J >!*• 


INDIAN 


18 20 

')Tr ™ SCIENCE 

. Swü. 


über 





Eigenschaften und Anwendung 


Farbstoffe 

der ‘ 

FARBENFABRIKEN 

vorm. 

FRIEDR. BAYER & CO. 

Elberfeld. 


Dritte Auflage. 
1908. 


Nr. 1885. 


1. Teil. 


J_e>20 



tnUi * 



Vorwort 


Bei der Herausgabe der dritten Auflage unserer Ta¬ 
bellarischen Übersicht haben uns praktische Giünde vei- 
anlaßt, den Färbereiteil von dem der Diuckerei zu trennen. 
"Wir hoffen daduich auch gleichzeitig die Übersichtlichkeit 
und Handlichkeit des Werkcliens erhöht zu haben, 

Wir haben uns bei der Neubearbeitung nicht nur auf 
eine Ergänzung der früheren Auflage beschränkt, sondern 
wir waren bemüht, diese Übersicht nach jeder Richtung 
hin zu verbessern und auszubauen. 

So übergeben wir denn heute den ersten Teil der 
Tabellarischen Übei sicht unserer verehrten Kundschaft mit 
der Bitte um freundliche Aufnahme. 
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Baumwollfärberei. 


Färbevorschriften für Benzidinfarbstoffe. 

Die Benzidinfarbstoffe bieten im allgemeinen keine 
Schwierigkeiten beim Lösen; man verwendet dazu ein mög¬ 
lichst weiches Wasser (am besten Kondenswasser). Steht 
solches nicht zur Veifügung, so empfiehlt es sich, das kalk¬ 
haltige Wasser vorher mit Soda zu konigieren, um die 
Bildung unlöslicher Kalksalze zu vermeiden. Dasselbe gilt 
vom Farben; auch hier ist hattes Wasser durch Aufkochen 
mit Soda vorher weich zu machen. 

Um das Aufziehen der Farbstoffe zu fördern, verwen¬ 
det man Kochsalz oder Glaubcisalz. Im allgemeinen hängt 
die Verwendung des einen oder des andern vom Preise ab, 
der in den verschiedenen Ländern verschieden ist. In der 
Wirkung entsprechen gleiche Mengen Kochsalz gleichen 
Mengen von kalz. Glaubei salz. 

I T. kalz. Glaubcisalz entspricht 2,2 T. kt ist. Glaubcisalz. 

Zu beachten ist, daß diuch unreines Kochsalz häufig 
große Mengen von Kalk- und Magncsiasalzen ms Färbebad 
gelangen, die unter Umständen schädlich sein können. 

Während das Salz das Aufziehen des Farbstoffes för- 
deit, wird dieses durch Soda in den allermeisten Fällen 
verlangsamt. Bei einem schwer löslichen Farbstoff wird 
man deshalb den Salzzusatz verringern, dagegen den Soda¬ 
zusatz vei mehren. In giößeicn Mengen (etwa über 10 °/ 0 ) 
wirkt die Soda ebenfalls aussalzend, 

1 T. kalz. Soda entspricht 2,7 T. Kiistallsoda. 

Beim Färben von hellen Farben geht man in der Regel 
bei 30—40° C. mit der Ware ein; ganz helle Falben weiden 
am besten nur lauwatm ausgefärbt. Bei dunkeln Farben 
eiliilzL man gewöhnlich bis. zum Kochen, stellt dann 
den Dampf ab und läßt in dem erkaltenden Bade noch 
1 j 2 —1 Stunde nachziehen. Im allgemeinen färbt man 
1 Stunde lang bei einem Flottenverhältnis von 1:1» bis 
1:20. Die Bäder werden nie vollständig erschöpft. Beim 
Weiterfärben auf stehenden Bädern setzt man */ 4 — 1 / 6 der 
anfangs vei wendeten Glaubersalz- (oder Kochsalz-) und 

1 
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Soclamenge und %— 3 / 4 der ursprünglich angewandten Faib- 
stoffmenge zu. 

Vorschrift 1. Für die meisten Benzidinfarbstoffe eignet 
sich die Kombination von Glaubeisalz ev. Kochsalz und 
Soda. Man nimmt, je nach Tiefe der Färbung, 1—ß% 
kalz. Soda und ö—40°/ o kiist. Glaubeisalz. 

Vorschrift 2. Eine gioße Anzahl von Eenzidinfarb- 
stoAen fäibt man voiteilhaft auch ohne Soda. Man nimmt 
dann 10—20°/ o Kochsalz oder 20—4ß% kiist. Glaubeisalz. 
■*Brillantieinblau G, GG und Brillant-Reingrftn G sind 
immer ohne Soda zu färben; neben Glaubeisalz setzt man 
bei diesen zweckmäßig 1—2% Essigsäure zu. 

Vorschrift 3. In einigen Fällen ist ein stark alkalisches 
Bad ohne Salzzusatz erforderlich. Man färbt dann mit 
ß—10% kalz, Soda. 

Vorschrift 4. Zur Erhöhung der Klarheit dei Nuance 
verwendet man bei einigen Farben an Stelle von Glauber¬ 
salz (ev. Kochsalz) und Soda eine Kombination von ß—10% 
phosphorsaurem Nation und 2—ß% Seife. 

In dem nachfolgenden Verzeichnis der Benzidinfarb¬ 
stoffe ist den nach den Vorschriften 3 bzw. 4 anwendbaren 
Farbstoffen die entsprechende Ziffer in Klammer beigefügt, 
Farbstoffe ohne beigefügte Zahl fatbt man nach Vor¬ 
schrift I oder 2. 


1« Verzeichnis der Benzidinfarbsioffc für direkte Färbungen. 

Rot! Bonzo-Bordeaux OB 
Bcnzo-Echtiosa 2 BL 
Bonzo-Echtiot 9 BL, FC, GL, L 
Benzo-Echtscharlacli 4BA, 833A, 4BS, DBS, 
8 BS, GS 

Bonzopurpurin 1B, 4B, 4B konz., OB, 10B 
Benzo-Rhodulimot B, 3B 
Bcnzoiot 10 B, 12B, SG 
Brillant-Congo R 
Brillant-Geranin B 
Brillant-Purpur in R 
Chloiamimol 8BS 
Congo-Corinlh B, G 
Con göret 
Congo-Rubin 
• Deltapui purin ß B 
■ Geranin’,, G 

Hessisch-Purpur N 
Itosazuiin B, G 
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Orange: Benzo-Echtorange S 
Benzo-Orango R 
Chloi amin-Orange G 
Congo-Orange G, R, RG , 

Orange TA 
Pluto-Orange G 
Toluylen-Orange G, R 
Gelb: (4) Benzo-Echtgelb ß GL 

Chloiamingclb C, FF, GG, IIW, M, RC, 
W extra 

(4) Chrysamm G, R 
Chrysophenin G, GL extra, R 
Diiektgelb R, R extra 
Piimuhngelb, superfein 
Thiazolgelb G, 3G, GL, R 
Grün: Benzo-Dunkelgriin B, GG 

Benzogrün BB, C, G 

Bcnzoolivo 

Biillant-Benzogiün B 
{2*)Brillant-Rcingiün G 
Blau: Azoblau 

ßonzo-Azurin G, 3G, R, 3R 
Benzoblau 2B, 3B, BX, 2R, 4R, RW 
Bcnzo-Chromsclnvai z N 
Benzo-Chiom-Schwarzblau B 
Bonzocyanin B, 3B, R 
Benzo-Echtblau B, BN, G, R, öR 
(3) Benzo-Indigoblau 
Benzo-Kupferblau B, 2B 
(3) Benzo-Maiincblau B 
Benzo-Reinblau, konz., 4B 
Bcnzo-Rotblau G 
Bcnzo-Schwai zblau G, ßG, R 
Biillant-Azuiin B, ßG, R, 2R, 6R 
Brillant-Benzoblau OB 
Brillant-Echtblau B, 2G 
(2*) BiiUant-Rcinblau G, ßG 
Chicagoblau B, R 
Congoblau 2B 
Biazo-Blauschwarz 

Diazosehw.irz B, 3B, BHN, BHN extra, R, 
R exüa 
Violett:: Azoviolett 

Bcnzo-Echtviolctt R 
Bcnzoviolott R, RL extra 
Bnllanl-Benzoviolett B, 2R 
Chloraminviolclt R 
Heliotrop BB 


1* 
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Braun: Ben70braun B, BR, BX, D3G extra, G. GG, 

3GC, MC, KB, NBR, NßX, R cxlta, 
RC, 6R 

Benzo-Chrombraun B, BS, CR, G, 5G, R, 3R 
Bcnzo-Dunkelbraun extra 
Chloraminbraun G 
Diazobraun G 
Direlct'Bi on zebi au n 
Diielct-Echtbraun B, GG 
Plutobiaun GG, NB, R 
Toluylenbraun B, M 
Grau: Benzo-Chromschwarz N 

Benzo-Echischwarz, L 
Diazoscluvarz BHN 
Plutoschwarz CR, G, SS extra 
Schwarz: Bcnzo-Chiomschwaiz B, N 
Bcnzo-Echtschwarz, L 
Diazoschwarz 2B 
Dirclct-Blauschwarz B, N 
Diicktsclnvarz VT (Halbwolle) 
Diickl-Tief8chwarz E, E extra, EW, EW extra, 
RW, RW extra 

Plutoschwarz A, A extra, 3B extra, BS extra, 
CF extra, CR, F exlia, F extia konz., FR, 
G, SS extra, TG extia, TG extia lconz. 


Das Diazoticrcn. 


Bei einer Anzahl von Benzidinfaibstoffcn werden durch 
nachheriges Diazoticrcn und Entwickeln die Eigenschaften, 
wie beispielsweise Wasch- und Ubcifarbcechtheit, wesent¬ 
lich vci bessert. 

Man geht mit den gut gespülten Färbungen in das 
folgcndeimaßen bestellte Diazotierungsbad: 


Für 10 kg 


helle bis 
mittlere 


Nitrit 150 g 

Salzsäure 20° Be 500 g 

oder 

Schwefelsäure 00° B6 300 g 


dunkle Färbungen 
(ca, 5% Farbstoff) 
200—250 g 
000—750 g 

400—500 g 


Man löst das Nitrit in wenig Wasser auf und setzt es 
dem kalten Bado zu; dann wird die Säure naohgegebon. 
I-Iieiauf geht man mit der Ware ein und behandelt 
15—20 Minuten kalt; nur bei einigen schwieriger zu dia- 
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zolici enden Farbs(.offen, wie z. B. Diazo-Brillanischwarz, 
erhöht man die Zeitdauer auf 1 / 2 Stunde. Man laßt ab¬ 
laufen, spült einmal in kaltem Wasser (oder schleudert) 
und geht direkt in das Entwicklungsbad, 

Das Diazotieren wild in dei Regel in Holzkufen voi- 
genommen; wild jedoch auf mechanischen Appaiaten ge¬ 
arbeitet, so müssen die MengenNitrit undSäuie, der giößercn 
Konzentration des Bades entsprechend, verringert werden. 
Längeres Liegenlassen der diazotierten Färbungen vor dem 
Entwickeln, sowie Hanticicn im direkten Sonnenlicht ist 
zu veimeiden, da die auf der Faser gebildeten Diazovei- 
bindungen zeisetzlicher Natur sind; man entwickelt also 
unmittelbar nach dein Diazotieren. 

Werden die Diazotierungsbäder weiter benutzt, so ge¬ 
nügt auf stehender Flotte die Hälfte bis ein Dattel der 
oben angegebenen Mengen an Nitat und Säure; man uber¬ 
zeugt sich vor dem Eingehen in das Diazotierungsbad von 
dem Voihandensoln einet genügenden Menge salpctiiger 
Säuie cluich den Geiuch oder durch Eintauchen eines 
Stieifcns Jodkalium-Stärkepapicr; dieses muß gebläut wer¬ 
den; tritt die Blaufärbung nicht auf, so fehlt es entweder 
an Nitrit odei an Sauie. Ein weiterer Zusatz von diesen 
kann jedeizeit nachträglich ei folgen. 

Das Entwicklungsbad. Man rechnet für 10 kg 
Baumwolle bei einer Grundierung von 4—-6% Farbstoff 
pio 200 Liter mit folgenden Maximalansätzen: 

Entwickler A B F G H I Soda 

ICO 126 176 176 160 120 200 g 

Wird statt Entwickler A Beta-Naphtol vei wendet, so 
rechnet man für 1 kg Beta-Naphtol 0,260 kg Ätznatron 
fest oder 0,760 kg Natronlauge 40° B6. Wild statt Ent¬ 
wickler F Rcsoicin angewendet, so rechnet man auf 700 g 
Resorcin 1,4 kg Nationlaugc 40° B6. 

Man löst den Entwickler und setzt ihn dem kalten 
Bade zu. Daiin wild die Baumwolle 16—20 Minuten kalt 
behandelt; dann wird gespült oder geschleudert. Wenn 
man mit Soda entwickelt, wird das Bad heiß angewandt. 
Bei Entwickler H ist ein Zusatz von Soda voi teilhaft, um 
die von dem Nitritbado event. noch vorhandene Same 
abzustumpfen; nach dem Entwickeln muß gut gespült 
werden, um event. mechanisch an der Faser haftendes 
Toluylendiamin bzw. Phenylendiamin zu entfernen. Garne 
für J3untweberei, von denen höchste Waschcchthcit ver¬ 
langt wild, weiden nach dem Entwickeln oft noch in einem 
warmen Seifenbade (1—2 g Seife pro Liter) gewaschen. 
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Zum Kombinieren untereinander eignen sich besonders 
die Entwickler A, F und II. Um eine in der Mitte zwischen 
Entwickler A und H hegende Nuance zu eizielen, muß 
man, da Entwickler H wesentlich schnellet kuppelt als A, 
und letztciei bei gleichen Teilen weniger zur Geltung käme, 
die Menge des Entwicklets H verringern. Das beste Misch- 
vcrhältms ist 1,6 T. A auf 0,2 T. H, d. h. auf 10 kg Baum¬ 
wolle lßO g A und 20 g H. 

Zur Erhöhung der Lichtechtheit wird in einigen Fällen 
die entwickelte Färbung mit Kupfervitriol nachbehandelt. 
(Vcrgl. Kap. 14, S. lö.) 


2. Verzeichnis der Diazotierungsfarbstoffe. 

(E.—Entwickler.) 

Rot: Diazo-Boideaux, 7B (E. A) 

. Diazo-Bnllantscharlach B extra, 3B extia, 
OB extia, 2BL extra lconz., ßBL extra, 
G extra (E. A) 

Diazo-Rubin B (E. A) 

Ptiimüingclb, superfein (E. A) (E, B) 

Orange: Diaxo-Bnllantorango G 

Primulingelb, supcifein (E. F) 

Gelb: Pnmulingclb, supeitoin (E. J) (Soda) 

Blau: Benzo-Azunn 3R (E. A) 

Dtazoblau, 3R (E. A) 

Diazo-Dunkelblau 3B (E. A) 
Diazo-Echlschwaiz B. 3B (E. A) 
Diazo-Indtgoblau BR extia, M, 3R, 2RL, 
4RL (E. A) 

Dtazo-Rotblau 3R (E. A) 

Diazosclnvarz BHN (E. A) (E, G) 

Diazurin B (E. A) 

Braun: Bonzobrann B, BR, MC, NB, NBR, R extia, 
RC (E. A) (E. I-I) 

Diazobraim G, R extia (E. A) (E. H) 
Diazobraim R extra (Soda) 

Diazo-Bi illantschwarz B (Soda) 
Direktcchtbraim B (E, A) (E. H) 

Schwarz: Bcnzo-Echtschwarz, L (E. A) (E. I-I) 

Diazo-Urillantschwarz B (E. A) (E. B) (E. PI) 
Diazo-Kehtschwarz B (E. F) (E. H) 
Diazo-Kchtschwarz BHX, SD (E. PI) (E.A u. F) 
(E. A u. II) 

Diazo-Schwarz B, 2B, 8B. BIIN, BHN extra, 
G, II, R, R extia (E. A) (II. PI) 
Direkt-Tiefschwavz-Marken (E. A) (E. PI) 
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3. Benzidinfarbsfoffc, deren direkte Färbungen ziemlich gut 
waschecht sind. 

Rot; Bonzo-Echtrosa 2BL 

Benzo-Eclitiot 9 BL (als Rosa gut), FC, L 
Bcnzo-Echtscharlach GS 
Bcnzopmpurin 1B, 4B, 4B konz,, 6B 
Benzo-Rhodulinrot B, 3B (als Rosa gut) 
Benzol ot 12 B 
Bnllant-Purpurin R 
Congorot 
Dßltapurpuxin 5B 
Orange: Chloraminoiange G 
Gelb: Ben/o-Echlgclb ß GL 

Chloiammgoib C, FF, GG, HW, RC 
Duektgclb R, R cxlra 
Thiazolgelb G. 3G, GL, R 
Blau: Bcn/o-Chromschwaiz N 

Ben /o• Chvom-Schwar/blau B 
Bcnzo-Echtblau B 
Benzo-Indigoblau 
Bcnzo-Mutiucblau B 
Bcn/.o-Reinblau 
Ben/o-Schwarzblau G, ßG, R 
Bullant-Azuiin R (in hellen Tönen) 
ßiiHanl-Benzoblait OB 
Bullant-Echtblau B (in hellen Tönen) 

Violett: Bcnzo-Echlviolett R \ . 

ßiillant-Bcnzoviolett B, 2R f < m hellen Tonen ) 
Braun: Bcn/obraun 3GC (m hellen Tönen), MC, ßR 

Bcnzo-Chiombiaim-Markon 
Biazobraun G 

, Toluylenbiaun B, M 

Schwarz: Plutosclnvaiz G 


4. ßenzidinfarbstoffe, deren Färbungen durch Nachbehandeln 
mit Chromkflli oder Fluorchrom waschechter werden. 

Man behandelt dio gut gespülten Färbungen mit 2—3% 
Chromkali bzw. Chuminaüon oder mit 2~4 % Fluoicluom, 
eveut. vintei Xusal z von etwas lCssigsäiue, % Stunde kochend- 
heiß, spult und üoeknet. 

Rot: Benzo-Echüot FC (Fluoichrom) 

Gelb: Chloramingclb C, FF, HW, RC (Chtomkali) 

Clnysamin G, li (Fluorchioin, Chromkali) 
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Grün: 


Blau: 

Braun: 


Schwarz: 


Benzo-Dunkelgiiin B, GG ] 

Benzqgrün BB, G l (Fluoichrom) 

Brillant-Ben zogrün B i 
Bcnzo-Chiom-Sclvwarzblau B (Chromkali) 
Benzo-Indigoblau (Chiomkali) 

Benzobraun MC (Fluorchrom) 
Pluto-Orange G (Chromkali) 
Toluylenbiaun B (Fluoichrom) 
Toluylen-Oiange G (Chromkali) 
Benzo-Chromschwarz B, N 
Benzo-Chtom-Schwai zblau B 
Direlct-Blauschwarz B, N 
Direlcl-Tiefschwai z E extra, EW 
exlia, RW extra 
Plutoschwarz CR, G 


(Chiomkali) 


5. ßenzidinfnrbstotfe, deren Färbungen durch Nachbehandeln 
mit Chromkalt und Kupfervitriol licht- und waschechter 
werden. 

Man behandelt die gut gespülten Färbungen in einem 
fi-jschcn, kochenden Bade unter Zusatz von je 2—3% Chrom¬ 
kali und Kupfervitriol 20— 30 Minuten; man setzt außer¬ 
dem so viel Essigsäure oder Schwefelsäure zu, bis die 
anfangs auftiotcnde Trübung verschwunden ist. 

Rot: Benzo-Echtrot FC 

Bcnzoiot 12B 

Gelb: Chloiamingelb HW 

Chrysainin G, R 
Grlin: Bcnzo-Olive 

Blau: ßenzo-Azurin G 

Benzo-Clnom-Schwarzblau II 
Benzo-Indigoblau 
Bcnzo-Kupferblau B, 2B 
Brillant-Azurin R 
Braun: Benzobraun 3GC, MC 

Benzo-Chrombraun-Maricen 
Diazobiaun R extia 
Direkt-Ticfschwarz-Marken 
Pluto-Orange G 
Plutoschwarz SS extra 
Toluylenbraun B (nur waschcchtei) 

„ , Tolnylen-Orange G 

Grau und ö 

Schwarz: Benzo-Chromschwarz B, N 
Benzo-Chrom-Schwai zblau B 
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6. Benzidinfarbstoffe, deren Färbungen durch Nachbehandeln 

mit Formaldehyd waschechter werden. 

Man behandelt die Färbungen in kaltem Bade mit 
7 2 -~2 u / 0 techn. Formaldehyd x /„ Stunde, oder bei 60° C. 
15-20 Minuten. 

Grün: Benzo-Olive 

Blau: Diazoschwarz BHN 

Braun: Benzobiaun MC 

Plutobraun NB, R 
Schwarz: Direkt-Tiefschwarz-Markcn 
Pluloschwarz-Marken 
(Zum Nuancieren sind geeignet: 

Diiektgelb R 
Pluto-Oiange G) 

7. Benzidinfarbstoffe, deren Färbungen durch Nachbehandeln 
mit dinzotiertem Paranitranilin waschechter werden. 

Man behandelt die gespülten event. geschleuderten 
Faibungen l / 3 Stunde kalt auf dem aus Paianilranilin her- 
gestellten Kupplungsbade, i kg Paranitranilin wird mit 
2,6 kg Salzsäure von 21° Bö angerührt und dmch Auf¬ 
kochen mit 4 Liter heißem Wasser in Lösung gebracht. 
Lurch Zusatz von lconz, Salzsäure geht das Paranitranilin 
anfangs in Lösung, scheidet sich aber bald wieder als 
Kiistallbrei aus. Nach ungefähr einer halben Stunde fügt 
man 30 Liter kaltes Wasser zu und gießt auf einmal eine 
Losung von 0,5 kg Nitrit in 3 Liter Wasser ein, während 
gut umgeruhrt wird. Nach halbstündigem Stehen ist der 
Piozcß beendet und die Flüssigkeit klar, bis auf geringe 
Mengen obenauf schwimmender Veiunteimgungen. Die¬ 
selben weiden entfernt, indem man die Diazolösung.duicli 
ein Baumwolltuch, das über ein Sieb gelegt ist, in das 
Kupphingsbad gießt. Dieses ist mit der zum Hantieren 
crfoidei liehen Wassermenge angesetzt. Kurz bevor man 
mit der grundierten Waie eingeht, beschickt man das Bad 
mit 1 kg essigsaurem Natron und 0,5 kg kalz. Soda. Die 
giuncheite Waie wird 7a Stunde in dem kalten Kupplungs¬ 
bade bearbeitet, dann gut gespült und event. noch geseift. 
Für 100 kg Ware sind also nötig: 



für helle 

dunkle Tc 

Paranitranilin 

0,75 

1 leg 

Salzsäuie 21° B6 

2 

2.6 „ 

Nitrit 

0,41 

0,56 „ 

Essigsaures Natron krist. 

0,75 

1 

Kalz. Soda 

0,37 

0,5 „ 
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Boi starkem Bedaif an Paianilranilin- Diazolösung ver¬ 
wendet man am besten Pclrolfässcr von 200—260 Litei 
Inhalt, die etwas über dem Boden mit einem Holzhalm 
versehen sind. In einem solchen Fasse laßt sich für znka 
4 Partien ü 100 kg die nötige Diazolösung bereiten. Man 
arbeitet nach den oben angegebenen Verhältnissen und 
füllt dann auf 200—260 Litei auf. Für jede Paiüc von 
100 kg hat man also 60 bzw. 62,6 Liter abzuzapfen. Die 
in vielen Färbereien gebräuchlichen Holzkannen ä 16 Litei 
Inhalt sind dazu sehr geeignet. Die Verunreinigungen, die 
beim Diazotieicn sich bilden, schwimmen im Faß bald oben 
auf, und duich den Hahn läuft nui klare Flüssigkeit ab. 
Die Fässer stellt man an einem kühlen Platze in der 
Färbeiei auf und ttägt Sorge, daß beim Diazotieicn die 
Temper atu l der Flüssigkeit vor Zugabe des Nitrits nicht 
übci 16° C. steigt, event. kühlt man mit Fis auf 16—10" C. 
ab; die Verwendung von Eis ist aber selbst im Sommer 
nur wenig üblich, besonders wenn man mit Brunnenwasser 
aibeiten kann. 

Rot: Bcnzoniüol-Bordeaux G 

Gelb: Piimulingclb. superfein 

Thiazolgelb 3G 
Grün: Chicagoblau B, R 

Paragrün B, G 
Blau: Pai ablau G, R 

Braun: Ben/obraun G, R extia 

Bcnzonitiolbiaun G, 2R 
Diazobiaun G 
Direkt-Echlbiaun B 
Plutobiaun GG, NB, R 
Pluto-Oi ange G 
Toluylcnbraun B, M 
Toluylen-Orange G. R 
Sohwarz: Bcnzoniliolschwarz B, T 
Direkt-Blauschwarz B 
Dil ckt-Tiefschwat z-Marken. 


8. Benzidinfarbstoffe, die, ohne mit diazotierfem Para¬ 
nitranilin zu kuppeln, als Nuancicrungsfarhstoffc liir die 
vorstehenden Farbstoffe Anwendung finden. 

Rot: Benzo-Eclitiot FC (stumpfer) 

Orange: Chloramin Orange G 

Gelb; Cliioiamingelb C, Fl 7 , GG, IIW, RC, W extra 

Diieklgclb R, R extia 
Blau: Benzo-Chrom-Schwaizblau B 
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9, Benzidinfarbstoffe, deren Färbungen durch Nachbehanddn 
mit schwefelsaurer Tonerde appreturechter (schlicht- und 
mangelechter) werden. 

Man löst 0,5 kg schwefelsaure Tonerde und 0,5 kg 
essigsaures Natron m ungefahi je 25 Liter heißem Wasser 
auf, • Nach dem Ei kalten gießt man beide Lösungen zu¬ 
sammen und biingt das Ganze mit Wassei auf 100 Liter. 
Diese Lösung ist nicht haltbar; im Laufe der Zeit wild sie 
milchig, indem sich basisch-scliwefclsauie Toneide aus¬ 
scheidet. Die mit Benzidinfarbstoffen gefäibte Baum¬ 
wolle wird 1 Stunde auf obiges Bad gestellt (event. alle 
10 Minuten einmal umgezogen), abgequetscht und getioclmet. 

Rot: Benzo-Eclitiosa 2BL 

Benzo-Echtrot FC, GL, L 
Benzo-Echtschailach 4BA, 8BA, 4BS, 5BS, 
8BS, GS 
Benzopurpmin 1B 
Benzo-Rliodulimot B, 3B 
Benzoiol 10 B, SG 
Bnllant-Congo R 
Bullant-Purpurin R 
Congo-Corinth B 
Deltapurpunn 5B 
Hessisch-J‘ulpur N 
Rosazurin B, G 

Orange: Benzo-Echtoiange S 
Chloraminorangc G 
Congo-Orange G, RG 
Pluto-Orange G 
Toluy len-Orange G 

Gelb: Chlommingclb C, FF, GG, HW, RC 

Clnysamin G, R 
Diiektgelb R, R extra 
Primulingelb, supcifem 
Thiazolgelb G, R 

Grün: Benzo-Dunkelgrim B, GG 

Benzogriin BB, G 
Bcnzo-Ohve 
Brillant-Ben zogt im B 

Blau: Azoblau 

Bcnzo-Azmin G, 3G, R 
Ben/.oblau RW 
Benzo-Ciu om-Sclnvarzblau B 
Benzocyanin B. R 
Bcnzo-Echtbiau BN, G 
Benzo-Indigoblau 
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Blau: Benzo-ICupfeiblau B, 2B 

Benzo-Mai ineblau B 
Benzo-Schwarzblau G, BG, R 
Brillant-Azurin B, CG, R, 2R, 5R 
Brillant-Benzoblau OB 
Bnllant-Echtblau B, 2G 
Brillant-Reinblau G, SG 
Chicagoblau B, R 
Congoblau 2B 

Diazo-Dunkelblau 3B (E. A) 

Diazo-Indigoblau BR extra, M, 2RL, 4RL 
(E. A) 

Violett: Azoviolett 

Benzo-Echtviolett R 
Benzoviolett R 
Chloraminviolclt R 

Braun: Benzobraun D3G extra, RC 

Benzo-Chrombraun B, BS, CR, G, 5G, R, 3R 
Diickt-Echtbiaim B 
Plutobraun GG, NB, R 
Toluylcnbraun B, M 

Grau und 

Schwarz: Benzo-Chromschwaiz B, N 
Benzo-Echtschwavz, L 
Diickt-Blauschwarz B, N 
Plutoschwarz A, A extra, 3B extra, BS extra, 
CR, F exlta, FR, G 


10. Benzidinfarbstoffe von so guter Löslichkeit, daß sie 
zum Färben in Apparaten verwendet werden können. 

(Die besonders gut löslichen Farbstoffe sind mit einem * 
bezeichnet.) 

Rot: Benzo-Bordeaux OB 

♦Benzo-Echtiot 9 BL, FC 
Benzo-Echlscharlach 4BA*, 8BA*, 4BS, 
6 BS*, GS, 22895 

Bcnzopmpurin 1B*, 4B, 4B konz.*, OB, 10B 
* Benzo-Rhocluhnrot B (als Rosa) 

Bcnzorot 10B, 12B, SG + 

*Brillant~Congo R 
"Brillant-Geranin B 
Brillant-Purpurin R 
Congo-Rubin 
Delta-Purpuiin 5B 
*Diazo-Bordeaux, 7B (E. A.) 
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Rots Diazo-Brillantscharlach B exüa, 3B extra, 
OB exlta, 2BL extra Iconz.*, SBL extia*, 
G extra (E. A.) 

Hessisch-Purpur N 
♦Primulingelb, superfein (E, A) 

Orange: Benzo-Echtorange S 
Benzo-Oiange R 
Chloramin-Oiange G 
Congo-Orange G*, RG 
Diazo-Brillantorange G (E. A.) 

Oiange TA 

* Pluto-Orange G 

* Primulingelb, superfein (E. F) 

Gelb: Chlorammgelb C, FF,, GG, HW, <_M,'RC, 

W extra 

Chrysophenin G, GL extra, R 
♦Ditclctgelb R, R extra 
♦Primulingelb, superfein (E. J,) 

Thiazolgelb G*, 3G*. GL*, R 
Grünt Bcnzo-Dunkelgiün B*, GG 

Benzogrün BK, C, G 
Ben zo-Olive 
BrillanL-Bonzogrün B 
Blatt: * Benzoblau 2B, 3B, 2R, 4R 

* Beuzo-Chi om-Schwarzblau B 
Benzocyanin 3B 
Bonzo-Echtblau G, R, 5Rj 
Benzo-Kupfcrblau B, 2B 
Benzo-Roinblau, lconz. 

Benzo-Rotblau G 

Benzo-Schwarzblau G, CG 
Brillant-Azuiin B*, R, 2R, BR 
Brillaut-Benzoblau OB 
Brillant-Echtblau B, 2G 
Bi illant-Rcmblau G, BG 
Diazo-Blauscliwat z 

Diazo-Indigoblau M, 2RL, 4 RL (E. A.) 
Diazo-Rotblau 3R (E. A)[ 

Diazoschwaiz B, BH N, BI-IN extra, R, R extra 
Diazurin 13 

Violett: *Benzo-Eclitviolett R 

* Benzoviolett R, RL extia 
Biillant-Benzoviolett B, 2R 

* Chloraminviolett R 
♦Helioüop BB 

Braun: Benzobraun B, BR, BX, GG, 3GC, NB, 
NBR, NBX, R extra, RC, CR 
Benzo-Chrombraun B*, G, ßG, R, 3R* 





14 


baumwollfarberei 


Braun: *Benzo-Dimkclbiaun extra 

Diazo-Biillantbchwarz B (Soda) 

Diazobraun R extra (Soda) 

Dirckl-Eclitbraim B, GG 
Plulobiauii GG, NB, R 
Toluylcnbi aim B, M 
Graut Bonzo-EcliLschwarz, L* 

Diazo-Blauschwarz 

Schwarz: Bcnzo-Chiomsclnvarz B, N (Cr. Cu.) 
Benzo-Echtschwarz 

Dhuo-Bnllantschwaiz B (E. A) (E. B) 
Diazoschwatz B, 2B, BHN, BHN extra, G, 
T-I. R U cxtia (E A) (E. I-I) 

* Dirckt-Tiofschwarz-Mai ken 

Plutoschwaiz A exüa, 3B extta, CR, Fextra, G 


11. Benzidinfarbstoffe, die sich wegen ihres vorzüglichen 
Egalisierungsvermögens besonders zur Herstellung von hellen 
Mischtönen eignen. 

Rot: Bcnzo-Echüot 9BL, GL 

Benzo-Kclitschailacli 4BA, 8BA, 4BS, öBS, 
8BS. GS 

Benzopuipmin 4B, 4B konz., OB, I0B 
Benzo-Rliodnlinrot B, OB 
Orange: Bcnzo-Echtorangc S 

Congo-Oiange G, R, RG 
Pluto-Oi ango G 

Gelb: Chloratningclb FE, RC, W extra 

Chtysophcnin G, R 
Tliia/olgelb GL 

Griin: JTenzo-Dunkelgrün B, GG 

Benzogtün BB, C, G 
Blau: Ben/o-Azurin G, 3G, R 

Benzo-Clnom-Schwarzblau B 
Benzo-Rcinblau 
Benzo Sclnvar/.blau öG 
Biillant-Azurin R 
Biillant-Echtblau B, 2G 
Diazoschwarz BHN, R extra 
Violett: Benzoviolett R, RL extra 

Bnllant'Benzovlolett ß, 2R 
Braun: Plutobraun GG, NB, R 

Graulund 

Schwarz: Benzo-Echtschwarz, L 

Plutoschwarz BS extra, SS extra 
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12. Benzidiiifarbstoffe, die sich kalt oder lauwarm färben 

lassen. 

Rot: Benzo-Bordcaux OB 

Bonzo-Eclitrot G-L 
Ben zo purpurin 10 B 
Bcnzo-Rhodulinrot B 
Bcnzorot 12B, SG 
Brillant-Geianin B 
Brillant-Pmpurin R 
Congoiot 
Congo-Rubiu 
Geranin G 

Orange: Chloraminorange G 
Gelb: Chloramingetb GG, IiW, M, W cxtta 

Clnysophemn .G, GL extia, R 
Dirolctgelb R. R cxlra 
TliiazoJgclb 3G, GL 
Blau: Benzoblau 2ß, 3B 

Bcnzocyamn 3B 
Ben/o-Rcinblau, 4B 
Bcnzo-Rotblau G 
Brillant-Benzoblau OB 
Diazosclnvaiv. BI-IN 
Violett: Bcnzoviolett R, 11L extia 
Bnllant-Bcnzoviolett B, 2R 
Heliotrop BB 
Braun: Bcnzobraun ßR 

Tolnylcnbraun M 
Schwarz: Bonzo-Eclitschwarz, L 
Diicldschwarz VT 
Pluiosclnvarz BS extia, F extia 
Pluto-Walkschwarz ß 


13. Benzidiiifarbstoffe, die sich durch besondere Lichtecht¬ 
heit auszeichnen. 

a) Direkte Färbungen. 

Rot: Ben/o-Echtiosa 2BL 

Ben zo-Echtrot QBL, FC, GL, L 
Brillant-Geranin B 
Geranin G 

Orange: Benzo-Echtoiange S 
Chloraminoiange G 
Congo-Orangc R G 
Pluto-Oi ange G 
Toluylonorange G 
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Gelb! Benzo-Echtgelb SGL 

Chloramingelb C, FF, HW, M, RC. W extra 
Chrysamin G, R 
Chiysophenin G, GL extra, R 

Grün; BriUant-Benzogiun B 

Blau; Benzo-Echtblau B, BN, G, R 

Benzo-Indigoblau 
Benzo-Marineblau B 
Benzo-Schwarzblau G, CG, R 
Brillanl-Azurin 5G 
Brillant-Echtblau B, 2G 
Violett: Benzo-Echtviolctt R 

Benzoviolett RL extra 
Braun: Benzobraun MC 

Benzo-Chrombraun G, 3R 
Chloi aminbraun G 

Grau und 

Sohwarz: Plutoschwatz CR.^G, SS extra 

b) Diazotierte Färbungen. 

Diazo-Indigoblau BR extra, M, 2RL, 4RL, 
(E. A) 

Diazobraim G (E. H) 

Diazo-Echtsclnvarz B, 3B, SD (E. H) 

c) Färbungen, die durch gleichzeitiges Behandeln mit Kupfer 
und Chrom lichtechter werden. (Vgl. Kap. ß, S. 8.) 

d) Auf der Faser erzeugte Farben. 

Anilinschwarz 

Bcnzidmpuce 

Diantsidinblau 

Naphtylaminbordeaux 

Paranitianilinrot. 


14. Benzidinfarbstoffc, deren Färbungen durch Nachbehandeln 
mit Kupfervitriol lichtechter werden. 

Man behandelt die Färbungen unter Zusatz von 1—3°/g 
Kupfervitriol und etwas Essigsäure lß—20 Minuten ,bei 
00—00° C. 

Rot: ^Benzorot 12B (blauer) 

Golb: (Chrysamin G, R 

Blau: Benzo-Azurin G, 3G, R 

Benzoblau RW 
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Blau: Benzocyanin 313 

Bcnzo-Indigoblau 
Benzo-Kupfeiblau B, 2B 
Benzo-Reinblau 
Bi illanC-Azurin 5G, R, 2R 
Brillant-Benzoblau OB 
Dia/oblau, 3R 
Diazo-D u nkelblau 3 B 
Diazo-Indigoblau BR extra, M, 3R (E. A) 
Diazo-Ecli Iscliwarz B, 3B, G 
Diazoschwai z 3B 

Violett: Azo violett 

Billlant-Benzoviolett B, 2R (werden diuch 
Nachbehandlung blauei) 

Chloiaminviolelt R 

Braun: Benzobraun 3GC, MC 
Pluto-Ojange Ci 

Schwarz: Plutoschwarz SS extra (violetter) 


15. Beii'/.Ulinfarbstoffc, deren direkte Färbungen echt gegen 
20proz. Ammoniak sind. 

Mit Ausnahme der folgenden sind alle Benzidin- 
farbstoffc ammoniakecht: 

Rot: Benzo-Bordeaux OB 

Benzolot SG 
G'ongo-Corinlh B, G 
Orange: Orange TA 

ßolb: Cluysamm G, R 

Tliiazolgelb G, R 
Grün: Bcnzognm C 

Bcn/o-Olivo 
Bullaiit-Bonzogrün B 
ßiillant-Reuigiün G 
Blau: Azoblau 

Bonzo-Azurin-Markon 
Bonzoblau BX 
• Benzocyanin R 

Benzo-Indigoblau 

# , Benzo-Kupfeiblau B, 2B 

Biillant-Azuiin B, 5G, R 

Brillant-Ech tblau B 
Biillant-Remblau G, 8G 
Benzo-Schwarzblau R 
Congoblau 2B 





ßAUMWOLLF ARBEREI 


18 


Violett: Azoviolett 

Benzovioletfc R 
Hcholiop BB 

Braun: Bcnzobiaun BX, NB, NBR, NBX 
Bcnzo-Chiombiaun G, 5G, 3R 
Toluylenbuum M 

Schwarz: Benzo-Clu omscliwarz B, N 
Du ekt-Blau schwarz N 


16. Benzidinfarbstoffe, deren direkte Färbungen echt gegen 
Essigsäure 6° B6 sind. 

Mit Ausnahme der folgenden sind alle Benzidin- 
faibsloftc essigsäuicecht: 

Rot: Benzopuipmin 4B, 4B konz., OB, 10B 

Bcn/oiot 10B 
Biillant-Puipmin R 
Congo-Corintli B, G 
Congoiot 
Congo-Rnbin 

Orange: Ben/o-Oiangc R 

Oiangc TA 

Gelb: Clnysamm G, R 

Thmzolgclb-M.irkcn 
Blau: Brillant-Azurin 2R, ßR 

Braun: Bcnzobraun MC, NB, R cxlia, RC 

Bcnzo-Chiombiaun B, CR, G, R, 3R 
Sohwarz: Ducklschwarz VT 

Di l ckt-T lefschwarz-Marlcen 


17. Benzidinfarbstoffe, deren direkte Färbungen echt gegen 
kalte 10°/ ( ,ige Schwefelsäure sind. 

Rot: P.enzo-Bordeaux OB 

Bcnzo-Echlscharlach 4BA, 8BA, 4BS, 5BS, 
8BS. GS 

Bcnzo-Rhoduliniot B 
Bcnzorot SG 
Brillanl-Geianin B 
Chloiauumoi 8 ]3 S 
Gei anin G 

Orange: Bcnzo-Kchlor.inge S 
Chlorammoi ange G 
Congo-Oiango RG 
Pluto-Oiango G 
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Gelb: Chlot amingelb C, FF, GG, HW, RC 

Direktgelb R, R extra 

Grün: Bcnzo-Olive 

Blau: Azoblau 

Benzo-Azurin G, 3G, R 
Ben zoblau-Marken 
Benzo-Chi omschwarz B, N 
Benzo-Chi om-Schwarzblau B 
Benzocyanin B, 3B, R 
Benzo-Echtblau B, BN 
Benzo-Indigoblau 
Benzo-Kupferblau B, 2B 
Benzo-Manneblau B 
Bcnzo-Rcinblau, konz. 
Benzo-Schwarzblau G, ßG, R 
Bullanl-Azuiin B, ßG, R 
Biillant-Benzoblau OB 
Bi lllant-Echtblau 2G 
Ihillant-Rcinblau G, ßG 
Chicagoblau B 
Congoblau 2B 
Dia/o-Blauschwai z 
Diazoschwarz B. 3B 
Violett: Bcnzovioleii R, RL extra 
Heliotrop BB 

Braun: Bcnzobiaun B, D3G extra, 3GC, 6R 

Bcnzo-Chiombiaun 6G 
Diazobraun G 
Direkt-Echtbraun B, GG 
Plutobraun GG, NB, R 
Solivvarz: Benzo-Chi omschwai z B, N 
Diazoschwarz 2B 
Plu toschwarz-Marlcen 


18. ßcnzidinfarbstoffe, die iiberfärbeccht sind. 

Die Faibstoffc hallen auch das Beizen mit Clnomkali 
aus, jedoch werden die Diazo-Biülantscharlach, Diazo- 
Brillantoiange G und Pnmulingelb etwas abgestumpft. 

Rot: Benzonitrol-Boideaux G (Paranit.) 

Diazo-Bordcaux, 7B (E. A) 
Diazo-Biillantschailach-Marken (E. A) 
Diazo-Rubin B (E. A) 

Piimulingclb, supeifein (E. A) 

Orange: Diazo-Brillantotango G (E. A) 

Primulingelb, superfein (E. F) 

Gelb: Primulingelb, superfein (E. J) (Paranit.) 

2* 
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Grün: 

Blau: 

Braun: 


Schwarz: 


Chicagoblau B, R (Paranil.) 

Diazo-Indigoblau BR extra, 3R (E. A) 
Benzo-Chrombi aun B, CR, G, ö G, R, 3R (Cr. Cu.) 
Bcnzonitiolbraun G, 2R (Paranit.) 

Diazobiaun G, R extra (E. H) (R extra auch 
Soda) 

Dhekt-Echtbiaun B (E. II) 

Plutobiaun R 
Pluto-Orange G 
Toluylenbraun B, M 
Toluylcn-Oiauge G, R 
Bcnzo-Chromschwarz B, N (Cr. Cu.) (Anilinsalz) 
Benzo-Chiom-Schwar/blau B (Cr. Cu.) (Anilin- 
salz) 

Duzo-BriUantschwarz B (E. A) (E. B) (E. H) 
Diazo-Echtsclnvarz B, 3B, BHX, BZ, G, SD 
(E. I-I) 

Diazosclnvaiz BHN, R cxtia (E. H) 


19. Benzidinfarbstoffc, deren Färbungen einer Chlorkalk¬ 

lösung von 7a 0 B6 widerstehen. 

(Die mit * versehenen sind noch chlorcchter.) 

Rot: Bcnzo-Echtrot GL, L 

Bcnzo-Rhoduliniot B, 3B (mäßig) 

Bcnzoi ot 12 B (mäßig) 

Biillanl-Goranin B 
Chloraininrol 8BS 
Diazo-Bordeaux (E. A) 

Geranin G (müßig) 

Primulin gelb, superfein (E. A) 

Orange: *Chlotammor«urgc G 

Co ngo-Orange G, R 

Gelb: *Chloiamingclb C, FF, GG, HW, M, HC, 

W extra 

♦Chrysophenin G, GL extra, R 
♦Diieklgclb R, R extra 
*Primulingclb, superfein (Chloikalk) 
Thiazolgelb 3G 
Violett: Chloraminviolett R 

Braun: Ghloraminbraun G 

20. Benzidinfarbsfoffc, deren Färbungen sich durch irockcncs 

Bügeln nicht oder nur wenig verändern. 

Rot: Benzo-Echtrosa 2BL 

Bcnzo-Echtrot OHL, FC, GL, L 
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Rot: Bcnzo-Echlschatlach 4BA, 8BA, 4BS, CBS, 

8BS, GS 

Benzonilrol-Boideaux G (Paranitr,) 

Benzopurpuiin 1B, 4B, 6B, 10B 

Benzolot 10B, SG 

Biillantcongo R 

Brillant-Geranin B 

Brillant-Puipurin R 

Chloraminrot 8BS 

Congorot 

CongO'Rubin 

Dellapurpurin ßB 

Diazo-Bordeaux, 7B j 

Diazo-Brillanlscharlach-Marken l (E. A) 

Diazo-Rubin B J 

Geranin G 

Piimulingelb, superfein (E. A) (E. B) 
Rosazuiin B, G 
Orange: Benzo-Echtoiangc S 
Benzo-Orange R 
Chloi aminorange G 
Congo-Orango G, R, RG 
Diazo-Brillanloiange G 
Orange TA 
Plulo-Orange G 
Primulingelb (E, F) 

Toluylenorangc R (Paranitr.) 

Gelb: Bcnzo-Echtgelb ßGL 

Chloramingelb C, FF, GG, HW, M, RC, 
W extta 
Chrysamin G, R 
Chrysophenin G, GL exüa, R 
Diiekigelb R, R extra 
Primulingelb, superfein (E. J) 

Thiazolgelb 3G, GL, R 
Grün: Benzo-Dunkelgiün B, GG 

Benzogi ün Bli, C, G 
Bcnzo-Olivo 
ßiillant-Benzogiün B 
Brillant-Reingiiin G 
Chicagoblau B (Paranil.) 

Blau: Benzoblau 2B, 3B, BX, 2R, 4R, RW 

Benzo-Clnom-Schwarzblau B 
ßenzocyanin B, 3B, R 
Benzo-Echlblau B, BN, G, R 
Benzo-Indigoblau 
Benzo-Kupferblau B, 2B (Cr. Cu.) 
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Blau: Benzo-Maiineblau B 

Benzo-Rcinblau, lconz., 4B 
Bcnzo-Rotblau G 
Bcnzo-Schwarzblau CG 
Bi illaivtazurin R 
Brill anl-Benzoblau ÖB 
Bi illant-Echtblau B, 2G 
Biillant-Rcinblau G, CG 
Chicagoblau B, R 
Diazoblau, 3R (E. A) 

Diazo-Blauschwarz 

Diazo-Dunlcelblau 3B (E. A, dir. od. Cu.) 
Diazo-Indigobhiu-Mailtcn (E. A) 

Dia/o-Rotblau 3R (E. A) 

Diazoschwaiz B, BHN, R extia 
Diazurin B (E A) 

Violett: Chloraminviolctl R 

Braun: Bcnzobmun BR, D3G extra, G, GG, 3GC, 

MC. R extia, CR 

Benzo-Cluoinbraun B, BS, CR, OG, R, 3R 
Bcnzonitiolbraun G, 2R 
Chloraminbraun G 
Diazobraun G 
Direkt-Echtbiaun B, GG 
Plutobraun-Markcn 
Toluylcnbraun B, M 
Grau: Bcn/o-Echtsclnvarz, L 

Plutnschwar/ CR, G, SS extia 
Sohwarz: Bcnzo-Clnomschwarz B, N (Cr. Cu.) 

Benzonitrolsclnvarz B, T (Rai an i Ir.) 
Diazo-Brillantfjclnviii z B (E. A) (E, B) 
Diazo-HchlfiChwar/. B, 3B, G (E. II), BHX, 
BZ (K. A-}- II), SB (E. A -]-F) 

Biazr,schwarz B, 2B, 3B, BIIN, G, II, R, R 
extra (IC. A.) (IC. II) 

Biiekl-Blanschwarz B 
Biickl-Tielschwarz-Maikcn 
Bin loschwai /.-Marken 


21. Hcny.idinfnrhsioffc, deren Färbungen beim feuchte» ßiigcl» 
nicht oder nur wenig (*) ins Weiß bluten. 

Rot: *B<:nzo-Botdeaux dB 

♦Benzo-Kohlt OHa 2BL 
Bon/o-Fchliot FC 
Benzo-Rlmdulimol B 
Benzmot SG 
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Rot: Brillant-Congo R 

*Biillanl-Geianin B (Rosa) 

♦Brillant-Purpur in R 
*Cliloraminrot 8BS 
Deltapurpuiin öB 
Diazo-Bordcaux, 7B 1 

Diazo-Bi illantscharlach-Marken > (E. A) 
Diazo-Rubin B J 

Orange: *Benzo-Echtorange S 
Benzo-0lange R 
Chloraminorange G 
Congo-Oiange G, R, RG* 

Pluto-Oiange G 

Gelb: Chloramingclb C, 1?F*, GG, HW, M*. RC*, 

W cxtui* 

Chrysamin G, R 
"Chiysophenin G, R 
Dhektgclb R, R extia 
Thiazolgclb 3G 
Grün: "Bcnzogriin BB, G 

Ben/o-Olive 
Biillant-Benzogiün B 
Blau: Bcnzo-Azurin 3R (E. A) (E. B) 

"Bcnzoblau 2B, 313, 2R, 4R, RW 
Bcnzo-Chi om-Schwarzblau B 
"‘Bcnzocvanin B, 3B 
*Benzo Echiblau 13, BN, G 
Bcnzo-Indigoblau 
Benzo-Marincblau B 
. Benzo-Schwarz.blau G, ßG, R 
Brillant-Azur in B, CG, R*, 2R, öR 
♦Brillant-Bcn/oblan OB 
"‘Chicagoblau B, R 
♦Congoblau 2B 

Violott: *Bcn/o-Echtviolett R 
Benzoviolett R 

Braun: "‘ßcnzo-Cluombraun B, CR, G, CG, 3R (dir.) 

Bcnzo-Chrombiaun-Maikcn (Cr. Cu) 
Chloraminbiaun G 
♦Dirckt-Echtbraun B, GG 
Plutobiaun GG, NB, R 
Grau: Benzo -Kehl schwarz, L 

Plutoschwarz CR 

Schwarz: Benzo-Clnomschwarz B, N (Cr. Cu.) 

Diazo-Brillantsclnvarz B (E. A) (E. 13) 
Diazo-Echtscliwarz B, BHX. BZ (E. A-|-H) 
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Schwarz: Diazo-Echtschwaiz SD (E. A-f-F) 
Djazoschwarz-Marken (E. I-I) 
Diickt-Blauschwarz B 
Dir ekt-Ticf schwarz-Mat kcn 
Plutoschwarz A, A extra, 3 B cxü a, B S extra, 
CR, F exüa, FR, G, SS cxtia (dir, u. 
Cr. Cu.) 

22. Benzidinfarbstoffe, deren Färbungen schwefelecht sind. 

Mit A us nähme dei unten genannten sind alle Benzidin- 
farbstafle schwefclecht. Die mit + bezeichnelen veiändcm 
sich zwar mein oder weniger durch Schwefeln, doch kehrt 
die mspiüngliclic Nuance beim Spulen mit Wasser wiedet. 

Rot: 4 Benzopurpuiin 1B, 4B, 4B konz., OB, 10B 

* Benzo-Rhoclulinrot B, 3B 

* Benzol ot 12 B 

+ Brillant-Congo R 
Congoiot 
Congo-Rubin 

* Dcltapurpuiin 5B 

* Hessisch-Pui pur N 

* Rosazurin G 

Orange: + Bcnzo-Orange R 

* Orange T A 

* Toluylen-Orange R 

Gelb: Thiazolgelb G L 

Griin: Biillant-Rcingrun G 

Blau: Bullant-Echtblau B 

Biillant-Rcinblau G, ÖG 

Braun: Benzobiaun B, BX, G, GG, 3GC, NB, NBR, 

NBX, R exüa 

* Direkt-Bionzebraun 

23. Benzidinfarbstoffe, deren Färbungen als Untergrund zum 

Oberfärben mit Anilinschwarz benutzt werden. 

Man behandelt in langei Flotte mit 4 °/ n ClnomkaH, 
2 0 /„ Kupfeivitiiol, 3 ü /„ Auilinsalz und 3 °/i> Schwefelsäure 
Stunde kalt, dann 1 Stunde bei ßO—00° C. 

Rot: Congoiot 

Griin: Benzo-Dunkelgiün B 

Blau: Benzoblau BX 

Bcnzo-Cluom-Schwarzblau B 
Benzo-Kupferblau B, 2B 
Dmzoscliwai/. BIIN 
Soliwarz: Ilenzn-ChiomKchwai z B, N 

Du ekt-Ticf sehwnrz-Maiken (ohne Kupfer) 
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24 . Benzidinfarbsfoffe, die zum Färben von Baumwoll- 
Futtcrstoffen Verwendung finden. 

Rot: Benzo-Echtioi 9BL, FC, GL, L 

Benzo-Echlscharlach-Marken 
Benzopiu purin 1B, 4B, 10B 
Benzo-Rhoduhmot B, 3B 
Congo-Corinth B, G 
Geranin G 

Orange: Benzo-Echtorange S 
Chloramin-Orange G 
Congo-Oiange G, R, RG 
Pluto-Oiange G 

Gelb: Chloramingelb C, FF, HW, M, W extia 

Chrysophenin G, GL exlra 
Dnektgelb R, R exlra 

Grün: Benzo-Dunkelgrün B, GG 

Bcn/.ogtün BB, C, G 

Blau: Benzo-Azuiin G, 3G 

Benzo-Chrom-Schwarzblau B 
Bcnzo-Remblau, lconz., 4B 
Bcnzo-Schwarzblan ö G 
Bnllant-Azurin B, 6G, R, 2R, ßR 
Bnllant-Echtblau B, 2G 
Biillant-Reinblau G, 6G 
Diazoblau 3R (E. A ) 

Diazo-Dunkclblau 3B {E. A) 

Diazoschwarz BHN, BHN extra, R, R extra 
(dir.) 

Violett: Azo violett 

Bcnzoviolctt R 
Brillanl-BenzovioleU B, 2R 

Braun*. Benzobiaun MC 

Bcnzo-Cluombiaim B, G 
Benzonilrolbiaim G (Paianit.) 
Direlct-Echtbraun B 
Plutobiaun GG, NB, R 

Grau und 

Schwarz: Bcnzo-Chromschwarz (Anilinsalz) 
Benzo-Echtschwarz, L 
Diazo-Echtsclnvarz BHX (E. A) (E. H) 
Diazosclnvarz 213, BHN, BHN extra (E. A) 
(E. H) 

Direkt-Blauschwaiz B 
Dii ekt-Tielschwarz-Marken 
Plutosclnvarz A extra, BS extra, CF extra, 
CR, F extra, G, SS extra 
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25. Benzidinfarbstoffe, die sich zum Färben von Kops, 

Krcuzspulen usw. eignen. 

Hierzu eignen sich alle Fatbsloffe, die sich duich be- 
sondexs gute Löslichkeit auszeichnen. Wir verweisen auf 
Kap. 10, S. 12. 

26. Bcuzidinfarbstoffe, die zum Färben von Nähgarnen 

Verwendung finde« können. 

Für die billigeren Qualitäten weiden in den meisten 
Fallen die duckt färbenden Benzidinfaibstoffc genügen; 
für die besseten Qualitäten bevorzugt man dagegen, ihrer 
giößcicn Wasch- bzw. Lichtechtheil wegen, die diazotieiten 
und gekupferten Färbungen odei die Katigenfarbstoi'fe. 

Rot: Benzo-Echtiot 9BL 

Benzo-Echtscharlach 4BA, 8BA, 4BS, ßBS, 
8BS. GS 

Benzonitiol-Bordeaux G (Paianit.) 
Benzopuvpuiin 4B, 10 B 
Diazo-Briilanlschar.lach-Marken (E. A.) 

Geranin G 
Hessisch-Purpur N 
Plimulingelb (E. A) 

Orange: Benzo-Echtorange S 
Benzo-Orangc R 
Chloramin-Orange G 
I’luto-Oiange G 
Toluylcn-Oiange G 
Gelb: Chloramingelb GG, M 

Clnysamin G 

Cln’vsophenin G, GL exlia 
Diiektgelb R. R extra 
Thiazolgelb G 

Grün: Bcnzo-Dunkelgiün B 

Benzogi ün BB 

Blau: Benzoblan RW (Cu.) 

Ben zo-Cluom-Schwarzblau B 
Bcnzo-Kupfeiblau B, 2B (Cu.) 

Benzo-Reinblau 
Benzo Schwaiv.blau G 
Biillant-Azmin R 
Biillant-Uon/oblau OB (Cu.) 

Brillant-Er hlblau B, 2G 
Diazo-Indigoblau B, BR extra, M (E, A) 
Violott: Azovioleu 

Benzoviolett R 
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Braun: Benzo-Chrombraun B, G, 5G, 3R 
Plutobraun R 
Toluylenbraun M 

Schwarz: Benzo-Chromschwarz B, N (Anilinsalz) 

Benzo-Chromschwarz N (Cr. Cu.) 
Diazo-Brillantschwarz B (E. A) 
Diazo-Echtscliwarz 3B, G (E. H), BI-IX 
(E. A-f H) 

Diazo-Echlschwarz 3B, G (E. H, Cu.) 
Diazoschwarz 2B, 3B, BHN, R (E. A) 
Direkt-Tiefschwarz-Mai leen 
Plutoschwarz BS extra, F extra, G 

Mercerisieren. 

Mercerisieren von Garn. Bezüglich des Morcoiisierens 
sind folgende Punkte zu beachten. Die Tempciatui des 
Meiceiisicrungsbadcs darf 18° C. nicht überschreiten,- das 
Dmchtränkcn mit Natronlauge (28—32° B6) hat möglichst 
gleichmäßig zu geschehen, weshalb dem Bade vielfach 
Ö-ß"/ 0 Alkohol zugesetzt wild. Die Dauer der Einwhkung 
muß bei den einzelnen Paitien möglichst gleichmäßig sein; 
ebenso ist auch dem Spülen bzw. Absauorn größte Sotg- 
falt zu widmen. Gut gebleichte Ware erhält höheren 
Glanz als Rohware. 

Mercerisieren von Geweben. Die Ausführung der Stüclc- 
merccrisalion ist, abgesehen von verschiedenen, rn einzelnen 
Betrieben üblichen Abweichungen, in ihren Grundzügen 
kurz folgende: Eine Anzahl (ß—10) Stücke werden nach 
dem Sengen, ohne vorher rges Netzen, zu einer Partie ver¬ 
einigt, glatt zusammongenaht und gleichmäßig auf einer 
Walze aufgedockt. Von dieser aus passrert man die Ware 
unter möghehst hohem Diuck (z. B. auf einem Foulard) 
so lange durch Natronlauge (25—40° B6), bis sie vollständig 
genetzt ist. — Zwecks _ besseren Nctzcns empfiehlt sich 
ein Zusatz von denatur iet lern Alkohol zm Lauge. — Die 
Mercerisationslauge wird wegen der beim Mercerisieren auf- 
ü elenden Erwärmung zweckmäßig (durch Kühlung mit Eis) 
auf niedriger Temperatur guhalten. Nach der Laugenpassage 
quetscht man gut ab, laßt einige Zeit in gespanntem Zustande 
laufen, wascht, gleichfalls unter* Spannung, mit warmem 
Wasser und säuert ab. Danach wird, am besten mittelst 
einer SpiitzVorrichtung, gründlich gespült. Für manche 
Farben, z. B. Katigenfarben, neutialisiert man die Lauge 
nicht durch Säure, sonder n beschränkt stell auf gutes Spülen. 

Färben, Helle Nuancen färbt man am besten unter 
Zusatz von ungefähr 10°/ 0 Seife bei 40° C., mittleie mit 
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10°/ 0 krisl. Glaubersalz (6°/ 0 kalz.) und 10 °/ 0 Seife bei 
60° C., und dunkle mit 20°/ 0 krist. Glaubersalz (10°/ 0 kalz.) 
und ß"/ 0 krist. Soda (2°/„ kalz.) kochendheiß. Man geht 
voi teilhaft lauwarm ein und erhitzt nach und nach auf 
die voi geschriebene Tempeiatur. (Die mit •* bezeichneten 
Faibstoffe werden unter Zusatz von Glaubersalz und Essig- 
säuie gefäibt.) 

Insbesondere ist noch zu beachten, daß der Faibstoff 
und auch das Glaubersalz, wo solches zur Anwendung 
kommt, nicht gleich am Anfang vollständig zugegeben 
wild, sondern eist nach einigem Hantieren in mehreren 
Portionen; beim Zusetzcn wird der Dampf abgestellt, 

Für Garnfärbungen ist häufiges Abwinden zwischen* 
durch sehr zu empfehlen. Für Stückwaie wird bisweilen 
Türkischrotöl an Stelle von Seife benutzt, jedoch erhält 
die Waic dadmeh einen lappigen Griff; wo dicsei nicht 
gewünscht wild, ist die Veiwendung von Seife vorzu- 
ziehcn. 

Zur Erzielung des oft gewünschten krachenden 
Griffs der Game ist die leicht flüchtige Essigsäure allein 
wenig geeignet. Ein Gemisch von Essigsäure und Milch- 
säuic (je 10 ccm pro Litei Flotte) oder dieses in Veibindung 
mit einer oder mclireicn Seifenpassagen leistet gute Dienste. 
Fut ungebleichtes Gatn ist die Seifenpassage zur Erzielung 
des lunchenden Griffs unbedingt erfoulcrlich. 

27. Benzidinfarbstoffe, die sich zum Färben von merccri- 
sierten Baumwollgarnen oder Stückwaren eignen. 

Rot: Benzo-Echtrot 9BL, FC, GL, L 

Benzo-Echtschailach 4BA, 8BA, 4BS, OBS, 
8 BS, GS 
Benzopurpurin 1B 
Benzo-Rhodulinrot B, 3B 
Benzorol 10 B, 12 B 
Biillant-Congo RI 
Brillant-Geranin B 
Deltapurpurin OB 

Diazo-Brillanlschailach-Marken (E. A) 
Diazo-Bordeaux, 7B (E, A) 

Diazo-Rubin B (E. A) 

Geranin G 
Frimulingelb (E. A) 

Orange: Benzo-ISchlorango S 
Chloramin-Orange G 
Congo-Orango G, R, RG 
Pluto-Orange G 
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Gelb: Benzo-Echtgelb 6 GL 

Chloramingelb-Marken 
Chrysophenin G, GL extra, R 
Direktgelb R, R extra 
Thiazolgelb 3G 
Grün: Benzogitin C, G 

Brillanl-Benzogrün B 
Biillant-Reingiun G 
Blau: Benzo-Azurin G, 3G, R, 3R 

Benzoblau 2B, 3B, BX, 2R, 4R, RW 

Benzo-Chrom-Schwarzblau B 
Benzo-Echtblau B, BN, G, R, SR 
Benzo-Indigoblau 
Benzo-Kupferblau B, 2B 
Bcnzo-Marineblau B 
Benzo-Rcinblau (dir. u. Cu.) 
Benzo-Schwarzblau G, SG, R 
Brillant-Azui in B, ßG, R, 2R, 6R 
Briliant-Benzoblau OB (dir. od. Cu.) 

Bi illant-Echtblau B, 2G 
Biillant-Reinblau G, ßG 
Diazo-Indigoblau BR extra, 3R, 2RL, 4RL 
(E. A.) 

Diazoschwarz BHN, R exüa 
Violett: Benzo-Echtviolett R 

Benzoviolett R, RL extra 
Brillant-Benzoviolett B, 2R 
Chloraminviolett R 
Heliotrop BB 
Braun: Bcnzobraun MC 

Benzo-Chrombraun CR, G, CG, 3R 
Plutobiaun GG, NB, R 
Schwarz: Benzo-C'hromschwaiz B, N (Cr. Cu.) 
Benzo-Eclvtschwarz, L 
Diazo-Biillantschwarz B (E. A) (E. B) 
Dia/o-Echlschwaiz B, BHX, BZ (E. A), SD 
(E. A-j- F) 

Plutoschwarz A, 3B extra, BS extra, CR, G, 
SS extia, TG extra 


28. Bcnzidlnfarbsfoffe, welche (len Mercerisationsprozeß aus- 
halten bzw. dabei nicht ausblntcii. 

(Die mit * bczeichneten halten den Prozeß auch in dunkeln 
Färbungen aus.) 

Rot: Benzo-Eohtrot L , 

Benzo-Echtrosa 2BL 
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Rot? Benzopurpurin 1B, 4B, 10B 

Ben/o-Rhodulimot 3B 
Brillant-Geranin B 
*Congo-Corinth B, G 
Congorot 

Orange: Orange TA 

Gelb: Benzo-Echtgclb 5GL 

Chloramingelb GG, HW, M, RC 
Chrysamin G, R 
Chrysoplienin G, GL extia, R 
Direldgelb R 
Thiazolgolb G, R 
Grün: Bcnzo-Dunkelgiiin GG 

Benzogrün G 
Brillant-Benzogrün B 
*Benzo-01ive 

Blau: Benzo-Azurin G, 3G, R, 3R 

Benzoblau BX 
*ßenzo-Chiomsch\varzblau B 
Benzocyanin 3B, R 
Benzo-Echtblau B, BN, G, R, 6R 
*Benzo-Indigoblau 
*Benzo-Marineblau B 
Benzo-Kupfciblau B, 2B 
Benzo-Reinblau, 4B 
*Benzo-RoLblau G 
*Bcnzo-Schwarzblau G, ßG, R 
Brillant-A/ui in B, CG*, 2R, 5R 
Bnllant-Benzoblau OB 
Clucagoblau B*, R 
Congoblau 2B 
Diazo-Blauschwarz 
Diazoschwarz B, 3B*, R extra* 

Violett: Azoviolett 

Bonzoviolclt RL extra 
Brillant-Bcnzovioletl B, 2R 
*Chloiaminviolelt R 

Braun: Bcnzobiaun D3G extra*, RC 

Bcnzo-Chiomluaim B* BS*. CR*, R, 3R 
Diazobiaun G 
Dirckt-Echllmum B, GG 
Plutobraun GG, R 
Schwarz: Bcnzo-CInomschworz B, N 
Benzo-Kchtscliwarz, L 
Diazosclnvaiz 2B 
Biieki-Blausclnvai/ B, N 
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Schwarz: Direkt-Tiefschwarz-Maiken 

Plutoschwarz A, A extra, SB extra, BS extra, 
CR*, CF extra*, F extra*, G, SS extra, 
T G extra * 


29. Benzidinfarbstoffe, die besonders für Banfwebe-Artike! 
Verwendung finden. 

Rot: Benzo-Echtrosa 2 BL 

Bcnzo-Echtiot GBL {als Rosa), FC (Fluor¬ 
chrom), L 

Benzonittol-Bordeaux G (Paranit.) 
Bcnzo-Rhodulinrot B, 3B 
Bxillant-Geranin B 
Diazo-ßordeaux, 7B (E. A) 
Dia/.o-Btillantscharlach-Marken (E. A) 
Diazo-Rubm (E. A) 

Geranin G 
Piimulingelb (E. A) 

Orange: Chloramin-Orango G 

Primulingelb (E. F) 

Gelb: Chloramingelb FF, GG, HW, M 

Chiysophcnm G 
Direktgelb R, R extra 
Thiazolgclb G, GL 

Grün: Benzo-Dunkelgriin B, GG (Fluoichrom) 

Benzogi ün BB, G (Fluorchrom) 

Blau: Benzo-Azmin G. 3G (Cu.) 

Benzo-Chi oin-Schwai zblau B 
Ben zocvanin B 
Benzo-Echtblau BN 
Benzo-Indigoblau 

Benzo-Kupfeiblau B, 2B (Cu. oder Cr.Cu.) 

Benzo-Mai ineblau B 

Benzo-Rcinblau 

Brillant-Azmin f>G (Cu.), R 

Biillant-Benzoblau OB (dir. od. Cu.) 

Bnllant-Echtblau B, 2G (in mittl, Tönen) 

Diazoblau 3R (E. A) 

Diazo-Dunkelblau 3B (E. A) 

Diazo-Indigoblau BR exLui, M, 3R, 2RL, 
4RL (E. A) 

Diazo-Rotblau 3R (E. A) 

Diazoschwarz B H N 
Diazuiin B (E. A) 

Violett: Benze-Echtviolett R 

Benzoviolott R, RL extra 
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Violett: Btillant-Benzoviolctf B, 2R 
Chloraminviolelt R 
Braun: Benzobraun BX, MC 

Benzo-Chrombraun B, CR, G, ßG (Cr. Cu.) 
Benzonitrolbiaun G, 2R (Paianit,) 
Chloiaminbiaun G 
Diazobraun G, R extra (E. A) 

Direkt Echtbrami B (Paianit.) 

Plutobiaun R (Paranil.) 

Grau: Benzo-Echlschwarz 

Schwarz: Bcnzo-Chromschwarz N (Anilinsalz) 

Benzo-Chtom-Schwarzblau B (Anilinsalz) 
Benzo-Echtschwarz, L 
Diazo-Büllanlsclnvaiz B (E. A) 
Diazo-Eclitschwarz 3B, Ii (E. Ii) 
Diazoschwaiz 2B, BHN (E. A) (E. II) 
Plutoschwaiz-Marlcen (Formaldehyd), CR (Cr.) 
Direkt-Tiefschwarz-Marken (Formaldehyd) 


30. Benzidinfarbsfoffe, die zum Färben von Zelfsioffen «sw. 
dienen. 

(Die Färbungen müssen licht- und wasserecht sein; daher 
muß bei der Auswahl der zum Färben dienenden Faibsioffc 
auf diese Echtheitseigensehaflen die nötige Rücksicht ge¬ 
nommen werden ) 

Gelb: Chloramingelb FF, HW, M 

Chrysophenin G, R 
Diiektgelb R, R extra 
Griin: Benzo-Dunkclgriin B 

Benzogriin BB, G (Fluoichrom) 

Blau: Bcnzo-Azurin G (Cu.) 

Benzo-Kupferblau B, 2B (Cu.) 

Diazoblau 3R (E. A, Cu.) 

Diazo-Dunltelblau 313 (E. A, Cu.) 
Diazo-Indigoblau BR extra, M, 2RL, 4RL 
(E. A) 

Braun: Benzo-Cluombraun G, 3R (direkt) 

Benzo-Chiombiaun-Marken (Cr. Cu ) 
Benzobraun MC (Cr. Cu.) 

Chloraminbraun G 
Diiekl-Tiefschwarz-Maikcn (Cr. Cu.) 

Grau: Benzo-Chromschwaiz (Cr. C-u.) 

Schwarz: Direkt-Blauschwaiz N 

DiiclcL-Tiefschwarz-Markcn (direkt) 
Plutoschwai z G 
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Katigenfarbstoffe. 

Die Katigenfarbstoffe sind, abweichend von den Benzidin¬ 
farbstoffen, in den meisten Fällen in Wasser unlöslich. Als 
Lösungsmittel dient Schwefel na tri um (100 Teile krist. 
entsprechen 47,1 Teilen kalziniertem Na a S). Beim Ein¬ 
kauf empfehlen wir Vorsicht, da auf dem Markt auch 
mindeiweitige Qualitäten von Schwcfclnatrium angetioffen 
weiden, 

Losen des Farbstoffs. Die einfachen Marken löst man 
mit der gleichen, die Extra-Mai ken mit dei doppelten 
Menge Imst. Schwcfelnatiiums m wenig kochendemWassci, 
keinesfalls in der gesamten Flottcnmcngc. Unter den Extra¬ 
marken werden folgende mit der gleichen Menge Schwofel- 
natrium gelöst: Kaligenschwarz BFC exti a, 2R extia, 
TW extia, WR extra, Katigcn-Tiefschwarz B und 
Katigon-Schwarzbraun BW extra lconz. Die schwai- 
zen Farbstoffe lassen sich wegen ilucr leichten Netzbaikeil 
auch der Flotte direkt zugeben. 

Ansetzen des Färbebados. Je nach der I-Iäile des 
Wasseis und der Tiefe der Nuance werden 2-8°/ 0 Soda 
kalz. und 10—00°/ 0 Glaubcisalz krist. (ß—30°/ 0 Kochsalz) 
vei wendet. Das Färbobad wird mit der Soda aufgekocht 
und, wenn nötig, abgeschäumt; daiauf setzt man die Farb- 
stoff-Schwefclnatiiumlösung zu, kocht auf und gibt das 
Glaubeisalz hinzu. Bei den Katigon-Indigo-Markcn ist 
ein Zusatz von Glykose (gleiche Menge wie Faibstoff) 
vorteilhaft. 

Beim Farben auf stehenden Bädern wild gewöhnlich 
•10°/ 0 wonigei Farbstoff gebraucht und deinenLsprechend 
auch vom Schwcfclnatrium bzw. Glykose abgebiochen. 
Die Zusätze von Gl.mbcisalz und Soda richten sich*zweck¬ 
mäßig nach der Wassermenge, die man dem Bade zugibt, 
um den beim Falben entstandenen Flottenverlusl auszu¬ 
gleichen. 

Färben von Katigenindigo mit KatigenVerstärker B (zum 
Patent angcmeldcl). Durch Zusatz des KatigcnvcislärkoisB 
erhält man bei gleichem Prozentsatz an Farbstoff tiefere 
und egalere Färbungen, 

Der Farbstoff wild mit der doppelten Menge Schwcfcl- 
nalrium Icüst. in kochendem Wasser gelöst und der 
40—ß0 u C. warmen Flotle zugeaetzt. Hiciauf gibt man 
10—ßO°/o Glaubersalz krist. (5—2ö°/ 0 Kochsalz) nach und 
dann vom Katigenvcistärkcr B ungefüllt die halbe Menge 
vom Farbstoffgewicht; man streut ihn direkt in das 
nicht über 50° C. heiße Bad odei löst ihn vorher in 
lauwarmem Wasser. Ein Zusatz von Soda ist nur im 

3 
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Ansatzbad zur Korrektur des Wassers nötig. Zum 
Schluß gibt man 3°/ 0 Schmierseife nach. Diese hat den 
Zweck, etwa auflretencle Bionze zu beseitigen und der 
Waie schon beim Färben einen weichen, vollen Guff zu 
geben. Man färbt bei 40—60° C. 1 Stunde unlei der Flotte, 
windet hierauf gut ab, verhängt an der Luft, bis die 
Oxydation beendet ist, und spült hierauf. Lose Baum¬ 
wolle wird nach dem Färben auf Haufen geworfen und 
oxydieren gelassen. Bei Kopsen saugt man nach dem 
Fätben mittelst Vakuum ab, läßt '/ 3 Stunde oxydieicn und 
spült. Stückware färbt man wie oben angegeben und 
wendet hierauf die bekannte Luftoxydation mittelst Rollen- 
system an. 

Farben, in offenen Kesseln oder Kufen. Man färbt im 
allgemeinen bei einem FloUenvcihältnis von 1:15—1:10 
1 I i Stunde kochend und laßt 8 / 4 Stunden ohne Dampf 
nachziehen. 

Eine Ausnahme machen die Katigen - Indigo- 
Marken, die vorteilhaft nur bei 00° C. und wegen des 
bcsscicn Egalisieicna unlci der Flotte gefärbt weiden. Die 
Katigon-Indigo-Färbungon werden gut abgewunden, am 
Pfahl egalisiert und dann eist gespült; sofoit gespülte 
Färbungen fallen etwas heller und grünlicher aus. 

Bei allen Farben, außer Katigen-Indrgo und Katigcn- 
Dunkelblau R extia, wird nach Entfernung der über¬ 
schüssigen Färbeflotte sofort gründlich gespult. Bei Schwarz 
auf Garn oder Stück empfiehlt es sich in vielen Fallen, 
nach dem Ausquetschen auf ein 30—40° C. warmes Spul¬ 
bad zu gehen, das mit 2—3°/ 0 Schwcfclnatiim (vom Ge¬ 
wicht der Ware) vciseUl woulen ist, f-Iieiin wird 4— 6mal 
umgezogen urul dann auf fuschen Spülbädern (2—3 ge¬ 
nügen m der Regel) fertig gespült. Das schwefelnatrium- 
lialligc Spülbad kann nach jedesmaligem Zusatz von 
0,5 -1 % Schwefelnaliium weiter benutzt werden und dient 
dann zur Ergänzung der Flotte und zum Auflösen des 
Farbstoffes 

Färben in Apparaten geschieht mit Rücksicht auf 
die geringere Flottenmenge, die je nach der. Bauart des 
Apparates wechselt, mit onlspicchend weniger Farbstoll, 
Soda mul Salz. Bei besonders kurzen Flotten ist cs vorteil¬ 
haft, den Scliwcfclnatiium-Zusatz zu erhöhen und die Salz- 
znsätze zu verringern. 

Kaltfärbon. Das Färben in kalter Flotte hat gegen¬ 
über der gewöhnlichen Füibemcthode neben der Dampf- 
eispainiH den Vorteil des angenehmeren Hantieren» und 
vor allem den des langsameren Oxydieren» der Fär¬ 
bungen, wodurch das Egalisieren wesentlich erleichtert 
wird. Man kocht den Farbstoff mit luist. Schwclelnatriuni 
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und wenig Wasser gut auf, setzt die Lösung dem kalten, 
mit Soda versetzten Bade zu und gibt hierauf Kochsalz 
oder Glaubersalz nach. Auch hier wild du ich einen Zu¬ 
satz von Glykose (bei Katigcn-Indigo) zum Fdrbebade das 
Egalisieren gefördert. 

Dämpfen. Die Katigenschwarz- und Katigenblau-Fär- 
bungen gewinnen durch aas Dampfen an Lebhaftigkeit und 
Blaustich; das Vcifahren findet indessen vornehmlich nur 
auf Katigen-Marineblau R extra, Katigen-Indigo 4RO 
extra und 23990 Anwendung. Als einfache und praktische 
Vorrichtung zur Ausführung des Dämpfens kann ein gewöhn¬ 
licher Holzbottich vei wendet weiden, der innen mit Pack¬ 
leinen ausgeschlagen ist, und zwar so, daß auch die Dampf¬ 
zuleitung davon bedeckt wird. Der Bottich ist mit einem 
ebenfalls überzogenen Holzdcckcl vei schlossen. Wählend 
ca. 3 / 4 Stunden wild durch einen Injektor gleichzeitig 
Dampf und Luft eingeblasen. Je heißer und tiockncr der 
Dampf zui Einwirkung gelangt, desto rascher und voll¬ 
ständiger ist auch die Entwicklung. Hierauf wild in 
ublichei Weise gespült und geschleudert. 

Naohhehanfleln mit Metallsalzon. Dieses Vei fahren ist 
zur Erzielung der lichtigen Färbung notig bei Katigen- 
Chiomblau ßG, 2R und Katigen-Cluombiaun ßG; es wild 
jedoch in manchen Fällen auch bei andeicn Faibstoffen 
zur Erhöhung der Wasch-, Koch- und Lichlechthoit an¬ 
gewandt; man behandelt dann, je nach der Tiefe der 
Färbung, mit 

2—3 % Chromkali, 

2— 3 °/ 0 Kupfervitriol und 

3— ß°/ 0 Essigsäure 

’/a Stunde bei ca. 9ß ü C. Vor der Verwendung von Schwefel¬ 
säure an Stelle von Essigsäure ist diingend zu wainen. 

Wenn cs sich hauptsächlich um Verbesserung doi 
Lichtcchllicit handelt, z. B. bei Khaki-Nuancen auf 
Stückware, so blicht man vom ChromlcalL etwas ab und 
oihöht den Kupfcrvitnolzusatz event. bis auf 4°/ 0 . 

Avivioren, Diese Behandlung nimmt man vor, um 
harlcies Maleiial weich zu machen oder auch, lim bei iibei- 
färbtem. bronzigem Schwarz den Bronzestich zu entfernen. 
Durch Avivioren werden die Katigenschwarz voller und 
blaustichiger. Man aviviert z. B. mit 

2 °/o Türkisch rotöl (vom Gewicht der Ware) 

, 0,ß °/ 0 Ammoniak 

odei mit 

2 °/ 0 Seife, 

1—2 °/o Olivenöl und 

0,2ß°/ o Soda 
J / 4 Stunde lauwarm, 


3* 
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Zur Erzielung eines knirschenden Giiffcs, besonders auf 
feinen Garnnummern, wird mit gutem Erfolg 
2°/ 0 gepulverter Leim, 

2°/ 0 flüssiges Paraffin und 
1% Stärke 

angewendet; man behandelt in einem Flottenverhältnis 
von 1:20 bei 40—50° C. während 1 ( 4 Stunde. 

Färben von Baumwollstoffen mit weißen oder bunten 
Soideneffekten. Die Ware wird vor dem Färben mer- 
ceiisiert oder ohne Spannung mit der beim Merccrisieren 
üblichen Natronlauge behandelt, um die Aufnahmefähig¬ 
keit der Baumwolle zu erhöhen. Bei nicht mcrccrisiciter 
Waie ist es weil sclnvieiigei, eine genügend satte Färbung 
dei Baumwolle und gleichzeitig klare Effekte zu erhalten. 
Um die Seide möglichst voi dem schädlichen Einfluß der 
Lauge zu schützen, gibt man auf 9 Teile Lauge etwa 1 Teil 
Glyzerin. 

Handelt cs sich darum, die Baumwolle schwarz zu 
faibon, so bestellt man das Ansatzbad, je nach Tiefe der 
Nuance, auf 1 Liter Flotte mit 

5 g ICatigenschwarz TW extra, 

7,5 g Schwefclnatrium kiist., 

3 g Soda kalz., 

40 g Glaubet salz krisU und 
20—30 g Kasein, 

Auf sichendem Bado verringert man die Zugabe an 
Farbstoff um 1 / 3 und an Kasein um die Hälfte der obigen 
Mengen. Soda und Glaubersalz wird nur so viel nach- 
gesclzt, als etwa dem Flottenveilust entspricht. Das Bad 
kann nur eine beschrankte Zeit aufbewahtl werden. 

Gefärbt wild auf dem Bottich oder Jigger bei 40° C. 
3 / 4 -l Stunde, dann wild gut kalt gespult und kochend 
geseift, Handelt es sich um die Herstellung eines sehr 
blumigen Schwarz, so wird nach dem Färben und Spülen 
noch J /a Stunde bei 40—50° C. nachehroinicrt mit 
2°/ 0 Chromkali, 

2°/ 0 Kupfervitriol, 

4°/ 0 Essigsäure, 
dann gespült und geseift. 

Lösen des Kaseins. Man tcigL das Kasein zunächst 
mit etwas-Wasser an. gibt auf 1 kg — jo nach der be¬ 
absichtigten Konzentration — 10-20 LiLcr kaltes Wasser 
zu, erwiuml auf 70-80° C. und setzt 100-150 cc. Ammo¬ 
niak nach. Kral durch den Ammoniakzusatz wird eine 
gleich madige Lösung ei hallen Will man die Lösung längere 
Zeit aufbewaliien, so fügt man nach dem Losen auf 1 kg 
Kasein »och ca. 10 cc. Formaldclryd (4()ptozenlig) hinzu. Will 
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mail statt der Weißeffekte Bunteffekte erzielen, so wird 
die Seide mit sauren Faibstolfen auf frischem Bade nacli- 
gefärbt. Auch lassen sich Bunteftekte daduich hersteüen, 
daß mit der Rohware solche Soidenfaibungen verwebt 
werden, die obenenvähntes Mercerisieren und Absäuern, 
sowie nachtiägliches Überfärben mit Katigenfarben aus- 
halten, (Vgl. Kap. 42 u. 43, S. 41.) 

Nuancieren, von Katlgonfarbon mit basischen Farb¬ 
stoffen. Beim Übersetzen von Katigenfarben mit basischen 
Farbstoffen ist deshalb besondere Vorsicht anzuraten, weil 
die basischen Faibstoffe auf Katigenfarbengiund sehr schnell 
aufzielien und dabei leicht unegal werden. Geringere Mengen 
basischer Farbstoffe werden besser in kaltem Seifenbade 
aufgesetzt; nur bei Anwendung größeier Mengen darf man, 
aber auch dann mit der nötigen Vorsicht, im essigsauien 
oder alaunhaltigen Bade nuancieion. Vor dem Übersetzen 
ist es notwendig, die Waie gründlich zu spülen. 

Färben von Kfttigonfarbatoffon mit Benzidinfarbstoffen 
in einem Bade. Einige Benzidinfarbstoffe werden mitunter 
zum Schönen von Katigenfäibungcn angewendet; man löst 
jeden Farbstoff für sich auf, gibt ihn der Faibflotte zu und 
färbt, wie für Katigenfarben üblich. (Vgl. Kap. 44, S. 41.) 


31, Verzeichnis der Katigenfarbsfoffe. 

Gelb: Katigengelb G, GG extra 

Grün: Katigengrün 2B, 2BX, 4B, 2G 

Kaligonolive G, GN 
Blau: Kaligenblau B 

Kaligen-Cliromblau 6G, 2R (chromiert) 
Katigon-Dunkelblau R extra 
Kaligcn-Indigo 13, B extra, CL extia, CLG 
. extra, G extra, R extia, RL extra, 2RL 

extra, ßRL extra, 23000, 4RO extia 
Katigen-Marincblau R extia 
Violett: Katigcnviolett B 

Braun: Katigenbraun 2R, 4R, V oxtra 

Katigen-Chrombraun ßG (chromiert) 
Katigen-Golbbrauu GG, GG extra, 6G extia, 
GR extia, 0 extra, R extra 
Kaligcnkatechu B 
ICatigen-Khaki G extra 
Katigcn-Rotbraun R, 3R 
Katigen-Schwarzbraun B, BW, N, R (sämtlich 
extra lconz.), N 

Sohwarz: Katigen-Blauschwarz B, B extra, 413,4B extra 
G, NB extra, R 
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Schwarz: Kuligen-Brillant schwarz B extia 

Katigenschweuz 2B, BFC extra, 2R extia, 
ST extra, SW, SW extia, SWR extia, 
T extia, T extra konz., TG extra, TW extia, 
TX extia, WR extia 
Kaligen-Tiefschwaiz B 

32. Kaligcnfarbstoffe, die echt gegen 20proz. Ammoniak sind. 

Die Katigcnfaibstoffe sind ammoniakecht, mit Aus¬ 
nahme von: 

Katigcnbiaun 2R, 4R 
Kaligen-Rotbraun R, 3R 
KaUgcnvioiett B 


33. Katigenfaibsioffc, die hervorragend waschecht sind. 

Die meisten Katigenlarbstoffe sind schon duckt ge¬ 
bubt vorzüglich waschecht; nur genügend waschecht 
sind folgende! 

Kaligengelb G, GG extia 
Kali genviolett B 
Kaligcnbraun 2R, 4 R 
Kaligen-Rotbraun R, 3R. 

Kaligenkatechu B 

34. Kafigenfarbstohe, die sich durch gute bzw. relativ gute 
Kochcchlheit auszeichiicn. 

Golb: Kaligengelb G, GG extra (Cr. Cu.) 

Grillt: Katigenolive G, GN (Cr. Cu.) 

Blau: Kati genblau B 

Kaligen-Indigo-Marken (Cr. Cu.) (mitAusnahme 
von CT.G extia) 

Kaligcn-Dunkelblau R extra 
Braun: Kaligenbraun V extra (dir od. Cr. Cu.) 

Kaligen-Chiombninn CG (Cr. Cu.) 
Kuligen-Gelbbraun GG, GG extra, öG extra, 
GR extra, 0 extra, R extia (Cr. Cu.) 
Kaligen-Katechu B (Cr. Cu.) 

Kaligeu-Khaki G extia (Cr. Cu.) 

Katigen-Schwai/braun B extra lconz., BW extra 
konz., N, N extra konz., R extra lconz, (dir. 
od. Cr. Cu.) 

Violett: Kaligenvioleit B (Cr, Cu.) 

Schwarz: Ivuligen-JMansch war/. G, NB extra 
Kati gen-Bril lautschwarz B extra 
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Schwarz: Katigenschwarz BFC exüa, 2R extra, ST 
exlia, SW, SW cxüa, SWR cxlra, T extra, 
T extra lconz., TG, TG extia, TW extia, 
TX extia, WR cxüa 
Kaligen-Ticfschwaiz B 

35. Überlärbecchte Kaligeiifarbsloffe. 

Sämtliche Faibstotfe halten auch das Beizen mit Chiom- 
kali aus. Die Katigen-Gclbbraun- und Kaligen-Rotbi aun- 
Marken werden jedoch dabei etwas abgestumpft. 

Grün: Katigcngrün 2B 

Katigenolive G, GN 
Blau: Kaligcnblau B 

Katigcn-Cluomblau ßG (Cr. Cu.) 
Katigen-Dunkclblau R extia 
Katigen-Indigo B extra, CL extra, CLG cxüa, 
G extra, R extia, RL extia, 2RL extra, 
ßRL extia, 4RO extia, 23000 
Kaligen-Maiincblau R extia 
Braun: Katigcnbraun 2R, 4R, V extia 

Katigen-Gclbbraun GG pxtra, ßG extia, GR 
extra, O extra, R extia 
Kaligen-Khaki G extra 
Katigcn-Rotbraun R, 3R 
Kaligcn-Schwarzbi aun-Markcn 
Schwarz: Kaligon-Blauschwatz B, 4B, 4B extra, G, NB 
cxüa, R 

Katigcn-Biillantschwarz B extra 
Kaligcnschwar/.-Mai ken 
Kaligen-Tiofscliwatz B 

Die gelbbraunen Kaligenfarbstoffe werden beim Über¬ 
färben mit gewissen Wollfarbstoftcn mehr oder weniger 
abgestumpft, 

36. Bügelecliie Kaligenfarbstoffc. 

Sämtliche Marken sind biigelccht. 

37. Lichtechle Kaiigcnfarbstoffe. 

Die Kaligenfarbstoffe sind hervorragend lichtecht und 
iibcrlroffen in dieser Hinsicht wesentlich die in Nuance un¬ 
gefähr entsprechenden duckten Baumwollfarbsloffe. 

Mäßig lichtecht sind: 

Katigengclb G, GG extra 
Kaligenbraun 2R, 4R 
Katigen-Gelbbraun GG extia, GR cxlra 
Kaligen-Rotbraun R, 3R 
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38. Katigenfarbstoffe, die sich durch relativ gute Schwefel¬ 

echtheit auszcichncii. 

Gelb: Katigcngelb G, GG extra 

Grün: Katigenolive GN (Cr. Cu.) 

Blau: Katigcn-Indigo B extra, CL extra, CLG extia, 

G extra, R extra, RL extra, 2RL extia, 
f>RL extra, 4RO extia, 23900 
Katigen-Dunkelblau R extra 
Katigcn-Marineblau R extra 
Braun: ICatigenbraun 2R, 4R, V extia 

Katigen-Chrombraun ß G (Cr, Cu.) 

Katigen-Gelbbraun GG. GG extra, 6G extia, 
GR extra O extia, R extra 
Kaligcn-Rotbraun R, 3R 
Katigen-Scliwarzbi aun-Marlcen. 

SchwarzKatigenschwnrz-Marken. 

Katigen-Tiefschwaiz B 

39. Katigenfarbstoffe, die verhältnismäßig chlorecht sind. 

Kaligen-Indigo CL extta, CLG extia 
Katigcnviolett B 

40. Katigenfarbstoffe, bei denen durch Nachbeltamlcln mit 
Chrom und Kupfer die Echtheitseigenschaften erhöht werden. 

(Diejenigen, bei denen die Nachbehandlung unbedingt not¬ 
wendig ist, sind mit * bezeichnet.) 

Gelb: Katigcngelb G, GG extia 

Grün: Katigenolive G, GN 

Blau: *Katigcn-Chromblau ßG, 2R 

Kaligen-Dunkelblau R extia 
Katigcn-Indigo B extia, CLG extra, G extra, 
R extra, HL extra, 2RL extia. GR.L extra 
Braun: Katigenbraun 2R, 4R, V extia 

*Kaligen-Chi ombraun 5G 
Katigen-Gelbbraun GG, GG extra, ßG extra, 
GR extta, O extra, R extia 
Katigen-Katechu B 
Kaligcn-Khaki G extra 


41. Katigenfarbstoffe, die zum Kaltfärbc» Anwendung 
finden können. 

Grün: Kaligcngnin 2BX, 2G 

Blau: Katigen-Dunkelblau R extra 
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Blau: Katigon-Indigo B oxüa, CL extra, CLG exiia, 

RL extia, 2RL extra, 5RL extia, 2399Ü, 
4RO extia 

Schwarz: Kali genschwarz BFC extra, SWR extia, T 
extra, TW extra, WR extra 
Außer den genannten eignen sich noch andere Katigen- 
farbstoffe zum Kallfärbcn, ohno jedoch gegenüber dem 
Heißfärben einen nennenswerten Vorteil zu bieten. 

42. Kaligcnfarbsfoffc, die sich zum Färben von Baumwoll¬ 
stoffen mit weißen oder bunten Seideneffekten eignen. 

Grün: Katigenolive GN 

Blau: Katigenblau B 

Katigen-Chromblau ßG, 2R (Cr. Cu.) 

Kaligen-Marineblau R extra 
Braun: Kaligenbraun 2R, V extia 

Kallgen-Chiombraun öG (Cr. Cu.) 
Katigen-Gelbbiaun-Marken 
Katigen-Khaki G extra 
Katigen-Rotbiaun R, 3R 
Katigen-Schwarzbraun-Markcn 
Sohwarz: Kaligen-Blauschwarz B extra 

Kaligen-Brillantschwarz B extra 
Kaligenschwarz TW extra, SWR extra, 
Ni. 23 876 

43. Farbstoffe für seidene Bunteffckte, die das Überfärben 

mit Katigcnfnrbstoffen aushaltcn. 

Rot: *Benzo-Echtscliarlach 4BS 

Diazo-Bordeaux. 7B (E. A) 

Diazo-ßrillanIscliarlach-Marlcen (E. A) 
Diazo-Rubin B (E. A) 

Primulingelb, supeifein (E. A) 

Gelb: Anlhracengclb C (Cr.) 

Grün: Brillant-Säuregiün AB 

Blau: Sulfon-Azurin D 

Victoiiablau B 

Braun: Benzo-Chrombraun G, 3R (Cr. Cu.) 

* Empfiehlt sich nur in geringen Mengen zum Nuancieren. 

44 . Benzidinfarbstoffe, die sich mit Katigenfarbstoffcn in 

einem Bade färben lassen. 

Rot: Benzo-Echtscharlach 4BS 

Benzo-Rliodulinrot B 
Geranin G 
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Orange,' Chlorarain-Orange G 
Gelb; Chloramingelb HW 

Blau; Benzo-Reinblau 

Violett; Benzo-Echtviolett R 

45. Basische Farbstoffe, (iie sich mit Kaiigcnfarbsloffcn in 
einem Bade färben lassen. 

Rot; Safranin FF extia 

Rhodulimot G 
Brillant-Rhodulinrot B 
Rhodamin B, G 
Gelb; Clnysoidin G 

Auracin G 

Basische Farbstoffe. 

Färbevoi'Schrift. Das Mateiial wird vor dem Färben 
mit 2—6% Tannin, bei dunkeln Farben mit Sumach ge¬ 
beizt (1 T. Tannin entspricht ca. 8—10 T. Sumach); man 
geilt bei 60—70° C ein und behandelt die Baumwolle in 
der erkaltenden Flotte einige Stunden. Garne logt man 
evont. über Nacht in die Flotte ein. Die Ware muß voll¬ 
kommen von dei Beizflotte bedeckt sein. Hierauf quetscht 
man ab. Ohne zu spulen, behandelt man dann mit I— 3°L 
Brechweinstein oder Antimonsalz 20—30 Minuten aui 
kaltem Bade und spült hierauf gut. Beim Färben von 
dunkeln Nuancen wird das Tannin statt mit ßrcchwein- 
stoin meist mit Eisensalzen fixiert (etwa mit 3°/ 0 Eisen¬ 
vitriol bzvv. holzessigsaurem Eisen von 2° 336); dann wird 
gut gespült und, wenn nötig, eine Schlemmkreide¬ 
passage gegeben. 

Ausgefärbt wiul gewöhnlich unter Zusatz von 1—2°/ 0 
Essigsäure oder Alaun, indem man kalt eingehl und die 
Temperatur langsam bis auf höchstens 50—60° C. steigert. 

Da die basischen Faihstoffo rasch aufziclien und des¬ 
halb leicht unegal fäibcn, empfiehlt es sich, die Faibsloff- 
lösung auf mehrere Male zuzusetzen und die Temperatur 
langsam zu steige« n. 

Beim Beizen mit Tannin und beim Ausfärben darf das 
Material nicht mit Eisen in Bciiihrung kommen, da dieses 
schwarze Flecken verursacht; am bqstcn benutzt manllolz- 
kufen oder Stoingefäßc, 

Zarte Rosatöne färbt man mit den Rhodaminen bis¬ 
weilen auf Tonerde-Olbeizo. Die Baumwolle wird dann 
kuize Zeit in einer Lösung von 

1 T. Türkischrotöl und 
0 T. Wasser 
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behandelt, möglichst gleichmäßig abgcquelscht und bei 
ungefähr 40° C. getrocknet; hierauf wird sie auf ein Bad 
von essigsaurei Tonerde (10—15 Litor essigsaure Tonerde 
ß°B6 auf 2000 Liter Wasser) gestellt, mclnmals iimgezogen, 
abgcquetsclit und getrocknet. Diese beiden Operationen 
werden 2—3mal wiederholt; nach der letzten Behandlung 
mit essigsaurer Tonerde wild in kaltem Bade gespült. 

Manche basischen Farbstoffe, wie Victoriablau und In- 
donblau, ziehen auch auf nicht gebeizte Baumwolle gut auf. 
Man setzt beim Farben mit Victoriablau dem Bade 1—2°/ 0 
Schwefelsäure Tonerde oder 2—4°/ 0 Alaun zu, geht 
lauwarm ein, treibt langsam zum Kochen, stellt den Dampf 
ab und färbt ohne weitere Erwärmung, Hierauf wird ohne 
zu spülen getiocknet. Beim Färben mit Indonblau verr 
fährt man wie oben angegeben, läßt aber die Flotte einigi 
Zeit kochen und spult schließlich leicht. Die Bader müssen 
bei diesem Verfahren lconzcntiiert angewandt werden. 


46. Verzeichnis der basischen Farbstoffe. 

Rot: Brillant-Rhoduliniot B 

Diamant-Fuchsin 
Neufuchsin 
Pyronin G 

Rhodamin B, B extra, G, G extra, 4G, ÖG 
Rhodaminscharlach G 
Rhodulinrot G 

Safranin FF extra, superfein gelblich 
Orange: Chrysoidin G 

Rhodulin-Orangc N, NO' 

Gelb: Auracin G 

Auramin 0, II 
Coripliosphin öG, 0 
Rhodulingelb OG 
Grün: Brillantgrün ICrist. 

Chinagtün Krist. 

Methylengrün B 

Blau: Baumwollblau I, II, IV, VI 

Indonblau BB, RR 
Lichtblau extra grünlich 
Mothylenblau BB, B, R, RR, zinkfrei 
Neublau D, R extra 
Neu-Methylenblau F, FR 
Neu-Victoriablau. B 
Rliodulin-Reinblau BB 
Türkisblau BB| G 
Victoriablau B 1 . . •- • 
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Violett: Brillant-Rhodulinviolett R 

Kristallviolett P, Krist. 
Methylviolett 1B—7B, IR—öR 
Rhodulin-Heliotrop B, 3B 
Rhodulinviolett 

Braun: Bismarckbraun F, M, R extia 

Grau: Neu-Echtgiau 

Schwarz: Jute-Kohlschwatz S 
Juteschwarz B 


47, Die lichtechtesten basischen Farbstoffe, 

Rot: Brillant-Rhodulinrot B 

Rhodulimot G 
Gelb: Auramin O 

Rhodulingclb OG 
Grün: Methylengrün B 

Blau: Indonblau BB, RR 

Methylenblau BB, B, R 
Neublau D, R extra 
Neu-Methylenblau F, FR 
Rhodulin-Reinblau BB 
Violett: Rhodulin-Heliotrop B 
Braun: Bismarckbraun F, M 

Grau: Neu-Echtgrau 

48. Basische Farbstoffe, deren Färbungen durch Nachkuplcrn 
lichtechter werden. 

Man behandelt die Färbungen unter Zusatz von 1—3 °/g 
Kupfervitriol und etwas Essigsäure lß—20 Minuten bei 
ßO—00° C. Mit dem Nachkupfern ist meist eine mehr oder 
minder große Nuancenveränderung verbunden. 

Rot : Brillant-Rhodulinrot B 

Diamantfuchsin 
Neufuchsin 
Pyronin G 

Rhodamin B, G, G extra, 4G 
Rhodulinrot G 
Gelb: Auramin O 

Rhodulingclb OG 
Grün: Chinagrün Krist. 

Blau: Baumwollbau I, II, IV, VI 

Neu-Victoriablau B 
Türkisblau BB, G 
Victoriablau B 
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Violett; Kristall violett P 

Methylviolett 1B—CB, IR—5R 
Rhodulin-Heliotrop 3B 
Schwarz: Jute-Kohlschwarz S 


49. Die waschechtesten basischen Farbstoffe. 

Bei allen basischen Farbstoffen wird durch Nachtannieren 
die Waschechthcit erhöht. Das Nachtanniei cn geschieht, 
indem die Färbungen nochmals auf die Beizbäder, die mit der 
Hälfte der zueist gebrauchten Tannin- und Brechweinstein¬ 
mengen bestellt sind, zuriickgenommen werden. Man be¬ 
handelt im Tanninbade 1—l l / 2 Stunde, im Brechweinstein¬ 
bade ca. 10—lö Minuten und spült hierauf. — Die nach¬ 
folgenden basischen Farbstoffe sind auch ohne Nach¬ 
tannieren schon verhältnismäßig waschecht. 

Rot; Pyronin G 

Rhodamin 4G, 5G 
Rhodaminschar lach G 
Orange; Rhodulin-Orange N, NO 
Gelb; Rhodulingelb 0 G 

Grün; Melhylengrün B 

Blau! Indonblau B B 

Methylenblau BB, B, R, RR, zinkfrei 
Neu-Victoriablau B 
Rhodulin-Reinblau BB 
Türkisblau BB, G 
Violett: Biillanfc-Rhodulinviolett R 
Kristallviolett Krisl., P 
Rhodulin-T-Icliotrop B, 3B 
Grau: Neu-Echtgrau 


50. Schlicht- und mangdcchfe basische Farbstoffe. 

Mit Ausnahme von Rhodamin B extra, G extia, 
Chrysoidin G und Bismarckbraun M sind die basischen 
Farbstoffe, wenn sie nachtanniert werden, schlicht- und 
mangelecht, Auch ohne Nachtannieien sind schlicht- und 
inangelecht s 

Rot: Pyronin G 

Rhodamin G (ölbeize) 

Gelb: Auiamiu 0, II 

Rhodulingelb 6G 
Grün: Melhylengrün B 

Blau: Baumvvollblau I, II, IV, VI 

Methylenblau zinkfrei 
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Bla«: Neublau D, R extra 

Neu-Victoriablau B 
Rhodulin-Reinblau BB’ 

Türkisblau Bß, G 
Grau: Neu-Echtgrau 

51. Basische Farbstoffe, die echt gegen 20proz. Ammo¬ 

niak sind. 

Rot: Biillant-Rhodulinrot B 

Pyionin G 

Rhodamin B, B extra, G, G extra, 4 G, fiG 
Rhodaminscharlach G 
Rhodulmrot G 

Safranin FF extia, supcifein gelbl. 

Orange: Rhodulin-Orangc N, NO 

Gelb: Auracin G 

Auiamin O 
Rhodulingelb 6G 
Grün: Methylengrün B 

Blau: Indonblau BB 

Methylenblau BB, B, R, RR, zinkfrei 
Neu-Victoriablau B 
Türkisblau BB, G 
Vicloiiablau B 

Violett: Kristall violett Kiist., P 

Mcthylvioletl 1B-7B, 1 R, 3R 
Rhodulin-Hcliotiop B, 3B 
Rhodulinviolett 
Grau: Ncu-Echtgrau 

52. Basische Farbstoffe, die echt gegen Essigsäure 6° B6 sind. 

Mit Ausnahme von - 

Kiislallvioletl P und Kiist. und den 
Methylviolctt-Marken 

sind alle basischen Farbstoffe essigsiimeecht. 


53. Basische Farbstoffe, die nachtnnnicrt relativ liberfiirbe- 
echt sind. 

(Vorschrift zum Nachtannieron s. Kap. 40, S. 46.) 

Rot: Rhodamin 4G 

Gelb: Rhodulingelb OG 

Grün: Biillantgrün Kr ist. 

Mcthylengrün B 
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Blau: Neu-Victoriablau B 

Türkisblau BB, G 
Victoriablau B 

Violett: Methylviolett 7B, IR 

Den Chromsud- und den Nachchiomieiungsprozcß hält 
Biillantgiün Kiist. aus, nui Nachcluomieren Neu-Victoiia- 
blau B, Türkisblau BB, G und Victoriablau B, Die Fär¬ 
bungen werden mehr oder weniger abgestumpft. 


54. Schwefclechte basische Farbstoffe. 


Rot: 

Pyronin G 

Orange: 

Rhodulin-Orange N, NO 

Gelb: 

Rhodulingelb OG 

Grün: 
Blau: 

Methyleuguin B 

Baumwollblau IV 


Indonblau BB, RR 

Lichtblau extra giünl. 


Methylenblau I3B, B, R, zinkfrei 
Neu-Victoriablau B 

Grau: 

Neu~Echtgi.au 


55. Basische Farbstoffe, deren Färbungen echt gegen Chlor- 

kalklösung '/a° ^ sind, 

Methylenblau-Mailccn 

56. Basische Farbstoffe, deren Färbungen trockenes Bügeln 

aushaltcn. 

Alle basischen Farbstoffe halten trockenes Bügeln aus 
bzw. verändern sich nur voi übergehend. 


57. Basische Farbstoffe, deren Färbungen beim feuchten 
Bügeln wenig oder gar nicht auslaufen, 

Rot: Pyronin G 

Rhodamin 4G 

Orange: Rliodulin-Orange N 
Gelb: Auramin O 

Rhoduluigelb OG 
Blau: Methylenblau BB 

Neublau D, R cxüa 
Grau; Ncu-Echtgrau 
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58. Basische Farbstoffe, die für Buntwebe-Artikel Ver¬ 
wendung finden. 

Alle, die durch Nachtannicren waschecht weiden. 
(Vgl. Kap. 49, S. 45.) 


Saure" Farbstoffe. 

Färbevorscliriffc. Die Baumwolle wird über Nacht in 
eine 5° B6 starke Lösung von zinnsaurem Natron eingelegt, 
abgcwiungeu und dann in einem 6° B6 starken Alaunbadc 
2 Stunden liantieit, abgewunden und bei 50° C, ausgefarbt. 
An Stelle dieser Beize kann man auch die diesbezüglichen 
Farbstoffe direkt mit 5°/ 0 Alaun ausfärben, und zwar bei 
einer Temperatur von 00° C. 

59. Verzeichnis der sauren Farbstoffe. 

Rot: Brillanlciocoin 3B 

Croccinscharlach 10 B—1B,1R, 1BX—3BX,RX 
Orange: Croceinoiange G, R 

Mandarin G 
Orange II B 
Gelb: Chinolingelb 

Echtlichtgelb G, 2G, 3G 
Indischgelb G, GR, R 
Blau: Alizarinsapliirol B, SE 


Färben mit Beizenfarbstoffen auf Tonerdebeize. 

1. Garnfärberoi. 

Abkochen. Das Baumwollgarn wird 2—3 Stunden lang 
mit 2—3°/ 0 kalz, Soda abgekocht, dann gut gewaschen und 
geschleudert. Die Soda kann auch durch Atznatiou ersetzt 
werden. Für hello Rosa nimmt man am besten gebleich¬ 
tes Baumwollgarn. 

ölen. Das Baumwollgarn wird mit einer Lösung von 
1 T. Tiukischrotöl 50 n / o und 0—10 T. Wasser gleichmäßig 
genetzt, darauf gut gcschleudcit und bei 45° C. geliocknct, 
Durch Zusatz von 1 / 2 —2 g zinnsaurem Natron pro Liter 
Lösung erhält man eine feurigere Nuance. 

An Stelle von Ti'ukischrotöl findet heute in vielen 
Fällen Monopolscifc Verwendung. Um z. B. ein lebhaftes 
und echtes Türkisch!ol hcrzustcllen, braucht man statt 
8 Teile ß0 o /„'g cn TQikischrolöls nur 2 l / a -—3 Teile Monopol- 
Hcife anzuwenden. Au dem Fäihcveifahlen selbst wird 
nichts geändert. 
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Beizen mit Tonerde. RIan beizt, je nach der Tiefe der 
Färbung, mit eisenfreier schwefelsaurer bzw. essigschwefcl- 
sauier Tonerde von 4—6° B6, die man sich wie folgt her- 
stellt: 1 leg schwefelsaure Toneide wiicl mit ca. 100 g kalz. 
Soda abgestumpft und auf ca. 10 Liter Beizflüssigkeit von 
6° B6 eingestellt, der pro Liter 10 ccm Essigsäuie von 6° Bc 
zugesetzt werden. — Das Baumwollgarn wild gleichmäßig 
durchtränkt, scharf abgewunden und ca. 24 Stunden bei 
46° C. getrocknet. 

Kreiden, Man behandelt 1 / 2 Stunde in einem 45° C. 
warmen Bade, das ß g Schlemmkieide pro Liter Wasser 
enthält, wäscht darauf und fiiibt, ohne zu tioclcnen. 

Färben. Das zum Färben benutzte Wasser muß etwas 
kalkhaltig sein (mindestens ß deutsche Härtegrade); här- 
teies Wasser wud mit Essigsäure konigicil. Ist das Wasser 
zu weich, so setzt man essigsauten Kalk zu; eisenhaltiges 
Wassei ist unbrauchbat. Zum Färbebade gibt man außer 
der notigen Menge Faibstoff mitunter Essigsäure, Tüikisch- 
rotol, Tannin oder Sutnach bzw. ICioide. Man fätbl zu- 
eist V a Stunde kalt, erhöht dann die Tempeiatui inner¬ 
halb 3 / 4 Stunden auf 7ß° C. und behandelt noch 1 l ä —1 Stunde. 
Das Garn wird dann abgewunden, nochmals in 1 T. Tür¬ 
kischrotöl und 20 T, Wasser geölt, wicdei abgewunden, ge- 
tiocknet und l 1 / 2 Stunden bei V-j. 2 Alm. gedampft. 

Avivieren. Das gedämpfte Garn wild 1—l l / 2 Stunden 
bei 1 Atm. oder 2—fl Stunden ohne Druck aviviert unter 
Zusatz von ß g Marsciller Seife, 0,3 g kalz, Soda und 0,2 g 
Zinnsalz auf 1 Litei Wasser. Darauf witd gewaschen uncl 
getrocknet. Für Blaustich verwendet man zum Avivieien 
nur Seife und Soda. 


2. Stüokfärbsrei, 

Die Baumwollstücke weiden mit einer Lösung von 
1 Teil Ttirkischrotöl ß0°/ 0 (mit Ammoniak neutralisioit) in 
4 Teilen kalkfreiem Wasser zweimal geklotzt. Nach dem 
Klotzen werden sie sehr gut geüoclcnct und Stunde bei 
1 / 2 —I Atm. gedampft oder 1—2 Tage in eine fcuchtwanno 
I-längo von 40—ß0“ C. gebracht. Die so behandelte Ware 
wird nun mit essigschwe felsaurer Tonei de von ß—ß° B6 
ein- bis zweimal geklotzt, 2 Stunden liegen gelassen und 
dann wieder, wie oben angegeben, getrocknet bzw. auf- 
gchangon. J-lieiauf wird auf dem Jigger fixiert, indem man 
mindestens 1 / 2 Stunde in einem 40° C. warmen Bade be¬ 
handelt, dem man pro Liter 0 g Kieitle und 2 g phosphor- 
saures Natron zu gesetzt hat. Dann wnd sehr gut ge¬ 
waschen und, ohne zu tiocknen, ausgefärbt. 


4 
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Gefaibt wild mit der nötigen Faibstoffmcnge unter 
Zusatz von l,5°/ 0 essigsaurem. Kalk 18° B6 und 0,1—0,2°/ 0 
Tannin vom Farbstoffgewichl. Man behandelt 1 f i Stunde 
kalt, erwärmt innerhalb einer Stunde auf 70° C. und fäibt 
bei dieser Temperatur l / 2 — a / 4 Stunde. Dann weiden die 
Stricke möglichst in kalkfieiem Wassei gewaschen und 
nochmals mit einer Losung von 1 Teil Tmkisclnotöl 60°L 
in 0 Teilen kalkfieiem Wasser geölt. Man klotzt ein- bis 
zweimal, üoeknet gut und dämpft H/ 2 —2 Stunden bei 
1—Atm. 

Nach dem Dampfen wird. 1 / 2 — 1 Stunde bei 85° C. odcc 
1 Stunde unter 1 / 2 —1 Atm. Dmclc in einer Lösung gekocht, 
die auf 1 Litei Wasser 

, 4—6 g Maiseiller Seife, 

0,4 g Soda und 
0,15 g Zinnsalz 

enthält. Schließlich wild gewaschen und an der Luft ge¬ 
trocknet. 

Man kann auch das geölte und gedämpfte Baumwoll- 
gewebe mit Alaunlösung klotzen, die teilweise durch Soda 
abgestumpft wurde. Die Stücke bleiben 1 Stunde auf- 
geiollt liegen, weiden in der Hänge getrocknet, auf dem 
Haspel gewaschen, mit Alizarinrot gefäibt (unter Zus.it; 
von etwas Zinnoxyd in Teig und essigsauiem Kalk), gc 
waschen, 1 Stunde gedämpft, schwach geseift, gewascher 
und getrocknet. 

60. Farbstoffe, die sich zum Färben von mit Tonerde ge' 
beizter Baumwolle eignen. 

Rot: Alizarimot-Marlcen i. Teig (Vcizeichnis S. 62 

Alizaiinpurpmin 20°/q 

Orange: Alizaiinorango G, GG, Ii, HD i. Teig 

Gelb: AnUiracengelb i.Teig 

Grün: Coeiulcin, S, SW 

Blau: Alizaiinsaphirol SE 

Coelestinblau B 
Gailaminbläu i. Teig 
Gallocyanin 

Violett: Alizarincyanin GG, R, R extra, 3Rdoj>p, i, Tg 

Alizarincyclamin R i. Teig 
Alizaiinholiotrop R i. Teig 
Bordeaux: Alizarinbordcaux B, G, GG i. Teig 
Brillant-AHzaiinbordcaux R i. Teig 
Braun: Anthraconbraun G, R, W i. Teig 

Sohwarz: Alizarin-Cyaninschwarz G i. Teig 
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Färben mit Beizenfarbstoffen auf Chrombeize, 

1. Garnfärberoi, 

Die Aibeit des Abkochens ist dieselbe wie beim Beizen 
mit Tonerde. Das Ölen kann liier wegfallen. 

Beizen mit Chrom. Das abgekochte Garn -wird über 
Nacht in eine Cluoincliloiidiösung von 10—20° B6 ein¬ 
gelegt, ausgewunden und gespult. Es wird voilcilhaft an 
SLelle des Ölens lannieit oder schmackicil (ö g Tannin 
oder 2fi g Sumachexlrnkt 20°/ o pio Liter Flotte). An Stelle 
von Chromchlorid wird zuweilen auch Cluombisulüt von 
10—20° B6 oder Chromchromat von 12° B6 vei wandt. 

Farben. Man färbt 1 / 2 Stunde kalt, erhöht langsam 
die Temperatur und liubt dann 1 Stunde bei 60—00° C. 
(cvcnl. unter Zusatz von etwas Essigsäure oder essigsaurem 
Anunon, zuweilen auch von etwas Tannin), wäscht, trock¬ 
net, dämpft, seift dann 20 Minuten bei CO 9 C., wäscht und 
üoeknet. Will man nicht dämpfen, so fixieit man den 
Faibstoff diuch 1—R/ 2 Mündiges Kochen. 

2. Stüokfärborei. 

Boizon. Man klotzt das Stück auf dem Foulaid mit 
einer alkalischen Lösung von essigs, Chrom (Chromldotz 1), 
läßt die geklotzten Gewebe G~~8 Stunden aufgcrollt hegen, 
wäscht und fiubt dann wie unten angegeben. — Oder man 
klotzt mit ChiombisulfitkJsuiig fCluomklotz 2) mit oder 
ohne Verdickungsmittel, tioclcnet in der Hotfhie, dämpft 
event. im Mather-PIatt oder passiert vor- oder nachher 
durch alkalische Bäder (z. B. von 3 g kalz. Soda, Wasser¬ 
glas usw. pro Liter Wasser von 00° C.), wäscht und färbt, 
wie unten angegeben. 

Chi'omklotz 1. Man klotzt mit ÖG0 g essigs. Clnom von 
20° B6, 2670 g Natronlauge von 30° B6, 40 g Glyzerin von 
28° B6 und 0430 g Wasser. 

, Chromklotz 2. 0 Liter Chroinbisulftt von 20° B6, 12 Liter 
Tragantschleim 06 : 1000, 82 Liter Wasser. 

Färben. Man vei teilt die Beizenfarbstoffe gut in Wasser 
und gibt sie diuch ein Sieb in das Färbebad; dann setzt 
man demselben etwa 2°/ 0 Essigsäme zu, geht kalt ein, 
tieibl in 3 / 4 Stunde die Tempciatui von kalt bis zu Koch¬ 
hitze, kocht 1 / 2 “1 Stunde, wascht gut und gibt eine Seifon- 
passagc, wäscht und üockncl; ovent. chloit man noch. 

61. Beizenfarbstoffe, die sich zum Färben von mit Chrom 
, gebeizter Baumwolle eignen, 

Bordeaux: Alizarinbordoaux G, GG 
Alizarinpurpurin 20°/ 0 
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Bordeaux: Alizarinrot-Maikcn i.Teig (Veizeichnis s. unten 
Brillant-Aüzarinboideaux R i.Teig 

Orange: Alizaiingelb R 

Diamantoiangc i. Teig 

Gelb: Alizaringelb GG i.Teig, 3G 

Anthiacengelb i. Teig. C 
Chromgelb D, DF, G, R extra 
Diamantflavin G 
Diamantgelb G i. Teig 

Grün: Alizarinviiidin DG. FF 

Biillant-Ali/arinviiidiii F i.Teig 
Cociulcin, S, SW 

Blau: Alizaiinblau BM, GG, GW, R, S, SR, SW 

Alizanncyanin GG, R, R extra i.Teig 
Alizavinsaphiiol SE 

Brillant-Alizatinblau G, R, SD (unter Xusal 
von Essigsäure und Tüi Inseln otöl) 
Coclcstinblau B 
Delphinblau 
Gallaminblau i. Teig 
Gallocyanin 

Violett: AUzarinbordeaux B i. Teig 

Alizarincyanin 3 R dopp. i. Teig 

Alizai inheliolrop R i. leig 

Chromviolelt i. l'cig (unt.Zus. v.essiga. Ammo 

Gallein 

Braun: Alizai inorange G, GG, R, RI) i.Teig 

Antluaconbiaun G, R, W i. Teig 
Diamantbraun i. Teig 

Schwarz: Alizaiin-Blausclnvai’z B, SB 

Alizaiin-Cyaninschwarz G i.Teig 
Alizarin-Eehtschwatz G, SP, T 

Alizarinrot-Mnrken, von Blaustich nach Gelbstich geordn 


1 B oxtra 

1 GG 

SX extia 

1A 

II GG ! 

R IIIG 

1 extra 

GFX u. GF 1 

RA u. RAG 

1 extra neu 

W lt 13 

R AB 

II AB 

VB 1 

IIIG 

II B 

SX extra neu 

RS 

II A 

V u. RGV 

VF u. RIV 

1RX 

RVT 

XB 

II AG 

SX 

VG 

IG 

RG 

X 

III AG 

RAN 

XG 

II AGG 

RF u. RFX 

XGG 
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Färben mit Beizenfarbstoffen auf Eisen beize. 

Das gut abgekochte, gewaschene und geschleuderte 
Garn wiid 1—2mal in einer Mischung von I Teil Tüikisch- 
rotöl 50°/ o und 20 Teilen Wasser gut geölt und jedes Mal 
bei 45° C, getrocknet. Hieiauf wild es Stunde in einer 
holzcssigsaui en Eiscnlösung von 1—2° B6 umgezogen, dann 
gut abgewunden, egalisiert und gut gewaschen. 

Man fäibt bei stark kalkhaltigem Wasser unter Zusatz 
von etwas Essigsäure und Tütki.schrotöl (bei wenig kalk¬ 
haltigem ohne Essigsäure) von kalt bis kochend und kocht 
1 Stunde. Dann wird gewaschen und bei 70° C. mit 5 g 
Seife pio Liter Wasser geseift. 

62. Beizenfarbstoffe, die sich zum Farben von mH Eiscit 
gebeizter Baumwolle eignen. 

Alwariniot IB extra i. Teig 
Alizarinoi ange R i. Teig 
Alizaiinblau S extra i. Teig 
AUzarincyanin 3R dopp. i. Teig 
Anthracenbraun R i. Teig 


63. Lichtechte Beizenfarbstoffe. 

(Al — Tonerde, Ci = Chrom.) 

Rot: Alizai iniot-Markcn (Al) 

Bordeaux: Alizarinbordeaux-Marken (Al) (Ci) 
Alizaiinrot-Marken (C.r) 
Brillant-Alizaiinbotdeaux R (Al) (Cr) 
Orange: Alizaiingclb R (Cr) 

Alizarinoi ange-Markcn (Al) 

Gelb: Alizaiingclb GG, 3G (Cr) 

Anthracengelb i. Teig, C (Cr) 
Diamantflavin G (Cr) 

Diamantgelb G (Ci) 

Grün: Alizarinviridin-Markcn (Cr) 

Brillant-Alizaiinviridin F (Cr) 
Coerulein-Marken (Cr) 

Blau : Alizarlnblau-Marken (Cr) 

Alizarincyanin R, R extra (Cr) 

Alizaiincyclamin R (Cr) 
Alizarinsaphirol SE (Al) (Cr) 

Bri Uant-Al izarinblau-Markcn (Cr) 
Coelestinblau B (Cr) 

Gailaminblau i. Teig (Cr) 
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Violett: Alizai mboideaux B (Ci) 

Alizai incyaniti R, R cxüa (Al) 

Alizavmcyanm 31i dopp. (Al) (Ci) 

Alizai incyclamin R (Al) 

Braun: Alizarmoiangc-Markcn (Ci) 
Anthracenbraun-Maiken (Ci) 

Schwarz: Alizaiin-Blauschwaiz-Mailcen (Ci) 
Alizarin-Cyaninscliwaiz G (Ci) 

Alizai in-Echtschwaiz-Mai kon (Cr) 

64. Beizenfarbstoffe, die alkaliecht gegen 20proz. Ammo¬ 
niak sind. 

Mit Ausnahme dei folgenden sind die Alizarin- und 
Bcizonfaibstoffo alkaliccht: 

Gelb: Chromgelb D, DIA R extia 

Diamantflavin G 
Blau: Alizarinsaphirol SE 

Delphinblau B 

Violett: Chrom violett i. Teig 


65. Beizenfarbstoffe, die echt gegen Essigsäure 6° B6 sind. 

Sämtliche Beizenfarbstoffe sind sämoeoht mit Aus¬ 
nahme von: 

Orange: Alizai ingelb R 

Diamantoiango i. Teig 
Gelb: Alizaiingclb HG 

Cluomgelb D, DF. G 
Diamantflavm G 
Diamantgell) G 
Blau: Coclcstinblau B 


66. Waschcciitc Beizenfarbstoffe. 

Rot: Alizaunrol-Maiken (Al) 

(Die blaustichigen Marken sind waschechten 
als die gelbstichigen) 

Bordeaux: Alizaiinbordcaux-Markon (Al) (Ci) 
Alizarincyanin 3R dopp. (Al) 
Alizarinrot-Maikcu (Ci) (wie unter Rot) 
Brillant-Alizarinbordeaux K (Al) (Ci) 

Orange: Alizaünorange-Marken (Al) 

Gelb: Alizaringelb GG (Ci) 

Grün: Coerulein-Mai kon (Cr) 
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Blau: Alizai inblau-Marken (Cr) 

Alizarincyanin GG, R, R extia (Cr) 

Alizai incyclamin R (Cr) 

Brillant-Alizarinblau-Marken (Cr) 

Violett: Allzarinbordeaux B (Cr) 

Alizarincyanin 3R dopp. (Cr) 

Gallein (Ci) 

Braun: Alizarinorange-Mailten (Cr) 

Anllmicenbraun-Marken (Ci) 

Schwarz: Alizai in-Blausclvwai'z-Maikon (Ci) 
Alizarin-Cyaninschwarz G (Cr) 

Alizai in-Echtschwarz-Marken (Cr) 

67. Beizenfarbstoffe, die chloreclit gegen einstiindige Ein¬ 
wirkung von Clilorkalkiauge 3 /a° B6 sind. 

Rot: Alizai im ot-Maikcn (Al) 

(Die blaustichigen Mailcen sind chlorechler 
als die gelbstichigen) 

Bordeaux: Alizaiinboicleanx G, GG (Al) (Cr) 

Ahzaiiniol-Maikcn (Cr) (wie unter Rot) 
Orange: Alizaiinoiangc-Marken (Al) 

Blau: Alizarinblaii-Maiken (Cr) 

Braun: Alizaiinorange-Maiken (Cr) 

Färben von Baumwolle mit Alizarinfarbstoffen in 
der Küpe. 

Färbe Vorschriften, 

Algolblau CF i.Teig, Algolblau 3G i.Teig und Algol- 
griin B i.Toig. Dem auf 50° C. ei wärmten Fäibebade gibt 
man auf 1 Liter Flotte 

lß—20 ccm Nationlauge 30° B6 
zu. (Von Naüonlaugc muß man auch bei hellen Färbungen 
mindestens 16 ccm zusetzen.) Dann setzt man, je nach 
der Tiefe der Fäibung, 

10—20 ccm HydrosuliUlösung aus Hydrosulfit 
Iconz, B.A.S.F. oder 
20—40 „ Hydiosuifit von 17° B6 

xicicli. 

Der Faibstoff wird mit der 5—lOfaclien Menge Wasser 
angerührt, chuch ein Sieb dem Fäibebade zugegeben und 
durch voisichtiges Umrüluen in Lösung gebiacht. Man 
geht nun mit dem gut genetzten Gain ein, behandelt 
10 Minuten bei obiger Tempetatui, erwäimt die Flotte m 
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ca. 1 /, l Stunde auf (10° C. und färbt noch 3 /a — a U Stunde; 
das Fäiben geschieht unter der Flotte. 

Bei Algolblau 3G 1 . Teig empfiehlt es sich, mit dem 
Garn bei 40° C, ein zu gehen und die Flottentempcialur bis 
höchstens ß0° C. zu cihöhen. 

Nach dem Farben muß das Garn gut abgequetscht und 
sofoil, ohne an dei Luft zu hängen, ausgewaschen weiden. 
Dem Waschwasser setzt man zweckmäßig auf 1 Liter Flotte 
0,5—1 ccm Hydrosulfitlösung 

zu. Hierauf wild in einem kalten Bade unter Zusatz von 
Schwefelsäure abgesducit. 

Bei Algolblau CF i. Teig und Algolgtün B i. Teig setzt 
man auf 1 Liter Wassei 

1 ccm Schwefclsäuie 00° B6, 
bei Algolblau 3G i. Teig 

10 ccm Schwefelsäure (!0° B6 

zu. Nacli dem Absauem wird gut gespult und warm oder 
kochend geseift. 

Spozialvorsohrift für Algolblau CF i. Teig. Dem auf 
50° C. oiwillmlen Färbebade setzt man, je nach der Tiefe 
doi Fäibung, auf 1 Liter Flotte 

30—40 ccm Natronlauge 30° B6, 

10 -30 g Dextrin oder Traubenzucker (vor¬ 
her in Wasser gelost), 

20—30 g Glaubet salz knst. 

und den mit Wasser angcloiglen Farbstoff zu. Hierauf 
geht man mit dem genetzten G.uti ein, zieht gut um, treibt 
die Flotte inncthalb 1 j 2 Stunde zum Kochen und läßt 
J / 2 Stunde schwach kochen. Dann wird das Garn ab- 
gequetscht, sofort gespült und wie vorher angegeben weiter 
behandelt. 

Algolrot B i.Teig wird, im Gegensatz zu den vorher 
genannten Algolfarben, kalt gefärbt. 

1. Man rührt den Fatbsloff mit handwarmem Wasser 
und Nationliiugo 30° B6 an. Die Natronlauge borcchnct 
man nach der Menge der gesamten Flotte, und zwar nimmt 
man auf 1 Liter Flotte 

4~ß ccm Nalionlaugc 30° 136. 

Hierauf setzt man die IlydiosulfitlÖsung nach. Das nötige 
Hydrosulfit boicchnet man nach der Fai bsloff- und Flotten¬ 
menge des Faibbadcs, Auf X Litei Flotte braucht man, 
je nach der Tiefe der Fäibung, 

10—20 ccm IfydiosulfiUösutig B.A. S.F. oder 
20-40 „ ,. 17° m, 

2. Man verfährt wie unter 1 angegeben, benutzt jedoch 
an Stelle von IlydiosulfitlÖsung das Hydrosulfit B.A.S.F, 
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als Pulver. Je nach der Tiefe der Färbung setzt man auf 
1 Liter Flotte 

1,2 —2,4 g Hydrosulfit konz. B.A. S.F. und 
0,65—1.3 ccm Natronlauge 30° Be 
zu; letztere dient zum Lösen des Hydtosulfits. 

Es empfiehlt sich, vor dem Zusatz der konz. Küpe zur 
Flotte dieser pro Liter 

0.5 ccm Natronlauge 30° B6 
1 „ Hydrosulfitlösung B.A.S.F. 

zuzusetzen. Hierauf gießt man die Küpe durch ein Sieb 
in das so vorbeieitete Färbebad und setzt bei dunklen 
Färbungen auf 1 Liter Flotte 

40-00 g Glaubetsalz krist. 

nach, rührt um und läßt die Flotte einige Minuten ruhig 
stellen. (Beim Farben auf Apparaten, wo ein kurzes Flotten¬ 
verhältnis in Betracht kommt, kann der Glaubersalzzusatz 
unterbleiben.) 

Man. färbt unter der Flotte %~T Stunde kalt. Nach 
dem Fäiben wird gut abgequetscht, die hellen Faibungen 
direkt gewaschen, die dunklen ca. l U Stunde verhängt und 
dann gewaschen. Hierauf w'ud in einem Bade, dem man 
1—2 ccm Schwefelsäure 60° B6 
auf 1 Liter Wasser zusetzt, abgesauert, dann nochmals ge¬ 
waschen und kochend geseift. 

Im nachstehenden geben wir noch eine Tabelle, um 
bei wechselndem Flottonvcihaltnis eine lasche Ouentierung 
über die Zugaben zu ermöglichen. 

Flottcnverhaltnis 1: 15. 


Algolrot B 

Nationlauge 

Hydrosulfit- d 

Hydrosulfit 

i. Tg. 

30» B6 

losg. B.A.S.F. uuw 

17° B6 

( k g) 

(Liter) 

(Litei) 

(Litei) 

1-5 % 

0% 

15% 

m* 

10% 

7.5% 

22,6% 

46% 

20% 

7.6% 

30% 

oo% 


Flottenverhältnis 1:20. 


1-5% 

8% 

20% 

40% 

10% 

10% 

30% 

60% 

20% 

10% 

40% 

80% 


Flotten Verhältnis 1: 30. 


1-5% 

12% 

30% 

00% 

10% 

16% 

45% 

00% 

20% 

15% 

60% 

120% 


10 Teile Hydrosulfit konz. (Pulvci) B.A.S.F. 

=> 83 „ Hydiosulfitlösung aus Hydrosulfit konz. oder 

160 Hydrosulfit 17° B6. 
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Lösen von Hydrosulfit konz. B.A.S.F. Man löst 
3,33 kg Hydiosulfit konz. in 
25 Liier kaltem Wassei 
und gibt, wenn alles gelöst ist, 

1,75 Liter Naüonlaugc 30° B6 zu. 
Darstellung von Hydrosulfit 17 0 B6. In 10 Litci ßisul- 
fit von 38—40° B6, die mit kaltem Wassei odci Eis ge¬ 
kühlt worden sind, gibt man langsam 1,3 kg Zinkst,uib 
und l'ülnt r / 2 Stunde gut um. Die Tempelatui soll dabei 
nicht über 40° C. steigen. Man läßt gut absitzen und 
filtriert dio Hydiosulfitlösung duich ein Tuch. In diese 
Lösung gibt man nun Kalkmilch, die man sich dm eh 
Löschen von 100 g gebranntem Kalk mit 400 ccm Wasser 
hergcslellt hat, und iubit gut um. Nach ungefähr zwei¬ 
stündigem Stehen filtncrt man ab, setzt auf 1 Liter der 
klaren Flüssigkeit 13 ccm Natronlauge von 30° B6 zu und 
stellt das Ganze auf 17° B6 ein, 

Das Hydiosulfit muß kühl aufbcw.ihrt und möglichst 
fiisch verwendet weiden, da es nur wenige Tage haltbar ist. 


68. Alizariiifarbsfoffe fiir Kiipenflirberei auf Baumwolle. 

Rot: Algolrot B i. Teig 

Grün: Algolgum B i. Teig 

Blau: Algolblau CF i. Teig, 3G i. Teig 

Die Faibstoffc sind sehr gut licht-, alkali-, säurc- 
wasch- und kochecht. 

AlgohoL B i. Teig ist vorzüglich chlorccht. 

Algolblau CF ist ziemlich gut chloieeht. 

Algolblau 3G i. Teig durfte in Chloieelilhoil 
don von den Wäschereien gestellten Aufmdeiungen genügen; 
in der Wäsche oder mit Alkali schlagt die Nuance etwas 
um, Es empfiehll sich deshalb, die Ware nachher duich 
ein schwach sau res Bad zu nehmen, woduich det msprimg- 
licho Ton der Färbungen wieder zurücklcehi t. 


Färben von Paranitranilinrot. 

Vorbereitung der Garne. Da das Beizen der Gainc 
mit Betanaphlol nur kalt oder lauwarm (nicht übet 30° C.) 
oifolgt, ist es zur Erzielung einer gleichmäßigen Impräg¬ 
nierung unbedingt erfordcilich, die Wmo voiliei mit Ätz¬ 
natron und Wassciglas oder Soda gut abzukochen, zu 
spülen und zu üoeknen; ein einfaches Netzen mil heißem 
Wasser genügt in den wenigsten Fällen, auch ist dio Ver¬ 
arbeitung von abgekochlom, noch feuchtem Gain nicht zu 
empfehlen, da hierdurch die Bcizflolte veidiiimt und auch 
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das Dmchdiingcn der Whig eisclnveit wird. Für feinere 
Aitikel wild gebleichtes abgekochtes Garn verwendet. 

Beizen mit Befcanaylitol. Am besten wird das gemahlene 
Betanaphtol (oder Naphtol AR) benutzt, das mit der vor- 
gescht lebenen Menge Natronlauge angeieigt und durch 
Zugabe von heißem Wasser‘und Umriihten leicht in Lösung 
gebiacht wird. Diese Lösung wild jedesmal frisch beieitet, 
da die an der Luft • nach einiger Zeit eintretende Braun- 
fdibung alkalischer Naphtollösungen trübe Nuancen ver- 
msachl. Um das gleichmäßige Dutchdiingen zu.edeichtcin, 
wird außerdem Türkisch!otol und zur Erhöhung des Blau- 
sticlis und giößeien Befestigung der Beize während desTrock- 
nens zweckmäßig auch Tonerdenatron zugesetzt; letzteieä ißt 
aufgelöst hinzuzufügen. Die Beizflüssigkeit wird auf ein be¬ 
stimmtes, von der zu beizenden Gaunnenge abhängendes 
Volumen eingestellt; beispielsweise beträgt dieses, je nach 
der Arbeitsweise, für 50 kg Garn ca. 00—04 Liter. Dieäo 
Flüssigkeitsmenge wild bei lationciicm Arbeiten auf 50 kg 
Garn vollständig aufgebraucht. In einigen Fäibereion wird 
ein Teil des zum Aulfiillen gebiauchten Wassers durch ver¬ 
dünnte DcKtnn-, Kartoffelstärke- oder Leimlösung eisotzt, 
um die Egalität dos Rots zu erhöhen. Das Diuchdringungs- 
vormögen der TJeizflussigkeit wird ebenfalls durch eine 
mäßige Tempeiaturerhölumg gefördert. Bei der Beiz¬ 
oneration wird ein Gefäß beispielsweise mit 14—25 Liter 
Naphtollösung bestellt. Das Beizen der Garne geschieht kilo¬ 
weise; auf jedes Kilo setzt man 1 oder 3 /i Liter Beizflüssig¬ 
keit nach, so daß also auf 50 kg 03 Liter gebraucht werden. 
Nach dem Bei/.en muß gleichmäßig ausgewunden werden. 

In den Rezepten ist auf die Innehaltung einer Duich- 
schniltstemperalur von etwa' 30° C. Rücksicht genommen. 

Trocknen. Da Wassci Impfen, Anlassen mit feuchten 
Händen usw. den beiührten Stellen die Naphtolbeize ent¬ 
ziehen, wodurch 1 später helhotc odet gelbe Flecken entstehen, 
muß man beim Transport zut Trockenkammer sehr vor¬ 
sichtig verfahien. Erst durch das' Trocknen erlangt die 
Naphtolbeize eine gewisse Beständigkeit, welche die fast 
ausschließliche Bildung des Paramtranilimots auf der 
Baumwollfaser selbst ermöglicht; andererseits hat das auf 
der Faser vorhandene Naphtolnatrium bei zunehmendem 
Antrockneu und bei steigender Temperatur die Tendenz, 
sich in flüchtiges Uetanaphtol und Soda zu zerlegen, so 
daß auch beim Tiocknen eine bestimmte Grenze nicht 
übeischritten weiden datf. Wird in der Kammer wie ge¬ 
wöhnlich getrocknet, So genügen hierzu bei einer Tem¬ 
peratur von 50—55° C. 4—5 Stunden bei öfterem Wendon,’ 
auf dem lotieiciidcn Haspel hei derselben Temperatur 
2—2*/ tt Stunden. 
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Weitete Verarbeitung, Das naphtoherlc Garn wird 
nacli dem Trocknen direkt aufgearbeitet, da es sich bei 
längerem Verweilen an der Luft leicht biaunt und ein 
trübes Rot liefert. Beim Hantieren mit der alkalischen 
Naphtollösung empfiehlt es sich, die Hände der Arbeiter 
durch Gummihandschuhe zu schützen. 

Diazotieren. Die Überführung des Paranitranilins in 
die vollkommen lösliche Diazoverbindung mittelst Natiium- 
nitrit und Salzsäure erfordert einige Übung und ist nur dann 
zu eneichen, wenn folgende Punkte genau beobachtet weiden. 

1. Das Paranitranilin muß zuerst untei genügendem 
Säurezusatz angeteigt, einige Minuten stehen gelassen und 
durch heißes bis kochendes Wasser vollkommen in Lösung 
gebracht werden. 

2. Diese klare heiße Lösung wird in ganz dünnem 
Strahl und unter ständigem, raschem Umrühren in kaltes 
Wasser gegossen, so daß sich ein möglichst fein verteilte! 
Niederschlag bildet; je feiner und gleichmäßiger dieser 
Niederschlag ist, desto rascher und vollkommener wirkt 
später das Natriumnitrit ein. 

3. Je niedriger die Temperatur bei der Nitrilzugabe 
ist, desto klarer und haltbarer fällt die Diazolösung aus. 
Eiszugabe vor dem Nitritzusatz ist wohl nur bei heißen 
Sommertagen erforderlich; im allgemeinen genügt kaltes 
Brunnenwasser, wenn die Mengenverhältnisse von heißer 
salzsaurer Paranitranilinlösung und kaltem Wasser so ge¬ 
wählt werden, daß die Höchsttemperatur nach dem Mischen 
etwa 10° C. beträgt. Bis zu einer gewissen Gicnze kann 
die höhere Temperatur durch erhöhto Säurczngabe ausge¬ 
glichen werden, d. h. je mehr Salzsäure beim Diazotieren 
zugegen ist, desto klarer und haltbarer wird die Diazo¬ 
lösung, Jedoch darf nicht vergessen weiden, daß der 
Säureübeischuß wieder durch einen cnlsnrcchcml höheren 
Zusatz von essigsamem Natron und Soda abgestumpft 
worden muß. 

4. Das Natriumnilrit läßt man in konzentrierter Lösung 
in starkem Strahl und unter gutem Umröhren ganz rasch 
zufließen; selbst bei Eiszusatz ist cs kaum möglich, eine 
vollständig klare Diazolösung zu erhalten, wenn die Nitrit¬ 
lösung langsam zugegeben wird. Die Diazotierung ist nur 
dann vollkommen, wenn noch 10—lö Minuten nach der 
Nilritzugabe salpetrige Säure im Bado nachweisbar ist. 
Dieser Nachweis geschieht mit JodkaliumsÜirkcpapier, das 
blauschwarz gefärbt werden muß. 

Wird die Diazolösung nicht sofort gebraucht, so be¬ 
wahrt man sie in der Form auf, wie sie nach der Nilrit¬ 
zugabe erhalten wird, da die Haltbarkeit nach dem Ab¬ 
stumpfen mit essigsau rem Natron und Soda weit geringer 
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ist. Wo Eis nicht zu beschaffen ist, ist es sogar ratsam, 
im Sommer das Abstumpfen jedesmal nur mit der in das 
Beizgefäß kommenden Menge vorzunehmen. 

6. Die nach der Nitritzugabe erhaltene salzsaure Diazo¬ 
lösung ist als solche zur Herstellung von Paraniiranilinrot 
ungeeignet. Zur richtigen Entwicklung muß die Lösung 
essigsauer oder neutral sein. Ein Überschuß an essigsauren 
Salzen schadet nie, wohl aber kann die kleinste Menge 
nicht abgestumpfter Säure die Nuance des endgültigen Rots 
nachteilig beeinflussen. In den Spezialiezcpten sind die 
Mengen essigsauren Natrons und Soda so gewählt, daß eine 
schwach essigsaure Lösung erhalten wird. Von dem ab und 
zu gebräuchlichen Abstumpfen der Diazolösung mit Natron¬ 
lauge möchten wir abraten, da das so erzielte gelbstichige, 
stumpfere Rot wenig Liebhaber findet. Selbstverständlich 
kann man auch mit essigsamem Natron allein abstumpfen, 
sofern dies nicht zu teuer befunden wird. Der beim Ab¬ 
stumpfen an den Flüssigkeitsspiegel steigende gelbbraune 
Schaum wird abgeschöpft oder, wenn sich bei höheier 
Temperatur ein stärkerer Niederschlag bilden sollte, das 
Ganze durch ein Stück Nessel gegossen; schließlich wild 
auch die Diazolösung für 60 kg Garn, wie beim Beizen, auf 
ca. Gt Liter gestellt. 

Entwickeln auf der Faser. Das Entwickeln der naphto- 
liciten, getrockneten und vorher abgeldihlten Game ge¬ 
schieht in der bei der Naphtolierung beschriebenen Weise. 
Im Gegensatz jedoch zu der mechanischen Imprägnierung 
beim Beizen findet jetzt eine rasch verlaufende chemische 
Umsetzung zwischen der Diazoverbindung und dem auf 
der Faser befindlichen Naphtolnatrium statt; um die ganze 
Paitie gleichmäßig tief gefatbt zu erhalten, ist cs daher 
nötig, beim Ansatz mit Wasser zu verdünnen; das Nacli- 
setzen findet wie beim Beizen mit %-”I Liter pro Kilo¬ 
gramm Garn statt. 

Fertigstellon der gefÜrbten Garne. Die durch ein bis 
zweimaliges Passieren entwickelten und gut ausgewiungenen 
Garne werden, ohne langes Aufstapelri, zuerst mit kaltem 
Wasser, sodann bei 60 —DOo c, gespült oder geseift und 
.schließlich nochmals gespült, geschleudert und getrocknet. 
Das heiße Spülen bzw, Seifen ist von wesentlichem Einfluß 
auf den Blaustich und die Reibechtheit des Rols; bei 
60—00° C. erzielt man ein schwach blaustichiges, lebhaftes 
Rot; wird jedoch bei 00—100° C. und längeie Zeit geseift, 
so wird das Rot wohl noch etwas blaustichiger, verliert 
jedoch an Lebhaftigkeit. Selbstverständlich macht sich 
auf ungebleichtem Gam der mehr odei weniger stumpf¬ 
gelbe Untergrund bei dein Paianitianilimot geltend; um 
die Lebhaftigkeit in solchen Fällen zu ei höhen, wild das 
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Garn nachträglich noch gcchloit, und zwai durch etwa 
8 maliges Umziehen in Chlorkalklosung von %° Be. Die Reib- 
echthcit ist nicht nur abhängig von dem mein oclei weniger 
giündlichen Seifen nach dem Entwickeln, sondern in eislcr 
Linie von der guten gleichmäßigen Fixietnng der Naphtol- 
beize und der Verwendung einer klaren, schwach essig¬ 
sauren (nicht mänoialsamen odei alkalischen) Diazolösung. 

Beispiele, 

Mittelrot für 50 kg Garn. 

Grundieren mit Betaiiaphtol. 

1 kg Betaiiaphtol wird m 

1 leg Natronlauge von 30—40° B 6 und 
20 1 kochendheißem Wasser gelöst, diesei Losung 
werden 

3,6 I Türkischrotöl 65% und 

' 0,7 kg Tonerdenation, vorher in 7 Liter Wasser 

. gelöst, zugesetzt. 

Das Ganze wird, jo nach dei Garnsorte, auf ca. 00 —0 t 
Liter Wasser gestellt. 

Für blaustichiges Paianitraniliniot wird an Stelle von 
1 kg Bctanaphlol I kg Naphtol AR genommen. Türkisch- 
lotöl kann durch Monopolscifo ersetzt weiden. 

Entwicklung mit Diazolösung. 

0,76 kg Paranitranilin weiden mit 

2 kg Salzsäure 20° B 6 gut angerührt und nach 

einigen Minuten duieh Zusatz von '-*i 

3 1 kochendheißem Wasser in Losung gebracht. 
Diese Lösung darf nicht abgckiihlt weiden, sondern wird 
sofoit in dünnem Sltahl und unter stetem TJmiulnen in 
40 Liter möglichst kaltes Wasser gegossen; dann gießt man 
unter gutem Umrühren sehr schnell und 111 dickem Stiahl 

0,41 kg Natrium'nitrit, gelöst in 4 Liter kaltem 
Wasser, zu. 

Eine starke Trübung deutet immer darauf hin, daß 
entweder die Temperatur zu hoch, der Zusatz dm Niliit- 
lösung nicht rasch genug erfolgte oder zu wenig Nitrit 
bzw. Säure voihanden ist. Eist unmittelbar vor dem Ge¬ 
brauch wird die saure Diazolösung du ich folgende Lösung 
abgestumpft! 

0,4 kg'Soda lcalz. (1,2 leg Kristalbo'da), gelöst in 

1 1 heißem Wasser; hierzu werden 

0,76 kg essigsautes Natron krist., gelöst in 

7 1 kaltem Wasser, oder 

1,7 kg essigsam.es Nation allein, gelöst in 

6 1 Wasser, gegossen. ‘ 
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Die so abgestumpfte Diazolösung soll rotes Congopapier 
nicht im geringsten bläuen, wohl aber blaues Lackmus* 
papier schwach röten. Die Diazolösung wild schließlich 
auf 60—64 Liter aufgcfüUt. 

Sattes Rot für So kg Garn, 

(Einzelheiten siehe unter Mittelrot.) 

Grundieren mit Betanaphtol. 

1,6 kg Betanaphtol (oder Naphtol AR für Para- 
nitramlin-Blaustich), 

1.6 kg Natronlauge 36—40° B6 in 

20 1 heißem Wasser- gelost, 

4 1 Türkischtotöl und 

1 leg Toneidenatron, vorher in 

10 1 Wasser gelost, auffüllen auf ca. 60—OlLiter. 

Entwicklung I. 

1,125 kg Paranitranilin weiden mit 
3 kg Salzsäure 20—21° B6 angeiühil und durch 
Aufkochen mit 

4.6 1 Wasser gelöst, hierauf eingegossen in 

40 1 kaltes Wasser. 

I. 

0,62 kg Natiiumnitrit, gelöst in 
6 1 kaltem Wasser. 

I. 

0,6 kg kalz. Soda (1,8 kg Kristallsoda), gelöst in 

2 1 heißem Wasser; hierzu 

1,1 kg essigsaures Natron lcrist., gelöst in 

5 1 kaltem Wasser, oder 

2,5 kg essigsaurcs Nation allein, gelöst in 

6 1 Wasser. 

Einsiellen auf ca. 65 1. 
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Wollfärberei. 


Reinigen der Wolle. 

Lose Wolle. Die Wolle enthält, je nach ihrem Uispmng 
mehr oder weniger Wollschweiß, .sowie Staub, Scliniut: 
und andere Verunreinigungen. Es ist deshalb unbeding 
et forderlich, daß sie durch Waschen giündlich gei einig 
wird; von dem gründlichen Reinigen der Wolle hängt de 
gute Ausfall der Fäibungcn ab. Wild der Wollschwcil 
bzw. das Fett nicht genügend aus dev Wolle entfernt, s< 
ziehen die Farbstoffe ungleichmäßig auf und geben wenige 
echte Färbungen. 

Die Reinigung der losen Wolle geschieht dmch Auf 
weichen des anhängenclen Schmutzes mittels Einicgon ij 
Wasser, Entfernen des Schmutzes und der Felle mit Soda 
Seife bzw. Ammoniak und durch gründliches Waschen ml 
i einem, möglichst ganz kaltem Wasser. Die Stärke de 
Waschbäder (dio nicht über 46° C. warm angewandt wei 
den sollen) und die Dauer des Einweichens richtet sic 
nach dem Grade der Veiunreinigungen, die sich in der 
Material befinden. Es ist möglichst weiches Wassei z 
vei wenden, da hartes (kalkhaltiges) mit der Seife Kall 
seife bildet; letztere verschmieit die Ware und verursach 
beim Färben giößere Stöi ungen, 

Wollgarne. Die Wollgarne cnthalton von dem Spin» 
piozeß her meistens noch Oie. Diese Olc und Umeinheitei 
dio event. durch die verschiedenen Behandlungen, de 
Transport usw. an die Garne gekommen sind, müsse 
herausgewaschen worden. 

a) Kammgarne sind durchschnittlich reiner alsSticicl 
garnej es genügt oft (besonders wenn nur dunkle Faibc 
in Betracht kommen) ein Eiubriihcn derselben in kochcm 
heißem Wasser. Das Einbrühen besteht darin, daß mr 
die Garne in Form von Bündeln, wie sio aus der Spinner 
kommen, oder auch zu einer Kette geflochten, in eine 
leinen Bottich au/gesclüchtet, mit kochendem, möglich 
weichem Wasser übergießl und mehrere Stunden oderbcss 
über Nacht liegen läßt. Mitunter werden auch Slice 
apparate angewandt, d. h. dio Garne werden zwiscln 
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S laben gesüeckt und in das kochend heiße Wassei cin- 
gclaucht. Die so enigebiuhten Game angeln beim Färben 
nicht mehr zusammen. Das Verfahren wnd besonders bei 
Wcftgciincn angewandt. 

Das Waschen dei Kammgarne gescliielit bei ca. 40—4ö° C. 
untci Zusatz von Seife, Soda und event. Ammoniak. 

Nach dem Waschen wird gut gespült; um die Seifen¬ 
ieste ganz zu entfernen, empfiehlt es sich, zueist m einem 
lauwarmen Ammomakbado zu spulen. Ammoniak setzt 
man so viel zu, bis die Flotte schwach danach riecht. 

b) Streichgarne. Bei sein fetthaltigen Garnen wen¬ 
det man zweckmäßig zwei Waschbäder an, und zwar setzt 
man dem ersten Bade Soda, Seife und Ammoniak und 
dem zweiten event. nur Soda odei Ammoniak zu. I-Iictauf 
folgt das Spulen, wie bei Kammgarn angegeben. 

Wollgewebe. Die Stucke weiden von der Webeiei aus 
dutch Waschen untoi Zusatz von Soda und Seife ent- 
geibcil, (1. h. von dem anhaftenden Spinnöl und dei Schlichte 
befielt. Hieiauf folgt der Walkpiozcß, der je nach Qualität 
dei Waic vci schiede mutig ist. Nach dem Walken wird 
die Waic unlci Zusatz von Seife und Soda ausgewaschen. 
Auch Inci empfiehlt sich oft ein nachliägliches Auswaschen 
unter Zusatz von Ammoniak, damit sämtliche Seifenrück¬ 
stände entfeint weiden. 


Bleichen. 

Das älteste Vci fahren besteht im Bleichen der Wolle mit 
Schwefel. Das Schwefeln wird in sog. Schwcfolkammcui 
ansgelulut, in denen lose Wolle auf Iloulen ausgcbieitet, 
Game odei Sliiüce ubci Släbc gelagert weiden. Das Woll- 
matonal muß feucht in die Schwefclkammcr gebracht wei¬ 
den und 0—8 Stunden odei besser über Nacht darin blei¬ 
ben; auf 100 leg Ware lcclmet man, jo nach Größe der 
Kammer, 3—0 kg Slangcnschwefel Dann! das Vcibiennen 
des Schwefels leicht slatlfindct mul ein Sublnmcren ver¬ 
mieden wird, muß bei dei Anlage dei Kammei für ge¬ 
nügenden Luftzug gesorgt weiden. 

Nach dem Schwefeln wird dieWaie, damit dei Gciucli 
sich veihert, sehr gut in Wasser gespult und aufgehangen. 

Um , Reinweiß“ zu erhalten, wird die Wolle vor dem 
Schwefeln in einem fetten Seifenbade mit Indigolcaimin 
und Methylviolelt usw. angobläut, gut ausgcschlcrnlert und 
dann in die Kammer gebracht. Da die genannten Faib- 
sloffe aber sehr lichtunecht sind, so vci wendet man neuer¬ 
dings zum Anblauen mit bestem Erfolge die vorzüglich 
lichtechten Ahzannirisol R, Alizaiim einblau B und Aliza- 

ö 
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rinastrol B, die bei richtigem Mischungsverhältnis schön 
Weiß liefern. 

An Stelle des Schwcfclns in der Kammer finden, bc 
sonders bei losei Wolle, Lösungen von schweflige* Säur 
oder von Naühmibisulfil mit Mineialsamen zum Bleiche 
der Wolle Vei Wendung. 

Man bleicht auch mit Wasserstoffsuperoxyd, ir 
dem man auf 70 Liier Wasser 30 Liter Wasserstoffsupei 
oxyd techm zusel/t mul mit l,ß Liter Wassciglas (oder a\ic 
Ammoniak) das Bad schwach alkalisch macht. 1-Iiera» 
eiwarmt man auf >10--ß() ü C., geht mit dei Wolle ein un 
läßt sie am besten über Nacht in dei Flotte liegen, I 
ist gut, wenn das Bleichbad zugedeclct wild. Man benut 
Holzbottiche, die keine Metalitcile enthalten. Eisenhaltig. 
Wasser ist zu vet meiden. 

Nach dem Bleichen witd die Wolle auf einem fusche 
kalten Bade mit 2—r >°/ 0 Sclnvefe Win io (vom Gewicht d 
Matenals) abgesäueit und hierauf in reinem Wasser gespii 

Um ein sehr schönes, lichtechtes Weib zu erhalte 
kann man dem Siunobado obengenannte AlizaiinfarbstoJ 
zum Bläuen /.mutzen, 

Bleichen mit Natiiumsuperoxyd. Man setzt dr 
Biciehbado 30 °l 0 (vom Gewicht der Ware) schwcfelsaii 
Magnesia (Bittersalz) zu, geht bei ca. 30° C. ein, behänd 
einige Minuten, schlügt auf, gibt 10°/,, Natiiumsuperox 
ganz langsam nach, geht wiedei ein, oiwaimt in i l a Stmi 
au! 50— 00° C. und läßt die Wolle U/g—3 Stunden im Un 
hegen. Hierauf wird die Waie in einem mit Scluvcfelsih 
angesäuerten Bade gespült und schließlich mit Wassern 
gewaschen. 

Färben mit sauren Wollfarbstoffen. 

Färbovorsehrifton. Man färbt im allgemeinen unter; 
salz von 10—lß °/ 0 Glaubei.salz luist. und 2- ß "/ 0 Schwc 
säuie Öß° 136 oder ß —Iß % Weinslcmpräpaiat, Mit i 
Kgahsiorungsfarbstoffen kann man auch auf kochend 
Bade Modclöne nuancieren. 

Die Rhodamine worden unter Zusatz von ß °/ 0 \V< 
stempraparat oder ß °; 0 Glaubersalz und Lß 0 /« Schwc 
säure oder 0% Essigsäure gefärbt. Sie geben die klar« 
Tone, wenn bei Ul)—05° C. gefärbt wird. 

I)ic Eosine Im bl man unter Zusatz von ß °/ 0 Essigsii 
nahezu kochend. Sehr icino Nuancen ei zielt man auch 
durch, daß man das zu färbende Matonal mit 5 °/ 0 Alp 
r>% Weinstein und Ö °/ 0 Kssigsame L a Stunde lang anko 
hiciauf «las Bad auf 40° C. erkalten läßt, den Färbt 
zugibt und */* Stunde unter Kochtemperatur, alsd 
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l U Stunde kochend färbt. Nach letzterem Verfahren wird 
aber das Material wesentlich härter und spröder - . 


69. Verzeichnis der sauren WoIIfarbsloffe. 

(Die gut egalisierenden sind durch * bezeichnet.) 

Rot: *AHzaiimubinol R 

Azo-Cochenillc 
Azo-Eosin 

*Azofuchsin B, 6B, G, S 
♦Azogienadin L, S 
*Azo-Phloxin 2G 
Bordeaux BX, extra, G 
Jiiillant-Crocein 3B 
Bnllant-Doppclscharlach 3 R 
Brillant-Ponceau 4R, ßR 
Caimoisin B, 3B 
Cochcnillc-Schailach PS 
Ctocein-Scharlach 1B —3B, ßB, 7B—10 B, 
1BX-3BX, R, RX 
Doppcl-Ponccau IR—4R 
Echtiot A, BT, E, NS 
*Echt-Sämefuchsin B 

Eosin I blaul., Igelbh, S extra bläul., S extra 
gclbl, 

Kristall-Ponceau 0R 
Metanilrot 3B. 3B extra 
Neurot 3R, ölt 
Orseillin BB 
Ponceau IR—3R, 2RL 
Rhodamin B, B extra, G, G extra 
♦Sduiefuchsin 
Scharlach IB, 3B, R 
Tuchrot B, 3B exlia, G, 3G extra 
Orange: *Crocein-Orange G, R 
*Echt-Lichtorange G 
Goldorange 
♦Mandarin G 

Orange II B*, IV, GT, RO* 

Gelb: *Chino]ingclb, extra 

♦Echtgclb extra 
♦Echt-Lichlgelb G, 2G, 3G 
Goldgelb 

♦Indischgclb G, GR, R 
Metanil gelb, extra, konz, 

♦Naphtolgelb S, SE 
Naphtylamingelb 


ß* 
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nnastrol B, die bei richtigem Mischungsveihältnis schöne 
Weiß liefern. 

An Stelle des Schwefelns in der Kammei finden, be- 
sondern bei loser Wolle, Lösungen von schweflige! Sauie 
oder von Natnumbisulfit mit Mmeialsäuicn zum Bleichen 
der Wolle Verwendung. 

Man bleicht auch mit Wasserstoffsupeioxyd, in¬ 
dem man auf 70 Liter Wasser 30 Liter Wasserstoffsuper¬ 
oxyd techn. zusetzt und mit 1,5 Liter Wasserglas (odei auch 
Ammoniak) das Bad schwach alkalisch macht. 1-Iieiauf 
erwärmt man auf '10—50° C., geht mit der Wolle ein und 
läßt sie am besten über Nacht in der Flotte liegen. Es 
ist gut, wenn das Bleichbad zugedeckt wild. Man benutzt 
I-Iolzbottiche, die keine Metallteile enthalten. Eisenhaltiges 
Wasser ist zu vci meiden. 

Nach dem Bleichen wild die Wolle auf einem frischen, 
kalten Bade mit 2—ö°/ 0 Schwcfclsäme (vom Gewicht des 
Materials) abgesauert und hierauf in reinem Wasser gespult. 

Um ein sehr schönes, lichtechtes Weiß zu erhalten, 
kann man dem Sämcbade obengenannte Alizaiinfarbstoffe 
zum Bläuen zusetzen. 

Bleichen mit Natrinmsupeioxyd. Mansetztdem 
Bleichbade 30 °/ 0 (vom Gewicht der Ware) schwefclsaute 
Magnesia (Bitteisalz) zu, geht bei ca. 30° C. ein, behandelt 
einige Minuten, schlagt auf, gibt 10 °/ 0 Natriumsupeioxyd 
ganz langsam nach, geht wieder ein, erwärmt in 1 / 2 Stunde 
auf 50—00° C. und läßt die Wolle 1V 2 —3 Stunden iin Bade 
liegen. I-Iieiauf wird die Ware in einem mit Schwefclsäuie 
angesäuerten Bade gespult und schließlich mit Wasser rein 
gewaschen. 


Färben mit .sauren WollfarbstofTen. 

Färbovorschrif ton. Man färbt im allgemeinen unter Zu¬ 
satz von 10—16°/ 0 Glaubersalz krist. und 2—6°/ 0 Schwefel¬ 
säure 60° B6 oder ß—Iß °/q Weinsteinpräparat. Mit den 
Egalisierungsfaibstoffen kann man auch auf kochendom 
Bade Modetöne nuancicien. 

Die Rhodamine werden unter Zusatz von 6°/ 0 Wein- 
steinprapaiat odei 5°/ 0 Glaubersalz und 1,5% Schwefel¬ 
säure oder 5% Essigsäuie gefärbt. Sic geben die klarsten 
Töne, wenn bei 90—05° C. gefärbt wild. 

Die Eosine fäibt man unter Zusatz von 5% Essigsäure 
nahezu kochend. Sehr reine Nuancen erzielt man auch ila- 
duich, daß man das zu fdibcnde Mateiial mit 5% Alaun, 
5% Weinstein und 6% Essigsäure % Stunde lang ankocht, 
hieiauf das Bad auf 40° C. erkalten läßt, den Farbstoff 
zugjbt und V'i Stunde unter Kochlemperatur, alsdanrt 
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1 / 4 Stunde kochend färbt. Nach letzterem Verfahren wird 
aber das Material wesentlich härter und spiöder. 


69. Verzeichnis der sauren WoIIfarbstoffe. 

(Die gut egalisierenden sind durch * bezeichnet.) 

Rot: *Alizaiinrubinol R 

Azo-Cochenille 
Azo-Eosin 

’KAzofuchsin B, 6B, G, S 
♦Azogrenadin L, S 
♦Azo-Phloxin 2G 
Bordeaux BX, extra, G 
Brillant-Crocein 3B 
Brillant-Doppclschailach 3R 
Brillant-Ponceau 4R, 5R 
Caimoisin B, 3B 
Cochenille-Schailach PS 
Crocein-Schailach 1B—3B, 6B, 7B —10 B, 
1BX—3BX, R, RX 
Doppcl-Ponccau IR—4R 
Echtiot A, BT, E, NS 
♦Echt-Säurefuchsin B 

Eosin I blaul., Igolbl., S extia bläul,, S exüa 
gelbl. 

Kiistall-Ponceau 6R 
Melanihot 333, 3B extra 
Nemo t 3R. 5R 
Orseillin BB 
Ponceau IR—3R, 2RL 
Rhodamin B, B extia, G, G extra 
♦Säuiefuchsin 
Scharlach 1B, 3B, R 
Tuchrot B, 3B extra, G, 3G extia 
Orange: *Croccin-Orange G, R 
*Echt-Lichtorange G 
Goldorange 
♦Mandarin G 

Orange II B*, IV, GT, RO* 

Gelb: ♦Chinol ingelb, extia 

♦Echtgelb extra 
♦Echt-Lichtgelb G, 2G, 3G 
Goldgelb 

♦Indischgclb G, GR, R 
Metanilgelb, extra, konz. 

♦Naphtolgelb S. SE 
Napntylamingclb 


6* 
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Gelb: Neu gelb exüa 

♦TaUiazin 

Grün: Alizarin-Emeraldol G 

♦Alkali-Echlgrün 3B, 3G 

*Bi illant-Saurcgrün 6B 

Echtgrün, extra, blaul.*, exüa blaul.*, CR 

*Echt-Lichtgrfm 

Kaschmirgtun B 

^Papageigiun 

*Saiuegiim, exüa, BB extra, 3B, BBN exüa, 
G13 extia, GG extia 
*Wollgnm BS 

Blau: *Alizaiin-Astiol B, G 

Alizaiin-Reinblau B 
*Ali/aiin-Saphuo] B, SE 
*Anthracyanin BL, BL, FL, 3FL 
Biillant-Alizarincyanin 3G 
Biillantblau extia gninl, 

*Brillant-Wollblau B extia, G extra 
*Echl-Sämcblau B, B extra 
•’Tntensivblau B 
Kaschmiiblau TG extra 
Lichtblau extra gninl. 

*Neu-Patentblau B, 4B, GA 
Rotblau extra stailc 
Victoria-Marineblau B, DK 
Wassetblau 3B exüa giünh, grünl. I, roll. I, 
TRG 

Wollblau N extra, R extra, SR extra 
Woll-Echlblau BL, GL, RL 
Violett: * Ali zarin-Irisol R 

Alkali-Violett LR, R 

*Azo-Säurcviolell A2J3, AL, B extra, R exüa, 
•IR 

*Erht-SämevioleLl 10B 

Säureviolett 4B extra, 6B, 7B, 8B extra, 4BN 
exüa*. ÖBN, 0i3N extra*, OB NB*, BW*. 
I-IW, R exüa, 3R, 4RS* 

*Victoria-Violetl 4 B S 
Braun: Kaschmirbtaun V 

Schwarz: *I<aschmitschwarz B, OB, 3BN, 3DX, T, TN 
(als Schwatz sehr gut egalisierend) 
Naphtalin-Säureschwarz 4 B 
Naphto Ischwarz 2 B 

Naphtylaminschwarz 4AN, 4B, OB, 10B, 
4BK, 4BN, 6BN, S 
Ncu-Vicloriasehwarz B 
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Schwarz: Phenylaminschwarz 4B, T 
Phenylblauschwarz N 
Sämeschwaiz 5B, 4BL, LD 
Victoriaschwai z B 
1 Wollschwarz B, N4B 

70. Die licliteclitesten sauren WoHfarbsfoffe. 

Rot: Alizarinrubinol R 

Azo-Cochenille 
Azo-Eosm 
Azofuchsin B, G, S 
Azo-Gienadin S 
Azophloxin 2G 
Bordeaux BX 
Biillant-Ponccau 4R, 5R 
Caimoisin B, 3B 
Cochenille-Schal lach PS 
Croccin-Scharlach 1B—9B, R 
Doppel-Ponceau R 
Ilchtiot ßT. NS 
Motaniliot 3B, 3B extra 
Ncurot 3R, 6R 

Orange; Croccin-0ränge G, R 
Echt-Lichtorange G 
Mandarin G 
Orange II B 

Gelb: Echtgelb extra 

Echt-Lichtgelb G, 2G, 3G 
U'artiazin 

Griin: Alizarin-Emeraldol G 

Echt-Lichtgriin 
Wollgriin BS 

Blau: Alizarin-Astrol B, G 

Alizaiin-Reinblau B 
Aüzarin-Saphiiol B, SE 
Anthracyanin BL, DL, FL, 3FL 
BnHant-Alizarincyanm 3G 
Kaschmirblau T G extra 
Woll-Echtblau BL, GL, RL 

Violett: Aliza? in-Irisol R 

Azo-Säure violett A2B, AL, B exüa, R extia 

Schwarz: Kaschmil schwarz B, OB, 3BN, 3BX, T, TN 
Naphtolschwarz 2B 
Naphtylaminschwarz 4AN, 10 B 
Neu-Victoriaschwai z B 
Phenyt-Blauschwarz N 
Sämeschwaiz 4BL, LD 
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Schwarz: Victoiiaschwarz B 
Wollschwarz B 


71. Saure Wollfarbsfoffe, deren Färbungen relativ wasch- 
bzw. walkecht sind. 

Rot; Alizaiin-Rubinol R 

Azofiichsin 6B 

Eosin I blaul., I gelbl., S extia bläul., S extra 
gelbl. 

Rhodamin B, B extra, G, G extra 
Tuchiot 3B extra 
Gölb: Chinolingelb, extia 

Tartrazin 

Grün: Alizaun-Emeraldol G 

AUcali-Erhtgrün 3B, 3G 
Bnllant-Sduregi ün CB 
Kaschmirgrün B 
Blau: Alizarin-Astrol B, G 

Alizarin-Reinblau B 
Ali/aiin-Saphirol B, SE 
Brillant-Wollblau B extra. G extia 
Eclil-Saureblau B, B extra 
Intensivblau B 
Victoria-Marineblau B, DK 
Wollblau N extra 
Woll-Echtblau BL. GL 
Violett: Alkaliviolelt LR, R 

Säureviolett 4B extia, ßB, 4BN extra, CBN, 
CBN extra, 6BNB, BW, HW, R extra, 3R 
Victoria-Violett «IBS 
Braun: Kaschmirbiaun V 

Schwarz: Naphlalin-Sämcschwarz «1B 
Naphtolschwaiz 2B 

Naphtylaminschwarz 4B, CB, 4BN, ÖBN 

Phenylaminschwarz 4B, T 

Phcny Iblau schwarz N 

Säurcachwarz ßl3, LD 

Victoi iaschwarz B 

Wollschwarz B, N4B 

72. Saure Wollfarbstoffe, die relativ wasserecht sind. 

Rot: Alizaiin-Rubinol B 

Azo-Cnchcnillo 
Azoluchsin B, OB, G, S 
Azogrenadin L, S 
Azophloxin 2G 
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Rot: Bordeaux G 

Brillant-Crocein 3B 
Brillant-Doppelscharlach 3R 
BrilJant-Ponceau öR 
Caimoisin B. 3B 
Cochenille-Schallach PS 
Croceinscharlach öB, 7B—10B 
Echtrot E, NS 

Eosin I bläul., I gelbl., S extra bläul. 

Neurot 6R 
Oiseillin BB 
Ponceau 2RL, 3R 
Rhodamin B, B extra, G, G extra 
Schai lach 3B 
Tuchrot 3B extia 
Gelb: Echt-Lichtgelb 2G, 3G 

Grün: Alizann-Emeialdol G 

Alkali-Echtgtun 3B, 3G 
Echtgiün, extra 
Kaschmiigrün B 
Säuregiün extra, GB extra 
Blau: Alizarin-Remblau B 

Alizarin-Saphirol B, SE 
Kaschmitblau TG oxtia 

Wamset blau 3 B extra giünl.,grünl.I, rötl.I.TR G 
Wolt-Echtblau BL, GL 

Violett: Säureviolett OB, 7B, OBN. 6BNextra, OBNB, 
BW, R extra, 3R 
Victoria-Violett 4BS 
Braun: Kaschmirbraun V 

Sohwarz: ICaschmiischwarz B, 6B, 3BN 

Naphtalin-Säureschwarz 4B » 

Naphtolschwarz 2B 

Naphtylaminschwarx 4AN, 4B, OB, 4BK, 
4BN, OBN 

Phenylaminschwarz 4B 
Phenyiblauschwarz N 
Sämesch warz LD 
Victoriaschwarz B 
Wollschwarz B, N4B 


73, Schwefeleclite saure Wollfnrbsfoffc. 

Rot: Azo-Cochenille 

Azofuchsin B, OB, G, S 
Azogienadin L, S 
Azophloxin 2G 
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Rot: 


Orange: 

Gelb: 

Grün: 

Blau: 

Violett: 


Bordeaux BX, extia, G 
Brillanl-DoppeJsohailach 3R 
Biillanl-Ponceau 4R 
Carmoisin B, 3B 
Cochenille-Scharlach PS 
Doppelponceau IR—IR 
Echtrot A, BT 
Echt-Säurcfuchsin B 

Eoain 1 blaul., I gclbl., S extia bläul., S extia 
gelbl. 

Knstall-Ponccau QR 
Oiseillin BB 
Ponceau 2RL 

Rhodamin ß, B extia, G, G extia 
Scliai lach R 

Tucluol B, 3B exltn, G, 3G extra 

Croccm-Orange G, R 

Echt-Lieh toi ango G 

Mandaiin G 

Oiangc IIB, GT, RO 

Cliinolingelb, extia 

Echt-Liohtgclb G, 2G, 3G 

Goldgelb 

Indischgelb GR, R 
Naphtolgelb S, SE 
Tai tra/.m 

Ali zai in-Kineruldol G 
Allculi-Echtgriin IIB, 3G 
Bnllant-Saiuogrün OB 
Echtgiiin blaul., extia bla.nl. 

Kaschmiigiun B 
Wollgriin BS 
Alizaiin-Asliol B, G 
AH/ciiiii'Reinblau B 
Abyaim-Saphiiol B, SE 
Anthiacyanin BI., DL, EL, 3FL 
Brillant-Ali/arincyanin 3 G 
Brillanl-Wollblau B extia, G extra 
Echt-Saurcblau 13, B extia 
Inten sivbl au B 
Kaschmiiblau TG extra 
Neu-Patcnlblau B, 4B, GA 
Victoua-Maiineblau B, DK 
Wollblau N extra, R extia, SR extra 
WoJl-Kchtblau BL, GL, KL 
Aibann-Insot R 
Alkaliviolett LR, R 
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Violett: Azo-Säu re violett A2B, AL, Bcxtra, Rextra, 4R 
Echt-Säuic violett 10 B 

Sänrcviolett 4B extra, ßB, 8B extia, 4BN 
extra, 6BN, 6BN extra, OB NB, BW, 
I-IW, R extra, 3R, 4RS 
Braun: Kaschmirbrarm V 

Schwarz: Kaschmir schwarz B, OB, 3BN, 3BX, T, TN 
Naphtylaminschwarz4AN, 10B,4BN, OBN, S 
Neu-Victoriaschwar z B 
Phenylaminschwarz 4B, T 
Säureschwarz 5B, 4BL 
Victoriaschwarz B 
Wolischwarz B, N4B 

74, Saure Woiifarbsfoffe, deren Färbungen echt gegen 
20proz. Ammoniak sind. 

Rot: Azo-Cochenille 

Azofuclrsin S 
Azogienachn L, S 
Bordeaux BX, extra, G 
Biillani-Crocein 3B 
Bi illant-Doppelscharlach 3 R 
Brillant-Ponceau 4R, 5R 
Carmoisin B 
Cochenillcschailach l^S 

Croccinscharlach 1B—3B, 6B, 7B—OB, 1BX, 
2BX, 3BX, R, RX 
Doppel-Ponceau 1R—4R 
Echtrot A, BT, E 
Echt-Sauiefuchsm B 

Eosin I blaul., I gelbl., S extra bläut., S extra 
gelbl. 

Kiistall-Ponceau 0R 
Metanihot 3B, 3B extra 
Ponceau lR, 2R, 2RL, 3R 
Rhodamin B, B exüa, G, G extra 
Scharlach 1B, 3B, R 
Tuchrot 3B exüa, 3G extra 
Orange: Crocein-Orangc G, R 
Echt-Lichtorange G 
Mandaiin G 
Orange IIB, GT, RO 
Gelb: Chinolingelb, extra 

Echtgelb extia 
Goldgelb 

Ijadischgelb GR, R 
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Gelb: Metanilgelb, extra, Iconz. 

Naphtolgclb S, SE 
Napht\ lannngelb 
Neugelb extra staik 
Taitrazin 

Grün: Alizaiin-Emeialdol G 

Alkali-Echtgrun 3B, 3G 
Echtgrun extra bläulich 
Kaschimigrün B 
Blau: Alizarin-Astiol B, G 

Alizaiin-Reinblau B 
Allzarin-Saj)hirol SE 
Anthracyanin BL, DL 
Brillanl-Wollblau B extra, G extia 
Echt-Säureblau B extra 
Intensivblau B 
Kaschmiiblau TG extra 
Neu-Patcnlblau B, 4B, GA 
Wo 1L Echtblau BL, GL 
Violett: Alkali violett LR, R 

Azo-Sauieviolctl A2B, AL 
Echt-Säuic violett 10 B 
Saurevioletl 8B extra, 4BN extra 
Braun: Kaschmnbiaun V 

Schwarz: Kascluniischwarz B, OB, 3BN, T, TN 

Naphtalin-Säurcschwaiz 4B 
Naphlolsohw.irz 2B 

Naphtylaminschwaiz4AN, 4ß, OB, 10B. 4BK, 
•1BN, ößN, S 
Ncu-Victoriaschwarz B' 

Phenylarninschwaiz 4B, T 
Phenylblauschwarz N 
Säurcschwaiz ßB, 4BL, LJ) 

Vicloriaschwarz B 
Wollaclnvarz B, N4B 


Karbonisieron der Wolle.* 

a) Lose Wolle. 

Vor dom Karbonisieren ist die Wolle sorgfältig vom 
Schweiß zu beficien und darauf gut zu spülen, Zum Säuern 
benutzt man Sclnvcfelsämo von 4—B l / 2 0 J36 (1,020—1.04 
spez, Gew.), in welche man die Wolle 2-3 Stunden einlcgt, 
wobei daiauf zu achten ist, daß dieselbe öfter hin und her 
bewegt wird. ^ Dann läßt man abtropfon, schlendert in. 
einer mit Blei abgeschlagenen Zentrifuge oder preßt zvvi- 
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sehen Walzen aus. Die Wolle wild im Ofen erst bei 50° C. 
getrocknet und dann zur Zerstörung der Baumwolle dio 
Temperatur auf 90—100° C. gesteigert. 

Nach dem Karbonisieren wird mit Wasser gespült und, 
wenn entsäueit werden soll, mit Sodalösung von 3—6° Bö 
(1,022—1,037 spez. Gew.) neutralisiert und dann gut ge¬ 
spült. 


b) Wollgewebe. 

Diese werden vorher sehr gut gewaschen und dann mit 
reinem Wasser gespült Das Karbonisiexen kann 

1. mit Schwefelsäure von 4—6° Bö (1,020—1,045 
spez. Gew.) oder 

2. mit Chloraluminium von 0—8° Bß (1,045—1,000 
spez. Gew.) oder 

3. mit Chlormagnesium von 10° Bß (1,075 spez. Gew.) 
geschehen. 

Das Imprägnieren mit Schwefelsäure (Verfahren 1) 
geschieht auf dem Boltich, indem man die Wollstücke 
1—2 Stunden einweicht, d. h. auf dem Haspel laufen 
läßt. Das Verfahren 2 soll nur auf der Waschmaschine 
oder im Spülkumpen ausgcfülnt werden, da die etwas 
fettige Substanz sehr schwer m das Gewebe diingl; man 
läßt das nasse Wollgewebe 20—25 Minuten laufen und 
schleudeit hierauf gut aus. Die gut gctianklc Ware wird 
daiauf in einer Zcnliifuge scharf geschleudeii. Stehen nur 
kupferne Zentrifugen zur Verfügung, so weiden diese mit 
einem Stück Tuch ausgeklcidet Nach dem Zentnfugicien 
werden die Stücke wiedei bicil getäfelt und am besten 
zugedeckt, damit die Kanten nicht antrocknen und so 
spatci helle Streifen cigeben. Darauf wird möglichst sofort 
im Kaibonisationsofen oder auf der Trockenmaschine ge¬ 
trocknet (,, gebrannt"). 

Nach dem Karbonisieren wild durch 20—30 Minuten 
langes Spülen in kaltem Wasser und darauffolgendes Neu¬ 
tralisieren mit Sodalösung entsäuert, wie bei loser Wolle 
vorhei angegeben, worauf gut gewaschen wird. Zuweilen 
nimmt man die Stücke nach dein Biennen in eine alte 
Zyhnderwalke und läßt sie kuize Zeit trocken laufen, um 
den Karbonisationsstaub zu entfernen. Nach dem Kar¬ 
bonisieren mit Chloraluminium wird die Ware am besten 
mitWalkcrde ausgewaschen, um die abgelagerte Toucide 
aus der YVolIe zu entfernen. Soll die Bammvolleisto er¬ 
halten bleiben, so wird diese vor dem Karbonisieicn mit 
Wasseiglas von 10° Bß oder mit Soda und Kreide be¬ 
strichen. Wasserglas trocknet sehr lasch und haftet nur, 
ohne auszulaufen, auf den bestrichenen Stellen, 
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75. Saure Farbstoffe, die karbonisiereclit sind. 

(Nach clem Kavbonisieien wurde mit Soda ncuüalisicit.) 

Rot : Alizarin-Rubinol R 

Azo-Cochenille 
Azoftichsin OB, G 
Azogi enadin S 
Azophloxin 2G 
Bordeaux BX, G 
BnUant-Doppclscharlach 3 R 
Carmoisin B 
Coclicnillcscharlach PS 
Croccinscharlach 2B, 3B, 7B, R, RX 
Bopnel-Ponceau IR—<iR 
Eclitrot A, E, NS 
Knstall-Pouccau OR 
Ponceau IR, 2R, 2RL, 3R 
Rhodamin B, B exlia, G, G extra 
Scharlach 1B, R 
Orange: Crocein-Orange G, R 
Echl-Lichtoiange G 
Mandarin G 
Orange IIB, GT, RO 
Gelb: Chinolingelb, extra 

Echtgclb exlia 
Echt-Licht gelb G, 2G, 3G 
Indischgclb G, GR, R 
Metanilgelb, exlia, lconz. 

Naphtolgelb S, SE 
Naphtylamingclb 
Neugclb extia stark 
Tartrazin 

Grün: Alizaiin-Emeraldol G 

Allcali-Echtgiiin 3B, 3G 
Brillant-Säurcgiiin OB 

Echlgrün, bläulich, extra, extra bläulich, CR 
Eclit-Lichlgrim 

Säurcgrun extra, BB extra, 3B, I3BN extra, 
GB extra, GG extra 
Wollgrün BS 

Blau: Alizarin-Asttol B, G 

Alizarin-Saphirol B, SE 
Antlnacyanin BL, DL, KL, 3FL 
Biillant-Ahzarincyanin 3 G 
Brillantblau extra grünlich 
Brillant-Wollblau B extra, G exLra 
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Blau: Eclvt-Säureblau B extra 

Intensivblau B 
Kaschmiiblau TG cxtia 
Neu-Patentblau B, 4ß, GA 
Rotblau exüa staik 
Victoria-Mai ineblau DK 

Wasserblau 3B extia giftnl., grfinl. I, rötl. I, 
TRG 

Wollblau 11 extia, SR extia 
Woll-Echlblau BL, GL, RL 
Violett: Alizaiin-Irisol R 
Alkaliviolctt R 

Azo-Säuie violett A2B, AL, B extra 
Säureviolett 7B, 4BN extia, ÖBN, GBNB, 
BW, HW, R extra, 3R 
Victoiiaviolett «IBS 
Braun: Kaschmiibiaun V 

Schwarz: K.ischiniischwaiz B, OB, 3BN, 3BX, T, TN 
Naphtalin-Saurescliwaiz 4 B 
Naphtolschwaiz 2B 

Naphtvlaminschwai/ 4AN, 4B, OB, 10B, 4BK, 
4BN, OBN, S 
Neu-Vicioiiaschwarz B 
Phcnylaminschwarz 4B, T 
Phcnylblauschwarz N 
Säureschwarz ßB, 4BL, LD 
Victonaschwarz B 
Wolhchwarz B, N4B 


Sengen, Crabben und Dekatieren von Wollgeweben, 

Sengen. Das Sengen ist die eiste Operation, der fast 
jedes glatte Wollgewebo untciworfen wild; es hat den 
Zweck, die über die Oberfläche des Gewebes hcivor- 
ragenden Fasern oder Haare zu entfernen. Das Sengen 
oder Flammen geschieht bei den Wollgeweben veimittels 
dei Gas- oder Plattensengmaschinc. 

Crabben. Nach dem Sengen weiden die meisten Woll- 
gewebc geciabbt oder gebrannt. Das Ciabbcn bat eines¬ 
teils den Zweck, die Wollfascr zu fixicien, damit sie bei 
den da: auf folgenden Manipulalioncn, wie Waschen, Fär¬ 
ben usw., nicht mehr so stark eingclit und nicht blicht; 
andeinteits wild dem Gewebe dmch das Crabben cm 
schöner dauernder Glanz verliehen, dev dm eh die nach¬ 
folgenden Opetalionen nicht wieder zeistöil wird. Der 
Prozeß des Crabbens besteht in dem Au fi ollen des Ge- 
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webes in voller Bieitc auf eine Welle, welche sich in 
warmem bis kochendem Wasser dreht. Das Aufrollen des 
Gewebes geschieht mit odei ohne Druck, je nach der Be¬ 
schaffenheit der Ware. Bei denjenigen Geweben aus sehr 
feinem Material, welche sich weich und voll angteifen 
sollen, wird die Manipulation des Ciabbens ohne Diuclc 
und nur mit Wasser von öO—60° C. ausgefühlt, wählend 
bei Geweben aus sehr haitem Matenal, welches beim 
Waschen und Fäiben sehr leicht blicht, das Ciabben 
mittels kochendem Wassei geschieht, damit der Faden ge¬ 
nügend fixiert wird. Das Ciabben der Waie ohne gioßen 
Diuck geschieht meistens auf dem Bicnnboclc, wählend 
die Ware, welche starkem Druck ausgesetzt wird, auf der 
Ciabbmaschino behandelt wild. Nach dem Crabbcn wei¬ 
den die Stucke straff auf eine andcic Holzwelle gerollt, 
auf welcher man sie ci kalten läßt. Nach dem Erkalten 
weiden die Stücke' abgezogen und dann im Süang oder 
in voller Bieitc mittels Seife und Soda odci Salmiakgeist 
bei ca. «15° C. gewaschen. Hieiauf werden die Gewebe, 
die sich voll und weich anfühlen sollen, nochmals wie 
oben angegeben gebrannt, walncnd Waie aus haitem Ma¬ 
terial, wie Cheviot usw., dckaticit weiden muß, um ein 
Brechen der Faser zu vei hindern und derselben geschmei¬ 
digen Griff und hohen Glanz zu vei leihen. 

Das Dekatieren geschieht wie folgt: 

Dekatieren (Dämpfen). Das in gespanntem Zustand 
aufgeiollte Gewebe wird nach dem Ciabben gedampft. Die 
Dckatui walze besteht aus einem durchlochlon Zylinder aus 
Eisen oder Kupfer, der mit einigen Lagen Baumwollncssel 
odei Leinen umwickelt ist. Auf diese Walze werden die 
Stucke aufgciollt und dann mit Packtuch umwickelt, das 
an den Enden fcstgebunden wird; duich die Achso dos 
Zylinders wiul ttoclcnei Dampf von 1 / 9 —‘2 Atm. Di uck cin- 
gcblascn. Dana laßt man die Stücke zm Erzielung eines 
hoheicn Glanzes auf dem Zylinder aufgciollt erkalten, 
wickolt ab, lolll sic daianf event. nochmals auf, und zwar 
so, daß das Ende, das beim eisten Dämpfen innen war, 
jetzt nach außen kommt. Man kann auch in geeigneten 
Appaiaton unter vermindoitcm Druck dekatieren (Vakuum- 
dekatur). 

Tis ompliehlt sich immer, die Ware vor dem Farben 
zu dckaticicn mul nach demselben nur leicht abz.udämpfen, 
wodurch man die besten Resultate eihäll; das Dekatioicn 
vor dem Färben macht die Faset auch besser fähig, die 
Faibsloffe gleichmäßig aufzunchmcn. 

Anmeikung: Nach jedesmaligem Dekatieren, be¬ 
sonders, wenn senkrechte Dekalnnvalzon zur Verfügung 
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stehen, ist es unbedingt empfehlenswert, die auf der Walze 
befindliche Ware auf zwei Bocke oder sonst eine Vorrich¬ 
tung wagerecht, keinesfalls senkrecht oder schräg zu legen 
und von 1 / 2 zu 1 2 Stunde etwas zu drehen, um ein gleich¬ 
mäßiges Abkühlen herbei zu führen. 

Wird die Dekatur nicht mit der nötigen Sachkenntnis 
ausgeführt, so zeigen sich beim späteien Farben Unregel¬ 
mäßigkeiten in Form dunkler Enden, oder in Form mehr 
oder minder großer, scharf abgegrenzter Flecke, welche vor 
dem Färben nicht immer sichtbar waien. Diese im un¬ 
gefärbten Stück kaum bemerkbaren Dekatuifehler weiden, 
da sie erst infolge des Fäibens sichtbar werden, fast stets 
— obwohl sehr zu Unrecht — dem Färber zur Last gelegt. 


76. Saure Farbstoffe, die dekatureclit sind. 

(Die Prüfung wurde bei 1 Atm. Druck 1 Stunde vor¬ 
genommen.) 

Kot: Alizarin-Rubrnol R 

Azoiuchsin B, OB 
Azogrenadin L 
Azophloxin 2G 
Bordeaux BX, extia 
Brillantcroccin 3B 
Brillant-Doppelscharlach 3 R 
Brillant-Ponceau 4R, CR 
Carmoisin 3B 
Cochenillescharlach PS 

Crocoinscharlach 2B, 3B, 7B, 8B, 1BX, RX 

Doppclponceau 1R—<1R 

Eehtiot A, BT, E, NS 

Echt-Säurcfuchsin B 

Kristall-Ponceau OR 

Poncoau IR, 2RL, 3R 

Rhodamin B, B extra, G, G extra 

Scharlach R 

Orange; Crocein-Orange G, R 
Echt-Lichtorange G 
Mandarin G 
Orange IIB, GT, RO 

Gelb: Chinolin gelb, extra 

Echt-Lrchtgclb G, 2G, 3G 
Indischgelb GR, R 
Naphtolgelb S. SE 
N aphtylam ingclb 
Tartrazin 
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Grün 5 Alkali-Eclitgiun 3B, 3G 

Bi illant-Säuregi iin 6 B 

Echigrün, bläulich, extra, extra bläulich, CR 

Echt-Lichtgrün 

Papagoigttin 

Säuiegiun extia, BB extia, 3B, BBN cxtia, 
GB extra, GG extia 
Blau: Ah/.ann-Rcinblau B 

Alizaiin-Saplmol B, SE 
Anthiacyanin BL, DL, FL, 3FL 
Biillant-Ahzanncyanin 3 G 
Brillantblau extia gtünlich 
Btillant-Wollblau B extia, G extra 
Echt-Sämcblau B extia 
Intcnsivblau B 
Ncu-Batentblau 4B, GA 
Rotblau ex La staik 
Victoiia-iMai incblau D K 
Wollblan N extra, R extra, SR extia 
Wassci blau 3B extia giuni., giuni. I, lötl. I, 
T R G 

Woll-Eclitblau BL, GL, RL 
Violett: Alizarin-Irisol R 

Alkali violett LR, R 

Azo-Sauieviolelt A2B, AI., B extia, R extia, 
4R 

Echt-Saurcviolctt 10 B 

Sameviolell 413 extra, fil3, 7B, 8B extia, 4BN 
extia, CBN, OBN cxüa, OBNB, BW, HW, 
R extra, 3R, 4RS 
Victoria-Violett IBS 

Schwarz: Kasclunirscliwarz B, SUN, 3BX, T, TN 

Na])htylaminsehwar/. 4AN, 10B, 4BN, OBN 
l’hunylamiiUjchwar/ 435, T 
Sauieschwai/. I.D 


77. Saure Wollfnrbsloffe, die sicli zur Herstellung fluores¬ 
zierender Färbungen eignen. 

Rot: Rhodamin B, 13 extra, G, G extra 

Gelb: Echtgelb extia 

Echt-I.iohtgclb G, 3G 
Blau: Biillant-Wollblau G extra 

Neu-Batcntblau 4B 
Woll-Eclitblau I3L 
Violett: Säiu oviolott-Mavkon 






WOLLFARBEREI 


81 


78. Saure Wollfarbstoffe, die sich zum Farben auf Apparaten 
eignen. 

Zum Färben auf Apparaten sind mehr oder weniger 
alle sauicn Faibsioffe geeignet, in erster Linie natürlich 
die Egahsiei ungsfarbstoffe. 


79. Saure Wollfarbstoffe, die weiße ßaumwolleffekfe nicht 
anfärben. 

Um möglichst weiße Effekte zu erzielen, setzt man 
am Schluß etwas mehr Säure nach. 

Rot : Alizarin-Rubinol R 

Azofuchsin 6B, G, S 
Azogtenadin S 
Azophloxin 2G 
Caimoisin B 
Echtrot NS 
Sauiefuchsin 

Orange: Echt-Lichtoiangc G 
Mandarin G 
Oiange IIB, RO 

Gelb: Chinolingclb, extia 

Echtgelb extra 
Echt-Lichtgelb G, 2G, 3G 
Indischgelb G, GR 
Naphtolgelb S 
Ncugelb extra 
Tai trazin 

Grün: AlkalLEchtgiün 3B, 3G 

Brillant-Säuregrün OB 
Echtgrün bläulich 
Kaschmirgrün B 
Säuregrün GG extra 
Wollgiün BS 

Blau: Alizarin-Astiol B, G 

Alizarin-Saphirol B, SE 
Anthracyanin BL, DL, FL, 3FL 
Kaschmirblau TG extra 
Neu-Patcntblau B, 4B, GA 
Victoria-Marineblau B, DK 
Wollblau SR extra 
Woll-Echtblau BL, GL, RL 

Violett: Alizaiin-Irisol R 

Azo-Sdureviolett A2B, AL 
Echt-Säu re violett 10 B 


0 
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Violett: Saureviolctt 4B extia, 8B exiia, GBN cxtia, 
BW, HW,R extia, 3R, 4RS 
Vicioila-Violett 4BS 

Schwarz: Kaschimrsclnvaiz B, 6B, 3BN, T, TN 
Napliiolsclnvarz 2B 

Naphtylaminschwaiz 10J3.4BK, 4BN, ÖBN, S 
Säuiesclnvarz öB, 4BL, LD 

80. Saure Wollfarbstoffe, die basisch gefärbte Baumwoll- 
Effekte nicht absftinipfen. 

Rot: Alizaiin-Rubinol R 

Azofuclisin CB, G 
Azogi enadin S 
A/ophloxin 2G 
Orange: Echt-Lichtorangc G 
Olange IIB 
Gelb: Chinolingelb 

Echtgelb extra 
Echt-Lichlgclb G, 2G, 3G 
Naphtolgclb S 
Tai tiazin 

Blau: Alizann-Saphiiol B 

Kaschmiiblau TG extra 
Violett: Azo-Säuroviolctt A2B, AL 
Victoiia-'Violett 4BS 
Schwarz: Kaschmii schwarz T, TN 


81, Wollfarbstoffe, die weiße Scidcncffcldc nicht nnfärben. 

Man fiiibt am besten auf langer Flotte unter Zusatz 
von lß-20°/o Essigsäure stark kochend. Bei Diamant- 
blau R und Säuic-Clnomschwai/. WS muß man, wenn auf 
frischem Bade nacheinomieit wild, neben dem Clnomkali 
ca. ß°/ 0 Essigsäure mit zusetzen. 

Rot: Azo-Cochenillc 

Azofuclisin OB, G 
Azogrenadin S 
Azophloxin 2G 
Cochcnillcseharlach PS 
Echtrot NS 
Echt-Säurefuchsin B 
Gelb: Echtgclb extia 

EchL-Lichtgelh 2G, 3G 
Naphtolgclb S 
Tartrazin 
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Grün: , Ahzarm-Emoraldol G 

Napli lolgrün B 
Blau: Alizarin-Saphiiol B 

Diamantblan R (Clnomltali) 

Violett: Victoria-Violett 4BS 

Sohwarz: Säure-Chiomschwarz WS 23 250 {Cluomkali) 


62. Saure Wollfnrbstoffe, die sich zum Färben von Teppich- 
garn besonders eignen. 

Rot: Alizarin-Rubinol R 

Azofuchsin OB, G 
Azogrenadin S 
Azophloxin 2G 
Coclicnillcscharlach PS 
Echlrol A, NS 
Echt-Sdurefuchsin B 
Rhodamin B 

Orange: Echt-Lichtorange G 
Oiango IIB 

Gelb: Echt-Lichlgclb G, 2G, 3G 

Indischgclb G, GR, R 
Tartrazin 

Grün: Alkali-Echtgrün 3B, 3G 

Brillant-Säurcgrün OB 
Echtgiün bläulich 
Echt-Lichtgi ün 
Wollgrün BS 

Blau: Alizarin-Astrol B, G 

Alizarin-Saphiiol B, SE 
Anthracyanin BL, DL, FL, 3FL 
Brillant-Alizarincyanin 3G 
Brillant-Wollblau B extia, G extra 
Ncu-Patenlblau B, 4B, GA 
Victoiia-Maiincblau B, DK 
Woll-Echtblau BL, GL, RL 

Violett: Alizarin-Irisol R 

Azo-Säurcviolctfc A2B, AL, B extra, 4R 

Echt-Säureviolett 10 B 
Säureviolctt 4B extra, BW 
Victoria-Violett 4BS 

Schwarz: Naphtolschwarz 2B 

Naphtylaminschwarz 10B, 4BN, OBN 
Victoriaschwarz B 



84 


WOLLFÄRBEREI 


83. Alkaliblau. 

Man färb! im kochendheißen Bade mit I—2% Soda 
kalz. oder 3% Borax an und säuert auf frischem heißem 
Bade mit 6°/ 0 Schwefelsäure ab. 

Alkaliblau 7B—1B, IR—6R extra 
Die Alkaliblau sind wasch- bzw. walk-, Schwefel- und 
kaibonisierecht. Mau muß sie aber nach den einzelnen 
Behandlungen wiedet absäuern, und zwar auch nach dem 
Neutralisieren der karbonisierten Färbungen. Außerdem 
sind sie dekatur- und wasserecht. 


Färben mit basischen Farbstoffen. 

Man färbt im neutralen Bade oder unter Zusatz von 
1—2% Essigsauic oder 2—4% Alaun (namentlich bei kalk¬ 
haltigem Wasser) bei 80—90° C .; der Säurezusatz wirkt 
cgalisicicnd. 

Victonablau wird in seinem Eigengewicht konz. Essig¬ 
säure gelöst und dann im neutralen Bade gefärbt, kann 
aber auch sauer mit 10% Glaubersalz und 2—4% Schwefel¬ 
säure oder mit ca. ß% Essigsäure gefärbt worden. — Auch 
die Methylvioletts können, falls erforderlich, mit etwas 
Schwefelsäure gefärbt werden. 

Die basischen Farbstoffe werden am besten in Kondens* 
wasser gelöst oder vor dem Losen in gewöhnlichem Wasser 
mit Essigsdme angcuihrl, um das unangenehme Harzen 
oder Tecien zu vermeiden. Zweckmäßig wild auch das 
Farbbad, jo nach dem Kalkgehall des Wassers, auf 1000 Liter 
mit %—1% Liter Essigsäuro von 0°B6 korrigiert. Hin 
geringer Übeischuß an Same schadet nichts, da dieser ein 
langsaincies Aufziehen der Farbstoffe bowitkl. Ohne Sinne 
ziehen die basischen Farbstoffe sehr schnell auf die Faser 
und geben dann leicht uncgalc Fäibringen. Durch Zusct/on 
des Faibstoffes in melucren Portionen kann man das 
Egalisieren föidein. — Eine Ausnahme von dci allgemeinen 
Regel macht Auramin, welches nur bei höchstens 70° 0. 
gefärbt werden darf, 

84. Verzeichnis der basischen Farbstoffe. 

Rot: Brillant-Rhodulinrot B 

Diainantfuchsin 
Neufuchsin 

Rhodamin B, B oxlra, G, G extra 
Rhodulinrot G 
Safranin FF extra 
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Orange: Cluysoidm G 

Rhodulin-Oiange N 
Gelb: Aui acin G 

Auramin II, O 
Grün: Biillantgiün Krist. 

Chinagiün Kiist. 

Blau: Neu-Victonablau B 

Türkisblau BB, G 
Victoriablau B 

Violett: Bnltant-Rhoduliuvioleti R 
Kristall-’Violett P 
Methyl violett 7B—1B, IR—5R 
Rhodulin-Heliotiop B 
Rhoduliuviolett 

Braun: Bismarckbraun F, M, R extra 

Grau: Neu-Echtgrau 

85. Basische Farbstoffe, deren Färbungen relativ wasch- 
bzw. walkecht sind. 

Rot: Rhodamin B, B extia, G, G extra 

Blau: Neu-Victoi iablau B 

Violett: Brillant-Rhodulmviolett R 

Kristall violett P 

Mothylviolcti B, 2B, 3B, ßB, 6B, 7B 

86. Schwefclechfe basische Farbstoffe. 

(Diejenigen, welclio milvonvebte weiße Wolle relativ icin 
lassen, sind durch ein * gekennzeichnet.) 

Rot: Biillant-Rhodulinrot B 

♦Rhodamin B, B extia, G, G cxüa 
Rhodulimot G 
♦Sahanin FF extia 
Gelb: ♦Auramin II, 0 

Blau: Neu-Victoriablau B 

Victoriablau B 

Violett: Brillant-Rhodulinviolett R 

Rhodulin-Iieliotiop B 
Rhoduünvioletl 

87. Basische Farbstoffe, deren Färbungen echt gegen 20proz. 
Ammoniak sind. 

Rot: Bi illant-Rhodulinrot B 

Rhodamin B, B extra, G, G extra 
Rhodulimot G 
Safran in FF extra 
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Gelb: Auiamin II, 0 

Chrysoidin G 

Blau: Neu-Victoiiablau B 

Violett: Rhodulin-I-Icliotrop B 

Rhodulinviolett 

88. Karbonisierechte basische Farbstoffe. 

(Nach dem Kaibonisicren wurde mit Soda neulralisieit.) 

Rot: Rhodamin B, B cxtia, G, G extra 

Violett: Brillant-Rhodulinviolett R 

Braun: Bismaickbraun F, M, R extra 


89. Dekaturechte bnsisclic Farbstoffe. 

(Die Pi oben winden 1 Stunde lang bei 1 Atm. Druck vor¬ 
genommen.} 

Rot: Brillant-Rhodulinrot B 

Diamantfuchsin 
Nenfuchsin 

Rhodamin B, B exlia, G, G cxtia 
Rhodulimot G 
Safranin FF extra 
Grün: Biillantgriin Krist. 

Chinagrün Krist. 

Blau: Ncu-Victoriablau B 

Victoriablau B 

Violett: Krislall-Violett Kiist., V 

Methylviolott 7B—1B, IR—ßR 
Rhodulin-Hehotiop B 
Rhodulinviolett 
Grau: Neu-Echtgrau 

90. Basische Parbstoffc, die sich int Scifcnbmlc färben und 
dann schwefeln lassen. 

Man färbt mit 5°J 0 Maisciller Seife lauwarm; hartes 
Wasser korrigiert man vorher mit Soda. Nach dem Färben 
wird die Ware geschleudci t, geschwefelt, gespült und ge¬ 
trocknet, 

Rot: Rhodamin B, B oxtra, G, G extra 

Safranin FF extra 
Gelb: Auramin II, O 

Grün: Biillantgrün Krist. 

Blau: Vicloriablau B 

Violett: Methyl violell-Markon 
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Färben mit Benzidinfarbstoffen. 

Man fäibt unter Zusatz von 2—3°/o essigsaurem Ammo¬ 
niak odei 10—20% Glaubeisalz und 1—2% Essigsäure, 
geht bei 30—40° C. ein, ücibt langsam zum Kochen und 
kocht, bis das Bad ausgezogen ist. Wenn zum besseien 
Ausziehen des Bades noch 1—2% Essigsäuie nachgesetzt 
•werden müssen, so empfiehlt es sich, den Dampf abzustellen. 


91. Verzeichnis der Benzidinfarbstoffe. 

Rot: Benzo-Echtrot OBL, FC, GL, L 

Benzo-Echtschatlach 4BA, 8 BA, -IBS, öBS, 
8BS, GS 

Benzopuipmin 1B, 4B, OB, 10B 

Bnllant-Gei anin B 

Congorot 

Congo-Rubin 

Deltapuipuiin OB 

Geranin G 

Orange: Benzo-Echtoiangc S 
Congo-Oiange G 
Pluto-Orange G 

Gelb: Chloramingelb FF, M, W extia 

Chrysophenin G 
Tluazolgclb G 

Grün: Benzo-Dunkelgüin B 

Blau: Benzo-Azurin G 

Bcnzoblau RW 

Braun: Ben/.obiaun D3G extra. MC 

Benzo-Clnombraun B, G, 5G, R 
Plutobraun GG, NB, R 

Schwarz: Benzo-Echtsclnvaiz, L 

Außer den vorgenannten können auch noch eine ganze 
Anzahl weileier Benzidinfaibstofte zum Fätben von wolle 
Anwendung finden. 


92. Liebfechteste Benzidinfarbstoffe. 

Rot: Benzo-Echtrot FC, GL, L 

Benzo-Echtscl larlach-Marken 
Benzopurputin 1B 
Deltapmpuriii öB 
Geranin G 

Orange: Benzo-Echlorango S 
Congo-Orange G 
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Gelb: Chloiamingelb M 

Chrysophenin G 
Bräunt Benzo-Chrombraun G 
Schwarz: Benzo-Echlschwarz, L 

93. Benzidinfarbstoffe, die eine normale Walke gegen weiße 
Wolle aushalten. 

Rot: Benzo-Echtiot 9BL, FC, L 

Benzo-Echtscharlach-Maiicen 
Benzopui purin IB, 4B, 6B, 10B 
BxiHant- Gei anin B 
Congoiot 

Deltapurpuiin ßB 
Orango: Benzo-Echtoiange S 

Congo-Oiango G 
Pluio-Otange G 
Gelb: Chloramingclb FF, M 

Clirysophonin G 
Grün: Benzo-Dunkelgiün B 

Blau: Benzo-Azmin G 

Benzoblau RW 
Braun: Benzobiaun MC 

Benzo-Chiombraun B, G, öG, R 

Blutobi aun GG, NB, R 
Schwarz: Benzo-Echtschwarz, L 

94 . Schwelclcclite Bciizidinfarbsloffc. 

Rot: Benzo-EchtroL 9BL, FC, GL, L 

Bcnzo-Echlschai lach-Mai Icon 
Benzopuinuiin 1B, 4l\ OB, 10B 
Biillant-Gcianin B 
Congoiot 

Deltapuipmin ßB 
Orange : Benzo-Echtorange S 

Congo-Orango G 
Plnto-Oiangc G 

Gelb: Chloi amingelb FF, M 

Chiysonluinm G 
Grün: Benzo-Dunkelgiün B 

Blau: Benzo-Azuiin G 

Benzoblau RW 
Brillanl-Azurm ß G 

Braun: Benzobrauu D3G extra, MC 
Benzo-Chrombraun G, ÖG 
Pintobi aun GG, NB, K 
Schwarz: Benzo-Kchtscliwurz, L 
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95. Karbonisierechte Benzidinfarbstoffe. 

Rot : Benzo-Eclvt schat lacli-Mai ken 

Benzopurpuiin 1B, 4B, OB, 10B 

Biillant-Gei anin B 

Congoiot 

Beltapurpurin ßB 
Orange : Benzo-Echtorangc S 
Gelb: Chloramingclb FF, M 

Chiysoplicnin G 
Blau: Benzo-Azuiin G 

Benzoblau RW 
Braun: Ben/.obraun MC 

Benzo-Chtombiaun B 

96. Dekaturcchtc Benzidinfarbstoffe, 

Rot: Benzo-Echtrot 9BL, FC, GL, L 

Benzo-Echlschat lach-Mai ken 
Benzopmmuin 1B, 4B, OB, 10B 
Biillanl-Geianin B 
Congoiot 
Congo-Rubin 
Beltapurpurin ßB 
Orange: Benzo-Echtorange S 

Congo-Orango G 
Pluto-Orange G 

Gelb: Chloramingclb FF, M 

Chrysophenin G 
Grün: Benzo-Dunkelgiftn B 

Blau: Benzo-Azuiin G 

Benzoblau RW 

Braun: Benzobraun D3G extra, MC 

Plutobiaun GG, NB 

97. Benzidinfarbstoffe, deren Färbungen wasserecht gegen 

weiße Wolle sind. 

Mit Ausnahme von 

Benzo-Echtschwarz 

sind alle Benzidinfarbstoffe wasserecht. 

98. Benzidinfarbstoffe, deren Färbungen echt gegen 20proz. 

Ammoniak sind. 

Rot: Benzo-Echtrot 9 BL, FC 

Benzo-Echlscharlach-Markon 
Benzopurpurin 1B, 4B, OB, 10B 
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Brillant-Geranin B 
Congorot 
Congo-Rubin 
Deltapiu purin f>B 
Orange: Benzo-Rchtorange S 
Congo-Oiange G 
Pluto-Oiangc G 

Gelb: Chloiamingelb FF, M 

Cln ysophenin G 
Grün: Benzo-Dunkelgiün B 

Blau: Benzo-A/urin G 

Benzoblau RW 

Braun: Benzobi'aun D3G extia, MC 

Benzo-Chrombi ann B, G, ß G, R 
Plutobiaun GG, NB, R 
Schwarz: Bcnzo-Echtschwarz, L 


Färben mit Sulfonfarbstoften, 

Die Sulfoncyanin-Mailten werden unter Zusatz von 
3—ß% essigsaurem Ammomalc und ovent. ß-~10°/ 0 Glauber¬ 
salz ln ist. gefärbt, Man geht bei 40—60° C. ein, treibt 
langsam zum Kochen und kocht, bis das Bad ausgezogen ist. 
Sollte die Flotte nicht auszichcn, so gibt man etwas Esaig- 
säuie zu; die kochende Flotte muß schwach sauei reagieren. 

Dio übrigen Sullonfaibstoffo werden meistens unter 
Zusatz von 10—20% Glaubersalz und 2—3% Kssigsämc 
gefärbt; man geht bei 40—60° C. ein und erwaiml lang¬ 
sam bis zum Kochen. Zum vollkommenen Erschöpfen des 
Bades weiden 1—2% Essigsäure und bei den Su!f<m-Sämc- 
blaus Weinsteinpiäpaiat bzw. Schwefclsiiuie nachgesetzt, 


99. Verzeichnis der SulfonfnrbstoHe. 

Rot: Anthracemot 

Säure-Anthvaceinot 3B, G 
Orange: Sulfonoiangc G 

Gelb: Sulfongelb r>G, R 

Grün: Diamanlgrün SS 

Blau: BriHant-Sulfoiiazurin R 

Suifonaz.urin, D 

Sulfonoyanin G, GR extra, 3R, öK extia 
Sulfon-Säiueblau B, G, R 
Schwarz: Sulfon-Blauschwarz 

Sulfon-Cyaninschwarz B, 233 
S ulfonschwarz 3B, 4BT, G, R 
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100. Lichtechteste Sulfonfarbstoffe. 

Rot : Anthraccnrot 

Saure-Anthiacenrot G 
Öelb: Sulfongelb ßG, R 

Blau: Sulfoncyanin-Maiken 

Sulfon-Säureblau-Marken 
Schwarz : Sulfon-Blauscliwarz 

Sulfon-Cyaninschwarz B, 2B 
Sulfonschwarz 3B, 4BT, G, R 


101. Sulfonfarbeii, die eine normale Walke gegen weiße 
Wolle aushflltcii. 

Rot: Anthracenrol 

Säure-Anthraccnrot 3B, G 
Orange: Sulfonorange G 
Gelb: Sulfongelb 6G, R 

Grün: Diamantgrün SS 

Blau: Sulfoncyanin G, GR exüa, 3R, ßR extia 

Schwarz: Sulfon-Blauscliwarz 

Sulfon-Cyaninschwaiz B, 2B 


102. Schvvcfelcclite Sulfonfarbstoffe. 

Rot: Anthiacenrot 

Saure-Antlnaccmot 3B 
Orange: Sulfonoiange G 

Gelb: Sulfongelb R 

Grün: Diamantguin SS 


103. Karbonisicrechfe Sulfonfarbstoffe. 

Mit Ausnahme von 

Sulfoncyanin 3R u. ßR extra 
sind alle Sulfonfaibstoffc karbonisicrecht. 


104, Dekaturcchte Sulfonfarbstoffe. 

Rot: Anthraccnrot 

Saure-Antliracenrot 3B, G 
Orange: Sulfonorange G 

Gelb: Sulfongelb ßG, R 

Blau: Sulfonaziuln, D 
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105. Wasserechte Sulfonfarbstoffe. 

Mit Ausnahme von 

Sulfon-Blauschwaiz 
sind alle Sulfonfarbstoffe wassci echt. 

106. Sulfonfarbstoffe, die echt gegen 20proz. Ammoniak sind. 

Alle Sulfonfarbstoffe sind ammoniakecht. 


107. Sulfonfarbstoffe, die weiße Bauniwollcffekfc nicht 
anfärben. 

Sulfonoiange G 
Sulfongclb öG, R 
Sulfon-Säureblau B, G, R 
Sulfon-Cyaninschwarz B, 2B 


Färben mit Alizarin- und Beizenfarbstoffen. 

Alizarhi“ und Beizenfarbstoffe auf Chromvorboizo, Tonerde- 
und Zinkbeize. 

Beizen. Die am meisten angewandte Beize ist die 
Chrom-Wcinstcinbeizc. Man siedet, je nach Tiefe 
der aufzufärbenden Nuance, mit 1—1% Chromkali und 
0,75—3,6% Weinstein an, indem man nahezu bei Koch- 
tempcralur eingcht und 1—2 Stunden kochen läßt; dann 
wird gut gespült. 

Außer der Weinsteinbeize kommen in der Praxis 
auch noch einige andeic Beizen zur Anwendung, nämlich: 
Chromkali-Milchsäure-Beize: 

1,6—3% Chromkali resp. -natron, 

3% Milchsäure (60%), 

1 — 1 , 5 % Schwefclsauro von 00° Bö. 

Man setzt die Beizmittel nacheinander dem auf 70° C. er¬ 
wärmten Bade unter gutem Rühren zu, geht mit der Wolle 
ein, hantiert 1 / 2 Slimdo bei dieser Temperatur, treibt inner¬ 
halb Va Stunde zum Kochen und kocht 1 Stunde. Die 
Flotto zieht klar aus. 

Chromkali-Ameisensäure-Beize: 

1—1,6% Chiomlcali, 

1—1,5% Ameisensäure (90%). 

Man beizt in der für Chrom-Weinstein üblichen Weise. 
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Tonerdebeize (für Alizai inrot und Oxange). Die Wolle 
wild mit 6—10% eisenfreier schwefelsaurer Tonerde oder 
eisenfreiem Alaun und 3—6% Weinstein 1% Stunde bei 
Ö0° C, gebeizt. Der Weinstein kann teilweise duich Oxal¬ 
säure ersetzt werden. Das Wasseiquantum des Beizbades 
muß etwa das 30—60 fache des Wollgewichis betiagen. Das 
gebeizte Material soll, ohne gespült zu werden, 12 Stunden 
vor dem Färben liegen bleiben. 

Zinkbeize (für walkechte Rot neben weißer Baum¬ 
wolle). Man setzt dem Bade 3% Zinkviüiol zu, geht 
kochend ein, läßt 1% Stunde kochen und spült. 

Färben. Man färbt auf Chrombeize und Zinlcbeizo 
unter Zusatz von 2—6% Essigsäure, geht bei ca, 40° C. 
ein, treibt langsam zum Kochen und läßt 1%—2 Stunden 
kochen, bis das Bad ganz oder nahezu ganz ausgezogen ist. 
Mitunter wnd behufs besseren Ausziehens des Bades noch¬ 
mals Essigsäure nachgesetzt. Bei hellen Nuancen (Mode¬ 
tönen) empfiehlt sich zuweilen ein Zusatz von 10—16% 
Glaubcisalz, um das Egalisieien zu erleichtern. Bemeikt 
sei, daß viele auf Voibeize gefäibte Beizenfarbstoffe durch 
eine Nachbehandlung mit geringen Mengen Chromkali noch 
walkechter werden. 

Man furbt lose Wolle auf Tonerdebcizo im all¬ 
gemeinen ohne Essigsäure, jedoch, um eine hohe Walk¬ 
echtheit zu cueichcn, unLer Zusatz von 

50% (vom Farbstoffgewicht) essigsaurem Kalk, 

26% ( „ „ ) Tannin, 

12.5% (_„ _ „ ) Seife. 

Bei der Tcigwaro nimmt man die Hälfte der voistelien- 
den Gewichlsmengen. 


108. Verzeichnis der Alizarin- und Beizenfarbstoffe. 

(Zweibadmothode.) 

Rots Alizai inrot PS, SB, W, W extra, WS, WSM, 

WST i. Plv., WB, WR, X i. Teig (Clnom) 
(Toneide) 

Alizannpuipurin 20% (Chrom) (Tonerde) 
Anlhracenvot 
Diamant bordeaux R 
Tuchrot B, 3B extra, G, 3G extra 
Oranges Alizaiinorange G, GG, R, W (Tonerde) 
Diamantorange 
(Mb: Alizaringelb 3G, R 

Anthraccngelb i. Teig u. Pulv., C 
Cluomgelb D, DF, G, R oxlra 
Diamantflavin G 
Diamantgelb G 
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Grün: Alizarin-Cyaningtün E, G extra, 3G, K 

Coerulein i. Teig, S, SWJ. Teig u. Pulver 
Diamantgiün B, SS 

Blau : Alizarinblau BM, GG, GW, R, S, SR, SW, WA 

Alizanncyanin G exüa, GG, ND oxüa, NH 
cxüa, NS, NSG, NSG extra, NSV, R, 
R extra, RR, 3R dopp., WB, WB extra, 
WRB. WRR 
Alizann-Rcinblau B 
Alizannsaphirol B, C, SE 
Brillant-Ahzarinblau G, R, 3R 
Biillant-Alizatincyanin G, 3G 
Chiomblau i. Teig 
Chromcyanin G, R, T 
Coelestinblau B 
Dclphinblau 
Gallaminblau i. Teig 
Gallocyanin 

Sämc-Chromblau B, BR, 2R 
Violett: Alizarinborcleaux B, G, GG 
Alizannhcliotrop R i. Teig 
Gallci'n 

Braun: Alizarinorangc G, GG, R, W (Chrom) 

Anthraccnbraun G, R, W 
Biamantbiaun i. Teig 
Echtbraun 

Säure-Anthraccnbi aun R, RI-I extra 
Schwarz: Alizaiin-Blauschwaiz B, 3B 
Alizarin-Cyaninschwaiz G 
Alizarin-Echlschwarz SP, T 
Diamant-Blauschwarz G, R, T 


IÖ9. Alizni'iu- und Beizenfarbstoffe, die sicli durch besondere 
Liclitcchthcif nuszcidincn. 

Rot: Alizaiinpmpurin 20% (Tonerde) 

Alizarinrot-Marken (Chrom) (Tonerde) 

Tuchrot 13, G 

Ornngo: Alizaiinoiange-Marlton (Tonerde) 

Gelb: Alizaringclb 3 G 

Anthracengelb-Markcn 
Clnomgclb D, BF, R extra 
Dianmntnavin G 

Griin: Alizarin-Cyaningnm-Murkcn 

Coerulein-Mailcen 

Blau: Alizarinblau-Marken 

A1 i zari ncy anin-Marken 










WOLLFÄRBEREI 


96 


Blau: Alizarin-Reinblau B 

Aiizarinsaphirol-Marlcen 
Brillant-Alizai inblau-Marken 
Bi lllant- Ali zarincyanin G, 3G 
Violett: Alizai inbordeanx-Marken 

Braun: Alizai in orange-Maiken (Cr.) 

A nthr acenbraun-M arkcn 
Säure-Anthiacenbiaun R, RH extia 
Schwarz: Alizaiin-Blauschwarz-Marken 
Ali zarin-Cyaninschwarz G 
Alizann-Echlschwarz-Maikcn 
Diamant-Blausch wai z-Marken 

110. Alizarin- und Beizenfarbstoffe, die wasch- und walk¬ 
echt gegen weiße Wolle sind. 

Rot: Alizariniot-Mailcen i. Rulv., X i. Teig (mittleie 

Walke) 

Antliracenrot 
Tuchrot 3B extra 
Gelb: Alizai m gclb-Markcn 

Anthi acengelb-Maiken 
Chromgelb-Marken 
Diamantflavin G 

Gl'iin: Alizai in-Cyaningrün-Mailccn (mittlere Walke) 

Coerulein-Mai ken 
Diamant grün B, SS 
Blau: Alizai inblau-Mai ken 

Alizarmcyanin GG, ND extra, R, R extra, 
3R clopp., WRR, (G extra, RR, WRB nur 
für mittlere Walke) 

Alizarm-Reinblau B (mittlere Walke) 

Biillanl-Alizarinblau-Maikcn 

Chromcyanin-Maflcen 

Coelcstinblau B 

Delpli inblau 

Gallaminblau i. Teig 

Gal locy anin 

Säm e-Chtomblau-Mai ken 
Violott: Alizarinbordcaux B, G 
Alizarinheliotrop i. Teig 
Gallein 

Braun: Alizarinorange-Matken (Cr.) 

Anthraccnbi aun-Markon 
Diamantbraun i. Teig 

Säme-Anthracenbraun R, RH extra (weiden 
walkecht, wenn man sio mit 0,Ö—1 % Cluom- 
kali nachbehandelt) 







96 


WOLLFÄRBEREI 


Schwarz; Alizarin-BIauschwarz-Marken 
Alizarin-Cyanmschwarz G 
Ahzai in-Echtschwarz-Mai Icen 
Diamant-BIauschwai z-Marken 


111, Alizarin- und Beizenfarbstoffe, die wasch- und walk¬ 

echt gegen weiße Baumwolle sind. 

Rot: Alizaiimot-Marken i. Ptilv. 

Alizarinorange R (Zinkbeize) 

Gelb: Ahzai mgelb R 

Antlnacengelb-Marken 

Grün: Alizarin-Cyaningi ün-Mnrken (mittlere Walke) 

Coeiulein-Marken 
Blau: Alizaiinblan-Marken 

AhzaiincyanmND extra, R, R extra, 3R dopp., 
WRR 

Bi illant-Alizai inblau-Marken 
Chromcyanin-Marken 
Gallaminblau i. Teig 
Gallocyanin 

Sau re-Ch romblau-Mai ken 
Violett: Alizaiinbordeaux B, G 
Gallem 

Braun: Alizaiinoiango-Maikon (Cr.) 

Diamantbraim i. Teig. 

Schwarz: Alizarin-Cyaninschwarz G 

Alizarin-Echtschwai z-Marlten 

112. Aliznrin* und Beizenfarbstoffe, die schwefelecht sind. 

Rot: Alizarinrot-Marken 

Alizarinpurpurin 20% • 

Anthracenrot 
Diamantbordeaux R 
Tuchrot 3B extia, G, 8G extra 
Orange: AJizarinorange-Marken (AI,) 

Grün: Alizai in-Cyaningi iin-Marken 

Diamantgrün B, SS 
Blau: Alizarinblau-Mai ken 

Alizai incyanin-Marlcen 
Alizaun-Reinblau B 
Alizarinsaphirol-Marken 
Brillant-Alizarinblau-Markcn 
Brillant-AUzaüncyanin-Marken 
Chro mey ani n-Marlcen 
Delphinblau 

Säu ro-Chromblau-Marken 
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Violett: Alizai inboi dcaux-Mai ken 
Alizatinhclioirop R x. Teig 
Braun: Alizaiinoiange-MarKcn (Ci.) (Spur gelber) 

Antlnacenbiaun-Maiken 
Schwarz : Alizaiin-Blauschwai z-Maikcn 
Alizai incyaninsclnvaiz G 
Alizai m-Echlschwai z-Mai ken 
Diamant-Blausch, wai /.-Mai ken 

113. Alizarin- und Beizenfarbstoffe, deren Färbungen echt 

gegen 20proz. Ammoniak sind. 

Die Allzarin- und Beizenfaibsloife sind echt gegen 

Ammoniak mit Ausnahme von: 

Rot: Alizaiinrot X i. Teig 

Tuchrot B, G 
Gelb: Diamantilavin G 

Diainantgclb G 
Grün: Diamantgiün B 

114. Alizarin- und Beizenfarbstoffe, die dckaturcdit sind. 

Rot: Alizaiinrot-Maiken 

Alizaiinpurpmin 20% 

Anthraceniol 

. Orange: Diamanioi angc 

Gelb : Alizaringclb ä G 

Antlu acongelb-Mai ken 
Chi omgclb-Mai ken 
Diamantflavin G 
Diainantgclb G 

Grün :] Alizarin-Cyaningi ün-Mai ken 

Coerulein-Marken 
Diamantgrün SS 

' Blau: Alizarinblau-Maiken 

Alizarin-Reinblau B 
Brillant-Alizaiinblau-Marlccn 
Chromblau i. Teig 
Coeleslinblau B 
Säurc-Chromblau B 
Violett: Alizarinbordcaux G, GG 

Gallein 

Braun: Alizarinoran ge-Marken (Cr.) 

Anlhracenbraun-Marken 
Schwarz : Alizarin-Blauschwaiz-Markon 
Alizarin-Echlschwarz SP 
Diamant-Blauschwarz G, R 


7 
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115. Alizarin- mul Beizenfarbstoffe, die knrbonisicrecht sind. 

Rot; Alizarinpiupuiin 20% 

Anthiaceniot 
Diamantboi deaux R 
Tuch rot 3G exlra 
Orange : Diaman torange 

Gelb; Ahzaringclb 3G, R 

Antluacengelb C 
Quomgelb'Mai ken 
Dmmantgelb G 

Grün; AhsMiin-Cyaningiün-Matken 
Diamantgrün B, SS 
Blau: Ahzaunblau-Mai ken 

Ali/aiincyanin GG, NS, NSG, NSV, RR 

Alizarin-Kcinblau B 

Bi lUant-Alizai inblau-Marken 

Biillant-Alizai incyanin 3G 

Chromblau i. Teig 

Chromcyanin-Markon 

Coelcstinblau B 

Delplnnblau 

Galtaminblau i. Teig 

Gallocyanin 

Säui e-Chromblau-Mai ken 
Violett: Alizaiinheliotrop R i. Teig 
Braun: Alizurlnorangc-Maiken (Cr.) 
Antluacenbiaun-Markcn 
Echtbraun 

Sruire-Anthiaccnbraun R, RH exita 
Sohwiirz: Alizai in-Blauschwatz-Markcn 
Alizavin-Cyamiifsclnvarz G 
Ali zari ii-Echlschvvarz S P 
Diamant-Blauschwarz-Maikcn 


116. AHzariu- und Beizenfarbstoffe, die wasserecht sind. 

Rot: Alizai im ot-Markon 

Alizatinpmpuiin 20°/ 0 
Anthraccmot 
Tuchrot B, 3B cxüa 
Gelb: Alizanngclb 3G 

A ntht acengclb-Mai ken 
Chiomgelb D, DF, R oxlra 
Diamanlflavin G 
Diamantgclb G 













99 


WOLLFÄRBER EI 


Grün; Alizaiin-Cyaningi iin-Maikcn 

Coei ulcin-Muiken 
Diamantgmn B, SS 
Blau : Alizarinblau-Marlcen 

Alizarincyanin G extra, GG, ND extia, R, 
R extra, 3R dopp., WRB, WRR 
Alizarin-Reinblau B 
Bi lllant-Alizai inblau-Marken 
Ch romcyanin-M aikcn 
Coelcstinblau B 
Delphinblau B 
Gallaminblau i. Teig 
Gallocyanin 

Säure-Chvomblau-Mai ken 
Violett: Alizarinbordeaux-Marken 
Alizariiiheliotrop R 1 . Teig 
Gnlloln 

Braun: Alizarinoiange-Marken (Cr.) 

Anthraccnbi aun-Maiken 
Diamantbiaun i. Teig 
Schwarz : Alizai in-Blauschwarz-Marken 
Alizai in-Cyamnschwarz G 
Alizarin-Eclitschwai z-Mai ken 
Diamant-Blauschwai z-Marlccn 


117. Alizarin- und Beizenfarbstoffe, die weiße Baumwoll- 
effeldc nicht anfärben. 

Rot: Diamant-Bordeaux R 

Blau: Chiomcyanin G, R 

Säuie-Chromblau B, BR 2R 
Braun: Säure-Antluaccnbraun RII extra 

Schwarz: Alizarin-Blauschwaiz B 


Färben von Alizarin- und Beizenfarbstoffen nach der Ein- 
bad-Methode (Nachchiomiciungs-Veifalucn). 

Man koirigieit das Wasser nötigenfalls mit Essigsäure, 
gibt den gut gelösten Farbstoff zu, setzt 2 - 4% Essigsäure 
und 10—20°/o Glaubersalz krist. nach, geht mit der Ware 
bei 50—00° C. ein, Ircibt langsam zum Kochen und kocht 
y / 4 —1 Stunde. Ist das Bad nicht genügend ausgezogen, 
so empfiehlt sich ein wciteier Zusatz von Essigsäuic, 
Schwefelsäure bzw. Ameisensäure. 


7* 
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Im allgemeinen ziehen die Faibstoffe mit h>>ig i < 
genügend aus,; in einzelnen Fällen ist jedoch cm N 
setzen von Schwefelsäure bzw. Ameisensäure notig j 
diesen Faibstolfen gehören: 


Säure-Anthracenbraun-' 
Diamantblau- 
Cliromcai min- 
Sämc-Cln onibl.au- 
Diamant-Blausclnvarz- 
Diamantschwarz- 
Säuie-Chiomsclnvarz- . 


Marken. 


Bei Diamanlschwarz F, FB usw. empfiehlt -■ ■ f • 
beim Fäibcn auf Apparaten außerdem noch ein Zu -i 
von Monopolseifc oder Türkisch!otöl. 

Nach dem Anfärben folgt das Chromieren. Wenn t 1 
dem gleichen Bade chiomicrt weiden soll, so schreckt n. 
die Flotte auf 00—70° C. ah und gibt dann die nöb-t 
Menge Chromkali bzw. Fluoichrom zu. Nach dem Zui*ty 
der Beize Ueibt man langsam zum Kochen und lu't 
‘/ Ä — 3 /. a Stunden kochen. Hierauf wird die Ware ginn \ 
lieh gespült. 

Bei hellen Fäibungcn verwendet man durchschnittF h 
die halbe Menge Chiomkali vom angewandten Farbstoff. Ni 
dunkeln Färbungen genügen 2~2,C°/ & . Hiervon mncN.i 
eine Ausnahme die Diamantschwarz (außer den P-M.u 
keil), die man in dunkeln Tönen nur mit 1—l,2ö% t'hn i" 
kali nachbohandclt. Bei den Diamantblau-Markcn *.t 
ein Zusatz von 3°/ 0 . Chromkali nötig. 

Bei der Nachbehandlung mit FJuorchiom muß mm 
mindestens die gleiche bis l J / 2 fache Menge Fluorchiom wu- 
Farbstoff anwendon. 

Die Chrotnearniine weiden unter Zusatz von IO", 1 * 
Glaubersalz und 1 0 /« Schwefelsäure gefärbt. Man geht K« 
ungefähr 00° C. in das Fäibobad ein, treibt langsam zum 
Kochen und kocht 1—1 Va Stunde. Hierauf setzt man aut 
eine 3—87a°/o Färbung 3% Chiomkali, 3°/ 0 Milchsäure 
und eventuell etwas Schwefelsäure zu und behandelt iwh 
a / 4 Stunde. 

Die Diamanlschwarz F-Marken färbt man folgende! 
maßen: Man setzt dem Bado 2,ß% Essigsäure zu, geht 
mit der Waro nahe bei Kochlcmpcratur ein, treibt längs.,im 
zum Kochen, kocht lf>—20 Minuten, gibt 2,6°/ 0 Schwefel 
säure nach, kocht weitere 16—20 Minuten und läßt hieuut 
1 / 2 Stunde ohne Dampf nach ziehen. Die Nachbehandlung* 
mit Chiomkali geschieht in der üblichen Weise, bei I*V 
und PVB im allgemeinen mit 2,ö, bei P2B mit 2—2.25°/,, 
Chromkali. 
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Bei den Diamantschwa 
schwarz- und Saurc-Cliromb! 
beim Fäibcn auf kupfernen A&pfoAlen 




o # 

A 4 


Rhodanammonium (ca. 1 / 4 g pro hater Flotte). 


itpi 

Zusatz 


von 




Alizarinorange R als Rot 
von Essigaame an und behandelt 
1 / 2 Stunde kochend nach. 


.lit man -unter Zusatz. 

ir« ^ 


118. Verzeichnis der Alizarin- und Beizenfarbstoffe. 

(Einbadvci fahien.) 

Rot: Alizai inorange R (m. Zinkvüi iol nachbchandelt) 

Alizarinrot i. Teig und i. Pnlv., alle Marken 
Anthracenrot 

Benzo-Echliot FC (Chiomkali od. Fluorchrom) 
Diamant-Bordeaux R 
Säure-Anlluacemot 3B, G 
Tuclnot B, 3B extra, G, 3G extia 
Gelb: Alizaringelb 3G, R 

Antluaccngclb C 
Chromgelb D,‘ DF, G, R extra 
Diatnanlflavin G 

Gl’iin: Diamantgrün B, 3G, SS 

Alizarin-Cyaningrün E, G extra, 3G, K 
Blau: Alizai incyanin GG, ND extra, NS, NSG, RR, 

WRR i. Teig (Chiomkali), 3RS (Chrom¬ 
kali oder Fluorchrom), BBS, WRS, WRS 
extra (Fluoichiom) 

Brillant-Alizannblau G, R, 3R (Fluorchrom) 
Bi illant-Alizai incyanin G, 3G (Fluoichrom) 
Clnomcavmin A, B, 3B 
Chromcyanin G, R, T 
Diamantblau 3B, R 
Säure-Chromblau B, BR, 2R 
Braun: Alizarinoiango R (Chiomkali) 

Echtbiaun 

Säme-Anthraccnbraun G, R, RH exüa, T, V, 

VT, W 

Säure-Chi-ombraun T 
Sohwarz: Alizarin-Blauschwarz B, 3B 
Alizarin-Cyaninschwaiz G 
Alizarin-Echtschwaiz SP, T 
Diamant-Blauschwarz G, R, T 
Diamantschwaiz A, AF, 2B, F, FB, FE, GA, 
NG, NR, P2B, PV, PVB, ST 
Säurc-Chromschwarz B, G, RH, RHN, TC 


\v,^' 
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119. Beizenfarbstoffe, die sich durch besondere Lichtechtheit 
auszcichncn. 

Rot: Alizaimoiangc R (Zinkvituol) 

Alizarimot-Marken x. Pulv. und i. Teig 
Anthracemot 
Benzo-Echtrot FC 
Sam e-Anthj accnrol G 
Tuchrot B, G 
Gelb: Alizaiingelb 3G 

Anthracongelb C 
Cluomgelb D, DF, R extra 
Diamautfiavin G 

Griin: Ali zai in-Cyaningt ün-Markcn 

Blau: Alizaimcyanin-Maikcn (auüor CrG) 

Biiliant-Alizarinblau G, R 
Brillant-Alizaiincyamn G, 3G 
Clu omcarmiu-Marken 
Chromcyanin (*, R. T 
Diamantblau 3B, R 
Sau i o-Clu omblau Blt, 2R 
Braun: Alizai inorange R (Chromkali) 

Saiuc-Antlnaccnbnum R, RII extra, T. V 
VT, W ’ 

Säure-Clnombraun T 
Schwarz: Ali/arin-Blansclnvaiz B, 3B 
Ali/aiin-Cyaninschwaiz G 
Ahzai in~Echtschwarz SB, T 
Diamant-Blauschwaiz Cr, K, T 
Diaman Isclnvai /.-Marken 
Säurc-Chrom^elnvai z-Maikcn 


120. Beizenfarbstoffe, die wasch- und walkccht gegen weiße 
Wolle sind. 

Rot: Ali zarinorange R (Zinkvitriol) 

Alizaiinrol-Maileen i. Fulv. und i. Teig (X milt- 
lere Walke) 

Anthracomol 
Bcnzo-Eclitrot l 7 C 
Diamant-Bordeaux R 
Säure-Anthrac.enrot 3 TI, G 
Tuchrol 3 B extra, 3 Ci extra 
Gelb: Alizaringelb 3Ci 

Anthraccngclb C 
Chromgelb-Marken 
Diamantflavin G 
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Blau: Alizanncyanin BBS, GG, ND exüa, 3RS, 

WRR, WRS, WRS extra, RR (mittlere 
Walke) 

Alizai in-Reinblau B (mittlere Walke) 

Bi illant-Alizai inblau G, R, 3R (Fluorcluom) 
Chi orucai min-Mai ken 
Chromcyanin-Mai ken 
Säure-Chi omblau-Marken 
Braun: Alizaiinorange R (Clnomkali) 

Echtbiaun 

Same-Anthracenbraun-Marlcen 
Saurc-Chrombiaun T 
Schwarz: Alizai in-B lausch war z B, 3B 
Alizarin-Cyaninschwarz G 
Alizaiin-Echtschwarz SP, T 
Di ainant-Blausch wai z-Mai ken 
Diamanlschwai z-Marken 
Sau re-Chromsch wai z-Marken 

121. Beizenfarbstoffe, die wasch- und wnlkccht gegen weiße 
Baumwolle sind. 

Rot: Alizarinoiange R (Zinkvitriol) 

Alizaünrot-Maikcn i. Pulv. 

Säure-Anthraccniot 3B, G 
Gelb: Alizaringclb 3G 

Anthiacengelb C 
Chromgelb D, DF, R extra 
Grün: Alizaim-Cyaningrün-Markcn (mittlere Walke) 

Blau: Alizarincyanin BBS, ND extra, 3RS, WRR, 

WRS, WRS extra 
Cluomcyanin-Marken 
Säure-Chrom blau-Markcn 

Braun: Alizaiinorange R (Clnomkali) 

Säure-Antluacenbraun-Marken 
Sohwarz: Alizarin-Blauschwarz B, 3B 
Alizai in-Cyaninschwarz G 
Alizarin-Echtschwarz SP, T 
Diamant-Blauschwai z-Marken 
Diamantschwarz AF, FE, P2B, PV, PVB 

122. Scliwcfclcchte Beizenfarbstoffe. 

Mit Ausnahme der folgenden sind alle Beizenfarb¬ 
stoffe schwefelecht: 

Säure-Anthracenrot G (etwas gelber) 
Alizaungelb R 
Diamantschwarz ST 
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123. Beizenfarbstoffe, die echt gegen 20proz. Ammoniak sind. 

Mit Ausnahme der folgenden sind alle Beizenfarb¬ 
stoffe ammoniakecht: 

Ali7aiinorange R (Zinkvitüol) 

Alizaiinrot X i. Teig 
Tuchrot B, G 
Diamantflavin G 
Diamantgrün B 
Diamantblau 3B, R 


124. Dekatureclitc Beizenfarbstoffe. 

Rot: Alizarinorange R (Zinkvitriol) 

Alizai in lot-Marken 
Bcnzo-Echüol FC 
Saiue-Antluaccnrot 3B 
Tuchrot B, G, 3G extra 
Gelb: Alizaiingclb 3G, R 

Anlhraccngelb C 
Chromgelb-Mai ken 
Diamantflavin G 

Grün: Ali/ai in-Cyaningriin-Marken 

Diamanlgrim 3G. SS 
Blau : Bi illant-Alizai inbl.au-Marken 

Clu omem m in-Markcn 
Clu omey anin-Mai ken 
Diamantblau 3B, R 
Sauic-Clnomblau-Marken 
Braun: Alizarinoi.ingc R (Cr) 

Hchtbi aun 

Sämc-Anthraccnbiaun-Marken 
Säuie-Chrombraun T 
Schwarz: Alizarin-Blauschwarz B, 3B 
Alizarin-Kchtsohwarz S1 J , T 
Diamanl-Blauschwarz-Marlccn 
Diamanlschwaiz A, AF, 2B, «AB, F, FB, FR. 
P2B, FV, PVB 

Siiuie-Chioimclnvaiz B, G, RII, RIXN 


125. Karbonisiercclife Beizenfarbstoffe. 

Rot: Alizaiinoiange R (Zinkvitriol) 

Anthraconiot 
Benzo-Kchtrol F C 
DiaimuU-Bordcaux R 
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Rot; Säme-Anthi.icenrot 3B, G 

Tuchiot-Maikcn 
Gelb: Alizaiingclb 3G 

Anlluaccngclb C 

Grün: Ahzaun-Cyanmgrün-Markcn 

Diamanlgrün 3 G, S S 

Blau: Alizarincyanin GG. NS, NSG, RR 

Ahzaun-Rcmblau B 
Bnllant-Alizarinblau-Mai lcen 
B i illan t-Alizai i n cy an 1 n G, 3G 
Chromcannin-Mai kcn 
Chromcyanin-Markcn 
Diamanlblau 3B, R 
Säurc-Clnornblau-Mai ken 
Braun: Alizaiinoiange R (Cluomkah) 

Echlbraun 

Säui c-Anihi acenbi aun-Markcn 
S&uic-Chrombraun T 
Schwarz: Alizarin-Blauschwaiz B, 3B 
Alizaiin-Cyaninschwaiz G 
Alizaiin-Echlsclnvavz SP, T 
Diamant-Blauschwarz-M ai lcen 
Diamanlschwai z-Mai kcn 
Säurc-Chronisclnvavz-Maiken 


126. Wasserechte Beizenfarbstoffe. 

Mil Ausnahme der folgenden sind alle Beizenfarb¬ 
stoffe wasserecht: 

Tuchrot B, G, 3G extra 
Alizavingelb R 
Alizarincyauin NS, NSG 
Brillant-Alizaiincyanin G, 3G 


127. Pottingechte Beizenfarbstoffe. 

Anthracengclb C 
Säuie-Chromblau B, BR 
Diamanlschwai z AF, FE, P2B, PV, PVB 
Diamant-Blauschwarz T , 

128. Beizenfarbstoffe, die weiße Bauimvollcffckte nicht 
anfärben. 

Rot: Diamant-Bordeaux R 

Gelb: Chromgelb DF 

Grün : Diamanlgrün 3 G 
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Blau : Cln omcai min-Mat ken 

Clnomcyamn G, R 
Diamantblau 313, R 
Säuro-Chiomblau BR 

Braun: Säme-Aivthiaccnbiaim RH extia, V 
Schwarz: Alizaiin-Blauschwarz B 
Diamantschwarz A 

Säutc-Cluomschwaiz B, G, RH, RHN, TC 


129. Saure Farbstoffe, die zum Nuancieren von ßcizenfarb- 
stoffen am meisten verwendet werden. 

(Die mit * bczciclmetcn besitzen eine iclativ gute Walk¬ 
echtheit.) 

Rot: *Alizaiinrubinol R 

Azofuchsin 6B 
Azogrenadin S 
Azophloxin 2G 

Orango : Echt-LiclvLorango G 
♦Sulfonoiange G 

Öelb : Echt-Lichlgelb G, 2G, 3G 

♦Sulfongclb ßG, R 
♦Tartrazin 

Öriin: ♦Alkali-Echtgrün 3B, 3G 

♦Brillant-Säurcgrün OB 
Echtgriin CR 

Blau: *Alizarinastiol B, G 

♦Alizarin-Rcinblan B 
♦Alizatinsaphiiol B, SE 
♦Brillant-Wollblau J.3 extra, G oxtr.i 
Ncu-Patcntbkui B, 413, GA 
♦Wollblau SR extia 
♦Woll-Echtblau 13L, GL 

Violett: Echt-Sämc violett 10 B 

Saurcviolett 4B extia*, OB NB, BW 


Hütfärberei, 
a) Damenwollstumpen, 

Da die Echlhcilsauspriichc bei Damenhulstumpcn ge- 
ringor sind als bei I-Jcrienlnit.Stumpen, so benutzt man zum 
Fäiben meistens saure Farbstoifc. Die Stumpen werden 
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vor dem Färben 20 Minuten gut m Wassei ausgekocht, 
leicht gespült und ausgcschleudeil. Voi allen Dingen nimmt 
man zweckmäßig gut diuchfärbende, dabei genügend alka- 
liechte Faibstoffe, 

a) Fiubeverfahren für sauer gewalkte, oder sauer ge¬ 
walkte, karbonisierte und nachher entsäuerte (neutralisierte), 
oder nur mit Seife fertig gewalkte Stumpen. 

Das Fiubcn geschieht mit dei nötigen Menge gelösten 
Farbstoffs unter Zusatz von 15% luist. Glaubeisalz und 
2-4% Schwefelsäure oder 10% luist. Glaubersalz und 
5—10% Weinsteinpräparat. Man geht mit den gut ge¬ 
netzten Stumpen bei 50° C. ein, behandelt % Stunde bei 
diesei Temperatur, biingl in % Stunde zum Kochen und 
kocht 1 Stunde. Ist die Faibflotte noch nicht ei schöpft, 
so setzt man noch 1—2% Schwefelsäure oder 2—ö% Wein- 
steinpräpaiat nach. Liegen schwer durchzufaibende Stum¬ 
pen vor, so ist cs voi teilhaft, mit wonigei oder ganz ohne 
Säure einzugehen und den Rest der Säure in zwei Poitionen 
nach % ständigem Kochen zuzufügen, um ein vollkom- 
meneies Dnrchfäiben zu erzielen. Nach dem Färben wird 
gut gespült. Eine weitere Faibemcthode ist die folgende: 
Das Färbebad wild mit 10% krist. Glaubeisalz, der notigen 
Menge Farbstoff und so viel Essigsäuie beschickt, daß die 
Flotte eben sauer ist. Man geht lauwarm ein, hantiert 
(links) % Stunde ohne Dampf und treibt dann langsam 
zum Kochen; nach ^ständigem Kochen wild gewendet 
und in 2—3 Portionen 2% Schwefelsäure nachgegeben und 
noch % Stunden gekocht. 

b) Färbevei fahren für im Fach kaibonisierte und sauer 
gewalkte, oder sauer gewalkte und im Stumpen kaiboni¬ 
sierte, _ nicht entsäuerte Hüte. 

Mit solchen Stumpen wild bei 40° C. in das mit 6% 
Borax versetzte Bad eingegangen und 1 Stunde gekocht. 
Der Boraxzusatz neutralisiert nur so viel freie Säuie, wie 
eben als Uberschuß vorhanden. Ein Säuiezusatz ist in 
den meisten Fällen nicht nötig. Die Färbeflotten ziehen 
üotz Borax gut aus. 

b) Färben von Haar- bzw. Wollstumpen für Herren. 

Die HaarsLumpen werden zunächst in heißem Wasser 
gut genetzt. Zum Färben nimmt man vor allem gut egali- 
sieiendc, gut durclifäibende und gut lichtechte Farbstoffe, 
sowie solche, die echt gegen Dekatur und heißes Pressen 
sind, Das Färben mit Beizenfarbstoffen kann entweder 
auf Chromvorbeize geschehen, oder duich Vorfarben der 
Beizenfaibstoffo in saurem Bade und darauffolgendes Nach - 
cluomioren. 
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A) Chromvorbeize. 

a) Beizen. 

Die Stumpen weiden bei hellen Farben mit 
2% Chtomkali und 1,76% Weinstein, 
bei dunklen Faibon mit 

3,6% Chromkali und 3% Weinstein voigebeizt. 

In vielen Wollluitfärbereien setzt man dem Beizbade 
noch 0,6—X°/ 0 Schwefelsäure oder Oxalsäure zu. 

Man geht handwaim ein. hantiert ca. % Stunde ohne 
Dampf, üeibt dann in 1 j s Stunde zum Kochen und kocht 
1% Stunden. Nach dem Beizen wild gut gespült und ge¬ 
schleudert. 


b) Färben. 

Das Färbebad wird mit ö% essigsaurem Ammon und 
der nötigen Menge Beizenfarbstoff beschickt, die Stumpen 
weiden links in dasselbe bei ca. '10—60° C. hincingcbracht, 
% Stunde ohne Dampf handelt und dann gewendet. Die 
Flotte wild in */a—% Stunde zum Kochen erhitzt und 
% Stunde gekocht. Hiernach gibt man 1—2°/ 0 Essigsäure 
in" der üblichen Weiso zu und kocht noch %—% Stunde, 

B) Sauer vorfärben und naohohromieren. 
a) Färben, 

Man beschickt das Färbebad mit 30—40% kiist. Glau¬ 
bet salz. und 4% Schwefelsäure und gibt den gut gelösten 
Farbstoff hinzu, geht mit den Stumpen linksseitig ein, 
hantiert 10 Minuten ohne Dampf, treibt innerhalb einer 
Stunde zum Kochen und kocht 1 Stunde. Die Stumpen 
weiden dann herausgenommen und gewendet, 

Manche Hutfärber nehmen an Stelle von 4% Schwefel¬ 
säure 1—2% Essigsäure, färben damit an mul setzen spätor 
zum klaren Ausziehen des Bades Schwefelsäure nach. 

b) Nachchromieren, 

Man fügt zu dem auf 66—00° C, abgckühltcn Färbe¬ 
bade 1—3% Chiomkall resp. -natron, geht mit der Waro 
(rechtsseitig) ein, hantiert 10 Minuten ohne Dampf, treibt 
zum Kochen und kocht %—% Stunde. Dann kann event. 
nuanciert werden. 

Neuerdings werden an Stelle der Stumpen vielfach 
Labt atz oder Fache gefärbt, dio sich besser durchfärben 
hissen. Die dazu nötigen Farbstoffe müssen außer den 
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bekannten Echtheitseigenschaften noch samccclit sein, um 
die saure Walke mit Schwefelsäure auszulialten. 

130. Saure WoIIfarbstoffe, die sich zum Färben von Hut¬ 
stumpen eignen. 

Rot: Alizarin-Rubinol R 

Azofuchsin B, OB, G 
Azogrenadin L, S 
Azophloxin 2G 
Bordeaux extra 
Doppel-Ponceau IR—4R 
Echtiot A, BT, NS 
Rhodamin B, G 
Tuchrot 3B extia 

Orange: Crocein-Oxange G 

Echt -Lichtorange G 
Mandarin G 
Orange IIB 

Selb: Chinolingclb 

Echtgelb extra 
Echt-Lichtgelb G, 2G, 3G 
Indischgelb G, GR, R 
Naphlolgelb S 
Neugclb extra 

Grün: Alkali-Echlgnin 3B, 3G 

Brillant-Säurcgrün OB 
Echtgrün bläulich, CR 
Echt-Lichtgiün 

Sauregiiin GB extra, GG extra 
Wollgrün BS 

Blau: Alizarin-Aslrol B, G 

Alizarin-Saphirol B, SE 
Antluacyanin BL, DL, FL, 3 FL 
Echt-Säureblau B, B extia 
Intensivblau B 
Neu-Patentblau B, 4B, GA 
Victoria-Marineblau D IC 
Wollblau N extra, R extra 
Woll-Echtblau BL, GL 

Violett: Azo-Säu re violett AL, B extra, R extra, 4R 

Echt-Säuicviolett 10 B 

Säureviolett 4B extra, 8B, OBN extra, GBNB, 
4RS 

Victoiia-Violett 4BS 

Schwarz: Naphtylaminschwaiz 4AN, 4B, GB, 4BK, 
4BN, OBN, S 
Neu-Victoriaschwarz B 
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Schwarz; Hutschwarz BF exita 

Phenylaminschwarz 4B, T 
Säureschwaiz 4BL, FL, 22085, 28008, 23065, 
23437 * 

Victoriaschwarz B 
Wollschwaiz B, N4B 

* Die Farbstoffe mit Nummern sind Spezialmatkcn füi 
I-Iutfärberei. 

131. Allzarin- und Beizenfarbstoffe, die sich zum Färben 
von Hufstumpen eignen. 

(Vgl. Kap. 108, S. 03, und Kap. 118, S. 101.) 


Kunstwolle. 

Das Farben dei Kunstvolle geschieht im allgemeinen 
genau wie bei der Wollfärberei angegeben. 

Da das Matei ial fast immer voxsclnedenai tig ist und mit¬ 
unter sehr dunkel gefätbte Fasern enthält, so wird es, um 
eine hellere und walkochte Faibe zu erhalten, vor dem 
Fdiben abgezogen. Färbt inan mit walkechten Faibsloffcn 
Kunstwolle, die voihor nicht abgezogen worden ist, so 
kann es Vorkommen, daß beim Walken die alten Farb¬ 
stoffe bluten. Ans diesem Grunde ist das Abziehen des 
Materials bei Herstellung von walkechten Faibcn nötig, 
Faibt man dagegen Stückwate, bei der keine Walkechtheit 
in Betracht kommt, so wild man nur dann abziehen, wenn 
eine wesentlich hellere Nuance liergesteilt weiden soll als 
der Grund zeigt. 

Das Abziehen geschieht nach folgenden Methoden: 

1. Abziehen mit Schwefelsäure und Glauber¬ 
salz. Verschiedene sauie Faibcn lassen sich in einem mit 
Glaubet salz oder Schwefelsäuie versetzten, kochenden Bado 
genügend abkochcn. 

2. Abziehen mit Soda und Ammoniak. Man ver¬ 
wendet 8—10 °/ 0 Soda kalz. (nach Gewicht des Materials) 
oder auch Ammoniak. Damit das Matciial nicht leidet, 
dürfen nm Tcmpci atmen von ungefähr 40—50° C. an¬ 
gewandt weiden. Man weicht das Material 20—30 Minuten 
ein und spult hierauf gründlich. 

3 Abziehen mit Chromkali lind Schwefelsäure. 
Man kocht das Matciial %— 1 Stunde mit ca. 3—4°/ 0 
Cluomkali und 4—5,5% Schwefelsäuie. Mitunter setzt 
man auch noch etwas Oxalsäme zu. Dom Abkochen mit 
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Chiomkali laßt man auch öfteis das Abziehen mit Soda 
voi ausgehen, umspätei vollständig walkechle Fatbungen zu 
cizielen, (Bcmcikt sei, daß das Abkochen mit Chromkali 
gleichzeitig als Ansud wirkt und folglich das Material mit 
Alizaiin- und BcizenfaibstofTen iibeifäibt werden kann,) 

4. Abziehen mit Salpetei säure. Man setzt zhka 
GO ccm Salpetersäure auf 1 Liter Wasser zu und behandelt 
kochendheiß, bis genügend abgezogen ist, 

6, Abziehen mit Deciolin. Das Abziehbad wird 
mit 3—ö°/ 0 Dccrolin und 3-6°/ 0 Schwefelsäure vorn Ge¬ 
wicht der Ware angesetzt. Man geht mit dem in üblicher 
Weise mittelst Wassei oder Sodalösung gereinigten Mate¬ 
rial handwaim ein, erhitzt bis zum Kochen und hält diese 
Temperatui 16—30 Minuten innc. An Stelle von Schwefel¬ 
säure kann auch Essig,säuie oder Ameisensäure verwendet 
weiden, Es ist daiauf zu achten, daß die Flotte bis zum 
Schluß sauer bleibt. Das Abziehen ist in Holzgefäßen aus¬ 
zuführen. Freiliegende Dampfleitungen sind zu umwickeln. 

Wenn walkechtc Faibcn helgestellt werden sollen, so 
behandelt man öfteis zuerst mit Soda wie unter 2 an¬ 
gegeben und zieht dann mit Dccrolin ab. 

(Bemerkung: Da sich die verschiedenen Falben beim 
Abziehen verschiedenartig verhalten, so ist cs gut, zuerst 
kleine Versuche voizunchmcn, um zu sehen, welches Ver¬ 
fahren am zweckmäßigsten anzuwenden ist.) 

Färben vonKunstwolle. 

Da das Fäiben der Kunstwolle, wie schon eingangs 
ci wähnt, im allgemeinen dem dci Wolle enlsp licht, so 
verweisen wii auf die betreffenden Färbevoischuften bzw. 
Kapitel i 

Saure Faibstofte s. Kap. 00, S. 00 u. 07. 

Basische Farbstoffe s. Kap. 84, S. 84. 

Benzidinfarbstoffc s. Kap. 91, S. 87. 

Sulfonfarbstoffe s. Kap. 99, S. 90. 

Alizarin- und Beizenfarbstoffe s. Kap. 108, S. 93, 
Kap. 118, S. 00—101. 

Bemerkt soi, daß man bei Kunstwolle, die vorher mit 
Schwcfelsame abgekocht und nicht gespült ist, beim Fär¬ 
ben mit sauren Faibstoffcn anfangs keine Säure zusetzt, 
um das Egalisieren zu fordern. 

Bei Verwendung von Benzidinfarbstoffen ist es nötig, 
das Material vor dem Fätben mit Soda zu neuti alisieren. 

Karbonisierte Kunstwolle. Die Kunstwolle wud wegen 
ihrer pflanzlichen Verunreinigungen meistens karbonisiert. 
Das Karbonisieren geschieht wie bei der Wollfarberci S. 74 
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angegeben. Beim Falben karbonisieitei, nicht entsäuerter 
Kunslwolle setzt man anfangs keine Säure zu, sondern nut 
10—20 °/ 0 Glaubei salz; mitunter gibt man auch dem Bade, 
je nach dem angewandten Faibstofl, etwas Soda mit zu, 
damit der FatbslofT nicht zu schnell und unegal auf das 
Matciial zieht. Wenn die Flotten nicht genügend aus- 
ziehen, so setzt man spater Essigsäure oder Schwefel¬ 
säure usw. nach. 

Baumwollhaltige Kunsfcwolle. Die nicht kaibonisierto 
Kunstwolle, die mein odei weniger pflanzliche Vciunrei- 
nigungen enthält, wnd meistens mit Benzidmfaibstoffcn ge- 
faibt. Da die Fat beweise ebenso ist wie bei dci Iialbwoll- 
färberei, so vetweisen wir auf diese. (Siche S. 113.) 
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Halbwollfärberei. 


Färben mit Benzidinfarbstoffen. 

Man teilt die Benzidinfaibstoffe, je nach ihtom Ver¬ 
halten gegenüber der Woll- und Baumwollfaser, in folgende 
Gruppen: 

L Benzidinfaibstoffe, die Wolle und Baumwolle in glei¬ 
cher oder nahezu gleicher Nuance und Stäilcc anfäibcn. 

2. Bcnzidinfarbstoffe, die bei gleicher Nuance Baum¬ 
wolle .stärker anfäibcn als die Wolle. 

3. Benzidinfaibstoffe, welche die Baumwolle stark, dio 
Wolle hingegen nur sehr schwach anfäibcn. 

4. Benzidinfaibstoffe, welche dio Wolle stärkei anfäibcn 
als die Baumwolle. 

ö, Benzidinfaibstoffe, die auf Wolle und Baumwolle 
verschiedene Nuancen geben. 

Neben den Benzidinfatbsloffen werden in der Halbwoll- 
färborct noch saure und scliwachsaurc Wollfarbsloffc ver¬ 
wendet, die in ncutialem Glaubcrsalzbado gut auf die 
Wolle ziehen und deshalb zum Nuancieren bzw. Nach¬ 
decken deiselbcn dionon, wenn dio Bonzidinfarbstoffe allein 
nicht ausreichen. 

Färben nach der Einbad-Methode. 

Man färbt gewöhnlich unter Zusatz von 20—30°/ 0 Glau¬ 
bersalz krist. Als Regel gilt, daß bei Rochlcmpeiatur der 
Farbstoff mehr auf dio Wolle, dagegen bei niediigcr Tem¬ 
peratur mehr auf dio Baumwolle zieht. Demnach ist eine 
sachgemäße Regelung der Temperatur Hauptcrfordcinis zur 
Erzielung gleichmäßiger Färbungen. Die Farbbäder wer¬ 
den beim Fäibcn von satten Nuancen nicht cischöpfl; des¬ 
halb empfiehlt es sich, möglichst auf kurzen Flotten zu 
fäibcn und diese weiter aulzubewalncn. Helle Nuancen 
werden im allgemeinen auf längeren Flotten gefätbt. Das 
zur Verwendung kommende Glaubersalz darf nicht sauer, 
sondern muß neutral reagieren; schwach saures Glauber- 

8 
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salz würde die Bcnzidinfatbsloffe schneller auf die Woll- 
faser lieiben und von der Baumwolle abhalten, außei- 
dera abci auch leicht die Ursache von miegalcn Fiubungen 

Macht sich cm Nuancicicn mit Wollfarbstoffen nötig, 
so geschieht dies möglichst auf kochendheißer Flotte. 

Zur Heistellung von Unifaibungen benutzt man die 
Benzidinfarbstoffe dci Gmppc 1 und 2 event. 3 und die 
neutral auf ziehenden Wollfaibstoffe. 


132. Benzidinfarbstoffe, die Wolle und Baumwolle in gleicher 
oder nahezu gleicher Nuance und Stärke Anfärben. 

Rot: Benzo-Boideaux OB 

Benzo-Echliot fl BL, FC 
Bcnzo-Echtscharlach 8BA 
Bcnzopnrpinin 413, OB 
Benzo•Rhodulimot B, 3B 
Benzoiot 10B, SG 
Bnllanl-Congo R 
Biillant-Piupmin R 
Congoiot 

Dellapurpiirin OB 
Gciantn G 
Orange: Oiange TA 

Toluylcnoiange R 
Golb: Bonzo-Echtgclb 6 GL 

Chloranungelb M 
Thiazolgclb G, 3G, GL, R 
Grün: Benzo-Dunkclgiün B 

Bonzognin C 

Blau: Halbwollinarinoblau B 

Braun: Benzobi au n D3G cxlia, 5R 

Benzo-Cluombraun G, 6G 
Halbwolllnaun R 
rintobraun R 

Sohwarz : Benzo-Echtscliwat z 

Direkt-Blau schwarz B 

Diickt-Tiefschwaiz E, E extra, E W, EW extia, 
RW, RW extra 

Halbwollschwarz B, BGN, BGS, LS 
Plutoschwaiz A, A extia, BS extra, TG extra, 
TG extra Icon/,. 


Folffondo Faclutoifa mit Nmnmcru Blud Sj>c?ialiii.ul<cii fiii Klchlrifiirbcrcl: 
Ulan 20Oil 

II.ilbwoll-Marlnphiau 23110 
Halhwoihchwars’. 23200. 
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133. Benzidinfarbstoffe, die bei gleicher Nuance die Baum¬ 
wolle stärker anfärben als die Wolle. 

Rot: Benzo-Echtrot GL, L 

Benzo-Echischarlach 4BA, 8BS 
Benzopiu purin 10 B 
Biillant-Geianin B 
Chloiaminrot 8BS 
Orange: Benzo-Echtorange S 
Congo-Orange RG 
Öelb: Chloramingelb C, FF, RC 

Chrysophonin R 
Grün: Benzo-Olive 

Blau: Bonzoblau 2B, 3B, RW 

Bonzocyanin B, 3B 
Benzo-Echtblau G, 6R 
Bcnzo-Kupfcrblau B, 2B 
Benzo-Reinblau 4B 
Benzo-Rotblau G 
Brillant-Azm in B, R, 8R 
Bnllani-Benzoblau ÖB 
Chicagoblau B 
Congoblau 2B 
Diazo-BIauschwarz 
Violett: AzoviolcU 

Benzoviolett R 
Chloraminviolctt R 
Braun: Bcnzobraun MC, RC 

Benzo-Chrombraun B, BS, R 
Bcnzo-Dunkclbrami extra 
Chloraminbraun G 
Direld-Echtbraun B, GG 
Toluylenbiaun B, M 
Schwarz: Benzo-Echlschwarz L 
Diazosclnvarz 2B 
Direkt-Blau schwarz N 
Halbwollschwarz G, N 

Plutosclnvaiz 3B extra, CR, F extra, FR, G 


134, Benzidinfarbstoffc, welche die Baumwolle stark, die 
Wolle hingegen nur sehr schwach anfärben. 

Rot: Benzo-Echtiosa 2BL 

Bcnzo-Eclitschailach 4BS, ßBS, GS 
Orange: Chloraminorange G 
Gelb: Chloramingelb GG, HW 

Diieklgclb R, R extra 


8* 
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Blau: Benzo-Clnomscliwaizblau B 

Ben zo-Reinblau 
Brillant-Azmm ßG 
Schwarz: Diazoschwarz BHN 

Diieidschwarz VT 


135. Benzldiiifarbstoffe, welche die Wolle stärker anfärbcn 
als die Baumwolle. 

Rot: Benzopuipurin 1B 

Bcnzoi ot 12B 
Hessischpurpur N 
Rosazuiin B, G 
Orange: Congo-Orange G, R 
Pluto-Orange G 
Toluylcn-Oi ango G 
Gelb: Cliloramingelb W extia 

Chvysamin G, R 

Chtysophenin G 

Grün: Benzo-Dunkelgiün GG 

Blau: Blau für Halbwolle 

Braun: Benzobraun B, BR, BX, G, R extra 
Plutobraun NB 


136. Beimdinfarbsloffe, die auf Wolle und Baumwolle ver¬ 
schiedene Nuancen geben. 

Rot: Congo-Coanth B, G 

Congo-Rubin 

Grün: Benzogriin BB, G 

Blau : Azoblau 

Benzo-Azurin G, 3G, R, 3R 
Benzoblau BX, 2R, 4R 
Benzocyanin R 
Benzo-Echtblau BN 
Brillant-Azurin R, ÖR 
Brillant-Echlblau B, 2G 
Chicagoblau R 

Violett: Benzoviolelt RL extra 

Brillant-Benzoviolett B, 2R 
Hclioüop BB 

Braun: Benzobiaun GG, NB, NBR, NBX 
Benzo-Clnombraun CR, 3R 
Diazobraun G 
Diiekt-Bronzcbraun 
Plutobraun GG 
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Schwarz: Bcnzo-Chiomschwaiz B, N 

Diazoschwarz B, 3B, R, R extra 

137, Saure und schwachsaure Wollfarbstoffe, die im neutralen 
Ginubersalzbade gut auf die Wolle ziehen und die Baum¬ 
wolle wenig oder gar nicht anfärbcn. 


Rot; 

Alizariniubinol R 

Rhodamin B, G 

Säure-Antht aeenrot 3B, G 

Gelb: 

Echt-Lichlgelb G 

Motanilgclb 

Naphtolgelb S 

Sulfongelb 6G, R 

Griin: 

Alizatin-Cyaningiün E, G extia, K 
Alkali-Echtgiua 3B, 3G 

Blau: 

Ncu-Patcntblaii B, 4B 

Wollgrun BS 

Violett: 

Alizatin-Irisol R 

Säureviolett 4B extia, ßB, ÖBN 


138. Saure und sclivvachsnure Wollfarbstoffe, die im neutralen 
Glaubersalzbade gut auf die Wolle ziehen, aber auch die 
Baumwolle mehr oder weniger anfärben. 


Rot: 

Brillanl-Croccin 3B 

Doppel-Ponceau R—4R 

Eclilrot A 

Eosin I bläulich, S extra gelblich 
Metanilrot 3B 

Orange: 

Crocein-Orange G, R 

Mandarin G 

Oiange II13, GT, RO 

Su Hon-Orange G 

Gelb: 

Indischgelb G. GR, R 
Naphtylamingelb 

Neugelb extia stark 

Grün; 

Brillant-Sam egiün OB 

Echtgrün CR 

Echt-Lichtgriin 

Blau: 

Ali zarin-Reinblau B 


AIlcaliblau-Marken *) 


*) Bel Verwendung von Alkaliblau muß die IUibung naeh dom Splllei 
obgesiuort werden. 
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Blau: Biillant-Wollblau B extra, G extra 

Echt-Saui eblau B exlia 
Iniensivblau 

Sulfoncyaiun G, GR extia, 3R, ßR extra 
Wollblau N extra, R extia, SR extia 
Woll-Echtblau BL, GL, RL 
Violett: Alkali-Violett LR 

Säure violett 8 B extia, 4BN extra, IIW, R extra 
Braun: Kaschmübraun V 

Schwarz: Naphtalin-Samesclnvarz 413 

Naphtylamilischwaiz 4BK, OBN 
Phenylaminschwaiz 4B, T 
Sameschwaiz ßB 
Sulfon-Cyaninsclnvarz B, 213 
Sulfonschwaiz 4BT, G, R 

Färben nach der Zweibad-Methode. 

Man unteischeidet fünf verschiedene Methoden, unt 
zwar: 

Vorschrift 1. Man färbt die Baumwolle in Üblichei 
Weise mit uberfaibeechten Bcnzidinfarbstoffen, spült um 
fäibt die Wolle mit entsprechenden Wollfaibstoffcn satiei 
nach. (Übeifäibeechte Bammvollfarbstoffe vgl. Kap. 18 
S. 19; Wollfaibstoffo Kap. 09, S. 07.) 

Vorschrift 2. Man färbt die Wolle in satucm Bade 
spiilt gut und deckt die Baumwolle im kalten bzw. lau 
warmen Bade unter Zusatz von 20 % Glaubei salz unt 
event. 1—2°/ 0 Soda mit Benzidinfaibstoffon. Die Soda ha' 
hier den Zweck, den Benzidinfarbstoff besser zmn Auf 
ziehen auf die Baumwolle zu bringen und ihn gleichzeitig 
von der Wolle abzuhalten. (Vgl. Kap. 12, S. Iß.) 

Vorschrift 3. Man färbt die Wolle wie üblich vor 
spült, beizt die Baumwolle wie auf S. 42 angegeben unt 
ubei färbt auf kaltem Bade mit basischen Faibstoffea untei 
Zusatz von etwas Essigsäure oder Alaun, Bei diesem Vor 
fahren ist die Wolle immer etwas heller und lebhafter zi 
halten, da sie beim Überfäiben der Baumwolle stets etwas 
basischen Farbstoff aufnimmt. Hierzu eignen sich samt 
liehe sauren und basischen Farbstoffe. 

Vorschrift 4. Die Baumwolle wird in kaltem Bade 
mit Katigenfarbstoffen voigefärbt und liieiauf die Wollt 
gefärbt. Man löst den Katigenfärbstoff mit der gleicher 
oder doppelten Menge Schwofeinatrium krist., gibt diese 
Lösung dem Färbebade (nicht über 30° C.) zu, setzl 
20—40% Kochsalz nach und schließlich langsam unter stän 
digem Umtühren mindestens die gleiche bis 1% fache Mengt 








HALB WOLLFÄRBEREI 


119 


saures milchsaures Natron*) wie Schwefelnatrium laist. 
In manchen Fällen kann man sogar die doppelte Menge 
sames milcksauics Natron zusetzen; je mehr man davon 
nimmt, desto besser bleibt die Wolle; zuviel biingt aber 
den Farbstoff zum Ausfallen. Tritt vei sehentlich der letz- 
teie Fall ein, so korrigiert man die Flotte duicli Nach- 
setzen von etwas Schwefelnatrium. Man färbt 1—1 1 / 4 Stunde 
bei 20—30° C., spült gut, säuert mit Essigsauie ab und 
überfäibt die Wolle wie üblich. (Uberfdibeechto Katigen- 
faibstoffe siehe Kap. 36, S. 39.) 

Vorschrift 6 . Man färbt die Wolle wie üblich mit ge¬ 
eigneten sauren oder Nachchiomieiungsfaibstoffen, spült 
sehr gut und deckt die Baumwolle mit Katigenfaibsloffcn 
kalt nach (s. Vorschrift 4). 


Färben in der Walke. 

Zum Faibeu in der Wallte eignen sich am besten 
Plutosclnvai z BS extra und Plutowalkschwarz B. 
Der Faibstoff wiid in möglichst wenig kochend heißem 
Wasser gelöst, in die zum Walken der Stücke orfordciliehe 
Walkseife eingciülul und mit dieser auf die Ware gegossen. 
Hierauf walkt man wie üblich und läßt die Waie nach 
der Walke vorteilhaft 1—2 Stunden in der Seife liegen. 
Dann wird mit viel Wasser gewaschen und geschleudert, 
hieiauf die Wolle sauer üborfarbt. 

139. Benzidinfarbsfoffe, die sich zum Färben in der Walke 
(Decken von Noppen) eignen, jedoch nicht fiir das saure 
Uberfärben brauchbar sind. 

Rot: Bcnzo-Bouleaux OB 

Benzo-Echtrot GL 
Benzo-Echtschailach-Mai ken 
Benzopurpurin 10 B 
Benzo-Rhoduliiuot B 
Benzorol 12B, SG 
Brillant-Geranin B 
Btillant-Purputin R 
Congorubin 
Geranin G 

Oiango: Benzo-Echlorange S 

*) Saures mllciisamcs Nairon stellt man ln;r, Indem man in 
1 1.11er Wasser 

WO fi Soda kalr, UM und langsam 
1 I-lter Milchsäure -19—SOprozcnllg nachglbt. 
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Gelb: Chloramingelb M, W extra 

Chiysophenin G, R 
Thiazolgclb GL 
Blau: Benzobi au 3B 

Bcnzo-Reinblau 4B 
Bvillant-Benzoblau OB 
Violett: Benzoviolett R, RL cxlia 
Biillant-Benzoviolett B, 2R 
Heliotrop BB 
Braun: Bcnzobiaun MC 
Schwarz: Diiektsclnvaiz VT 

Färben von Zweifarben-Effekten. 

Hicifüi kommen 0 Methoden in Betracht: 

Voi’SOhrift 1. Die unter Kap. 134, S. 11Ö, und Kap. 130, 
S. 110, genannten Bcnzidinfaihbtoffc werden mit Wollfaib- 
stoffen (Kap. 137, S. 117) kombinicil. Diese Methode bo¬ 
mbt claiant. daß eine Anzahl von Benzidinfarbstoffen die 
Wolle verhältnismäßig wenig anfäibt, so daß diese mit 
neutial aufzichendcn Wollfarbstoffen im gleichen Bado be¬ 
liebig nuancicit weiden kann. 

Vorschrift 2. Die Baumwolle wird bei möglichst niedriger 
Temperatur unter Zusatz von Glau bei salz und Soda mit 
übcrfäibeachten Diazoticmngsfarbstoffen angefärbt, cha- 
zoticit, entwickelt und hieiauf die Wolle sauer iibcrfäibt. 
(Vgl. Kap. 18, S. 10.) 

Vorschrift 3. Man fäibl die Wolle stark sauei, so daß 
die Baumwolle weiß bleibt. Daun wild gespült und auf 
kaltem oder lauwarmem Bade unter Zusatz von Glauber¬ 
salz mul wenig Soda die Baumwolle überfärbt. Man kann 
aut diese Alt die zailcslen Zwcifarben-Effcklo hcrstcllen, — 
(Wollfaibstoffo, die Baumwolle weiß lassen, siehe Kap. 70, 
S. 81, alluilicchlc Kap. 74, S. 73, und Benzidinfarbstoffe 
ICap 12, S. Iß.) 

Vorschrift 4. Man färbt die Wolle wie unter 3 an¬ 
gegeben, spült, tannicit die Baumwolle und fäibl sie mit 
basischen Faibstoffen. Zum Anfärben der Wolle dürfen 
nur solche Faibstoffo verwendet werden, welche die Baum¬ 
wolle vollständig weiß lassen. Beim Übet färben der Baum¬ 
wolle müssen ganz niediige Temperaturen angewandt wei¬ 
den, damiL möglichst wenig basischer Farbstoff auf die 
Wolle zieht. 

Vorschrift 6 (siehe Vorschrift 4, S. 118). Man vei wendet 
zum Färben der Baumwolle iibcifärbeechte Katigcnfarb- 
stoffe (siche Kap. 3ö, S. 39). Das Färben der Wolle ge¬ 
schieht in der üblichen Weise. Es eignen sich die bei 
Kap. 79, S. 81 angeführten Wollfaibsloffe. 
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Vorschrift 6. Die Wolle wild mit samen oder Nach- 
clnomierungs-Farbstoffcn gefäibt, gut gespült und die 
Baumwolle in kaltem Bade mit Katigenfaibstoffen nacli- 
gcdcckt. (Vgl. Vorschub, 4, S. 118.) 

Färben von Halbwoll-Stoßborden. 

Zum Färben von Stoßboiden werden, da bei diesem 
Aitikel hauplsächlich gute Beständigkeit gegen Stiaßen- 
schmulz gewünscht wird, alkahechle Benzidinfuibstoffe ver¬ 
wandt. (Vgl. die Kapitel für Halbwollfäiberci mit Kap. 15, 
S. 17.) 


Mercerisieren von Halbwolle. 

Die zum Merceiisicren benützte Maschine besteht aus 
einem diciteihgcn I-Iolzbottich. Die eiste Abteilung ist mit 
Eisenblech ausgeschlagen und enthält die Natronlauge von 
20—25° Be, die auf 4—5° C. von außen mit Eis gekühlt 
wird, um die Wolle möglichst zu schonen, Die zweite Ab¬ 
teilung, in welche die mercensiciLc Ware nach gutem Ab- 
quctschen tiitt, enthält mit Salzsäure angcsäueites Wasser. 
Man hat darauf zu achten, daß immei genügend Same 
voihandcn ist, um die m dei Ware vorhandene Nation¬ 
lauge zu neutialisieren. Zahlreiche Veisuchc haben näm¬ 
lich gezeigt, daß direktes Absäuern nach dei Passage du ich 
Nationlauge die Schönheit des Effekts bedeutend erhöht. 
Die diiltc Abteilung enthält Wasser zum Spillen. Zum 
Schluß wild die Ware noch auf einer Strangwaschmaschine 
20 Minuten unter stelcm Zufluß von frischem Wasser ge¬ 
spült. _ 

Die mctceiisicrle Ware wird mit den unter Kap. 27, 
S. 28 genannten Bcnzulmfaibsloffen und mit neutialauf- 
zichcnden Wollfaibstoffen (sieho Kap. 137 und 138, S. 117) 
ausgefärbt. 

HO. Saure und Sulfon-Farbstoffe, die, auf Halbwolle gefärbt, 
sich zum Mercerisieren nach dein Färben eignen. 
Rot: Ctoccinscharlach 10 B 

Echtrot A 
Rhodamin ß, G 
Orange: Cioceinorange G 

Oiangc GT 

Gelb: Indischgelb G 

Grün: Brillant-Säuregrün OB 

Diamant grün SS 
Eclilgiün CR 
Säuicgrün 3B 
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Blau: Alkaliblau 2R—4R, 6R extia 

Brillant-Sullonazunn R 
Sulfonazmin D 

Sulfoncyanin G, GR extra, 3R, öR extia 
Sulfon-Sämeblau B, G, R 
Wollblau N extia, R extia 
Violett: Alkaliviolett LR 
Säureviolett HW 
Schwarz: Diamantschwarz F. NG 

Naphtalin-Säuicschwaiz 4B 
Phenylaminschwarz 4B, T 
Säurcschwarz ßB 
Sulfon-Blauschwai z 
Sulfonscluvaiz 4BT, R 
Wollscluvarz N4B 


141. ßenzidinfarbstoffe, die, auf Halbwolle'gefärbl, sich zum 
Atercerisicren nach dem Färben eignen. 

(Siehe Kap. 28, S. 20.) 
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Seidenfärberei. 


Vorbereitung der Seide zum Färben. 

Je nachdem die Seide als Rohseide, Soupleseide oder 
als Cmteseide (ganz abgekocht) gefätbt werden soll, muß 
sie in veischiedenor Weise vorbehandelt weiden. 

Seide, welche als Rohseide (6cru) gefärbt weiden soll, 
wird in einem 30—35° C. wannen Bade, dem man ca. 5% 
Soda ln ist. zusctzt, 1 / 2 — 1 Stunde eingeweicht und, ohne zu 
spülen, 1 Stunde auf einem 25° C. wannen, gut stehenden 
Seifenbade behandelt. Hat man es mit gelber Seide zu 
tun, so empfiehlt es sich, diese über Nacht in dei Seife 
liegen zu lassen. Dann wild die gelbe Seide mit Königs¬ 
wasser von 1,5—2° Bö bei 25° G. l / 2 Stunde gebleicht, 
etwas der Luft ausgesetzt, gut abgewässeit und wiederum 
ca. 1 I 2 Stunde auf das Seifenbad zuiückgenommen. Hierauf 
wird abgewunden und über Nacht in der Schwefelkammer 
geschwefelt. Um die schweflige Säuie zu entfernen, 
empfiehlt sich eine Nachbehandlung der Seide in einem 
lauwarmen Bade, dem man ca. 10 °/ 0 Wasseistoffsupeioxyd 
vom Gewicht des Materials zusctzt. 

Bei weißet Seide wild nach dem Seifenbad nicht mit 
Königswasser gebleicht, sondern sofort über Nacht in der 
Schwcfelkammer geschwefelt, dann wie bei gelber Seide 
mit Wasseistoffsuperoxyd abgeschwefelt. Nach diesei Be¬ 
handlung folgt das Spülen und Färben. 

Soupleseide. Diese Seide muß einen weichen, volu¬ 
minösen, offenen Faden und einen matten Glanz besitzen. 
Um diese Eigenschaften zu erreichen, behandelt man ge¬ 
nau wie bei Rohseide angegeben, geht jedoch nach dem 
Schwefeln diiekt auf das Souplierbad, das folgendermaßen 
liergcstellt ist! 

8—10% Weinstein kiisfc., 

1% Schwefelsäure 00° B6, 

10% schweflige Säure. 

Darin wiid die Seide l / 2 — 1 Stunde bei 05—90° C. behan¬ 
delt. Durch diese Behandlung verliert die Seide, jo nach 
Qualität, ca. 8% an Gewicht. Nach dom Souplicren gibt 
man einige Wasser und färbt aus. Boi Weiterbenutzung 




124 SEIDENFARBEREI 


des Bades kann die Weinsleinmenge auf ca. ß°/ 0 vei- 
ringeil werden, wählend die iibiigen Zusätze die gleichen 
bleiben. 

Das Entschälen oder Abkochen der Seide geschieht 
am voilebhaftesten mit weichem, kalkfreiem Wasser unter 
Zusatz von 30—3ß°/ 0 giünei Olivenölscife vom Gewicht 
det Seide. Man geht mit dei Waie kochend ein und be¬ 
handelt wahrend 1 Stunde mit mdiieklem Dampf nahe 
beim Kochpunlct. Ist indirekter Dampf nicht voibanden, 
so muß das Bad nach Verlauf von 1 / 8 Stunde nochmals 
aufgekocht weiden. Bei weichen Seiden oder solchen, welche 
leicht flockig werden, empfiehlt es sich» die Operation auf 
ca. 40 Minuten zu beschranken. 

Um ein vollständiges Reinigen der Seide von der dann 
noch vorhandenen gelben Bastseife hcibeizufühicn, ist es 
üblich, sic nochmals auf einem mit 10°/ 0 grünei Olivcnöl- 
seifc beschickten kochenden Bade zu lepassieren, d. h. 
etwa 3mal umzuziehen. Daiauf wild ausgeschleudeit und 
gefäibt. 

Die aus dem eisten Prozeß lesulticrendo Bastseife whd 
zm Umstellung dei gebrochenen Bastseifenbäder veiwen¬ 
det, wählend das RepassieiSeifenbad voi lebhaft für feinoic 
Bädei zum Abziehen der Seide benutzt werden kann. 


Färben mit basischen Farbstoffen. 

Zum Auflosen der Faubsloffe benutzt man zweckmäßig 
destillicites Wassci, das eventuell noch mit etwas Kssig- 
sämc vcisotzt wird. Sehr zarte Farben färbt man, um 
eine möglichst klare Nuance zu encichon, auf fiischom 
Marseillerseifcnbadc von 00—80° C. Im allgemeinen fäibl 
man aber in mit Essig- oder Schwefelsäure gebrochenem 
Bastseifenbade, 

Bei Mangel an Baslseife lassen sich jedoch auch auf 
dem mit Essig- oder Schwefelsäure angcsäueilon, heißen 
Avi vagebad gute Resultate ei zielen. Für diese Methode 
eignen sich besondcis Brillantgrün und Methylviolelt, wenn 
damit einheitliche Färbungon hergestcllt weiden. 


142. Verzeichnis der basischen Farbstoffe. 

(Siehe Kap. 40, S/>3.) 

Nachfolgende Farben sind am besten in mit Kssigsäiuc 
gebrochenem Bastscifcnbade zu färben, während bei den 
anderen basischen Faibstoffen an Stelle von Essigsäure 
Schwefelsäure benutzt werden kann, 
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Rot: Pyronin G 

Rhodaminscharlach G 
Orange : Rhodulinorange N 

Coriphospliin 0 
Gelb : Auracin G 

Blau : Metliylenblau-Marken 

, Neu-Methylenblau F, FR 

Neublau D, R extia 

143. Die wasserechtesten basischen Farbstoffe. 

Indonblau RR 
Ncublau D 
Methyl violett 4B, OB 
Ncu-Echtgiau 


144. Basische Farbstoffe, die echt gegen 20proz. Ammoniak 

sind. 

Rot : Brillant-Rhodulinrot B 

Pyionin G 
Rhodamin B, G 
Rhodulinrot G 
Safranin FF extra 
Orange: Chrysoidin G 

Rhodulinorange N 
Gelb: Auiacin G 

Auramin II, O 
Coiiphosphin O 
Rhodulingelb 6G 
Grün: Mcthylcngum B 

Blau 1 Methylenblau-Marken 
Indonblau BB, RR 
Neu-Methylcnblau F, FR 
Violett : Kristallviolett P 

Methylviolctt-Marken 
Rhodulinheliotrop B, 3B 
Rho d ulin violett 


Färben mit sauren bzw. sehwachsauren Farbstoffen. 

Man fäibt die sainen Faibsioffc in mit Schwcfcl- 
säuie gebiochenem Bastseifenbade, die Eosine dagegen mit 
Essigsäure. 
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145. Verzeichnis der sauren Farbstoffe, die sich am besten 
zum Färben von Seide eignen. 

Rofc: Alizarinrubinol R 

Azo-Eosin 

Azofuclisin B, ÖB, G, S 

Azogrenadin S 

Azophloxin 2G 

Brillant-Crocein 3B 

Brilknt-Ponccau 4 R 

Carmoisin B 

Cochenilleschal lach P S 

Cioceinscbarlach 1B, 311, 7B, 10 B 

Doppclponceau 4R 

Eclitiot A, E, NS 

Eosin-Marken 

Säurefuchsin 

Scharlach 3B 

Seidcnscharlach G, 2202ß 

Orange: Cioceinoiange G 

Echi-Lichioiaugc G 
Mandarin G 
Orange II B 

Gelb : Chinolingclb 

Echtgelb extra 
Echt-Lichtgelb G, 2G, 3G 
Indischgelb G, GR, R 
Naplitolgelb S 
Neugelb extra 
Tarliazin 

Grün: Alizarin-Cyaningiün E, G extra, 3G, K 

Alizarinomeraldol G 
Alkali-Echtgrim 3B, 3G 
Brillant-Säuregrün OB 
Echtgiün bläu!., CR 
Echt-Lichtgrün 
Kaschmil grün B 

Blau: Alizarinastrol B, G 

Alizaiin-Reinblau B 
Alizaiinsaphirol B, SK 
Alkaliblau *) 2B, OB, OR extra 
Brillant-Alizauncyanin G, 3G 
Brillantblau extra grünl. 

Biillant-Wollblau B extra, G extra 

*) Dlo oben genannten Ailsaüblnu-Markou werdnn im uculrolou Sclfotilmdo 
geklebt imU hinterher mit Schwetols.iuro nbgesduort, 
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Blau: Echt-Säuicblau B extra 

Indulin B 
Intensivblan 
Lichtblau extra grfinl. 

Neu-Patentblau 4B, GA. 

Seidenblau BES 
Wasseiblau grunl. I, roll. I 
Wollblau N extra, R extra 
Woll-EcliLblau BL, GL, RL 
Violett: Alizarinirisol R 
Alkaliviolett LR 

Azo-Saureviolett A2B, AL, R extra 
Echt-Säure violett 10 B 

Säure violett 4 B extra, OBN extia, 6 B NB, I-IW 

Schwarz: Naphlahn-Sämeschwarz 21455 
Naphtylaminschwarz 4B, 10 B 
Phenylanunschwarz 4B 
Seidenschwai z 22 880 
Victoiiaschwaiz B 


146. Saure Farbstoffe, die cclit gegen 20 proz. Ammoniak sind. 

Rot: Alizarimubinol R 

Azofuchsin OB 
Azogrcnadin S 
Brillant-Crocein SB 
Croccinscharlach 1B, SB, 7B, 10B 
Cochenillescharlach P S 
Echtiot A, E 
Eosin-Maiken 
Scliailacli 3B 
Seidonscharlach G, 22025 
Orange: Croceinorange G 

Echt-Lichtoi äuge G 
Mandarin G 
Oiange II B 
Gelb: Chinolingclb 

Echtgelb cxlia 
Echt-Lichtgelb G, 2G 
Indiscligclb G, GR, R 
Naphtolgelb S 
Neugelb extia 
Tarliazin 

Griin: Alizarin-Cyaningrim-Maikcn 

Alizarinemeialdol G 
Alkali-Echtgrün SB, 3G 
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Grün: Echigrön bläul. 

Echt-Lichtgrim 
Kaschmirgrün B 
Blaus Alizarinastrol B, G 

Alizarin-Reinblau B 
Alizarinsaphirol B, SE 
Brillant-Alizat incyanin 3 G 
Brillant-Wollblau B extra, G extra 
Echt-Säiueblau B extra 
Intcnsivblau 

Neu-Patentblau 4B, GA 
Wollblau N extra, R extia 
Woll-Echtblau BL, GL 
Violett: AHzarinirisol R 

Alkali violett LR 
Azo-S.ämeviolett A2B, AL 
Eclit-Säureviolctt 10 B 

Säure violett 4 B extra, 6BN extia, OB NB, IIW 
Schwarz: Naplvlalin-Saurcschwarz 21405 
Naphtylaminschwarz 4B, I0B 
Seidenschwatz 22880 
Victoriaschwarz B 


147. Die lichtechtesten sauren Farbstoffe. 

Rot: Alizarinrubinol R 

Azo-Eosin 
Azofuchsin 6B, G 
Azophloxin 2G 
Brillant-Croccin 3B 
Brillant-Ponceau 4R 
Carmoisin B 
Cochenilloscharlach PS 
Ctoceinschatlacli 3B, 7B, 10 B 
Doppclponccau 4R 
Scharlach 3B 
Seidenscharlach G, 22025 
Orange: Cioccinotange G 

Echt-Lichtorange G 
Mandarin G 
Orange HB 
Gelb: Chinolingelb 

Echt-Lichtgell) G, 2G, 3G 
Indischgelb R 

Grün: Alizat in-Cyaningrün-Markon 

Blau: 'Alizarinasüol B, G 

Alizarin-Reinblau B 
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Blau: Alizaiinsaphirol B, SE 

Btillaniblau extra grunl 
Seidenblau BES 
Wasserblau giünl. I, lötl. I 
Woll-Echtblau BL, GL 
Violett: Alizarinirisol R 

Azo-Saureviolett ASB, AL, R extra 
Schwarz: Naphtalin-Saui eschwarz 21455 
Naplrtylaminschwai z 4B, 10B 
Victonaschwarz B 


Färben mit Sulfonfarbstoffen. 

Man färbt in mit Essigsäuie oder Schwefelsäure ge¬ 
brochenem Bastseifenbade, 


148. Verzeichnis der Sulfonfarbstoffe. 

Rot: Anthvacenrot 

Säme-Authraccnrot 3B, G 
Tuchrot-Marken 
Orange; Sulfonorange G 

Gelb: Sulfongelb 5G. R 

Grün: Diainantgrün B, SS 

Blau: Biillant-Sulfonazurin R 

Sulfonazuun D 
Sulfoncvanin-Marken 
Sulfon-Säurcblau B, R 

Schwarz: Sulfon-Cyanmschwaiz B, 2B, 22 7Ö8 
Sulfonschwatz G 
Schwarz 23 302 


149. Anunoninkechte Sulfonfarbstoffe. 

Alle oben genannten Sulfonfarbstoffe sind ainmoniak- 
echt. 


150. Lichtechte Sulfonfarbstoffe. 

Anthraccnrot 
Tuchrot B, G 
Sulfongelb 5G, R 
Diainantgrün B 
Sulfon-Säureblau B, R' 
Sulfon-Cyaninschwarz B, 22 768 
Schwarz 23 302 


0 
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Färben mit Benzidinfarbstoffen. 

Man färbt am besten in einem mit Essig- odei Schwefel¬ 
säure gebrochenen Bastseifenbade oder unter Zusatz von 
10—20°/ 0 Glaubeisalz und 1—2°/ 0 Essigsäure. Man^ geht 
in das handwarme Bad ein, erhitzt langsam bis 00° C. und 
behandelt 1 Stunde bei dieser Temperatur. Die Essigsäure 
wird allmählich zugegeben, damit die Benzidinfai bstoffo 
nicht zu schnell und unegal aufziehcn. Bei dunk61n Fär¬ 
bungen setzt man bis 10% Essigsäure zu. 

151. Verzeichnis der Benzidinfarbsfoffc. 

Rot: Benzo-Echtrot 9BL, FC, GL, L 

Benzo-Echtscharlach 4BA, 8BA, 4BS, SBS, 
8BS, GS 

Benzopurpuiin 1B, 4B, 10B 
Benzo-Rhoduhmot B, 3B 
Benzoiot 10B, 12B, SG 
Brillant-Geranin B 
Deltapurpmm SB 
Gei anin G 
Rosazuiin B, G 
Orange: Benzo-Echtorange S 
Congo-Orange R G 
Pluto-Oiange G 

Gelb: Benzo-Echtgelb SGL 

Chloramingelb FF, GG, W extra 
Chrysamin G, R 
Chiysophcnin G 
Thiazolgelb 3G 

Grün: Benzo-Dunkelgrün B, GG 

Benzogrun C, G 
Benzo-Olive 
Briilant-Benzogiün B 
Blau: Azoblau 

Benzoazurin G, 3G, R, 3R 
Bonzoblau 2B, 3B, BX, RW 
Bcnzocyanin B, R 
Bcnzo-Echtblau G, 5R 
Brillant-Azurin B, SG, 2R, SR 
Biillant-Benzoblau QB 
Biillant-Echtblau B, 2G 
Brillant-Remblau G, öG 
Chicagoblau B, R 
Diazo-Blauschwarz 
Diazoschwarz B, R 
Violett: Azoviolett 

Benzo-Eehtviolctt R 
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Violett: Benzoviolett R, RL extra 
Brillant-Benzoviolett B, 2R 
Chloraminviolett R 
Congocoiinth B, G 
Heliotiop BB 

Braun: Benzobraun B, BR, BX, G, GG, 3GC, MC, 
R extra 

Benzo-Clirombraim B, BS, G, ßG, R, 3R 
Toluylenbrann B, M 

Schwarz: Benzo-Echtschwarz, L 

IS2. Die wasserechtesten Benzidinfarbstoffe. 

Rot: Benzo-Echtrot GL 

Benzopuipurin 1B 
Benzorot 10 B 
Rosazimn B, G 

Gelb: Benzo-Echtgelb ßGL 

Chloramingelb GG, HW 
Chiysamin G, R 
Thiazolgelb 3G 

Griin: Benzo-Dunkclgtün B, GG 

Benzogi ün G 
Benzo-Olivc 

Blau: Benzo-Echtblait G 

Biillant-Azurin ßG 
Biillant-Echtblau B, 2G 

Braun: Benzobi aun 3GC 

Benzo-Chrombraun B, G, R 

153. Ammoniakeclite Benzidinfarbstoffe. 

Alle ßenzidinfarbstoffo sind auf Seide ammonialcec 
mit Ausnahme von: 

Brillant-Reinblau G, ßG, 

154, Die lichtechtesten Benzidlnfarbstoffe. 

Rot; Benzo-Echtrot OBL, FC, GL, L 

Benzo-Echtseharlach-Marlcen 
Benzorot 10 B 
Geranin G 

Orange: Bcnzo-Echlorange S 

Congo-Oiange RG 

Gelb: Benzo-Echtgelb ßGL 

Chloramingelb Fl«', GG, W extra 
Chrysamin G 
Chrysophenin G 


0* 
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Blau: Bcnzo-Echtblau O, 6R 

Brillant-Echtblau B, 2G 
Violett: Bonzo-Echtviolett R 
Bcnzoviolett RL extra 
Chloraminviolett R 
Braun: Benzo-Chiombraun G 
Schwarz: Benzo-Echtschwaiz, I, 


Färben mit DiazotierungsfarbstofTon. 

Man färbt wie für Ben/idinfaibsloffc angegeben, spult 
;ut, diazoücrt und entwickelt, wie auf Seite 1 und 4 bei 
Saumwollfäi bei ei angegeben. 

1S5. Verzeichnis der Diazofienmgsfarbstoffe. 

Rot: Diazo-Bordeaux, 7B 

Diazo-Brillantscharlach B extra, .‘1B extra, OB 
exüa, 2BL extia konz., ßBLoxtia, Gexlm 
Diazorubin B 

Primulmgolb (E. A) (E. B) 

Orange: Diazo-Brillantouinge G 
Primulin (E. F) 

Gelb: Primulin (12, J) (Soda) 

Blau: Diazoblau, 3R 

Diazo-Dunkclblau 3 B 

Diazo-Indigobl.ui BR extia, M, 2RI„ 3R, -i RL 
Diazo-Rolblau 3R 

Braun: Bcnzobiaun MC (E. A) (K. II) 

Diazobraun G (E. Ii) 

Diazobraun R extia (E. H) (Soda) 

Schwarz: Diazo-Bnllanlschwurz B (E. A) (E. 13) (Soda) 
Diazo-Echtschwatz 3B (E. A) (E. II) 
Diazo-Echlschwarz SD (E. A) (E. H) (E. Au. F) 
Diazoschwarz B, 2B, 3B, Bl-IN, G, R extra 
(E. A) (E. II) 


156. Die wasserechtesten Diazoticrungsfarbstoffe, 

Die Wasscrechtheit der ontwiclcclten Dlazotienmgs- f 
faibstofle ist durchschnittlich recht gut; im allgemeinen ' 
sind die mit Entwickler H eihaltcnen Färbungen wasser¬ 
echter als die mit Entwickler A. 


157. Antmoniakechfc Dinzotierungsfarbstoffc. 

Alle entwickelten Färbungen von Diazotieuingafiub- 
stoffen sind ammoniakecht. 
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IS8. Die lichtechtesten Diazoticrungsfarbstoffe, 

Di azo-Bi i llan Ischarlach-Markon 
Primulingelb (E. F) (E. j) 

Diazo-Indigoblau BR cxtia, 2RL, 4RL 
Diazo-Bnllantschwaiz B exlia 
Diazo-Eclitschwarz SD (E. H) 

Diazosclnvaiz B, 2B, 313, BI-IN (E. II) 
Anmerkung: In bezug auf Lichlechlheit gibt Ent¬ 
wickler I-I bessere Resultate als A. 


Färben mit Katigenfarbstoffen. 

Man löst die Katigenfai bstoffe mit Schwcfclnatrium 
krist,, wie auf S. 33 angegeben, setzt diese Lösung dem 
Fdibebade zu, gibt 20—10% Kochsalz nacli und schließ¬ 
lich ganz langsam unter gutem Unuöhien die 1— I l / 2 facho 
Menge saures milchsaures Nation wie Schwefelnattium krist. 
angewandt wurde. Beim Fäibcu mit Katigenschwarz T3B, 
welches das schönste Schwarz gibt, setzt man die doppelte 
bis 2 l / 2 fache Menge saures milchsauros Nation wie Schwefel¬ 
natrium J«ist, zu und gibt außerdem vorteilhaft etwas 
Ttiikischrolöl oder Monopolsoifo und 0,25—0,6 g Leim pio 
Liter Flotte nach, 

Bunte Falben weiden bei 50-00° C„ Schwarz bei 
80—00° C. am besten 1 Stunde auf gebogenen Eisenstäben 
unter Flotte gefärbt. Das sauic milchsauie Natron hebt 
nicht nur die schädliche Wn lcung des Schwefelliatriums auf 
die Seidenfasei auf, sondern bewirkt auch ein stärkeres 
Aufziehen des Faibstoffes. 

Anmei kling: Übci die Freistellung des sauren milch¬ 
sauren Natrons s. HalbwoHfdiberei S. 11G. 


159. Verzeichnis der Katigenfarbstoffe. 

Es eignen sich sämtliche Katigenfarbstoffo zuin Fäiben 
von Seide; s. Kap. 31, S. 37. 


160. Katigenfarbstoffe, die sich durch besondere I.ichtecht- 
heit auszeichnen, 

Griin: Katigongiün 2B, 4B, 2BX, 2G 

Katigenolivc G, GN 
BlaUl Katigcnblau B 

Katigon-Chiomblau 5G, 2R 
Katigen-D unkelblau R exlta 
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Blau: Katigcmndigo B extra, CI. extia, C LG exfu 

G exüa, R extia, RL extia, 2RL cxlu 
öRL extra, 4RO extra, 23 9Ü0 
Kaligen-Maiineblau R extia 
Violett: Kali gen violett B 

Braun: Katigen-Gelbbraun öG extia 

Katigenkhaki G extia 
Katigen-Rotbraun R 

Katigen-Schwarzbraun B extra konz., B\ 
extra konz., N extia lconz., R extra konz., I 
Schwarz: Katigen• Blauschwavz-Marken 

Katigen-Bnllantschwaiz B extra 
Katigenschwai z-Marken 
Katigen-Tiefsclnvarz B 


161. Katigenfarbstoffe, die eclit gegen 20proz. Aminonia 
sind. 

Mit Ausnahme von: 

Katigenbiaun 2R, 4R 
Katigen-Rotbiann R, 3R 
Katigenviolett B 

sind alle Katigenfaiben ammoniakecht. 


162. Kaligenfarbsfoffe, die wasserechl neben weißer Seid 
und Baumwolle sind. 

Alle Katigenfaibstoffe sind wassciecht. 


163. Kaligenfarbstoffe, die waschecht neben weißer Seid 
und Baumwolle sind. 

Grün: Kaligenolive G, GN 

Blau: Kaligen-Chromblau 6G, 2R (nachclmmüortj 

Katigen-D unkelblau R extra 
Katigenindigo R extra, RL extra, 2RL exti 
Braun: Katigenbiaun V extra 

Katigen-Chrombraun ßG (nachchromierL) 
Katigen-Gelbbiaun GG, GG exüa, ßG exlu 
GR extra, O extra, R extra 
Katigenkhaki G extia 

Katigen-Schwarzbraun ß extra konz., B’i 
extra konz.,N extra konz,, R extra Icon/.,, 
Schwarz: Katigen-BlauschwarZ NB extra 
Katigen-Brillantschwarz B exüa 
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Schwarz; Katigenschwarz-Marken 
Kaligen-Tiefschwarz B 

164. Katigenfarbstoffe, die kochecht neben weißer Seide 

und Baumwolle sind. 

{Die Farben wurden I Stunde schwach gekocht mit ß g neu¬ 
traler Seife im Liter Wasser.) 

Grün: Katigenolive G, GN 

Blau; Katigen-Chromblau 2R (nachchromiert) 

Braun; Katigenbraun V extra 

Katigen-Chrombraun 6G (nachchromie: t) 
Katigen-Gelbbraun GG, GG extra, GR extra, 
O extra, R extra 
Katigenkhaki G exUa 

Katigcn-Schwaizbiaun B extra konz., BW 
extra konz., N extia konz., R extra konz. 
Schwarz; Katigcn-Blauschwaiz B extia, NB extra 
Kaiigen-Brillantschwarz B extra 
Katigenschwaiz-MatIcon (ausgenommen Ka- 
tigonschwarz T3B) 

Katigen-Tiefschwarz B 

165. Kafigenfarbstoffe, die übcrfärbeecht neben Seide und 

Wolle sind. 

(Die Farben wurden 1 Stunde unter Zusatz von 20 °/ 0 Essig¬ 
säure schwach kochend behandelt.) 

Grün; Katigengrün 2B 

Katigenolive G, GN 
Blau: ICatigcnblau B 

Katigen-Chromblau ßG, 2R (nachchromiert) 
Katigen-Dunkelblau R extra 
Katigonindigo-Marlccn 
Katigen-Mai ineblau R extra 
Braun: Katigenbiaun 2R, 4R, V extia 

Katigen-Chrombraun 6 G (nachchromiert) 
Katigen-Gelbbraun GG, GG extia, öG extra, 
GR extra, O extra, R extra 
Katigenkhaki G extra 
Katigen-Rotbiaun R, 3R 
Katigcn-Sch warzbrau n-Mai lccn 
Schwarz; Katigen-Blauschwaiz B extra, 4B extia 
Katigen-Brillantschwai z B extia 
Kati gensch war z-M arken 
Katigen-Tiefschwarz B 
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166. Kntigeiifarbstoffe, die neben weißer Seide und Baum¬ 
wolle schwefcleclit sind. 

Gelb: Kaligengelb G, GG extia 

Grün: Kaligengiiin 2B, 4B, 2BX, 2G 

Kaiigenolive G, GN 
Blau: Kaiigenblau B 

Kaligen-Chromblau 5G, 2R (nachclnomiert) 
Katigcn-D unkelblau R extra 
Katigenindigo B, R extia, RL extra, 2RL 
extia, 6RL extia, 4RO extra, 23 900 
Kaligen-Marineblau R extia 
Braun: Katigenbiaun 2R, 4R, V extia 

Kaligen-Cluombiaim ßG (nachchromiert) 
Kaligen-Gclbbraim G G, G G extra, 6 G extra, 
GR extra, O extia, R extra 
Katigenlcatechu B 
Katigcn-Rotbiaun R 
Katigen-Schwai zbraun-Marken 
Schwarz: Katigcn-Blauschwaiz B extra, 4B extia, NB 
extia 

Katigcn-Btillanlschwatz B extia 
Katigenschwarz-Marken 
Katigen-Tiefschwarz B 

Färben mit Beizenfarbstoffen. 

Farbevorschrifton. Die Seide muß vor dem Beizen gut 
entbastet, dann duicli ein schwaches Essigsäurebad ge¬ 
zogen und geschleudert werden. 

Tonerdeboize. Man löst 10 leg ciscnfreio schwefelsaiue 
Tonerde in ßO Liter Wasser und, unabhängig davon, 2—3 leg 
Soda lei ist. in 10 Litei heißem Wasser auf. Die Sodalösung 
gießt man nach dem Ei kalten unter fortwährendem Um- 
lühren in die Toncrdclösung; man erhält eine klare Lösung 
von 8—10° B6. 

Die Seide wird 4 Stunden oder besser über Nacht in 
obige Lösung eingelegt, hierauf am besten auf der Wasch¬ 
maschine gewaschen, dann auf ein heißes Seifenbad (10 °/ 0 
Seife vom Gewicht des Matenals) gestellt, Iß Minuten um¬ 
gezogen, wieder gespült und unter Zusatz von Basiscifc 
und 1—2°/ 0 Essigsäure ausgefärbt. Mit dem Färben be¬ 
ginnt man kalt, erhitzt die Flotte ganz langsam und läßt 
1 Stunde kochen, 

Ohromboize. Die Seide wild mindestens 4 Stunden in 
Chromchlorid von 20° B6 eingelegt,' gut gespült und direkt 
ausgcfäibt; im übiigcn vcifährt man wie beim Färben mit 
Tonerdebeize. 
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Eisenbeize« Die Seide wnd 4 Stunden odci bessei über 
Nacht in salpetorsauics Eisen (basisch-schwcfelsaurcs Eisen) 
von 20—30° B6 eingelegt, hierauf auf dei Waschmaschine 
gewaschen, auf 60° waimcs Wasser gestellt und schließlich 
in einem sehr fetten, kochendheißen Seifenbado ungefähi 
1 Stunde behandelt. Dann spült man und fäibt wie oben 
angegeben. 

167. Verzeichnis der Beizenfarbstoffe, die am meisten zum 
Färben auf Tonerdebeize angewandt werden. 

Rot; Alizaiinboi dcaux B, G, GG i. Teig 
Alizaiinpurpuiin i. Teig 

Ahzarinrot 1B extia, SX exüa, XGG i.Teig 
Orange; AUzaiinoiangc R l. Teig 
Gelb: Anlhracengelb i. Teig, C i. Pulv. 

Chromgelb R extra 
Diamantflavin G 

Grün; Alizarin-Cyanuigiün E, G extia, 3G i. Teig 
Alizarinviridm i. Teig 
Coerulein S i. Teig 

Blau; Alizarinblau GG dopp„ GW clopp., R dopp., 
S extra i. Teig 

Alizariucyanin BBS i. Pulv., G extra, GG, 
ND extia, R extia, 3R dopp,, WB, WRß, 
WRRi.Teig 

Brillant-Alizaiincyanin 3G i, Teig 
Chromblau i. Teig 
Coelcsünblau 

Violett: Alizaiinhcliotiop R i. Teig 
Gallcin l. Teig 

Braun: Autluaccnbiaim G, R. W i. Teig 
Sohwarz: Alizarin-Cyaninschwai /. G i. Teig 

168. Wasserechte Beizenfarbstoffe auf Tonerdebeize. 

Rot; Alizaiin-Bordeaux B, G, GG i.Toig 
Alizarinrot-Markcn i, Teig 
Orange: Alizarinoiange R i. Teig 
Gelb: Anthracongelb i. Teig, C i. Pulv. 

Grün: Coerulein S i.Toig 

Blau: Alizarinblau GG dopp., GW dopp,, R dopp., 

S extra i. Teig 
Alizaiincyaniu-Marken 
Chromblau i. Teig 
Violett: Gallcin i. Teig 
Braun: Anthraccnbiaun G, R, W i.Toig 
Sohwarz: Alizai in-Cyaninschwarz G i. Teig 
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169. Ammonrakechte Beizenfarbstoffe auf Toncrdebeize. 

Mit Ausnahme der Alizarmrot-Maikeil sind alle Fär¬ 
bungen auf Toneidebeize ammomakccht. 


170. Lichtechte Beizenfarbstoffe auf Tonerdebeize. 

Mit Ausnahme von: 

Anthracengelb i. Teig 
Alizarinblau-Mai ken 
Chromblau i. Teig 

Alizaiincyanin G extra, GG, WB i. Teig 
Anthiaccnbiaun G, R, W i. Teig 
sind die Beizenfaibsloffe auf Toncidcbcize lichtecht. 


171. Beizenfarbstoffe, die am meisten zum Färben auf 
Chrombcize angewandt werden. 

Rot: Alizarin-Boideaux B, G, GG l.Teig 

Alizaiinpuipurin i. Teig 
Alizarimot IB extia, SX extta, XGG i. Tg, 
Gelb: Ahzaringelb 3G i, Pulv. 

Anthiaccngelb i. Teig, C i. Pulv. 

Chromgelb R cxüa i. Pulv. 

Diamanlflavin G i. Pulv. 

Grün: Alizaiin-Cyaningrun E, Ci extra, 3 Ci i. Teig 

Alizarinviridin FF i. Teig 
Coerulein S i. Teig 

Blau: Alizarinblau GG dopp., GW dopp., R dopp., 

S extia i. Teig 

Alizaiincyauiti BBS i. Pulv., G extia, GG, 
ND extra, R exlia, 3R dopp., WB, WRB, 
WRR i. Teig 

Alizaiinsapliirol SE i.Tcig 
Brillant-Alizarincyaiiin 3 G i. Teig 
Clnomblau i.Tcig 
Coelestinblau i, Pulv. 

Gallocyanin i. Teig 
Violett: Alizarinlicliolrop R i. Teig 
Chromvioletl i. Teig 
Gallein i.Tcig 

Braun: Alizarinorangc R i. Teig 

Anthiaccnbiaun R l. Teig 
Schwarz: Alizaiin-Cyaninsclvwaiz G i. Teig 
Alizarin-Echlschwaiz T i.Tcig 
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172. Wasserechte Beizenfarbstoffe auf Chrombeize. 

Rot: Alizaun-Bordeaux B, G, GG i. Teig 

Gelb: Anthracengclb i. Teig, C i. Pulv. 

Diamantflavin G i. Pulv, 

Grün: Coerulein S i. Teig 

Blau: Alizaiinblau-Maiken 

Ali7anncyanin-Maiken i. Teig, BBS i. Pulv. 

Violett: Alizaiinheliotiop R i. Teig 

Gallein i. Teig 

Braun: Alizarinorange R i. Teig 

Anlhiacenbraun R i. Teig 
Schwarz: Alizai in-Cyaninschwaiz G i. Teig 
Ahzarin-Echtschwarz T i. Teig 


173. Ammoniakcchte Beizenfarbstoffe auf Chrombeize. 

Mit Ausnahme der Alizarinrot-Maikcn sind die Beizen- 
faibstoffc auf Clnombeize ammoniakecht. 

174. Lichtechte Beizenfarbstoffe auf Chrombeize. 

Mit Ausnahme von: 

Chromblau 
Coelestinblau 
Alizarincyanin GG 
Gallocyanin 

sind die Beizcnfaibsloffe auf Chrombeize lichtecht. 


175, Beizenfarbstoffe, die am meisten zum Färben von 
Eisenbeize angewandt werden. 


Rot: 

Alizaiin-Bordcaux B, G, GG i, Teig 

Alizai lnpiirpur in i. Teig 

Alizarinrot IB extra, SX extia, XGG i. Teig 

Gelb: 

Alizaiingelb R i. Pulv. 

Anthracengclb i. Teig, C i. Pulv. 

C.hiomgclb R extra i. Pulv. 

Diamantflavin G i. Pulv. 

Grün: 

Alizaiin-Cyaningiim E, G extia, 3G i. Teig 
Alizatinviiidin FF i. Teig 

Coerulein S i. Teig 

Blau: 

Alizai inblau R dopp., S extra i. Teig 
Aiizaiincyanin GG, R extra, 3R dopp. i. Teig 
Cliromblau i. Teig 

Violett: 

Gallcin i. Teig 

Braun: 

Alizaiinoiange R i. Teig 

Anthiacenbraun R i.Tcig 
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176. Wasserechte Beizenfarbstoffe auf Eisenbeize. 

Rot: Alizarinboideaux B, G, GG i, Teig 

Alizaiinpurpmin i. Teig 
Alizai im ot-Maiken i. Teig 
Gelb: Anthiacengelb i. Teig, C i. Pulv. 

Grün: CoeiuleSn S i. Teig 

Blau; Alizarinblau R dopp., S cxlia i. Teig 

Alizai incyanin R extra, 3R dopp. i. Teig 
Violett: Gallein i. Teig 
Braun: Anthracenbiaun R i. Teig 

177. Ammoniflkechtc Beizenfarbstoffe auf Eisenbeize. 

Mit Ausnahme von Anthiacengelb i. Teig .sind die 
Eäi bungen auf Eisenbeize ammoniakecht. 

178. Lichtechte Beizenfarbstoffe auf Eisenbeize. 

Rot: Alizaiin-Bordeaux B, G, GG i. Tg. 

Alizaiinpurpmin i. Teig 
Alizai im ot-Marken i. Teig 
Gelb: Anthiacengelb l. Teig, C i. Pulv, 

Grün: Coerulein S i. Teig 

Blau: Alizarincyanin R extia, 3R dopp. i. Teig 

Braun: Alizarinorange R i, Teig 

Antluaccnbraun R i. Teig 

Einbad-FSrbevorsohrift für Beizenfarbstoffe. Man gibt 
dem 40° C. warmen Fätbebade den gut gelösten Farbstoff 
und 2—5% Ameisensäure zu, geht mit dem Material ein, 
treibt langsam zum Kochen und behandelt 1 Stunde bei 
Kochtempciatiu. Wenn das Bad nicht genügend auszieht, 
so setzt man nochmals Ameisensäure nach. Ilieiauf be¬ 
handelt man auf demselben oder einem frischen Bade mit 
Chromkali */ 2 - a U Stunde schwachkochend nach. Bcüctfs 
der notigen Chromkalimenge vgl. Wollfärborci S. 00 u. 100, 

179. Verzeichnis der Beizenfarbstoffe. 

Rot: Alizai inrot PS, W 

Anthraccnrot 

Säure-Anthraccmot G, 3B 
Tuchiot B, 3B extra, G, 3G extra 
Gelb: Anthiacengelb C 

Chromgelb D, DF, G, R cxüa 
Diamanttlavin G 

Grün: Alizarin-Cyaningrim E, G extra, 3G, K 

Diamantgiün B, SS 
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Blau; Alizai in cyanin BBS, GG, RR, WRR, WRS 

Brillant-Ali zarinblau G, R, 3R 
Brillant-Alizarincyanin 3G 
Chromcyanin G, R, T 
Diamantblau 3B, R 
Braun; Alizannorange R 

Same-Anthracenbiaun G, R, RH cxtia, X, V, 
VT, W 

Sauie-Chrombiaun T 
Schwarz; Alizarin-Blauschwarz B, 3B 
Alizarin-Echtschwarz S P 
Diamantschwaiz F, FB, GA, NG, NR, PV, 
P2B, PVB 

Säure-Chiomschwarz RII, TC 
Die Färbungen sind gut wasser- und lichtecht. 


Erschwerte Seide, 

Die teure Seide wird zur Herstellung einer billigeten 
Qualität häufig erschweit oder beschwcit. Dies geschieht bei 
Coulcuren mit Doppelt-Chlotzinn, phosphoisaurem Natron 
und Wasserglas (Phosphat-Silikat-Chargc), bei Schwarz mit 
Tannin, Sumachexlrakt, Katcchu, Zinnchlorid, Kastanien¬ 
extrakt, Gallusextiakt usw. 

Zum Färben beschwerter Seide eignen sich im all¬ 
gemeinen die gleichen Farbstoffe, die zum Farben nicht 
ctschwertei Seide VciWendung finden. 
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Halbseide (Seide und Baumwolle). 


Färben mit Benzidinfarbstoffen. 

Beim Fäiben von Halbseide verwendet man zur Vei- 
meidung von Kalkflecken in der Waic möglichst mir weiches 
(Kondens-) Wasser. Baites ist voiher weich zu machen, 
am besten durch Aufkochen mit Seife und etwas Soda 
und Abschöpfen dei gebildeten Kalkseifc. 

Das Heizen der Bader mit geschlossener Dampfschlange 
bietet den Vorteil, daß die Flotte nicht verlängert wird. Das 
Flottenverhältnis ist in der Regel 1:20, schwankt abei je 
nach Tiefe der Nuance. Hello Töne egalisicien auf längere! 
Flotte besser als auf kurzer; bei dunkeln ist eine kurze 
Flotte des besseren Ausziehens wegen vorzuziehen. 

Von den in der Kalbscidenfärberei beliebten Zusätzen 
wirken Glaubersalz und Kochsalz fördernd auf das Aus¬ 
ziehen der Bäder; alkalische Zusätze, wie Seife oder Soda, 
verlangsamen das Aufgehen, erleichtern das Egalisieren dci 
Faibcn und vcimindcrn die Aufnahmefähigkeit der Seide. 
Soda daif wegen ihres schädlichen Einflusses auf die Seide 
bei höherer Temperatur nur in gelingen Mengen zugegeben 
werden. Die Menge der Zusätze richtet sich nach der Tiefe 
der Nuance; man nimmt 

ß—40 0 / o Glaubersalz Iciist., 
ß—20°/ 0 Maiseiiler Seife, 
und zur Erzielung möglichst weißer Seide 
1—ß% Soda krist. 

5—20 0 / n Marseiller Seife 

Man bestellt das Bad mit den Zusätzen, erwärmt bis 
zum Kochen, gibt den gut gelösten Farbstoff duich ein 
Sieb hinzu und geht bei abgedrehtem Dampf mit der Ware 
ein. Die Färbedauei beträgt 1—l l / 4 Stunde. Bei hellen 
Nuancen geht man am besten nicht über eine Tempeiatur 
von 60° hinaus. 

Nach dem Färben wird lauwarm, am besten unter 
Zugabe von etwas Soda, gespült, um alle Sei fern ückstände 
völlig zu entfernen, und schließlich noch ein- oder mchreie- 
mal in kaltem Wasser gewaschen. 

Bei einmaliger Benutzung werden die Bäder nicht 
völlig ausgenutzt. Man arbeitet daher, wo cs angeht, auf 
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stehenden Badem weiter, In diesem Falle biaucht man 
für die weiteten Paitien an Farbstoff, je nach dom Flotten- 
vethältnis, 3 / ß — 3 / 4 der msprünglichen Farbstoffmengen. 
Füt Glaubersalz und event. Soda ist eine Ergänzung nur 
in dem Maße eifoidcilich, das dem Flottenveilust beim 
Herausnehmen der Waie entspricht. Eine allzu lange 
Weiterbenutzung der Bäder ist wegen der allmählich ein- 
tietendcn Zersetzung der Seife nicht zu empfehlen. 


180. Benzidinfarbstoffe, die im Glaubersalz-Seifenbade Seide 
und Baumwolle fast gleich anfärben. 

Rot: Benzo-Echlrot FC, L 

Benzopuipmin 1B, 4B, OB 
Benzorot 10 B 
Doltapurpurin 6B 
Gei anin G 
Rosazmin B, G 
Orange: Congo-Orange G, R 
. Pluto-Orange G 
Toluylenorango G 
Gelb: Benzo-Echtgclb ßGL 

Chlorainingelb M, W extia 
Chrysamin G, R 
Chrysophcnin G 
Thiazolgclb 3G 

Grün: Benzo-Dunlcclgiün B, GG 

Benzogi ün C 
Btillant-Benzogiün B 
Blau: Bcnzoblau RW 

Biillant-Echtblau B 
Violett: Chloramin violett R 
Braun: Bonzobiaun D3G extra, BR 

Plutobraun GG 

Schwarz: Diazoschwarz 2B (E. A) (E. H) 

Direkt-Tief schwarz E extia, Ew extra, RW 
extra (E. A) (E. H) 

Plutosclnvaiz BS extra, TG extra 


181. Benzidinfarbstoffe, die im Glaubersalz-Seifenbade die 
Baumwolle stärker anfärben als die Seide. 

Rot: Benzo-Echtiot 9BL, GB 

Benzo-Echtscharlach 4BA, 8BA, 4BS, BBS, 
8BS, GS 

Benzopurpuiin 10B 
Benzo-Rliodulinrot B, 3B 
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Rot: Bonzorol I2B, SG 

Brülant-Congo R 
Bi illant-Geranin B 
Biillant-Pui purin R 
Congoiot 

Diazorubin B (E. A) 

Orange: Benzo-Eclilorange S 
Toluylenorangc R 

Gelb: Chloramingelb C, FF, HW 

Thiazolgelb G, GL, R 
Chrysophenni R 
Gi’iin: Benzogi ün BB, G 

Blau: Benzocyanin B 

Benzo-Echtblau B, BN, R 
Benzo-Reinblau 4B 
Bullant-Azuiin 5G 
Chicagoblau B, R 
Congoblau 2B 
Violett: Azo violett 

Benzoviolett R, RL extia 
Benzo-Echtviolett R , 

Braun: Benzobiann MC, RC 

Benzo-Dunkelbraun extra 
DiieUt-Echtbraun B 
Plulobraun R 
Toluylenbi.vun B, M 
Schwarz: Diazoschwatz BI-IN (E. I-I) 

Plutoschwar/ A extra, BB extra, CF extra, 
CR, F extra, FR 

182. Bcnzidinfarbstoffe, die im Qlaubersalz-Seifcnbade die 
Baumwolle kräftig nnlnrben, die Seide hingegen ganz oder 
nahezu weiß lassen. 

Rot: Benzo-Echliosa 2BL 

Chloiamimot 8BS 
Diazo-Iioidcaux 7B (E, A) 

Orange: Chloraminorangc G 

Gelb: Cliloiamingelb GG 

Dircktgclb R, R extra 
Blau: Bcnzoblau 2B, 3B 

Benzo-Cln om-Scliwarzblau B 
Bcnzocyanin 3B 
Benzo-Echtblau G, CR 
Benzo-Reinblau V 
Bcnzo-Rolblau G 
Brillant-Azurin B \J 
Brillant-Ben zoblau OB 
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Blau: Diazo-Blausclnvai z 

Diazoschwaiz BMN 
Grau: Ben/o-Chromschwarz B 

Flutosclnvarz G 

183. Benzidinfarbstoffc, die im Glaubersalz-Seifenbade die 

Seide stärker anfärben. 

Rot: Congoi «bin 

Hessischpurpur N 

Braun: ßenzobiaun B, BII, BX, G, GG. 3GC, NB, 

NBR, NBX, R extra 
Bcnzo-Chrombr.um G G 
Schwarz: Bonzo-Echlschwarz 

184. Benzidinfarbstoffc, die im Qlaubersalz-Seifenbade Seide 
und Baumwolle in verschiedener Nuance anfärben. 

Rot: Bcnzobordeaux ÖB 

Congocorinth B, G 
Orange: Bcnzo-Oiango R 
Orange TA 
Grün: Bcnzo-Olivc 

Blau: Azoblau 

Benzoazurin G, 3G, R, 3R 

Benzoblau BX, 2R, 4R 

Bcnzocyanin R 
Benzo-Kupfeiblau B, 2B 
Biillant-Azurin R, 2R, GR 
Brillant-Echtblau 2G 
Diazoschwarz B, 3B, R 
Violett! Biillant-Benzoviolott B, 2R 

Braun: Ben/nbiaun NB, NBR, NBX 

Bcnzo-Chiombraun B, BS, CR, G, R, 3R * 
Chloiaminlnaun G 
Diazobraun G 
Direkt-Bronzebi aun 
Direlcl-Echtbiaun GG 
Schwarz : Bonzo-Echlschwarz 

Direkt-Blauschwarz B, N 
DirekIschwarz V T 

185. Benzidinfarbstoffc, die im Soda-Seifenbad die Seide rein 

weiß oder nahezu weiß lassen. 

Rot: Benzo-Echtrosa 2BI. 

Benzo-Echlrot GL 

Benzo-Echlscharlach 4BA, 8BA, 4BS, GBS, 
813S, GS 
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Rot! Benzopm putin. 10 B 

Benzo-Rhoduiimot B 
BenzoroL SG 
Brillant-Cong'o R 
Brillant'Geranin B 
Chloraminrot 8BS 
Orange: Benzo-Echtorange S 

Chloraminorange G 

Gelb: Chloramingelb C, FF, GG, HW 

Direktgelb R, R extia 
Blau: Benzoblau 2B, 3B 

Benzo-Chiom-Schwai /blau B 
Benzocyanin B, 3B 
Benzo-Echtblau B, BN, G, R, ßR 
Benzo-ReinbJau 4B 
Benzo-Rotblau G 
Brillant-Azurin B, 6G 
Biillant-Benzoblau OB 
Chicagoblau B, R 
Congoblati 2B 
Diazoschwarz BHN 
Violett: Azoviolett 
Braun: Toluylcnbraun M 

Grau: Plutoschwarz CR, G 

186. Saure und schwaches«re Farbstoffe, die zu m Nuancier 
der Seide dienen und im lauwarmen, schwach essigsmir 
Bade die Baiimwollc weiß bzw. nahezu weiß lassen. 

Rot: Crocoinsclmriacli R 

Rhodamin B, G 
Orange: Croceinorange G, R 
Gelb: Chinolingclb 

Echt-Liclitgelb G 
Sultan gelb ßG, R 
Grün: Alkali-Echtgrün 3B, 3G 

Echtgiim bläul. 

Säuicgriin BB cxüa, BBN extra, GB oxli 
GG exlta 
Wollgrün B S 

Blau: Alizarin-Rcinblau B 

Baumwollbau VI 
Intensivblau 

Wollblau N extra, R extra, SR extra 
Violett.* Alizarinirisol Ti 

Echt-Säure violett 10 B 

Säuicviolett 6B, 6BN, BW, 4RS 
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187. Saure und schvvachsatirc Farbstoffe, die beim Nuancieren 
der Seide (unter den gleichen Bedingungen wie vorher) die 
Baumwolle mehr oder weniger anfärben. 

Rot: Azocosin 

Brillant-Crocein 3B 
Croceinscharlach 1B—10B 
Echtrot A 

Eosin I bläul., S extia bläul. 

Metanilrot 3B 
Säuie-Antluaccnrot G 
Scharlach B, 3B, R 

Orange: Mandarin G 

Orange IIB, GT, RO 
Sulfonorange G 

Gelb: Indischgclb G, GR, R 

Metanilgelb 
Naphtylamingelb 

Grün: Alizaiin-Cyaningtün G extia 

Brillant-Säuregrün OB 
Echtgrün CR 

Blau: Allcaliblau B, R, 2R, 3R, 4R 

Baumwollblau I, II 
Brillantblau extra giiinl. 

Brillant-Wollblau G extra 
Seidenblau BES 
Wasserblau grünl. I, löli. I 
Woll-Echtblau BL, GL, RL 

Violett: Allcaliviolett LR 

Azo-Säurcviolctt A2B, AL, 4R 
Säuicviolett 4B extra, 7B, 8B extra, 4BN 
extia, OBN extra, ÖBNB, HW, R extia 


Färben mit basischen Farbstoffen. 

Man färbt im schwach cssigsamen Bade kalt oder lau¬ 
warm. Ohne Ausnahme wird die Seide wesentlich starker 
angefärbt als dio Baumwolle. 

Die folgenden basischen Farbstoffe lassen die Baum- 
wollo nahezu weiß! 

Pyronin G 
Rhodamin B, G 
Rhodaminschavlach G 
Auramin O, II 
Rhodulingcib 6G 
Neublau R extra 


10+ 
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188. Verzeichnis der basischen Farbstoffe. 

(Siehe Kap. 40, S, 43.) 


Färben mit Katigenfar bst offen. 

Auf losen der KatigcnfarbstofTe und Ansetzen des Fiubc- 
bades geschieht wie bei Seidenfaibcici S. 133 angegeben. 
Bunte Falben weiden bei 50—60° C., Schwarz bei 80—00° C. 
gefärbt. Da bei hohen Tempel atmen die Seide mehr, da¬ 
gegen bei niedrigen die Baumwolle tiefer gedeckt wild, ko 
cizielt man hauptsächlich durch sachgemäße Regelung der 
Flottentemperatur faseigleiche Färbungen. 

Bemeikt sei, daß von den schwatzen Kaligcnfarb- 
sloffen bcsondcis Katigcnschwatz T3B voizüglich geeignet 
ist, da cs die Seide am tiefsten anfarbt. Um die Baum¬ 
wolle ebenso tief oder noch tiefer zu erhalten als die Seide, 
kombinicit man die Marke T3B mit Kaltgonschwarz TW 
extra odei WR exüa. 

189. Verzeichnis der Kafigenfnrbsfoffc. 

Alle Katigcnfarbcn färben, mit Ausnahme der Kaligon - 
indigo-Marken, die etwas mehr auf die Seide ziehen, beide 
Fasern gleichmäßig. Uber Echthcitsoigonschaftcn vgl. 
S. 38-39 u. S. 133-130. 

Färben von Zweifarbeneffekten auf Halbseide. 

Die gebiäuchhchsten Methoden sind folgende: 

Vorschrift 1. Die Seide wird mit saut en Wollfarbstoffen, 
welche die Baumwolle weiß lassen, auf schaif saurem Bado 
bei ca, 70° C. vorgefärbt. (Vgl. Kap. Mß, S, 120 und Ilalb- 
scidonfäiberei Kap. 180, S. 140.) Iliciauf wird gut gespült, 
die Baumwolle auf kaltem Bade mit Tannin und Brech- 
weinstein gebeizt und dann mit basischen Farbstoffen über¬ 
färbt. (Vgl. Baumwollfäibciei S. 42—13). Bei Herstellung 
von lebhaften Effekten ist es empfehlensweit, das Tannin - 
bad möglichst staik anzuwenden, da leichliches Tannin das 
Aufziehen beim Fäibcn des Baumwollfarbstoffes auf die 
Seide wesentlich veningert. 

Damit die Seide möglichst wenig becintulcliligt wird, 
färbt man bei ganz niedriger Temperatur unter Zusatz von 
1—2°/ 0 Essigsäure oder Salzsäuic aus. 

Vorschrift 2. Man färbt die Seide mit Wollfarbstoffen, 
wie bei Voischrift 1 angegeben, spült und überfarbt die 
Baumwolle mit Benzidinfaibstoffen unter Zusatz von 
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5 -20°/ 0 Seife und 1—5"/ 0 Soda krist. bei niöglicJisL niedii- 
gcr Temperatur. 

(Geeignete Benzidin faibstoffo s. Kap. 12, S. 16 und 
Kap. 186, S. MS.) 

Vorschrift 3. Man fäibt die Baumwolle bei ungefähr 
4.0—60° C. mit essigsäuicechlcn Benzidinfaibstoffen, welche 
die Seide weiß oder nahezu weiß lassen. Hierauf übeifärbt 
man die Seide in einem lauwarmen Bade unter Zusatz 
von Essigsäure mit sauren Farbstoffen, welche nicht auE 
die Baumwolle ziehen. (Benzidinfarbstoffe s. Kap. 182, S. 144 
n. Kap. 186, S. 146; saure Farbstoffe s. Kap. 180, S. 140.) 

Vorschrift 4. Man färbt in einem Bade unter Zusatz 
von Seife und Soda bei ca. 60° C, mit Benzidinfavbstoffen, 
welche die Seide ungefärbt lassen, und mit neutralauf¬ 
ziehenden Wollfarbstoffen, welche die Baumwolle nicht an- 
fäibcn. 

(Geeignete Bcnzidinfaibstoffe s. Kap. 186, S. 146; Woll- 
farbstofle s. Kap. 137—138, S. 117.) 

Vorschrift 5. Man taibt die Baumwolle mit Katigcn- 
farbstoffen unter Zusatz von Kasein, so daß die Scido 
weiß bleibt. (Vgl. Farben von Baumwollstoffen mit 
weißen oder bunten Seidoneffekten S. 30 und Kap. 42, 
S. 41.) Hieiauf überfärbl man die Seide mit sauren, 
Benzidin- oder basischen Farbstoffen unter Zusatz von 
Essigsäure bei möglichst niedriger Temperatur. 

Am besten eignen sich die sauren Farbstoffe (Kap. 146, 
S. 120); die Benzidin- und basischen Faibstoffc ziehen mehr 
auf die mit Katigcnfarben vorgelärblc Baumwolle. 

Färben von halbseidenen Geweben, bei denen die Seide 
weiß bleiben soll. 

(Vgl, Fäiben mit Kaligenfaibcn S. 30 und Kap. 42 
S. 41, fernei Halbseidenfarbciei Kap. Ifc6 S. 146.) 
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Wollseide. 


Für das Fäiben der Wollseide kommen in erster Linie 
die sauren und die basischen Farbstoffe in Frage, in zweiter 
Linie die substantiven. 


Färben mit sauren Farbstoffen. 

Man fätbt unter Zugabe von 5—10 °j 0 Glaubersalz und 
1V 3 —3°/ 0 Schwefelsäure 1 Stunde lang nahe bei Kochtcm- 
peiatur, spült und trocknet. Diejenigen Farbstoffe, welche 
zum genügenden Decken der Wolle gekocht weiden müssen, 
sind mit * bezeichnet. 

Die Alkaliblaus werden mit 10 °/ 0 Boiax 1 Stunde bei 
80—90° gefäibt, gespült und abgesäuert. 

190. Saure Farbstoffe, die Seide und Wolle gleich oder 
nahezu gleich anfärben. 

Rot: Alizaiimubinol R 

Bordeaux BX, extra, G 

Croccinscharlach 8B 
Echt-Säureftichsin B 
Metanilrot 3B 
Orseillin BB 
Scharlach B, 3B 

Gelb: Chinolingelb 

Echt-Lichtgelb G 
Indischgelb G 

Grün: Alkali-Echtgrün 3B*, 3G 

Brillant-Säurcgrün OB 

Echtgrün, bläulich, extra, extta bläulich, CR 
Echt-Lichtgrün 

Blau: Alkaliblau 1—4B, 7B, IR, 3R, OR extra 

*Brillant-Wollblau B extra, G extia 
Wasserblau grünlich I, rötlich I 
*Wollblau N oxtra, R extra, SR extra 
Woll-Echtblau BL, GL, RL 
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Violett: Alkali violett LR, R 
Echt-Säureviolett 10 B 

Saureviolett 4B extra, 7B, 8B extra, 4BN 
extra, OBN, 6BN extra, BW, HW, R extia 
Schwarz: Gloiiaschwarz B, N 

Naphtalin-Säureschwarz 4B 
Naphtylaminschwarz 4B 
Neu-Victoriaschwarz B 
Phenylaminsclnvaiz 4B, T 
Phenyl-Blauschwarz N 
Schwarz 22708, 23049 
Sulfon-Cyaninschwarz B, 2B 
Vicloi iaschwarz B 
Wollschwarz N4B 


191. Saure Farbstoffe, welche die Seide schwächer anfiirben 
als die Wolle. 

Rot: Azocochenille 

Azoeosin 

Briliantcrocein 3B 

Carmoisän B 

Cochcnillescharlach PS 

Crocoinscharlach-Marken 

Echtrot A, BT, E, NS 

Doppelponceau IR—4R 

Eosin I bläulich, S extra bläulich 

Kristallponceau 6R 

Neurot 3R, ÖR 

Ponceau R,2R, 3R 

Scharlach R 

Orange: Crocoinorange G, R 
Echt-Lichtorange G 
Mandat in G 
Orange II B, GT, RO 

Gelb : Echtgelb extra 

Echt-Lichtgclb 2G, 3G 
Goldgelb 
Indischgelb R 
Metanilgelb 
Naphtolgelb S 
Naphtylamingelb 
Neugclb extra stark 
Tartrazin 

Grün: Papagei grün 

Säuiegtün extra, BB exira, 3B, BBN extra, 
GB extra, GG extia 
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Grün: 

Blau: 


Violett: 


Braun: 

Schwarz: 


Wollgiün BS 

Alizaiinasliol B 

Ahzaiin-Reinblau B 
Alizaunsaphiiol SE 
Brilhinl-Alt/anncyanin 3G 
Echt-Säuieblau B, B extia 
Intensivblau B 
Neu-Patentblau B, 4B, GA 
Victona-Manneblau DK 
Alizariniiisol R 

Azo-Säiueviolett AL, R extra, 4R 
Victmiaviolett 4BS 
Kaschmubiaun V 
Kaschmii schwarz 3BN, 3BX, T 
Naphtolsclnvarz 2B 
Sameschwaiz öB 


192. Saure Farbstoffe, welche die Seide stärker färben als 

die Wolle. 

Rot: Saure-Anthiacenrot 3B 

Blau: Alkaliblau öB, OB 

Rotblau extia stark 
Seidenblau BES 

Wasseiblau 3B exlia gi unlieb, TRG 
Violett: Säureviolett öB, 3R 

193. Saure Farbstoffe, die Seide und Wolle in verschiedenen 

Nuancen anfärbeii. 

Rot: Eosin S extia gelblich 

Grün; Kaschmirgriin B 

Blau: Anthracyanin BL, DL, FL 

Victoiia Marineblau B 
Violett: Sau re violett 4RS 

Schwarz: Kaschmirschwarz B, OB 
Naphlylaininschwarz 4B K 
Säureschwarz 4BL, LD 


194. Saure Farbstoffe, welche die Seide weiß oder nahezu 
weiß lassen. 

Man färbt in einem kochenden Bade unter Zusatz von 
10—20°/ 0 Essigsäure. Zur Veibesseiung des Weiß empfiehlt 
es sich, die Waic nach dem Spülen i, , 2 Stunde lang bei 
.40° C. in einem Bade aus Weizenkleio zu behandeln. Nach 
dom Spülen wird mit Essigsäure abgesäuert. 
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Rot: Azococlienillc 

Azotuchsin B, OB, G, S 
Azogrenadin L, S 
Azophloxin 2G 
Cochemlleschailach PS 
Echüot NS 
Säurefuchsin 

Gelb: Echtgelb extia 

Echt-Lichtgelb 3G 
Metanilgelb 
Naphiolgelb S 
Tartiazin 

Blau: Alizarinsaphirol B, SE 

Anthracyanin 3FL 
Violett: Azo-Sameviolett A2B, AL 
Victoriavioletl 4BS 
Sohwarz: Azofnchsin G (chromieit) 

Saurc-Chromschwaiz WS (chiomieit) 


195. Saure Farbstoffe, die im kalten essigsauren Bade haupt¬ 
sächlich die Seide anfürben, die Wolle hingegen nur wenig 
decken. 

Man färbt unter Zusatz von 6°L Essigsäuie in kaltem 
Bade 1 / 2 — 3 A Stunde, spült und üoclcncl. 

Rhodamin B, G 
Alkaliviolett LR 

Saureviolelt 4B extia, ßB, 7B, 8ß extia, ÖBN, 
I-IW, R extra. 3R 


Färben mit basischen Farbstoffen. 

Man löst den Farbstoff wie üblich mit Essigsäuie und 
färbt ohne weiteren Zusatz nahe bei Kochlcmpeiatur. 


196. Basische Farbstoffe, die Seide und Wolle gleich oder 
nahezu gleich anfärben. 

Rot: Diamantfuchsin 

Ncufuchsin 

Orange: Chrysoidin G 

Gelb: Rhodulingelb 6G 

Blau : Methylenblau-Mai keil 

Neu-Metliylenblau F, FR 
Neu-Victoriablau B 
Victoriablau B 
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Violett: Kristallviolett P 

Methylviolelt-Markcn 
Rhodulinheliotrop B, 3B 

197. Basische Farbstoffe, welche die Seide stärker anfilrben 

als die Wolle. 

Rot: Brillant-Rhoclulinrot B 

Rhodamin B, G 
Rhodulinrot G 
Saftanin FF extra 
Gelb: Auracin G 

Auiamin O, II 
Grün: Brillanlgrün ICrist. 

Chinagrün Kiist. 

Blau: Rhodulin-Reinblau BB 

Türkisblau BB, G 
Violett: Rhodulinviolelt 

Braun: Bismarckbraun F, R extra 

198. Basische Farbstoffe, die im kalten essigsauren Bade 
vornehmlich die Seide, die Wolle hingegen nur schwach 

anfärben. 

Rot: Biillant-Rhodulimot B 

Rhoduliniol G 
Safianin FF extra 
Griin: Brillantgrün Knst. 

Chinagrün Krist. 

Blau: Methylenblau BB 

Neublau D 
Rhodulinblau R 
Rhodulin-Reinblau BB 
Tüikisblau BB, G 
Violett: Rhodulinlieliolrop B, 3B 
Rhodulin violett 


Färben mit Sulfonfarbstolfen. 

Man färbt, ohne zu kochen, in einem neutralen oder 
schwach essigsauren Bade unter Zusatz von 10—20 °/ 0 Glau¬ 
bet salz und event, etwas Essigsäure. 

199. Sulfonfarbstoffe zum Färben von Wollseide. 

Rot: Anthracemot 

Säure-Anthracenrot 3B, G 
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Orange: Sulfonoiange G 

Gelb: Sulfongelb 6G, R 

Grün: Diamantgrün SS (Wolle stärker) 

Blau: Sulfoncyanin G, GR extra, 3R, 6R extia 

Schwarz: Sulfon-Blauschwarz 

Sulfon*Cyaninschwarz B, 2B 
Sulfonscliwarz 4BT 


Färben mit Benzidinfarbstoffen. 

Man färbt unter Zusatz von 5—20°/ 0 Glaubersalz 
1 Stunde bei Kochtemperatur. Einige Benzidinfarbstoffe 
cifoidern einen Zusatz von 2—4% Essigsäme; sie sind in 
den Tabellen mit einem * bezeichnet, 


200. Benzidinfarbstoffe, die Wolle und Seide gleich oder 
nahezu gleich färben. 

Rot: Benzo-Echtrol FC, GL, L 

Benzo-Echtscharlach 5BS, 8BS, GS 
Benzopurpurin 1B, 4B, CB, 10B 
Benzorot 12B, SG* 

Brillantcongo R 
Brillantpurpurin R 
Chloraminrot 8BS 
Congorot 

Deltapurpuiin 5B 
Hessischpurpur N 
Rosazunn B, G 
Orange: Benzo-Echloiango S 
Benzo-Orange R 
Congo-Orango G, R 
Oiango TA 
Pluto-Orange G 
Gelb: Chrysamin G, R 

Chrysophenin G, R 
Thiazolgelb 3G, GL 
Gl'lin: Benzo-Dunkelgrün B, GG 

Benzogrün C 
Blau: Azobiau 

Benzoazurin G, 3G, R, 3R 
Benzoblau BX*, 2R, 4R, RW 
Benzocyanin B, 3B*, R 
♦Bcnzo-Echtblau BN, G 
Benzo-Kupfeiblau B, 2B 
Benzo-Reinblau 4B 
Brillantazurin B, R, 2R, 6R 
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Blau: Biillant-Reinblau G, ßG 

Chicagoblau B 
Congoblau 2B 
Diazo-Blauschwai z 

Diazoschwarz B, 3B, BHN, R extra * 
Violett: Azo violett 

Congocoiinth B, G 

Braun: Benzobraun B, BR, BX, G, GG, MC, NB 

NBR, NBX, R exti.v, RC, ßR 
Benzo-Chioinbiaun B, BS, G, öG, R, 3R 
*Dnek(,-Bionzebiaun 
D i rekt-Echtbi au n B 
Plutobtaun R 
Toluylenbraun B, M 
Sohwarz: *Diazoschwaiz 2B 

*Direkt-Bluuschwai/ B, N 
Dirckt-Tiefschwafz E cxtia, EW extra, RW 
extia 

Plutoschwarz A, A extia, 3B cxtia, CF extra. 
CR, F extia, FR, SS extia, TG extia; 
TG extia konz. 

Seidcnschwaiz 22 880 


201. Bcnzidinfarbstoffc, weiche die Seide stärker anfiirbcn, 

Rot: *Bcnzorot 10B 

Benzo-Rhodiiliinot 3B 
Gelb: Chloiamiiigclb C, FF, HW*, M 

Thiazolgclb G, R 
Grün: Benzo-Olivc 

Bi illant-Benzogrün B 
Blau: * Ben zo-Ch rom-Schwarzblau B 

Bcnzo-Schwaizblau R 
Brillantazurin ßG 
Diazo-Blausclnvarz 
Violett: Bcnzoviolett R 

Chloraminviolett R 

Braun: Benzobraun D3G extra, 3GC 

Chloraminbiaun M 

Grau: *Benzo-Chiomschwarz B, N 


202. Bcnzidinfarbstoffc, welche die Wolle stärker anfärben 

Rot: *Bcnzobordoaux OB 

*Benzo-Eehtrot 9BL 
Benzo-Eclvtscharlach 4BS 
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Rot: Congorubin 

Goianin G 

Orange: Toluylen-Orange G, R 
Blau: *Bsnzoblau 2B, 3B 

Bcnzo-Echtblau B, R, 6R 
Benzo-Rotblau G 
Violett: Ben zo violett RL extra 
♦Heliotrop BB 
Grau: Benzo-Ecutschwarz 

203. Benzidinfarbstoffe, die Seide und Wolle in verschiedener 
Nuance färben. 

Griin: Benzogiön BB, G 

Blau: Brillant-Echtblau B, 2G 

Chicagoblau R 

Violett: Benzo-Echtviolott R 

Braun: ßenzo-Dunkelbraun oxtia 

Dmzobraun G 
Dhckt-Echtbraun GG 
Plutobiaun GG, NB 

Zweifarbige Effekte auf Wollseide. 

Zweibadvcrfalncn. Man färbt die Wolle wie m 
Kap. 104 S, 152 angegeben. Dann wird die Seide nach- 
gccfcckl (Kap. 195 S. 153 und Kap. 108 S. 154). 

Einb advei fahren. Man setzt dem Bade 10—20°/ 0 
Essigsäure und den nötigen sauren und basischen Fatb- 
stoff zu, geht mit dem Matciial bei 30—40° C. ein, üeibt 
langsam zum Kochen, kocht, bis die Wolle tief genug ge¬ 
färbt ist, und läßt hieiauf ohne Dampf nachziehen. Das 
Nuancieren der Seide geschieht mit basischen Fatbsloffcn 
unterhalb Kochlcmperatur. Als Regel gilt, daß bei Koch¬ 
temperatm- die Wolle mehr, und bei niedriger Tempeialur 
die Seide stärket gedeckt wild. 

Noch etwas leineie Effekte ciliält man, wenn man 
zuerst den Wollfarbstoff kochend auffäibt, dann den Dampf 
abstellt und bei sinkendci Temperatur die Seide mit basi¬ 
schen Farbstoffen nachfaibt. (Wollfarbstoffe siehe nutet 
Kap. 104 S. 152, basische Faibstoffc untei Kap. 107 u. 108 
S. 154). 

Färben von Gewoben aus Seide, Wolle und Baumwolle. 

Deraitige Gewebe können unifaibig mit Benzidinfaib- 
stoffen und neutral aufziehenden Wollfaibstoffen hcrgestellt 
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werden. Man setzt, je nach Tiefe der Fäibung, 10—30°/ a 
Glaubersalz lciist. zu, geht mit der Wate bei 50—00° C. 
ein, treibt nach Stunde zum Kochen, kocht ungefähr 
10 Minuten und läßt hieiauf ohne Dampf nachzichcn. Die 
Baumwolle und Seide werden bei 70—80° C. genügend ge¬ 
deckt, die Wolle dagegen bei Kochteinpcratm. Man er¬ 
zielt also hauptsächlich duich sachgemäße Regelung der 
Temperatur fasergleiche Färbungen. (Geeignete Benzidin¬ 
farbstoffe vgl. Halbseidenfärberei Kap. 180 S. 143; Wollfaib- 
stoffe vgl. Halbwollfäibetei Kap. 137 und 138 S. 117.) 
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Künstliche Seide. 

Von den bisher bekannt gewoidenen vcrschiedenattigen 
künstlichen Seiden finden sich vorläufig hauptsächlich zwei 
Sorten in größeren Mengen im Handel: 

1. Chardonnetseide, eine aus einer Nitrocellulose- 
lösung hei gestellte und teilweise wieder denitrieite 
Kunstseide; 

2. Glanzstoff, eine aus einer Lösung von Baumwolle 
in Kupfer oxyd-Ammoniak duich geeignete Fällungs¬ 
mittel abgeschiedene reine Cellulose. 

Für das Farben von Kunstseide kommen insbesondere 
die basischen Farbstoffe, die Benzidinfarbstoffe und die 
Katigcnfaibstoffc in Betracht. Man färbt in der Praxis 
auf ziemlich langen Flotten (l : 40—60). Die Färbetem¬ 
peratur soll bei Chardonnetseide 46—60°, bei Glanzstoff 
00—06° nicht übersteigen,- ausnahmsweise kann sie bei 
letzterem bis 80° erhöht weiden. Die Färbedauer beträgt 
in der Regel l / 2 —l Stunde. 

Chardonnetseide. 

204. Basische Farbstoffe zum Färben von Chardonnetseide. 

Die Chardonnetseide färbt sich, im Gegensatz zum 
Glanzstoff, mit den basischen Farbstoffen direkt, ohne vor¬ 
heriges Beizen. Man fäibt unter Zusatz von etwas Essig¬ 
säure bei 46 bis höchstens 60°. Durch Vorbeizen mit Tannin 
und Brechweinstcin werden aber wesentlich sattere Fär¬ 
bungen erhalten, die gegenüber den ungeheizten außcidem 
bessere Licht- und bedeutend ei höhte Wasser- und Reib¬ 
echtheit besitzen. Diese Methode verdient überhaupt immer 
den Vorzug, wenn es sich um die Herstellung sehr satter 
Töne handelL. — Zum Färben ohne Vorbeize eignen sich 
alle in Kap. 40, S. 43, genannten basischen Farbstoffe mit 
Ausnahme von: 

Baumwollblau-Marken 
Lichtblau extia grünlich 
Juteschwarz B. 

Diese Farbstoffe eignen sich jedoch für vot gebeiztes 
Material. 
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205. Benzidinfarbstoffe zum Färben von Chardomietselde. 

Man setzt dem Färbebade, je nach det Tiefe der Nuance, 
5—-15% Glaubeisalz zu, geht lamvann ein und ei wärmt 
auf 45 bis höchstens 60°. 

Rot: Benzobordeaux 6B 

Bcnzo-Echtrosa 2BL 
Benzo-Ecbtrot 9BL, GL, L 
Benzopuipuiin 1B, 4JB, OB, 10B 
Benzo-Rhodulinrot Bj 3B 
Benzoiot 10B, 12B, SG 
Biillantcongo R 
Biillantgeianin B 
BuHantpuipimn R 
Chloiamimol 8BS 
Congocorinth B, G 
Congorot 
Congorubin 
Deltapiupuiin öB 
Geranin G 
I-Iessischpurpur N 
Rosazurin G 

Orange: Benzo-Eclitorange S 
Benzo-Oiange It 
Congo-Orange G, R 
Orange T A 
Pluto-Orange G 
Toiuylonorange G, R 

Gelb: Chloramingclb FF, M, \V extta 

Chrysamin G, R 
Chiysophenin G, R 
Thiazolgclb G, OG, Gl-, R 

Griin: Ben/o-Dunkelgnin B, GG 

Benzogriin C 
Benzo-Olive 

Blau: Azoblau 

Benzoazmm G, 3G, R, SR 
Benzoblau 2B, 3B, BX, 2R, 4R, KW 
Benzo-Chrom-Scliwarzblau B 
Benzo-Eclitblau B. BN. R, f>R 
Ben zo-Kupferblau B, 2B 
Bcnzo-Reinbhui, konz., 4B 
Bcnzo-Rolbiau G 
Biillantazmin B, CG, 2R, fiR 
Biillanl-Benzoblau OB 
Bullant-Reinblau G 
Chicagoblau B, R 
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Blau: Dia/.o-Blauschwarz 

Diazoschwaiz B, 3B, BI-IN, BHN extra, R, 
R extia 
Violett: Azoviolett 

Ben70-Echtviolett R 
Ben/oviolelt R, RL extia 
Biillant-Bcnzovioletl B, 2R 
Helioti-op BB 

Braun: Benzobraun-Marken 

Benzo-Chroinbiaun B, CR, G, CG 
Dia/obraun G 
Du ekt-Bi onzebraun 
Direkt-Echtbiaun B, GG 
Plutobiaun GG. NB, R 
Toluylcnbraun B, M 
Grau: Diazosclvwarz BHN 

Plutoschwarz CR, G, SS extra 
Schwarz: Benzo-Ech Isclnvarz 
Diazoschwaiz 2B 
Diickt-Blausclnvarz B, N 
Dirckt-Tiefschwarz-Markcn 
Plutoschwarz A, A extra, 3B extra, BS extra. 
CF extia, F extra, F extra konz., FR, TG 
extra, TG extra konz. 

206. Kafigcnfarbstoffe zum Farben von Clinrdonnetscidc. 

Man bereitet das Färbebad wie für ICatigenfarbstoffc 
üblich, Hißt bis auf ßO u abkühlen, geht mit der Waie ein 
und fäibt im cikältenden Bade. Es eignen sich sämtliche 
Katigenfaibstoffe mit Ausnahme von: 

Katigcnschwarz 2B, TG 

207. Saure und Sulfon-Farbstoffe zum Färben von 
Chardomietseide. 

Man fäibL in 4ß bis höchstens ß0° C, warmer Flotte 
untci Zugabe von 10—lß°/ 0 Glaubersalz 3 / 4 —1 Stunde. (Die 
Alkaliblau müssen liinteihei abgesauert weiden.) 

Rot: Boideaux extia 

Echlrot A 

Eosin I bläulich, S extra gelblich 
Orange: Cioceinor.mgo R 

Olange GT 

Gelb: Indhellgelb R 

Sulfongelb öG 

Griin: Alizaun-Cyaningtün G extra 

Blau: Alkaliblau-Marken 


11 
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Blau: Naphtalin-Säureschwaiz 4B 

Slluicsch warst ßB 
Sulfoncyanin G, 3R 
Sulfonschwaiz 4BT, G, R 
Violett: Atkaliviolctt LR 

Qlanzstoff. 

208, Basische Farbstoffe zum Färben von Glanzstoff, 

Glanzstoff wild vor dem Färben mit Tannin und 
Bi och Weinstein gebeizt. Man geht auf ein Ö0 fl C. warmes 
Bad, dem man 2-4% Tannin und zweckmäßig 0 5—1% 
Salzsäure zugibt, hantieit anfangs kuize Zeit und legt 
dann 2—3 Stunden untei zeitweiligem Umziehen ein. Zum 
Schlüsse wird nochmals einigemal umgozogen. dann auf- 
gewoifen. goichleudei t und 20—30 Minuten auf frischem, 
kaltem Bade mit 1-2% Bicchwcinstein nachbchandclt. 

Das Ausfaiben geschieht unter Zusatz von 3—6% 
Essigsäure, Man geht bei gewöhnlicher Tcmpciatur ein, 
gibt den Fatbstoff auf mclucromal zu und eiwäunt zum 
Schlüsse bis ca. B0° C. 

209. Benzidinfnrbstoffc zum Färben von Qlanzstoff, 

Man färbt wie bei Chatdonnetsoide, erwärmt aber bis 

auf 00—05°, bei den Bonzo-EchLcharlachs, des besseren 
Ausziehens wegen, bis auf 80 n C. Für helle Modefarben 
ist es ratsam, zunächst ohne Glauben salz einzugehen und 
das Salz erst nach einiger Zeit zuzugeben. — Ein Zusatz 
von Soda föidcrt das Egalisicicn; eine Zugabe von 2—4% 
Monopobeife beeinflußt ebenfalls den gleichmäßigen Aus¬ 
fall der Fäibungen günstig und gibt dem Matöual einen 
weichen Giiff, — Zum Fäibcn eignen sich alle Benzidin- 
farbsloffc mit Ausnahme der folgenden, die zu wenig 
aufziehen; 

Orange: Chloraminorangc G 

Blau: Benzo-Tndigoblau 

Benzo-Maiinoblau B 
Benzo-Scluvarzblau G 
Biillantazutin R 

Schwarz: Benzo-Chiomsclnvarz B, N 
Plutoschwarz CR, G 

210, Katigcnfarbstoffe zum Färben von Glanzstoff. 

Man färbt wie bei Chardonnolseide, braucht das Bad 

aber nur bis 05° abzukühlen. Zum Färben von Glanzstoff 
sind nicht geeignet: 

Katigenschwarz 2B und TG 
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Leinen und Halbleinen. 


Leinen muß vor dem Färben entweder mit G—10°/ 0 
Soda ausgekocht oder gebleicht werden. Da die Loinen- 
fascr Alkalien und Säuren gegenüber weniger widerslands¬ 
fähig ist als die Baumwolle, so verwendet man verdünnte 
Chlorlaugen und Sdiucbadei zum Bleichen, und wicdoiholt 
jede einzelne Behandlung mchrcicmal, wodurch man eine 
Bleiche erhalt, die den Faden nicht angreift. 

Das Färben von Leinen und Halbleinen unterscheidet 
sich kaum von dem dei Baumwolle, nui sind, da die Leinen¬ 
faser schwerer dujehgefärbt wild, einige Voisichtsmaßiegeln 
zu gebrauchen. So empfiehlt es sich, bei den Benzidin- 
faibsioffen dem Farbebade Türkischrotöl oder Monopolseife 
zuzufügen und die Salzmenge zu voinngern. 

Alle Farbstoffe, welche die Bauinwolle zu färben ver¬ 
mögen, färben in der gleichen Weise auch Leinen und 
Halbleinen. 


11* 
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Färben von Ramie. 


Färben mit Benzidinfarbstoffen. 

Ramie wild in gleichet Weise gefäibl wie Baumwolle. 
Man geht mit derWaie bei Siedetemperatur in das Farbo- 
bad ein, das man, je nach Tiefe der Nuance, mit ß- 20"/ n 
kalz. Glaubeisalz oder ebensoviel Kochsalz voi setzt, mul 
zieht 1 Stunde um. Die Bäder zielten nicht vollständig aus. 

Für die Diazoticrungsfarbstoffe gilt ebenfalls dieselbe 
Faibe- und Entwicklungsmethode wie bei der Baumwolle. 

211. Verzeichnis der Benzidin- und Diazotieruiigsfarbsfoffc. 

(Siche Kap. 1, S. 2, und Kap. 2, S. 0.) 

Färben mit basischen Farbstoffen. 

Bei Veiwondung von basischen Farbstoffen ist eine 
voihergehende Tanmnbcizc notwendig. Man legt die Waic 
in ein heißes Bad, das 4—6% Tannin enthalt, läßt er¬ 
kalten, wringt ab odci spült ganz wenig und biingt die 
Waie dann in ein kaltes Bad, das 2% Brechweinstoiu ent¬ 
hält; nach 1 / 2 Stunde wird ausgewiringen und gefaibl. 

Man geht mit derWaie kalt in das Fatbebad ein und 
erwaimt langsam auf 50—00° C. Nach J /a Stunde ist das 
Bad ausgezogen. Es empfiehlt sich, um bessoi es Egalisicion 
zu erzielen, dem Bade 1—2% Essigsäuic zuzusetzen. 


212. Verzeichnis der basischen Farbstoffe. 

(Siche Kap. 40, S. 43.) 

Färben mit Katigenfarbstoffon. 

Mit Kaligcnfaibstoffen färbt man in derselben Weise, 
wie bei Baumwolle beschlichen. 


213. Verzeichnis der Katigcnfarbsfoffc. 

(Siehe Kap, 31, S. 37.) 
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Färben von Jute. 


Vorbehandlung. 

Die Jute wiid meistens in lohem, ungebleichtem Zu¬ 
stande gefärbt; nur bei lebhaften und klaicn Tönen ist 
ein vorheriges Bleichen notwendig. 

Das Bleichen geschieht am einfachsten folgendeimaßen: 
Die Jute witd zunächst unter Zusatz von 2% kalz. Soda 
1 Stunde gekocht, mit heißem und datauffolgend mit kal¬ 
tem Wasser gespült. Dann wnd dieselbe ca. 3—4 Stunden 
lang in eine Chloikalklösung von 1—U/g 0 B6 gelegt und 
öfters umg07ogcn, hierauf gespült und ca. 1 Stunde in eine 
Natnumbisulfit-Lösung gebt acht, die auf 10 Litei Wasser 
V.j Litei Natiiumbi&ulfit-Lösung von 30° B6 und 60 ccm 
rohe Salzsäuie enthält. Zum Schluß wird gespült und an 
dei Luft getrocknet. 


Färben mit basischen Farbstoffen. 

Die basischen Farbstoffe weiden in den meisten Fällen 
neutial gefärbt. Nur bei Verwendung von hartem Wassei 
muß dieses mit Essigsäure koingictl weiden. Da die 
basischen Faibstoffe leicht aufzichen, ist cs empfelilcnsweit, 
um egale Färbungen zu erzielen, in die handwarme Flotte 
einzugehen und diese allmählich auf 30° C. zu eihitzen, 
oder auch dem Bade 1—2% Alaun zuzusetzen. Letzterci 
Zusatz ist jedoch unnötig, wenn das Wasser mit Essig- 
sauic korrigiert wurde. 

'214. Verzeichnis der basischen Farbstoffe. 

Rot: Diamantfuchsin 

Grenadin-Ersatz 
Neufuchsin 

Rhodamin B, B extra, G, G extia 
Safran in FF extra 
Orange: Chrysoidin G 

Rhodulinorangc N 
Gelb: Auramin O, II 

Coriphosphin O 
Rhodulingelb CG 
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Grün: Brillanlgiün Krist. 

Chinagrün Krist, 

Neugrün Gl 

Blau: Marineblau R 20311 

Methylenblau BB 
Neublau D, R extra 
Neu-Victoi lablau B 
Rhodulinblau GG extia 
Rhodulin-Reinblau 2 B 
Victoriablau B 

Violett: Brillant-Rhodulin violett R 

Kristallviolett P 
Methylviolelt-Marken 
Rhodulinviolett 
Rhodulinheliotrop B, 3B 
Braun: Bismarckbraun F 

Biaun 22264 
Dunkelbraun B 
Modebraun 20 303, 20 304 
Schwarz: Jutclcohlschwaiz S 

Juteschwarz 21839, B 
Jutetiefsclnvarz 22730 


Färben mit sauren Farbstoffen. 

Die sauien Faibstoffe werden deswegen gern auf Jute 
gefäibt, weil sie dieselbe gut durchfarben und auch in hellen 
Tönen gut egalisieien. 

Man geht mit dei Jute in die kochende Flotte, der 
man 2—6% Alaun zu setzt, ein und färbt bei abgestelllem 
Dampf 72 Stunde. Nach dem Färben wird die Jute, ohne 
zu spülen, getrocknet. 


215. Verzeichnis der sauren Farbstoffe. 

Rot: Bordeaux extra, G 

Brillant-Echtrot P 
Brillantcrocem 3B 
Croceinschailach 5B, 7B, 8B 
Doppelponceau 4R 
Echtrot A, NS 

Jutcscliarlach 3BH, 3G extra, 21 ßll, 22676 
Scharlach 3B, R 
Orange: Croceinorange G, R 
Oiange IIB, RO 
Gelb: Indischgelb G, GR, R 

Metanilgelb extra 
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Grün: Biillanl-Sämegttin 6B 

Neu-Samegiün 3BX, GX 
Säuiegiün GG extra, 3B 
Blau : Bau mwollblau-Mat ken 

Wasserblau 3B cxtia gi unlieb 
Wollblau N extia, R extia 
Woll-Echtblau BL, GL 
Violett: Echt-Säureviolett 10B 
Säure violett-Marken 
Grau: Nigiosin B, G 

Indulin B 


Färben mit Benzidinfarbstoffen. 

Die Fäi beweise ist dieselbe wie die der sauren Farb¬ 
stoffe, jedoch wild an Stelle von Alaun dem Fäibebade 
10—20°/,, kalz, Glaubet salz oder Kochsalz zugesetzt. Nach 
dem Fäibon ist zu spülen. 

216. Verzeichnis der Benzidinfnrbstoffc. 

Rot: Benzoboidcaux 6B 

Bcnzopui purin 4B, OB 

Benzorot 10B 
Brillantcongo R 
Bi illantpui purin R 
Congorot 
Congoi ubin 

Orange: Bonzo-Echtorange S 
Bcnzo-Oiangc R 
Pluto-Orange G 

Gelb: Brillantgelb 

Chloramingclb GG, I-IW, M 

Chrysnphcnin G, R 
Dircklgelb R 

Griin: Benzo-Dunkclgiün B, GG 

Benzogi ün BB, C, G 
Benzo-Olive 
Giün E 22 628 
Olive E 22620 

Blau: Bcnzoblau BX, 2R, 4R, RW 

Benzo-Echtblau B, R 
Benzo-Marineblau B 
Benzo-Reinblau 4B 
Benzo-Rotblau G 
Brillant-Bcnzoblau CB 
Chicagoblau B, G 





168 


JUTEFÄRBEREI 


Blau: Congoblau 2B 

Diazoschwaiz BHN 
Violett: Azoviolett 

Benzo-Echtviolctt R 
Benzoviolett R, RL extra 
Biillant-Bcnzoviolett B, 2R 
Chloiaminviolcti R 
Congocoiinth B, G 

Braun: Benzobiaun D3Gcxtia, GG, NB, NBX, RC 
Bonzo-Chrombiaim B, G, R 
Dnckl-Echtbiaun B, GG 
Plutobraun GG, NB, R 

Grau und 

Schwarz: Diiekl-Ticfschwaiz E extra, EW exüa, KW 
extia 

Plutoschwarz A extra, 3B extia, F exüa 


Färben mit Katigenfarbstolfen. 

Die einfachen Katigcnfaibstoffe weiden unter Zusatz 
dei gleichen Menge, die Exilammlcen dot doppelten Menge 
kiist. Scliwefclnatiiums, 10—30°/o Kochsalz und 2—6°/(j 
Soda in 80° C. heißen Bädern gefärbt. 

217. Verzeichnis der Kaiigenfarbstoffe. 

(Siche Kap. 31, S. 37.) 
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Färben von Kokosgarn und Kokos¬ 
fasern. 

Das Kokosgat n wird meistens in ungebleichtem Zu¬ 
stande gcfäibt. Das Bleichen kann in dciselbcn Weise wie 
bei Jute (siehe S. 10B) geschehen. 


Färben mit basischen Farbstoffen. 

Man färbt neutral oder, um ein besseres Duichfäibeii 
und Egalisieren zu cireichett, untci Zusatz von Alaun. Das 
Kokosgarn wird in die heiße Färbeflotte eingelegt und dann 
etwa V 2 Stunde bei abgcstclltem Dampf gefätbt. Halles 
Wasser ist durch Zusatz von Essigsäure zu korrigieren. 

218. Verzeichnis der basischen Farbstoffe. 


Rot: 

Diamantfuchsin 

Grenadin-Ei salz 

Neufuchsin 

Rhodamin ß, B extra, G, G extra 
Saft anin FF extia 

Orange: 

Chrysoidin G 

Rhodulinoiange N 

Gelb: 

Aluamin O, II 

Coi iphosphin 0 

Grün: 

BrillatUgiün Kt ist. 

Chinagiün Krist. 

Neugrün Gl 

Blau: 

Marineblau R 20 311 

Methylenblau BB 

Neu-Viktonablau B 

Viktoriablau B 

Violett: 

Kristallviolett P 
Mßlhylviolell-Marken 

Braun; 

Bismarckbraun F 

Dunkelbraun B 

Modebraun 20 303, 20304 
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Schwarz: Jute-Kohlschwarz S 
jutcsclnvaiz 21 830 
Jute-Tiefschwarz 22730 


Färben mit sauren Farbstoffen. 

Das Kolcosgatn wild in das kochendheiße Faibbad ge¬ 
bracht, dem 2—6% Alaun odei schwefelsaure Tonerde zu¬ 
gesetzt werden. Nach ca. l /a Stunde nimmt man das Garn 
hei aus und hängt es, ohne zu spülen, zum Trocknen auf. 


219. Verzeichnis der sauren Farbstoffe. 

Rot: Bordeaux extta, G 

Brillantciocoin 3B 
Brillant-Echrot P 
Büllantiot 23407 
Caimoisin B 

Doppelponceau 4R, RO, 22187 
Echtiot A, NS 

Jutescharlach 3BH, 3G extra, 21611, 22676 
Scharlach R, 3B 
Orange: Orange IIB 

Selb: Indischgelb G, GR, R 

Metamlgclb, extra 
Grün: Blillatil-Säuieglün ÖB 

Säuregiiin 3B, GG extia 
Blau : Baumwollblau -Mai kcn 

Was^ei blau 3B extia grünlich 
Wollblau N extia, R extia 
Violett: Säureviolett-Marken 

Braun: Echlbiaun 

Grau: Indulin B 

Nigrosin, B 


Färben mit Benzidinfarbstoffen. 

Man färbt 1 Stunde lang, am besten in kochendem 
Bade, unter Zusatz von 10—20% Glaubersalz oder Koch¬ 
salz; bei Schwarz außerdem mit 2% Soda. 

220, Verzeichnis der BenzicllnfarJbstoffe. 

Rot: Benzopuipurin 4B, QB, 10B 

Bnllantcongo R 
Biillantpurpurin R 
Congoiot 
Congorubin 
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Orange; Benzo-Echiorange S 
Bcnzo-Orange R 
Pluto-Oiangc G 

Gelb: Chloiamingclb GG, HW, M 

Chrysamin G, R 
Chrysophonm G, R 
Duelclgelb R 

Grün; Benzo-Dunkclgrün B, GG 

Benzogi ftn C 
Benzo-Qlive 

Violett: Congocoiinth B, G 

Braun: Benzobraun D3G extia, R extia, RC 
Benzo-Cluombraun B, G, R 
Plutobiann NB 

Grau und 

Sohwarz: Dirckt-Tiefschwarz E extra, EW extra, RW 
extia 





172 


LEDERFÄRBEREI 


Färben von vegetabilisch gegerbtem 
Kalb-, Schaf- und Ziegenleder. 


Vorbereitung. 

Die vegetabilisch gegeibten Leder müssen, um ein gutes 
und gleichmäßiges Aufziehen der Faibsioffe zu ei zielen, 
von übeischüssigem, ungebundenem Goib&toff und allen 
sonstigen aus det Gciberei oder vom Lagern hemilnenden 
Umeinheiten Soigfaltig befieit weiden. Der überschüssige 
Goibstoff oder auch eine ungleichmäßige Voitcihmg des¬ 
selben auf dem Ledei venusacht beim Färben, bosondeis 
bei Vei Wendung basischer Farbstolfc, sehr leiciit Flecke. 

Die Felle weiden Ticshalb längete Zeit in fließendes 
Wasser gelegt oder so lange im Walkfaß mit zu- und ab- 
fließendem Wasser behandelt, bis die Blühe ldai ablaufl. 
Zum Schlüsse weiden dann die Felle mit lauwaimom Wasser 
weiter gewalkt, bis dieselben Vollkommen weich sind und 
dm oh den charakteristischen, schlüpfrigen Griff zoigen, daß 
sic zur Aufnahme des Farbstoffes geeignet sind. 


Färben mit basischen Farbstoffen, 

Beim Falben mit diesen Farbstoffen ist es notwendig, 
nur weiches Wasser zu verwenden$ steht nur hartes Wasser 
zur Verfügung, so ist, je nach dei Härle desselben, ein Zu¬ 
satz von 1—6 ccm Essigsäme per litei Wasser otfoiderlich. 

Die Farbstofflösung wird bei 2ß—ß0° C. mit der Bi'uste 
aufgetragen oder durch Färben in der Mulde auf dem 
Leder fixiert. Zu letztet cm Zwecke werden je 2 Felle mit 
der Fleischseite aufeinander gelegt, so daß (lei Naibcu nach 
außen kommt, und dann mit der Hand durch die in der 
Mulde befindliche Farbflottc 0—8 Minuten bei ßß° C. ge¬ 
zogen, Vielfach kommen zwecks besseren Egalisierens zwei 
Faibbädor zur Anwendung. Nach dem Fäiben weiden 
die Leder in lauwarmem Wasser abgcschwonlcl und aus- 
gereckt, auf der Narbenscilc mit Leinöl oder Tran abgeölt, 
getrocknet, event. mit Milchwasser, Eiweiß odei Gelatine 
angefeuchtet und getrocknet. 
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Dar bei Anwendung einiger basischer Farbstoffe auf 
dem Leder sich bildende Metallglanz, namentlich bei sehr 
satter Fäibung, wird durch verdünnte Essigsäure oder 
Milchsäure entfernt. 

Zum Nachdunkeln der Färbungen werden cssrgsaures 
Eisen oder zuweilen auch Chromkali oder Trtansalzc ver¬ 
wendet. 

Für Felle, die einen harten Narben besitzen, auf dem 
die Farben direkt nicht gut haften, empfiehlt sich eine 
vorhergehende lauwaimc Walke unter Zusatz von Borax. 


221. Verzeichnis der basischen Farbstoffe. 

Rot: Brillaut-Rhodulimot B 

Ncufuchsin 

Rhodamin B, B extra, G, G extra, ßG 
Rhodammscliailach G 
Ilhocliiliniot B, G 
Saftanin FF extra 
Orange: Rhotlulinorangc N, NO 
Gelb: Auiamin II, 0 

Cancllc 

Coriphosphin O, OX, OX extra 
Ledergclb GG, GO, 0 extra 
Phosphin extra 
Rhoduhngclb OG 
Grün: Brillantgrün Krisl. 

Chinagrün Krist. 

Blau: Lcderblan B 

Methylenblau BB 
Ncublau D, R extra 
Rhoduhnblan GG extia, R 
Rbodulin-Reinblau BB 
Türkisblau BB, G, GL extra 
Violett: Knstallviolctt P 

Ledcicorinth 20 060 
Metliylviolctt IR—7B, IR—5R 
Rhodulinhcliotiop B, 3B 
Rhodulinviolett 

Braun: Bismarclcbiaun F, M, R extra 

Dunkelbraun B, R 

Havannabiaun G, GG, 4G, M, O, R, T 
Leder braun F, GG 
Modcbiaun GO, RO 
Tabakbraun neu 

Schwarz: Ledeischwarz C, M extia, T, 22003 
Lcder-Blausclnvarz 23 037 
Leder-Ticfschwarz 22124 
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Färben mit sauren Farbstoffen, 

Das Leder wiict mit den gut gelösten Samen Farb¬ 
stoffen bei 55“ C. gefärbt unter Zusatz von 5 ccm Schwefel¬ 
säure von 06° B6 auf 6 Liter Wasser in der Mulde, wie bei 
den basischen Faibstoffen angegeben wuide. Auf beson¬ 
ders gutes Spülen ist zu achten. Es empfiehlt sich auch, 
um die spatci eintretenden schädlichen Wn Innigen dei 
Schwefclsäuio zu vei hindern, dem Spülbade Naüiumacctat 
zuzusetzen. Die Zimchtung der Leder erfolgt wie bei den 
basischen Faibstoffen. 

222. Verzeichnis der sauren Farbstoffe. 

Rot: Azofuchsin B, G, S 

Azogienadin L, S 
Azophloxin 2,G 
Boideaux G, extra für Leder 
Bnllantcroccin 3B 
Brillant-Doppclscharlach 3R 
Biillantponceau 4R, SR 
Carmoisin B, 3B 
Cochenilleschal lach PS 
Croceinscharlach-Marken 
Doppelponceau R, 3R, 4R 
Echtiot A, BT, NS 
Ponccau IR, SR, 2RL 
Säuie-Anthracenrot 3B, G 
Sdurofuchsin 

Scharlach IB, 3B, 22 802, R 

Orange: Mandarin G 
Orange IIB 
Sulfonoiange G 

Gelb: Chinolingelb 

Chiomgelb R extra 
Echl-Lichtgclb G, 2G, 3G 
Indischgelb G, GR, R 
Tarti azin 

Grün: • AUzarin-Cyaningiün E, G extra, 3G 
Brillanl-StUircgiün OB 
Echtgiün, extra, bläulich, CR 
Echt-Lichtgrün 

Säuregrün BB extra, BBN extra, GG extra. L 
Wollgiün BS 

Blau: Baumwoliblau I, II, IV, VI, R 

Echt-Säm oblau B, B extra 
Indulin B, ÖB neu 
Lichtblau extia grünlich 
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Blau: Marineblau. RP 

Neu-Patentblau B, 4B, GA 
Rotblau exlia stark 
Woll-Echtblau BL, GL, RL 
Wollblau N extra, R extra 
Violett: Echt-Säuio violett 10 B 

Säureviolctt B extra, 7B, HW, R extra, 3R 
Braun: Echtbraun 

Säuic-Anthiacenbraun G, R, T, W 
Soll war z: Naphtolschwarz 2B 

Naphtvlamiuschwarz 4B, 10B, 4BK, S 
Phenylaminsclnvatz 4B, T 
Säui csclnvarz 4BL, LD 
Victor iasclnvaiz B 

Grau: AUzaiin-Blausch\vaiz B, 3B 

Indulin B 

Nigrosin B, G, R, 12831 

223. Basische Farbstoffe, deren Lösungen sich zum Über¬ 
büreten von lohgarem Rindleder eignen. 

Rot: Neuluchsin 

Saft anin FF extra 
Gelb: Auramin O 

Leder gelb B, C, GG, GO, RO 
Phosphin extra 
Rhoduhngclb OG 
Grün: Chinagiün Krist. 

Blau: Leder blau B 

Methylenblau BB 
Neublau D, R extra 
Nou-Victor iablau B 
Rhodnlinblau G. G extra, R 
Rhodulin-Reinblau BB 
Türkisblau BB, G 
Victoriablau 

Violett: Mcthylviolctt 1B—7B 
Kristallviolett P 

Braun: Bismarckbraun F, M, R extra 

Leder braun F, GG 
Modebraun GO, RO 
Schwarz: Lcdcr-BIausclnvatz 23037 

Leder schwatz C 21348, T, M extra 
Ledcr-Tiefschwarz 22124 
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Chromleder. 

Färben mit basischen Farbstoffen. 

Das chromgaie Leder wird zu eist mit Borax odet 
Ammoniak entsäuert, gut gespült, dann in gcibstoffhal- 
tigem Bade (Gambir, Sumach oder Galluscxtt akt) 1 / 2 Stunde 
behandelt und gut gewaschen. Man faibt bei etwa Ö0 Ü C. 
mit basischen Farbstoffen im Walkfaß, zuweilen auch paar¬ 
weise mit der Fleischseite zusammcngclcgt, durch Eintau¬ 
chen in der Mulde. 

Nach dem Faibcn werden die Leder mit einer Emul¬ 
sion aus Marseiile! seife und Knochenöl oder Eidotter im 
Walkfaß ca. 1 / 2 Stunde behandelt, ausgcieckt und getiock- 
net, dann gestollt und mit Albuminlosung appieticit. 

224. Verzeichnis der basischen Farbstoffe. 

Rot: Neufuchsin 

Safranin FF extra 
Orange: Rhodulinoiange N 
Gelb: Amamin O 

Coiiphosplnn O 
Grün: Chinagtün Kiist. 

Mclliyiengriin B 
Blau: Lcdciblau B 

Rhodulinblau GG cxüa 
Violett: Knstallviolclt P 

M dhylviolclt-Matkcn 
Rhodulin violett 

Braun: Bismarckbiaun F, M, R exüa 

Schwarz: Lcdcr-Blauschwarz B 23037 


Färben mit sauren Farbstoffen. 

Besonders zui Erzielung satter Töne ist ein Voi färben 
mit sauren Faiben unter Zusatz von Gallusextrakt und 
etwas Essigsäure zu empfehlen. Die Färbungen sind dann 
mit basischen Faiben zu übersetzen. Es können die für 
vegetabilisch gegeibte. Leder genannten sauren Farbstoffe 
veiwendet weiden, mit Ausnahme von Schwarz, das mit 
.substantiven Faibcn zu färbon ist. 


Färben mit Benzidinfarbstoffen. 

Es kommen nur Schwarzfärbungen in Betracht, da 
bunte Töne unegal werden. Gefärbt wird bei etwa 70 bis 
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80° C, 1 /g Stunde lang, Eine sehr vollständige Entsäuerung 
ist diingend cifoidcrhch. Nach dem Fatben wird in üb- 
lichci Weise gefettet und appretieit. 

225. Verzeichnis der Benzidinfarbstoffe, 

Schwarz; Diiekt-Ticfschwarz E extia, EW extra, RW 
extia 

Chtomlcdeischwarz F konz. 22771 (für Chrom- 
zicgenlcder und Chromschafleder) 
Chtomlcdcischwatz F 23904, 24 320 (f. Box-calf) 
Plu losch waiz F extra, TG extra konz. 


Färben mit Alizarin- und Beizenfarbstoffen. 

Mit diesen Faibstoffen fäibt man unter Zusatz von 
Essigsäure im Walkfaß bei ca, 00° C. Man erhält sehr 
lichtechte Färbungen. Zur Erzielung satter Töne ist ein 
Übersetzen mit basischen Farben erforderlich. 

226. Verzeichnis der Alizarin- und Beizenfarbstoffe. 

Rot: Alizarimot PS, SB. W, W extra 

Tuchiol B, 3B extia, G 
Orange: AHzaiinotangc R 
Gelb: Alizaringelb 3G, R 

Chromgelb D, G, R extra 
Diamantflavin G 

Griin: Alizaun-Cyaningi ün E, G extra, K 

Alizaiinviridin FF 
Blau: Alizarinastrol B, G 

Alizarinblau S, SR 
Alizavincyanin G extra, R 
Alizarinirisol R 
Ahzaiin-Rcinblau B 
Alizaunsaphiiol SE 
Biillant-Alizannblau G, R 
Violett: Alizarincyclamin R i. Teig 
Braun: Anthiacenbiaun G, R, W 

Schwarz: Alizaiin-Cyaiunschwarz G 
Alizarin-Echlschwaiz T 


12 
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Färben von Papier in der Masst 
(im Holländer). 

(Die Masse besteht meistens aus 60% Holzschliff uni 
40% Sulfltcellulosc.) 


Füi lebhafte und zaite Töne in Blau, Rot und Giiin \vii' 
am besten gebleichte Cellulose, für biaune icsp, .sehwiu z 
Töno ungebleichte Cellulose voi wendet, Zui Vetwcndun 
gelangen zweckmäßig nui gutlösliche Farbstoffe. 


Färben mit basischen Farbstoffen. 

Man gibt zu der im Holländer gemahlenen Papicimnss 
4°/o Schwefelsäure Tonerde, in Wasser gelöst, läßt einig 
Minuten laufen, fügt die gut gelösten basischen Faibstoff 
zu, läßt 10 Minuten laufen und gibt dann 4% I-Iaizsoif 
nach, 

Sind mehrere Farbstoffe zum Färben nötig, so gib 
man zweckmäßig den einen nach dem audeien der Papier 
nxassc zu. 

Meistens ist das Abflußwasser innerhalb % Stund 
fast klar. 

Anmerkung: Bei dci Vci Wendung von Papicisclnvaiz'J 
und Kohlsclvwaiz B zusammen wild zueist das l’ainei 
schwarz T, dann schwefelsaure Tonerde, hierauf das Kohl 
schwaiz B und zuletzt die I-Iarzseifc zugegeben. 

227. Verzeichnis der basischen Farbstoffe. 

Rot: Brillant-Rhodulinrol B 

Diamantfuchsin Kiist. 

Neufuchsin 

Rhodamin B, B extra, G, G extia, 6G 
Rhodaminscharlach G 
Rhodulinrot G 

Safranin FF exüa, superfein gelblich 
Orange: Chiysoidin G 

Rliodulinorango N, NO 
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Golb: 


Grün: 


Blau: 


Violett: 


Braun: 

Grau: 

Sohwarz: 


Auramin II, O 
Coriphosphin O 
Rhoclulingelb 6G 
BriUantgnin Krist.. 

Chinagrün Kiist. 

Neugiün Gl 
Methylenblau BB 
Ncu-Victonablau B 
Papietblau B 

Rhoclulinblau GG extra, R 
Rhodulin-Reinblau BB 
Tüilcisblau BB, G 
Victoi iablau B 
Kiistallviolett P 
M c t h y 1 v i o let t-Marken 
Rliod ulin violett 
Bistnatckbraun F, M, R extra 
Papieigrau 21307 
Kohlschwarz B 
Jute-Kohlschwarz S 


Färben mit sauren Farbstoffen. 

Das Fäibcn geschieht in ähnlichei Weise wie mit basi¬ 
schen Farbstoffen, indem der Papiermasse 4% schwefel- 
saure Tonerde, in Wasser gelöst, zugefugt weiden, dann der 
gelöste saure Faibstoff und darauf die I-larzseife. 

Anmerkung; Die mit sauren Farbstoffen gefäibte 
Papicrmassc wird zweckmäßig mit basischen Farbstoffen 
noch ubei setzt. Das Vcifahien ist deshalb zu empfehlen, 
da hierdurch die Stoffmischung gleichmäßiger gefärbt und 
das sog. Fasern, das bei Vciwendung von basischen Farb¬ 
stoffen leicht cinttitt, fast ganz veimieden wird. 

228. Verzeichnis der sauren Farbstoffe. 

Rot: Azocochcmlle 

Azoeosin 

Boidcaux extra, G 
Bi illantcrocem 3B, konz, 

Brillant-Echüol P 
Carmoisin B 
Cochenillcscharlach PS 
Ci oceinscharlach-Marken 
Eosin-Marken 
Mctaniliot 3B, 3B extra 
Scharlach 3B, R 


12* 
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Orange: Cioceinoiange G, R 
Mandarin G 
Orange II B, RO 
Gelb: Clunohngelb 

Metanilgelb exüa 
Grün: Brillant-Samegiün 6B 

Sämegrun 3B, GG extra 
Blau: ' Alkahblau-Maiken 

Bammvollblau-Mai ken 
Marineblau RP 
Rotblau extia staik 

Wasserblau 3B extra giirnlich, grünlich extia 
stark, TB 

Woll-Echtblau BL, GL 
Violett: Säurcviolctt 4B extia 
Schwarz: Nigiosin B, G, R 
Phenolschwaiz SS 


Färben mit Benzidinfarbstoffen. 

Das Fäiben geschieht in ähnlicher Weise wie mit sauren 
Faibstoffen. Bei VeiWendung dieser FaibstofTe wird die 
schwefelsaure Tonerde eist nach dei Farbslofflösung zu« 
gesetzt, 

229. Verzeichnis der Benzidinfarbsfoffe. 

Rot: Benzo-Echtiot FC, L 

Geranin G 

Orange: Benzo-Oiangc R 
Pluto-Orange G 
Gelb: Benzo-Echtgelb 6 GL 

Biillantgelb 
Chtysophcnin G, R 
Papicrgelb GG extra, R extra 
Grün: Benzo-Dunkelgiün B, GG 

Blau: Benzoazurin G 

Brillant-Benzoblau OB 
BenzO'Rcinblau 
Violett: Bcnzoviolett R 
Braun: Benzobiaun BX, D3G extra 

Benzo-Chiombtaun B, G 
Schwarz: Papiei schwarz T (siehe oben) 

Färben mit Katigenfarbstoffen. 

Die einfachen Katigcnfarbstoffe löst man mit der glei¬ 
chen Menge luist. Schwefelnaliiums, die Exlramarkon mit 
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der doppelten Menge in Wasser auf, gibt die Lösung 
dem Papier im Holländer zu und bläst in die Papieimasse 
so lange Luft ein, bis das st 01 ende Schwefelnatiium duich 
Oydation vernichtet ist. Die Leimung des Papiers kann 
dann wie vorher mit schwefelsaiuei Tonerde und Harz¬ 
seife erfolgen. 

Anmerkung: Als Meliersloff wird Cellulose, sowie 
Banmwoll-, Jute- und Leinenlumpen usw. benutzt. Diese 
Stoffe weiden mit substantiven Ödei Schwefelfarben go- 
sondeit gefäibt und dann der Papieimassc zugesetzt. 


230. Verzeichnis der Katigenfarbsfoffe. 

Gelb: Katigengelb G, GG extra 

Grün: Kaligengiün 2B, 2G 

Blau: Katigcmndigo B extra, CL extia, RL extia 

Braun: Katigonbraun V extra 

Katigencatechu B 

Katigen-Gclbbiaun GG extia, R extia 
Katigcn-Rotbraun 3R 

Katigon-Schwarzbraun B extra konz., N extia 
konz. 

Grau: Katigensclnvatz SWR extra, TG extra konz. 

Sohwarz: Katigcnschwarz-Marken 


Färben von Löschpapier. 

Die Papicrmassc wird mit den gut gelösten Benzidin- 
farbsloffen im Holländer ca. 1 /. i Stunde gefärbt, abet 
nicht geleimt. 

231. Verzeichnis der Bcnzidinfarbsfoffe. 

Rofc: Bcnzo-Echtscharlach 4BS, 8BS 

Benzopurpinin 4B, 10B 
Bnllantgeranin B 
Congorubin 
Geranin G 

Orange? Benzo-Orange R 

Chloiaminorango G 
Congo-Oiangc G 
Pluto-Orange G 

Gelb: Chryaophemn G, R 

Papiergelb GG extia, R extra 
Tliiazolgelb G, 3G, GL 
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Grün: Benzo-Dunlcelgiün B, GG 

Benzogrün BB, C, G 
Benzo-Olive 

Blau: Benzoazuiin G, R 

Benzoblau 3B. BX, 2R, RW 
Benzo-Reinblau, lconz., 4B 
Brillantazurm B, ßG, 6R 
Brillant-Benzoblau 6B 
Violett: Benzoviolett R 

Bnllant-Benzoviolett B, 2R 
Congocorinth B, G 
Heliotrop BB 

Braun: Ben70braun BX, MC, NBR, RC 

Ben70-Chrombraun B, G, R, 3R 
Plulobiaun NB 
Grau: Benzo-Echtschwarz 

Schwarz: Direkt-Blauschwarz B 

Direkt-Tiefschwarz E extra 
Plutoschwarz TG extra ltonz. 


Farbstoffe, die sich für Streichfarben auf 
Papier eignen. 

Die zum Aufstreichen (z. B, für Buchschnitt) nötigen 
basischen oder sauien Farbstoffe weiden in Wasser gut 
gelöst, die Lösung filtriert und damit das Papier mit Hilfe 
eines weichen Pinsels gut gestrichen. 


232. Verzeichnis der basischen Farbstoffe. 


Rot: 

Brillant-Rhodulinrot B 
Diamantfuchsin KrisL. 

Rhodamin B, B extra, G, G extra 
Safranin FF extra, supeifein gelblich 

Orange: 

Chtysoidin Krist. 

Gelb: 

Auramin 0 

Grün: 

Biillantgiün Krist. 

Chinagrün Krist. 

Blau: 

Methylenblau BB 

Tüikisblau BB, G 

Violett: 

Melhylviolett-Marken 

Rhodulinvioletl 
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233. Verzeichnis der sauren Farbstoffe.- 

Rot: Cioccinscliailach-Marken 

Eosin I bläulich, I gelblich, S extra bläulich, 
S extra gelblich 
Orange: Ctocemorangc G 
Orange II B, RO 
Gelb: Chinolin gelb 

Echt-Lichlgclb G, 2G, 3G 

Melamlgelb 

T.uüazm 

Grün: Brillahl-Säuregrün OB 

P.ipagcigiün 

Säuicgiün BB extra, GG extra 
Blau: Neu-Patentblau B, 4B, GA 

Violett: Säuic violett-Mai ken 
Grau: Indulin B 

Nigrosin B 


Färben von weißem Seidenpapier auf 
der Färbemaschine. 

Man färbt das fertige Papiei auf der Färbemaschino, 
indem man es die konzentiierte Farbstofflösung passieren 
läßt und dann auf einem heißen Zylinder tiocknet. 


234. Verzeichnis der basischen Farbstoffe. 

Rot: Neufuchsiti 

Rhodamin B. B extra, G. G extia 
Safianm FF extra, supeifein gelblich 
Gelb: Auramin O 

• Cor i phosphin O 
Grün: Brillantgrün Krist. 

Chinagiün Kn st. 

Blau: Methylenblau BB 

Türkisblau BB, G 
Victoria blau B 
Violett? Kiistallviolclt P 

Methylvioleti-Marken 

Braun: Bismarckbraun F lconz., M, R extra 




184 


PAPIERFARBEREI 


235. Verzeichnis der sauren Farbstoffe. 


Rot: 

Bullantcioccin 3B, 3B Iconz, 

Eosm S extia bläulich, S extra gelblich 

Orange: 

Croceinorange G 

Oiange IIB 

Gelb: 

Metanilgelb extia 

Naphtholgelb S 


Taitrazin 

Grün: 

Bnllant-Säniegiün OB 

Sam egrün-Mat ken 

Blau: 

Neu-Patentblau B, 4B, GA 

Violett: 

Säure violett-Mai ken 


236. Verzeichnis der Benzidinfarbstoffe. 

Rot: Bonzopurpuiin 4B, 10B 

Orange: Congo-Orangc G 
Gelb: Chiysoplienin G, R 

Papiergelb GG extra, R extra 
Blau: Bnllant-Benzoblau OB 

Ben/o-Rcmblau, kon/. 

Violett: Benzovioletl R 

Biillant-Ben/oviolett B, 2R 
Heliotiop BB 


Färben von Ingrainpapier durch Auf¬ 
streichen. 

237. Verzeichnis der sauren Farbstoffe. 

Rot: Azngicnadin S 

Bullantcioccin 3B 
Orange: Croceinorange G 

Oiange ITB' • 

Gelb: Echt-Lichtgclb G, 2G, 3G 

Grün: Alizaun-Cyaningrün E, G extra, 3G 

Blau: Alizaiinsaphirol SE 

Grau; Alizajrin-Blausclnvaiz 3B 
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Färben von Federn. 


Vorbehandlung. 

Die Federn weiden so lange mit waimera Wasser, dem 
gelinge Mengen Maiseiller Seife und Ammoniak zugesetzt 
wuide, behandelt, bis das anhaftende Fett, entfernt ist, 

Anmerkung: Das Bleichen der Federn kann mit 
Wasserstoffsuperoxyd geschehen. 

Färben. 

Man vei wendet in der Fedeinfärbeici meistens saure 
Farbstoffe, seltener basische, da diese die Kiele zu wenig 
anfäiben. 

Die gut gereinigten Federn weiden in der Färbeflotte 
unter Zusatz von 2—ß°/ 0 Schwefelsauie von öö° B6 1 Stundo 
lang gekocht, hierauf gut gespült, getrocknet und dann 
gedämpft. 

238, Verzeichnis der sauren Farbstoffe. 

Rot: Bordeaux extra, G 

Brillantcrocein 3B 
Carmoisin B 
Croceinsclmrlach-Marken 
Echlrot A, NS 

Rhodamin *) B, B extra, G, G extra, ßC 
Säurefuchsin 
Orange: Croceinorange 

Mandat in G 
Orange II B 
Gelb: Chinohngolb 

Indischgelb G, GR, R 
Tartrazin 

Grün: Brillant-Säuregiun 6B 

Säuregrün GG extra 


♦) Dlo Rhodamine sind mh Essigsauto statt Schwefelsäure zu ticken. 
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Blau: 


Violett: 

Braun: 

Grau: 

Schwarz: 


Alizarinsaphirol B, SE 

Bi illant-WolIblau B extia 

Ne«-Patentblau B, 4B. GA 

Wollblau N extia. R extra 

Sauievioletl 4B extia, OBN, R extra, 3K 

Azo-Säurebraun 

Echtbiaun 

Alizarin-BJauschwarz 3 B 
Federnschwarz T 24 005. TB extra 
Naphlylaminschwarz 10 B 
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Färben von Stroh. 


Vorbereitung. 

Das Stioh wild zunächst mit Wasser ca. 1—2 Stunden 
gekocht (bei hartem Stroh empfiehlt sich Zusatz von 
J/ 2 -l% Soda), um es vom Schmutz u. dgl. zu befreien. 
Für dunkle Ausfärbungen ist es nicht notwendig, das Stroh 
zu bleichen, wohl aber für helle und zarte Nuancen. 

Als bestes Bleichvcrfaluen hat sich folgendes bewährt: 
32 g Oxalsäuie werden in 1 Liter Wasser gelöst und in 
diese Lösung unter ständigem Rühien 20 g Natiiumsuper- 
oxyd allmählich eingetragen. Das Bleichbad ist noch sauer 
(blaues Laclcmuspapier wird rot gefäibt); duich Zusatz von 
Wasserglaslösung wird das Bad schwach alkalisch gemacht 
(d. h. rotes Laclcmuspapier muß eben blau gefärbt wer¬ 
den). In dieses so vorbei eitete Bad legt man das Stroh 
ca. 1—2 Tage ein, spült zunächst mit Wasser, säuert nun 
mit verdünnter Schwefelsäure (pro Liter Wasser ca. 2 g 
Schwefclsäiuc 06° B6) ab, spült sorgfältig und tioclcnet 
an der Luft. 


Färben mit basischen Farbstoffen. 

Dio basischen Farbstoffe sind für Stroh am empfehlen? 
wertesten, da nur mit diesen satte Töne erzielt werden. 

Man kocht das geieinigte Stioh in der Farbeflott 
unter Zusatz von 2—3°/o Essigsäure ca. 2—3 Stunden lan£ 
Nach dem Färben wird gespült und an der Luft getioclcne 

239. Verzeichnis der basischen Farbstoffe. 

Rot: Brillant-Rhodulinrot 

Grenadin-Ersatz 
Lederrot R 
Neufuchsin 

Rhodamin B, B extra, G, G extra, 6G 
Safranm FF extra 
Orange: Chrysoidin G 

Rhodulinorange N 
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Gelb: 

Grün: 


Blau: 


Violett: 

Braun: 

Grau: 

Schwarz: 


Auramin II, O 
Coriphosphin O 
Bnllanlgiün Krist. 

Chmagiün Kiist. 

Ledergiün B 
Methylengrün B 
Olive 20 305 

Marineblau F, R 20311, DR für Stroh, extra 
für Stroh 
Methylenblau BB 
Neublau D, R extia 
Neu-Victoriablau B 
Methylviolett-Marken 
Rhodulinhelioti op B, 3B 
Rhodulin violett 
Bismarckbiann F, M 
Modebraun 20303, 20 304 
Neublau R extra 
Lederschwarz T 
Juteschwaiz B 
Jute-Kohlschwarz S 
Strohschwarz 22305 


Färben mit sauren Farbstoffen. 

Man färbt wie für basische Farbstoffe angegeben, 

240. Verzeichnis der sauren Farbstoffe. 


Rot: 

Brillanlcrocein 3B 

Eosin I bläulich, I gelblich 

Orange: 

Orange IIB 

Gelb: 

Chinolingelb 

Indischgelb G, GR, R 

Grün: 

Brillant-Säui egrün 6B 
Säuregrün GG extra 

Blau: 

Wollblau N extia, R extra 

Violett: 

Saurcvioletl 4B extia, R extra 

Grau: 

Alizaiinitisol R 
Alizarin-Blauschwarz 3B 
Indulin B 

Nigrosin B 


Färben mit Benzidinfarbstoffen. 

Man fäibt unter Zusatz von 2% Borax und 20% 
Glaubei salz *4—6 Stunden kochend. 
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241. Verzeichnis der Benzidinfarbstoffe. 


Rot: 

Benzopurpmin 

Biillanlgeianin 

Congorubin 

Orange: 

Benzo-Echtorange S 

Gelb: 

Chrysophenin G 

Grün: 

Benzo-Dunkelgiim B, GG 

Blau: 

Bcnzoazuiin G 

Violett: 

Bonzovioleti R 

Braun: 

Bonzobraun D3G extra 
Plutobraun NB 

Grau; 

Bctizo-Echtschwarz 

Sohwarz: 

Duekl-Tief schwarz E extra 
Plu tohchwarz A extra 
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Färben von Holzbast. 


Färben mit basischen Farbstoffen. 

Man färbt unter Zusatz von Essigsäure 1 Stunde 
kochend, spült gut und trocknet bei mäßiger Wärme, 

242. Verzeichnis der basischen Farbstoffe. 


Rot: 

Brillant-Rhodulimot B 

Neufuchsin 


Rhodamin B, B extra, G, G extra 
Safranm FF extra 

Orange: 

Chrysoidin G, G konz. 

Gelb: 

Auramin II, 0 

Conphosphin 0 

Griin: 

Methylengrün B 

Blau: 

Marineblau 11 ß, 20311 

Violett: 

Methylenblau BB 
Rhodulinheliotrop 


Rhodulinviolctt 


Färben mit sauren Farbstoffen. 


Man färbt unter Zusatz von 1—2% Schwefelsäure und 
behandelt wie bei den basischen Farbstoffen angogeben. 
Sehr gründliches Spülen ist unbedingt erfoideilich. 

243. Verzeichnis der sauren Farbstoffe. 

Rot: Brillantcrocein 3B 

Jutescharlach 3G extra 
Orange: Croceinorange G, R 

Orange II B 

Gelb: Indischgelb G, GR, R 

Mctanilgelb konz. 

Griin: BriUant-Säuiegrün 6B 

Säuregiün 3B, GG extra 
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Blau; AHzarinsaphirol SE 

Bau mwollblau-Marken 
Wollblau N extia. R extra 

Violett; Säuieviolett 4Bextra, 6BN, HW, Rextra, 3R 

Braun: Azo-Saurcbraun 

Echlbraun 

Grau: Ahzann-Blauschwarz 3B 

Alizariniiisol R 
Indulin B 
Nigrosin B 


Färben mit Benzidinfarbstoffen. 

Man fäibt unter Zusatz von 10—20% Glaubersalz oder 
Kochsalz, und eventuell 1— 2% Soda; man behandelt wie 
bei basischen Faibstoffen angegeben. 

244 Verzeichnis der Benzidinfarbsfoife. 

Rot: Bcnzobordcaux OB 

Benzopmpuiin 4B 
Benzo-Rhodulimot B 
. Congoi ubin 

Orange: Bcnzo-Echtoiangc S 
Congo-Orangc G, R 
Pluto-Oiangc G 

Gelb: Chlorainingelb GG, M 

Chrysamin G, R 
Chrysophenin G 

Griin: Benzo-Dunkclgrün B, GG 

Benzogrün C 
Bcnzo-Olive 

Blau: Bcnzo-Reinblau 

Brillant-Benzoblau OB 

Violett: Benzo-Echtviolett R 

Benzoviolett RL extra 

Braun: Bcnzobiaun D3G extra, G, MC, RC 

Schwarz: Direkt-Blauschwaiz B 

Direkt-Tiefsclnvarz E extra, EW extra, RW 
extra 
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Färben und Beizen von Holz. 

245. Verzeichnis der basischen Farbstoffe. 

Brillanl-Rhodulimot B 
Rhodulimot G 
Safranin FF extra 
Neufuchsin 
Rhodamin B, G, 6G 
Bi illantgi i'm 
Methylenblau BB 
Vicloriablau B, 

Methyl viole tt-Mai kcn 
Bismarckbi aim F, M 

246. Verzeichnis der sauren Farbstoffe. 

Brillantcrocoin 3B 
Eosin-Marken 
Tartiazin 
Oiangc IIB 
Säuregiün GG extra ' 

247. Verzeichnis der zum Durchfärben von Holz, z. B. Four- 

niere, geeigneten Farbstoffe. 

Echtrot NS 
Tartiazin 
Naphtholgnin B 
Säuregrün GG extra 
Indulin B lconz. 

Echtbraun 
Nigrosin B konz. 

248. Verzeichnis der zum Beizen von Holz geeigneten 

basischen Farbstoffe. 

Neufuchsin 
Safianin FF extia 
Chiysoidm G 
Auramin O 
Biillantgiüu Krist. 

Chinagriin Kiisl, 

Victoiiablau B 
Methylenblau BB 
Methyl violett 
Bismarckbi aun 
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249« Verzeichnis der zum Beizen von Holz geeigneten 
sauren Farbstoffe. 

Biillantcrocein 3B 

Echtiot NS 

Oiange II B 

Chinolin gelb 

Tartrazin 

Metanilgelb 

BiiUani-Sämegrün 6B 

Säuregiün GG extia 

Naphtolgrün B 

Wollblau N extra, R extra 

Eclvt-Säureviolett 10 B 

Säureviolett 4B extra, R extra 

Echtbraun 

Nigrosin B, AMD 

Indulin B 


13 
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Färben von Gelatine. 

Färben mit basischen und sauren Farbstoffen. 

Man lost die Faibstoifc in det notigen Menge Wasser, 
filtiiert die Losung und setzt sie dei zu fatbenden Masse zu. 


250. Verzeichnis der basischen Farbstoffe. 

Rot: Bnllant-Rhoduliniot B 

Diamantfuchsin Kiist. 

Neufuchsin 

Rhodamin B extia, G extia, ßG 
Rhodammschat lach G 
Rhodulintol G 

Safianin FF extra, supcifcin gelbl. 
Orange: Chtysoidin G lconz. 221)05 
Rhodulinoiangc NO 
Gelb: Auiamtn 0 

Cotiphosphin OX extia 
Grün: Biillanlgrün Krist. 

Chinagiün Kiist. 

Methylcngiun B 
Blau: Methylenblau B B 

Rhodulin-Reinblau BB 
Victoriablau B 

Violett: Brillant-Rhodulinviolelt R 
Kristallviolett P 
Molhylviolctt-Maiken 
Rhodulinviolett 

Braun: Bismarckbiaun F lconz. 

251. Verzeichnis der sauren Farbstoffe. 

Rot: Biillantcroccin 3B lconz. 21538 

Bordeaux extra, G 
Echtrot NS 
Echt-Säurefuchsin B 
Säure/uchsin 

Orange: Croceinotange G, R 
Mandat in G 
Orange IIB, RO 
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Gelb: Clnnolingelb extra 

Metanilgelb konz. 

Indischgelb GR 
Tartrazin 

Grün: Biillant-Säuregrün 6B 

Naphtolgrün B 
Säuregrün L konz. 

Blau: Blau 4830 

Indulin B konz. 12015 
Neu-Patcntblau B, 4B, GA 
Wollblau N extra, R extra 

Violett: Säuieviolett 4B extra, SB extra, R extia 

Braun: Echtbiaun 

Schwarz: Nigrosin AMD, B konz., LT, 12881 


13* 
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SEIFENFÄRBEREI 


Seifenfärberei. 


252. Farbstoffe, die sich zum Färben von Seife eignen. 

Rot 5 Azofuchsin B 

Bi illant-Doppelscharlach 3R 
Cochenillescharlach PS 

Echl-Saurefuchsin B 

Eosin S extia gelblich, S extra bläulich 

Plelio-Echüot RL i. Tg. 

Rhodamin B, G 
Rhodulinrot G 
Safianin FF extra 
Säure-Antluacenrot G 
Tuchiot B 

Orange: Croceinorange G, R 
Mandarin G 
Oiange IIB 

Gelb: Coriphosphin OX 

Indischgelb G, GR, R 
Metanilgclb konz. 

Griin: Alizarin-Cyaningrün G extra 

Alkali-Echtgiün B, G 
Naphtolgiiin B 
Wollgiün BS 

Blau: Alizarin-Reinblau B 

Methylenblau BB 
Sulfoncyanin G, SR 
Violett: Alizarinirisol R 
Braun; Diamantbraun R 
Echtbiaun 

Säure-Anthracenbraun R' 
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Ceresfarben 

(fettlöslicho Farbstoffe). 


Folgende Farbstoffe sind geeignet zum Färben von 
Fetten und ülen, wie Wachs, Cetcsin, Paiaffin, Vaseline, 
Talg, Steai insäure, Olivenöl, Teipcntinöl, Mineralöl usw., 
und zwar falben sich im allgemeinen saure Fette mit der 
gleichen Fatbstoffmenge lebhafter als neutialo. Die Rhod¬ 
amine eignen sich nur für sauio Fette, besonder Stearin¬ 
säure odci Gemische von Fetten, die viel Sleaiinsäuie 
enthalten. 

Die meisten fetllöslichcn Farben sind ferner löslich in 
Alkohol, Äther, Chloiofonn, Benzol, Aceton, Amylacetat, 
Benzin und andeien Lösungsmitteln. In Wasser dagegen 
sind sie mit Ausnahme der Rhodamine unlöslich. 

InTeipentinöl sind nicht oder nur wenig löslich: Ceres- 
gelb 2, Ceiesblau 5, Bnllantsuhailach 3G fettlöslich und 
die Nigtosine und Induline. 

Zum Färben von Leinöl eignen sich besonders Ceres¬ 
gelb 1, 2, 4 , Ceiesorange 3, Ceiesrol 2 und 3 und die bei¬ 
den Brillantschailach-Mailccn, Die übiigen Falben lösen 
sich in Leinöl zwar auf, beeinträchtigen aber das Trocknen 
des üls. 

In Äther sind wenig löslich Brillantscharlach 3G fett¬ 
löslich und Ccresblau ß. 

In Benzin lösen sich nicht auf Cercsgelb 1 und 2 und 
die beiden Brillantschai lach-Markenj nur wenig löslich sind 
Ceresrot 2, 3 und Ceiesblau 6. 


2S3. Verzeichnis der Ccresfnrben, 

Chinolingelb (splitlöslich) 

Ceiesgelb 1, 2, 3, 4 
Cciesoiangc 1, 3 
Ceresrot 2, 3 

Brillantscharlach feltlöslich, 3G fcttlöslich 
Ceresrot ö 

Rhodamin B extra, G extra 
Ceicsviolott 
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Ceiesblau 4, 5 
Ceiesgiün 1, 2 
Ceiesgriin 3 Base 
Cluysoidinbase 
Bismarckbraun R fettlöslich 
Ceie^braun 1, 2, 3, 4 
Indulinbaso 12 390 

Nigiosinbase SB, 12230, 12231, 12808 
Nigiosinbase 12927, 12929 
Nigiosin fettlöslich 12784, 12811 


Spritlacke. 

Zum Faiben von Spritlacken sind alle spiitlöslichen 
Faiben, also in erster Lime basische Faibstoffe, ferner die 
Cercsfarben geeignet. 
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Farben für Tinten. 

Zur Herstellung gewöhnlicher Sclncibtinlcn verwendet 
man meistens Lösungen von gut wasserlöslichen Farbstoffen 
mit Zusatz eines Bindemittels, z. B Gummi arabicum. 
Kopiertinte wird unter Zusatz von hygroskopischen Mitteln, 
Zucker, Dextrin, Sirup, Tiaubcnzuclcer, etwasGlyzeiin her- 
gestellt. Als Konservierungsmittel setzt man Karbolsaure, 
Salizylsäure usw. zu. Für Gallustinte eignen sich nur die 
sauren Faibstoffc. 

254, Farbstoffe, die sich zur Tintenfabrikation eignen. 

Rot: Brillantcroccin 3B 

Ci occinscharlacli 3 B X 
Diamantfuchsin 

Eosm I gelblich, I bläulich, S extia gelblich, 
S extra bläulich 
Ncufuchsin 

Rhodamin B extra, G extra 
Orange: Chrysoidin G koiiz. 

Cioceinoiangc G, R 
Mandarin G 
Orange IIB 
Gelb: Auiamin O 

Tartrazin 

Grün: Brillantgrün Krisl. 

Biillant-Säurcgrün OB 
Clnnagiün Knst. 

Säurcgrün 3B, GG extra 

Blau: Bauinwollblau II, IV, R 

Blau 4830 
C.hinablau Z 2317 
Neu-Patciitblau B, 4B, GA 
Methylenblau T3B 
Victoiiablau B 
Violott: Kristall violett P 

Mothylviolett-Mark.cn 
Säure violett-Marken 

Braun: Bismaickbraun F, M, R extra 
Schwarz: Nigrosin B Iconz., LT 12831 
Schwarz 22 010 (basisch) 
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HAAR- UND BORSTENFARBEREI 


Haare und Borsten. 

Vor dem Fäiben ist die Rohware mit seht verdünnter 
Sodalösung abzukochen, Roßhaar mit 1% kalz. Soda (be¬ 
zogen auf das Gewicht derWaic), Schweineborsten mit 2°/ 0 . 
Es kommt nur Schwarz und für Roßhaat auch Rot in 
Betracht. 

Gefärbt wird kochend mit 2°/o Schwefelsäure. Man geht 
kochend ein; nach ca. 1 / 2 Stunde ist das Bad ausgezogen. 

255. Verzeichnis der Farbstoffe. 

Rot: Biillantcrocein 3B 

Bordeaux G, extra 
Schwarz: Naphthylaminsclnvarz 4B 
Schwarz 24331 

Anmerkung: Um ein tiefes Schwarz mit Naph¬ 
tylaminschwarz 4B zu et zielen, ist es mit etwas Orange IIB 
zu drücken. 


Fiber. 


Fiber wird im allgemeinen nur schwarz gefäibt als 
Ei satz für Roßhaar, _ 

Man färbt mit 2 °/ 0 Diiekt-Tiefschwaiz E extra und 
10°/o Glaubeisalz 1 Stunde kochend. 

Für bunte Färbungen sind sowohl substantive, saure 
wie auch basische Fatben geeignet. 
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Lackfarbstfc^LÖR^ 


Die Köiperfarbcn weiden vei wendet für die Zwecke 
der Kunst- und Dekoiationsmaleiei, Anstreichei ei, Tapeten- 
und Buntpapierfabrikation, des Zeugdruckes, soweit er 
nicht mit löslichen Teerfarbstoffen ai beitet, des Buch- und 
des Steindruckes, der Papieifabrikation und zahlreicher 
andeier Gewerbe, wie der Hei Stellung von Kaliko Und 
Kunstleder usw. 

Während die Vei wendung der Teerfaibstoffe sich in 
einzelnen Fällen, wo z. B. ein vorzüglicher Anstiich mit 
billigen Erdfaiben hergestcllt werden kann, zu teuer 
stellt, haben sie sich für andere Gebiete geiade als das 
geeignetste Faibmaterial erwiesen. Ihio Anwendung im 
Tapetendruck, dei Buntpapierfabrikation und in den gra¬ 
phischen Geweibcn, sowie in vielen Fällen als Maler- und 
Anstieicherfaibon, bcsondeis für Rot, gewinnt mehr und 
mehr an Ausdehnung. 

Die Eigenschaften der Farblackc sind ebensosehr ab¬ 
hängig von dem vciwendeten Substrat wie vom Farbstoff. 
Für die Wahl der Substrate lassen sich eingehende Vor¬ 
schläge nicht machen, cs muß dabei stets Preis und Zweck 
der zu fabulierenden Farbe entscheiden. Das als Substrat 
viel verwendete Toncidehydrat wild wie folgt hergestcllt: 


Lösung 1. 3 kg Schwefelsäure Toncide (tcchn. 

ca. 18 °/ 0 Al a O a ), 

30 Liter Wasser. 


Lösung 2. 1,20 kg kaUimeite Soda, 

12,5 Liter Wassci. 

Beide Lösungen sind auf 70° C. zu ciwärmen, dann 
wird Losung 2 unter gutem Rülncn langsam zu Lösung 1 
gegeben. Nach beendeter Fällung läßt man absitzen und 
die Lauge abfließen. Dei Nicdeischlag wild duich mehr¬ 
faches Dekantieien gewaschen, dann filluerl und durch 
Tiockenbcstimmung dei Gehalt der Paste bestimmt, der 
ca. 10°/ o betiagen wird, wenn ohne Anwendung von Druck 
filtriert wuide. 

Das Auswaschen des Tonerdehydrats ist nur prfoider- 
lich, wenn eine Mitfaliung von Blanc lixo beim Fällen des 
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Lackes mit Chlorbaiyum vctmieden weiden soE. Wäschl 
man das bei der Umsetzung der schwcfelsamen Tonerde 
mit'Soda entstandene Schwefelsäure Natiium nicht ans, sc 
wild bei der Fällung des Farbstoffes soviel mehl Chlor- 
baryurn nötig sein, als zui Fällung der Schwefclsäme als 
Baryumsulfal eifoxderlich ist. Das Substrat besteht dam: 
nicht mehr aus leineni Tonerdehydrat, sondern enthüll 
daneben auch Blanc fixe. 

Die zui Herstellung von Lacken geeigneten Faibstoffc 
werden je nach der verschiedenen Heistcllungsweisc dci 
Lacke am besten cingeteilt in folgende Gruppen: 

1. Unlösliche Farbstoffe: 

a) in Teig (15—SOprozcniige Pasten); 

b) gctiocknct (in Stücken odci Pulver); 

c) Faibstoffc, die in Gegenwart der Substrate 
erzeugt weiden. 

2. Lösliche Farbstoffe, die mit Metallsalzen (Chlot- 
baiyum, Chloicalcium, Bleiacetat u. a.) gefall! 
wei den: 

a) Schwcrlöslichc Pasten faibstoffc; 

b) Leichtlösliche Faibstofte in Pulver; 

c) Saure Ahzarinfarbstoffe. 

3. Alizaiinfaibstoffe in Teig. 

4. Basische Farbstoffe. . 


l. Gruppe. Unlösliche Farbstoffe. 

a) Die Farben werden mit dein Substrat (Schwerspat, 
Zinkweiß, Tonerde usw.), ev. unter Zusatz von Wasser, ge¬ 
mischt, filtiicrt, getrocknet und gemahlen, 

b) Die pulveiisieitcn Farbstoffe, vermischt mit dem 
trocknen Substrat, sind mit dem Bindemittel (Leinöl, 
Firnis usw.) anzuiciben. 

c) Paranitiamlinbase bzw. Base HR witd diazotioil 
und die filüieite Diazolösung langsam eingciulut in die 
mit dem Substrat vermischte /ANaphtollösung. 

Die Farbstoffe dieser Guippc sind unlöslich m Wasser. 
Mit diesem Voi/tig absolutci Wasserechlhcit haben die 
älleien Piodukte, unlei diesen das Paianilranilinrot, 
den Felilei, daß sie in Sput und Ol mehr oder weniger 
löslich sind. Als Olfaiben können sie deshalb nicht mit 
Weiß übermalt werden, ohne diuclizusclilageii, als Dmck- 
faibeu dürfen sie nicht lackicit werden, weil sie in den 
Spiitlaclc auslaufen. Das erste Produkt dicsci Reihe, wel¬ 
ches öl- und spritunlöslich, ist unser Hclio-Echliot R L, 
Helio-Cliromgclb GL dürfte für die meisten praktischen 
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Anfordeiungon gleichfalls genügend öl- und spiitecht sein. 
Die Farbstoffe sind gleichzeitig absolut wasserecht, öl- und 
spul unlöslich und ganz vorzüglich lichtecht. Hclio-Eclit- 
10 t RL ist außerdem wärmebeständig, so daß es, in Sprit¬ 
lacken verwendet, scharf getrocknet weiden kann. 

Der große Weit dei Faiben dieser Giuppe liegt in 
iluer Beständigkeit gegen chemische Einwirkungen: sie 
sind gleichzeitig alkali- und säuieccht, Helio^Echtrot RL 
und Helio-Clnomgclb GL außeidem ganz chlorbcständig. 
Auf dei Säureeclithcit beiuht ilnc gioße Dauerhaftigkeit 
gegen atmosphärische Einflüsse. Die Alkaliechtheit ist so 
vollständig, daß die Faiben selbst durch Zement nicht 
zeistöit weiden. Als Olfaiben hefoin sie Lacke von sehr 
wesentlich besserer Deckkraft, wie die mit Chlorbaryum 
gefällten wasseilöslichen Faibstoffe, wählend ilnc Toneide- 
laclco noch voizüglich lasierende Faiben sind. Die Giuppe 
umfaßt bislang nur wenige Produkte: 

Helio-Echüol RL i. Tg. 

„ „ RLcxtiai. Tg. 

„ „ RI. i. Stücken 

Hclio-Clnomgelb GL i. Tg. 

„ „ GL 1 . Stücken 

Echtorangc i. Tg. 

Das letzte Produkt ist nicht sehr lichtecht und öl- und 
spritlöslich. 


Vorschriften für Lacke der ersten Gruppe. 

Ölfarbe: 100 kg Schwerspat, 

06 „ Hclio-Echlrol RL i.Tg., 
bzw. 33 „ „ „ „ extra i. Tg. 

Schwerspat und Faibpaste werden innig mitcinandci 
gemischt, ev. unter Zusatz von Wasser. Nach dem Fil¬ 
trieren wird geüoeknet und so lange gemahlen, bis die Fär¬ 
bung des Pulvers nicht mehr lcbhaftei wild. Bei Verwen¬ 
dung der Extiamaxke empfiehlt es sich, vor dem FilUicieu 
pio liiO kg Faibpaste 300—400 g schwefelsaute Tonerde in 
Losuug zuzusetzen. Ölfarben von etwas reinerem Ton, 
welche auch bessci decken, eihält man, wenn man einen 
Teil des Schweispats dutch Zinkweiß ersetzt. 

Buch- und Steindruckfarben: 

100 kg Tonculchydratpnstc 1/10, 

20 „ I-Ielio-Echtrot RL i. Tg., 
bzw. 10 „ „ „ „ oxtia i. Tg. 
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Vor dom Mahlen stellt ein solcher Tonerdeläck im 
Stück unansehnlich rötlich-grau aus. Sollen lebhaft ge¬ 
färbte Stücldaclco auf Toner dchydrat liergestcllt werden, 
so ist die Tonet de in Gegenwart der I-Iclio-Echtrot-Paste 
ans sehr veiclünnlen Lösungen nach den folgenden An¬ 
gaben auszu fällen; 

1 kg Helio-Echlrot EL i, Tg. wird mit 600 g trockener 
kalziniert«! »Soda innig venülut. Von der Extraniarke 
nimmt man auf ßOO g Soda 600 g Farbe und 600 g Wasser. 
Die Masse enväimt steh, man lührt etwa noch 10 Minuten 
und verdünnt mit 14 Liter Wasser. Dann läßt man lang¬ 
sam unter gutem Rühren eine Lösung von 1 kg schwcfel- 
samor Tonerde in 20 Liter Wasser einlaufen, auch kann 
man umgekehrt den Faibtcig in die schwefelsaure Tonerde¬ 
lösung geben. Nach dem Auswaschen und Filtrieren ist 
der Lack längere Zeit gut zu trocknen. Man erhält so ein 
Produkt in dcibcn Stücken, welche sowohl auf dei Ober¬ 
fläche wie im Bruch ein leuchtendes Rot zeigen. 

Vorschrift für p-Nitranilinlacke. 

Diazotierung, 26 1cg Paranitranilin werden mit 
70 Liter kaltem Wasser seht gleichmäßig angerühit, dann 
gibt man 00 kg lechn. Salzsäuie (10° B6) hinzu und cr~ 
wännl, bis bei "gutem Uimührcn alles in Lösung gegangen 
ist. Die hoißo Lösung läßt man einlaufen in cm Gemisch 
von 180 leg Eis und 3(10 Jäter Wasser, wobei sich die Para- 
nilranilmbasc sehr fein verteilt abscheidet. Jetzt gibt man 
möglichst rasch die Lösung von 14 kg Natrium nitrit in 
(10 Liter Wasser' hinzu und tührl gut durch, bis in kurzer 
Zeit die Diazotierung vollendet ist. Die Diazolösung ist 
zu filliicren, damit oin flockiges Nebenprodukt, welches in 
geringer Menge entsteht, zur ückgehalten wird. 

Man kann auch ohne Anwendung von Eis diazotioien, 
es muß clanu aber darauf geachtet werden, daß das zur 
Verwendung gelangende Wasser möglrchst kalt bleibt. Die 
Arbeitsweise ist dann, wie folgt, abzuändern: 

26 kg Paranitranilin werden mit einer Lösung von 
M kg Nalriiunuiti.it in 20 Liter Wasser möglichst sorg¬ 
fältig angoicigt. Es dürfen unbenetzlc Teilchen Nitranilin 
melit mehr zu sehen sein. Von einem sehr innigen Vci- 
imsrben des Nitranilins mit der NHullösung ist oin gutes 
Remtll.it abhängig. Dann werden 000 Liter kaltes Wasser 
zugegeben und schließlich auf einmal unter sehr staikem 
Ruinen OO kg Salzsäuie (10° Be) hinzugefügt, Nach Be¬ 
endigung dui Diazotierung ist zu ftltiieien, 

Voiher hal man 28.0 kg /?-Naphiol bzw. Naphtol AR 
m 26 kg Natronlauge (40 0 B6) und 60 Liter Wasser heiß 
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gelöst und diese Lösung mit einer heißen Lösung von 30 kg 
kalzinierter Soda in 300 kg Wassei vermischt. Schließlich 
ist das mit Wasser angeteigte Substrat hinzuzufugen. In 
diese Mischung läßt man unter gutem Rühien seht lang¬ 
sam die fUtrieite Diazolösung einfließen. 

Für Ölanstrichfarben vei wendet man als Substrat 
500 kg Schwerspat, der mit 1500 kg kaltem Wasser an¬ 
zurühren ist. 

Für Buch- und Steindiuckfarbcn ist 1500 kg Toneide- 
hydiatpaslc 1/10 als Substrat zu veiwenden. 

Mit /?-Naphtol lici gestellte Lacke liefern ein gelb¬ 
stichiges Rot, mit Naphtol AR helgestellte ein blau¬ 
stichiges. Bei Veiwendung von Naphtol AR ist der Naph- 
tollösung 8,6 kg Türkischrotöl hinzuzufügen. 

Die Nitianiliniotlaclce sind gut lichtechte, sehr gut 
deckende Falben, die aber öl- und spiitlöslich sind. 

Base HR. Die Herstellung der Hclio-Echtiot-Laclce 
aus dieser Base geschieht ganz ähnlich wie die des Paia- 
nitramlinrots. Die Kuppelung und die Bereitung der 
Naphtollösung ist ebenso, nur darf man Naphtol AR und 
Tüikischiotöl nicht verwenden. Die Diazolieiung ist etwas 
abzuändern: 27,0 kg Base IiR werden allmählich mit 
Wasser sehr giündlich angeteigl. Dazu gibt man 00 kg 
Salzsäure (10° B6) und allmählich in ca. 10 Portionen 
14 kg Niüit, gelöst in 00 Liter Wasser. Der Verlauf der 
Diazoticiung ist zweckmäßig mii Jodkaliumstärkepapier 
zu kontrolheicn. Die Diazotieiung gelingt nicht ganz voll¬ 
ständig, es bleibt stets ein geiinger Rückstand, der soig- 
fältigst abzufilüieicn ist. Im übiigen vcifähit man genau 
wie beim Paianilraniliniot. 


2, Gruppe. Lösliche Farbstoffe, die mit Metall- 
salzon (meistens Chlorbaryum) gefällt werden. 

Die sauren Faib.stoffe, unter diesen emigo speziell für 
die I-Ici Stellung von Lacken fabiizierte Piodulclc, ferner 
die Sulfonfarbstoffe, die substantiven sowie die Mehrzahl 
der Bcizenfarbstoflc geben schwer- oder unlösliche Metall¬ 
salze. Deshalb dient als Fällungsmittel für alle diese 
Farbstoffo, sollen Lacke aus ihnen hergestellt werden, 
Chlorbaryum (seltener Chloicalcium oder Bleiacetat). 

Da die Mehrzahl dieser Baryumsalzc einen geringen, 
aber wechselnden Grad von Löslichkeit haben, so ist die 
Lackbildung bei den verschiedenen Farbstoffen eine mehr 
oder weniger vollkommene. Farbstoffe, deren Baryumsalzc 
so löslich sind, daß sie nicht einigennaßon vollständig ge- 
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fällt weiden können, sind als Lacke unbrauchbar. Gut 
fällbare Lackfaibstoffe liefern im allgemeinen gut wasser¬ 
echte Lacke. 

a) Schwerlösliohe Pastenfarbstoffe. 

Diese Farbstoffe sind so schwer löslich, daß sie sehr 
große Wasseimengen zum Lösen eifoidcin würden. Sic 
weiden in Pastenform geliefert, damit man sie mit den 
Substiaten gut mischen kann. Die Lackbildung wird durch 
Kochen der mit dem Subsüat innig gemischten Farbpaste 
mit Chlorbaiyum bewirkt. 

Die so eikaltcnen Farben zeichnen sich durch gute 
Wasserechtheit und, als Ölfarben, meistens durch gute 
Deckle aft aus. 

I-Ieliopui purin 3 BL ei fordert 260 g Chlorbaiyum \ für je 1 kg 
öBL „ 200 „ „ ) Paste. 

Die beiden Faibstoffe sind in ihren Eigenschaften ein¬ 
ander ähnlich. Sie sind gut lichtecht und eignen sich gut 
für Diuckfarben, sind aber nicht ganz spritecht. Als Ta- 
petenfaiben können sie nicht vci wendet werden, weil sic 
als solche nur stumpfe Nuancen liefern. Für Ölfarben 
eignen sie sich gut, doch müssen die Lacke nach dem 
Tiocknen sehr gründlich gemahlen weiden. 

b) Leichtlösliche Farbstoffe in Pulver. 

Eine gioße Zahl dieser Farbstoffe läßt sich durch 
Fällen mit Chlorbaryum zu brauchbaien Lacken ver¬ 
arbeiten. Fällbarkeit und Wassei echtheit ist nicht bei 
allen zufriedenstellend, auch die Lichtechtheit bei ein¬ 
zelnen nur mäßig. Diese Lacke eignen sich für Bunt¬ 
papier- und Tapetenfaiben und füi Druckfarben, als Öl¬ 
farben sind sic wenig ausgiebig. 

Die Farbstoffe sind in heißem Wasser zu losen, mit 
dem Subsüat zu mischen und mit Chloibaiyum au.s- 
zufällen Filtiiert darf eist nach dem Erkalten werden. 
Ruinen fördeit die vollständige Ausscheidung der Lacke 
erheblich. 

Fur die gut fällbaren Farbstoffe ist soviel Chlorbaryum 
wie Farbstoff zui vollständigen Fällung erforderlich, für 
die weniger gut fällbaren ist dei Chloibaryumzusatz etwas 
zu erhöhen. Die nachstehende Tabelle schlägt angemessene 
Mengenverhältnisse vox. Die Eosine werden meist mit 
Blei salze n gefällt, und zwai vielfach auf Mennige, um als 
ZmnobeiImitationen zu dienen. Derartige Zmnobeiimila- 
üonen mit Eosinen wotden in lelztei Zeit mein und mehr 
dutch Lacke von Helio-Echüot RL veidiängt. AusschlicÜ- 
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lieh für Ölfaiben geeignet ist Nx. 12 der folgenden Tabclio, 
ausschließlich für Dnick Nr. 2, 3, 18, die übiigen für Diuck, 
für Buntpapier und Tapeten. 



Licht 

lOf) y Farbstoff 
erfordern Chlor- 
baryum 

1. Chinolingelb. 

mäßig 

160 g 

2. Echt-Lichtgelb 3G. 

sehr gut 

170 „ 

3- » ii 2 G. 


100 „ 

4. Sulfongelb R Iconz. 

gut 

100 „ 

ß. Naphlolgelb S. 


140 „ 

6. Papiergclb GG extra .... 

sehr gut 

100 „ 

7. Direktgelb R extra. 

gut 

100 „ 

8. Chiomgelb R extra. 

mäßig 

100 „ 

0. Metanilgelb konz. 


!00 „ 

10. Mandat Tn G. 


130 „ 

11. Orange II13. 


130 „ 

12. Ilcliorot RM. 

sein gut 

ioo „ 

13. Ponccau 2RL. 

mäßig 

130 „ 

14. Biillanlciocoin 3 B konz. 21ß38 


RIO „ 

lß. Croceinscharlacli 3B .... 


ido; 

1(J. „ 7B . . . . 


140 „ 

17. „ 10B . . . . 


140 „ 

18. Brillant-Heliopurpiuin B . . 


100 „ 

10. Heliopurpiuin 7 BL. 

gut 

100 „ 

20. „ 10 BL. 


100 „ 

21. Carmoisin B konz. 8810 . . . 

mäßig 

100 „ 

22. Echtrot BT. 


100 „ 

23. Tuchrot BR .. 


100 „ 

24. Saureviolctl 4B extra .... 


100 „ 

2fi. Gallocyanin. 

gut 

100 „ 

26. Alkaliblau-Marken . 

mäßig 

100 „ 

27. Lichtblau extra grünlich . . 

gut 

300 „ 

28, Biillant'Sämcgrün OB ... 

mäßig 

130 „ 

29. Säuregrün L. 

» 

100 „ 

30. „ L konz. 21 039 . . 


IOO „ 

31. Naphtolgriin B. 

sehr gut 

170 „ 

32. Eosin S extra gelblich . . . 

mäßig 

140 g^i Blei- 

33. „ S extra bläulich . . . 

n 

140 „ / zuckcr 


Vorschrift für Lacke auf reinem Tonerdehydraf. 

Toncrdchydratpaste 1/10 .. . 1 kg 

SulfongclD R konz. ß g 

Gelöst in heißem Wasser . . . 250 ccm 
Chloibaiyuinlösung 1/10 . . . öO „ 
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Tonexdehydiatpaste, Fatbstofflösung und Chlorbai yum- 
lösung sind nacheinander unter gutem Rühien zu ver¬ 
mischen. 

Der nach diesem Rezept erhaltene Lack ist ein giün- 
stichiges Gelb. Stärkere Lacke liefern lötlichcre Nuancen. 

Vorschrift für einen Lack auf einem Gemisch von Tonerde¬ 
hydrat mit Blanc fixe. 

Lösung 1. Schwefelsauie Tonerdo techn. 


(ca. 18°/ 0 A1 2 0 3 ). 100 g 

Heißes Wasser. 1000 „ 

Lösung 2. Kalzinieite Soda. 60 g 

Heißes Wasser. 600 „ 

Lösung 3. Heliopurpurin 7BL. 46 g 

Heißes Wasser. 1000 „ 

Lösung 4. Kristallisiertes Chlo'ibaryum . 176 g 

Wasser. 1760 „ 


Zinnoberimitalion auf Mennige mittelst Eosin. 
1 kg Mennige wird mit Wasser verrühit, dazu gibt man 
40 g Eosin S extia bläulich, gelöst in 1 Liter Wasser, und 
fällt mit 560 ccm Bleizuckcilösung 1/10. 

Heliorot RM auf Schwerspat für Ölfarben. Zu 
1 kg Schwerspat, angeschlämmt mit Wasser, gibt man die 
Lösung von 100 g Hclioiot RM und untei gutem Rühien 
1 Litei Chlorbaryumlösung 1/10. Der trockene Lack muß 
gut gemahlen weiden. Man erhält ein klares, gelbstichiges 
Rot, das sehr gut lichtecht ist. 

o) Saure Alizarinfarbstoffe. 

Wasserlösliche Alizai infarbstoffe werden durch Envai- 
men mit Tonerdehydrat und Chlorbaryumlösung im ali- 
gemeinen in ausgezeichnet lichtechte und gut wasserechte 
Lacke übet führt, welche sich für lithographische Farben 
sehr gut eignen, zumal sie ganz spritecht sind. Einzelne 
diesci Farbstoffe geben beim Erwärmen mit Türkiscluot- 
ol bzw. mit Türkisch:otöl und Chromacetat auf Tonerde¬ 
hydrat lebhafte Lacke, z.B. Alizai Inheliotrop R, Coerulein S, 
Gallein u. a. 

1. Alizarinrot PS 

2. Alizarinhehotrop R 

3. Gallein i. Tg. 

4. Helio-Echtviolett AL 

6. Alizarincyanin 3R dopp. i. Tg. 

0. „ BBS 

7. Helio-Echtblau SL konz. 
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8. Helio-Echtblau BL konz. 

9. Alizarin-Cyanmgrün E 

10. „ „ K 

11. „ „ G extra 

12. „ „ 3G 

13. Coeiulei'n S 

Vorschrift £ür Druckfarben. 

a) Fällung mit Chlorbaryum. 1 kg Tonei dehydiat- 
paste 1/10 wild gut venührt mit 30 g Helio-Echtblau BL 
konz. Dann gibt man 2 Liter heißes Wasser und 300 ccm 
Chlorbaiyumlosüng 1/10 hinzu und kocht ß Minuten lang. 

b) Fällung mit Rotöl. 

1 kg Tonei dehydralpaste ,) der Ansatz ist mit 2 Litci 
30 g Alizaiinhelioliop R, 1 Wassci 10 Minuten lang 
ßO „ Tui löscht oiol, J zu kochen. 

Sein- kirne, gut lichtechte, giiine Lacko erhalt man 
(liuch Kombination von Helio-Echtblau BL konz. mit Echt- 
Lichtgclb 3G. 

3. Gruppe. Alizarinfarbstoffe in Teig. 

Die (unlöslichen) F.ubsioffo kommen ah 20prozentige 
Pasten in den Handel. Duich andauerndes Kochen mit 
reinem Tonerdehydiat, welches gleichzeitig als Substrat 
dient, werden sie in Lacke übergefülnt. 

Zur Erzielung lebhaft toter, feuriger Falben ist die 
Gegemvait von Türkiscinotöl und phosphorsaurem Kalk 
oi forderlich. 

Die Faiben dieser Gruppe werden untei der Bezeichnung 
„Krapplack" hauptsächlich ah Buch- und Slcindruckfaiben 
und als Künslleifaibcn, besondois für Aquarellmalctci, 
veiwondet. Die Kiapplacko sind außeroidenllich lichtecht; 
gegen Säuren und Alkalien sind sic nicht ganz unempfindlich. 

1. Alizaiimot XGG i.Tg. 

2. „ SX extra neu i.Tg. 

3. „ RVT i.Tg. 

4. „ 1B extra i. Tg, 

ß. „ 2ABB i. Tg. 

0. Brillant-Alizaiinbordeaux R i, Tg. 

7. Alizaiinbordeaiix B i. Tg, 

• 8. Alizarincyclamin R i. Tg. 

Nr. 4 liefert den am meisten verarbeiteten „Krapp¬ 
lack" bläulich, Nr. ß ist um ein Geiinges stumpfer und 
billiger. Gelbere Lacke liefern Nr, 2 und 3 (Nr. 3 etwas 
stumpfer wie Nr. 2), die gelblichsten Nr. X. 


14 
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Vorschrift für Krapplacke. 

Das Tonerdehydrat für Alizaunlacke ist ganz andcis 
als für Laclce aus sauren Farbstoffen hetzustellen. _ Es ist 
mehr Soda cifordeilicli, und muß die Tonerde bei Siede¬ 
hitze gefällt, dann noch 1 Stunde gekocht, und dann voll¬ 
ständig ausgewaschen werden. Emen guten Alizarinlack 
erhält man mit einer wie folgt hcrgestcllten Tonerde: 

Lösung 1. 972 g schwefelsauie Toneide (teclin. 18% 
Al 2 O a ), 

10 Liter Wasser. 

Lösung 2. 500 g Soda (kalzinicit), 

5 Litei Wassei. 

Die heiße Sodalosung wnd zur heißen Toneidclösung 
untei Umiüluen langsam zugegeben und dann 1 Stunde 
in gelindem Sieden ei halten, duich mein fach wiedei holles 
Dekanlicien ist mitieincm, cisenfieicm Wasser so lange aus¬ 
zuwaschen, bis eine Piobe Waschwasser mit Chloibaiyum- 
lösung nur noch ganz geringe Ti Übung zeigt. Dann kann 
filtneit und die abfiltiicrte Toneide sofoit auf Alizarinlack 
verarbeitet weiden. Das Gewicht der im Beutel ab filtrier¬ 
ten Paste beüägt etwa 7 leg. Zu dei Tonerdepaste gibt 
man eine Lösung von 144 g Chlorcalcium kalzinicit, che¬ 
misch lein in Va Liter Wasser und dann unter gutem Um¬ 
rühren eine Losung von 84 g Ammoniumphosphat (reines 
neutiales Salz) in % Liter Wassei. Dann rülut man 200 g 
Ammoniak-Türkisclnolöl, das vorbei in etwas Wasser ge¬ 
löst wird, hinzu und zuletzt 1 kg Allzarinrot IB extia 
(20piozentige Paste). 

Der Ansatz ist entweder ca. fi Stunden offen zu kochen 
unter Ei salz des vei dunstenden Wassers oder 1 Stunde im 
Autoklav bei 4 Atmosphären Druck. 

Alizarin-Cyclamin R ist empfindlich gegon Metalle, 
auch gegen Kupfei, daif deshalb nicht im Autoklav ge¬ 
dämpft werden; bleierne Gefäße kann man benutzen. 


4. Gruppe. Basische Farbstoffe. 

Die basischen Farbstoffe lassen sich fällen mit Tannin 
bzw. Tannin und Biccliweinstein. Feiner bilden die Faib- 
sduicn sauier Faibstoffe mit Farbbasen unlösliche Verbin¬ 
dungen, Beim Zusammengießen der Lösungen eines sauicu 
und eines basischen Faibsloffes fällen stell bekanntlich die 
Farbstoffe gegenseitig aus. Diese gegenseitige Ausfällung 
wird bei der Heistellung von Lacken häufig benutzt, so 
weiden die Lacke von Farbstoffen der 2. Gruppe unter b 
häufig mit genügen Mengen basischer Faibstofie geschönt, 
Ponccaulacke werden zur Herstellung von Bordeauxnuancen 
oft mit Losungen von Neufuchsin gedunkelt usw. 
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Vci wendet werden die Lacke basischer Farbstoffe für 
Tapeten- und Buntpapierfalben, sehr häufig in Kombi- 
’nation mit sauren Farbstoffen, ferner für Druckfarben, wo 
besonders leuchtende Nuancen verlangt werden. 

Große Mengen basischer Farbstoffe werden zur Her¬ 
stellung von „Kalkfarben“ verbraucht. Als Substrat dient 
Grünende für Grün und Blau, weißer Fixierton bzw. Kaolin 
für die anderen Nuancen. Werden die Lösungen basischer 
Faibstoffe mit diesen Tonsorten verrührt, so wird der Farb¬ 
stoff kalk- und wasserecht von dem Ton aufgenommen, 
ohne Verwendung eines weiteren Fällungsmittels. Die Kalk¬ 
grüne auf Giünerde sind sehr gut lichtecht. 

1. Neufuchsin 

2. Safranin FF extra 

3. Rhodamin B extra 

4. „ G extra 
0. Auramin O 

0. Bnllantgiün Krist. 

7. Chrnagrim Krist. 

8. Türkisblau GL extra 

0. „ G 

10. „ BB 

11. Methylenblau BB 

12. Victoriablau B 

13. Methylviolett-Marken 

Vorschriften für Lacke aus basischen Farbstoffen. 

Tanninlacke basischer Farbstoffe: 

lkg Tonerdohydiat i. Tg. 1/10, 
ß g Türkisblau GL extra, 

1 Liter Wasser, 

100 ccm Tanninlösung 1/20. 

Bordeaux für Tapeten: 

600 g Schwerspat, 

1 Liter Aluminiumsulfatlösung 1/10, 
i/a „ Sodalösung 1/10, 

40 g Ponceau 2RL, 
ß ,, Ncufuchsin, 
l,ß Liter Chlorbaryumlösung 1/10. 

Kalkfarbe: 

1 kg Giüneide, angeschlämmt mit Wasser, 
10 g Brillanlgrün Krist. 

1 Liter Wasser. 

Nach kurzem Rühren ist die Farblösung fixiert, 


14* 
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Zur Umrechnung von 


°C. in °R, multipl. man mit 4, divid, durch ß 
C. „ 0 F. ,» m n 9» »» tt ß» addiert 32 

« B R. „°C. „ „ „ 6, „ „ 4, 

°R.,,°F. „ „ 9, „ M 4, „ 32 

°F. ,, °R. sublrah. „ „ 32, multipl. mit 4, divid. durch D 
0 F. ,, 0 C. ,, ,, „ 32, ,, ,, ß, ,, ,, fl 
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Vergleich zwischen den Graden 
nach Celsius, Röaumur und Fahrenheit. 


SB 


Falirenheil 

Colslus 

Rfaumiir 

Fnlirenliolt 

100 

80,0 

212,0 

66 

62,8 

150,8 

09 

79,2 

210,2 

05 

62,0 

149,0 

98 

78,4 

208,4 

01 

51,2 

147,2 

97 

77,0 

200,0 

03 

60,4 

145,4 

90 

70,8 

204,8 

62 

49,0 

143,0 

95 

76,0 

203,0 

01 

48,8 

141,8 

94 

75,2 

201,2 

00 

48,0 

140,0 

93 

74,4 

199,4 

59 

47,2 

138,2 

92 

73,0 

197,0 

58 

40,4 

130,4 

01 

72,8 

196,8 

67 

46,6 

134,0 

90 

72,0 

194,0 

50 

44,8 

132,8 

89 

71,2 

102,2 

55 

44,0 

131,0 

88 

70,4 

100,4 

54 | 

43,2 

129,2 

87' 

09,0 

188,0 

53 , 

42,4 

127,4 

80 

08,8 

180,8 

52 

41,6 

125,6 

85 

68,0 

185,0 

öl 

40,8 

123,8 

84 

07,2 

183,2 

50 

40,0 

122,0 

83 

00,4 

181,4 

49 

39,2 

120,2 

82 

06,0 

I7p,0 

48 

38,4 

118,4 

81 

04,8 

177,8 

47 

37,0 

110,0 

80 

04,0 

170,0 

40 

36,8 

114,8 

79 

03,2 

174,2 

45 | 

30,0 

113,0 

78 

02,4 

172,4 

44 

35,2 

111,2 

77 

01,0 

170,0 

43 

34,4 

100,4 

70 

60,8 

108,8 

42 

33,0 

107,0 

75 

00,0 

107,0 

41 

32,8 

105,8 

74 

59,2 

165,2 

40 

32,0 

104,0 

73 

68,4 

103,4 

39 

31,2 

102,2 

72 

57,6 

101,6 

38 

30,4 

100,4 

71 

50,8 

159,8 

37 

29,0 ; 

98,0 

70 

50,0 

168,0 

30 

28,8 

90,8 

09 

56,2 

160,2 

35 

28,0 

05,0 

08 

64,4 

154,4 

34 

27,2 

93,2 

07 

63,0 

162,0 

33 

20,4 

01,4 
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Vergleich zwischen den Graden 
nach Celsius, Rdaumur und Fahrenheit: 

(Fortsetzung dei Tabelle von S. 213.) 


Celsius ! 

RöRumur 

Fall renlielt 

Celsius 1 

Rßammir : 

Fnlironlieit 

32 

26,6 

89,6 

16 i 

12,0 ' 

69,0 

31 

21,8 

1 87,8 

14 

11,2 

57,2 

30 

24,0 

80,0 

13 j 

10,4 1 

56,4 

29 

23,2 

i 84,2 

12 

9,0 

63,0 

28 

22,4 

82,4 

11 

8,8 ' 

51,8 

27 

21,0 

80,6 

10 

8,0 

60,0 

20 

20,8 

78,8 

Ö ! 

7,2 1 

48,2 

26 

20,0 

77,0 

8 

6,4 

46,4 

24 

19,2 

76,2 

7 ! 

6,0 i 

44,0 

23 

18,4 

73,4 

0 , 

4,8 

42,8 

22 

17,0 

71,0 

6 

4,0 

41,0 

21 

10,8 

69,8 

4 1 

3,2 | 

39,2 

20 

10,0 

03,0 

3 

2,4 

.37,4 

19 

16,2 

00,2 

2 1 

1,0 ! 

36,0 

18 

14,4 

04,4 

1 ! 

0,8 

33,8 

17 • 

13,0 

02,0 

0 ! 

0,0 1 

32,0 

16 

12,8 

60,8 





Tabelle 

über den Prozentgehalt der Natronlauge 
bei 15° nach Lunge. 


Spoz. Gow, 

Grads 

BORUItlÄ 

Grrnlo 

Twaddle 

Proz. 

NnOH 


1 

1,4 

0,01 

1,014 

2 

2,8 

1,20 

IggsiniHg 

3 

4,4 

2,00 


4 

6,8 

2,71 


6 

7,2 

3,35 

mmMMm 

6 

9,0 ! 

4,00 

1,052 

7 

10,4 

4,04 

■KB 

8 

12,0 

6,20 

1 rwmmm. 

9 

13,4 

6,87 


10 

15,0 

0,66 


11 

16,6 

7,31 
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Tabelle 

über den Prozentgehalt der Natronlauge 
bei IS" nach Lunge. 

(Foitsetzung dei Tabelle von S. 214.) 


Spoz, Gew. 

Grmle 

Bonum 6 

Qrnda 

Twmlrilo 

Proz, 

Na O H 

1,001 

12 

18,2 

8,00 

1,100 

13 

20,0 

8,08 

1,108 

14 

21,0 

0,42 

1,110 

15 

23,2 

10,00 

1,125 

10 

25,0 

10,07 

1,134 

17 

20,8 

11,84 

1,142 

18 

28,4 

12,04 

1,152 

10 

30,4 

13,55 

1,102 

20 

32,4 

14,37 

1,171 

21 

34,2 

16,13 

1,180 

22 

30,0 

16,01 

1,100 

23 

38,0 

10,77 

1,200 

24 

4Ö,0 

17,07 

1,210 

26 

42,0 

18,58 

1,220 

20 

44,0 

10,58 

1,231 

27 

46,2 

20,60 

1,241 

28 

48,2 

21,42 

1,252 

20 

50,4 

22,04 

1,203 

30 

52,0 

23,07 

1,274 

31 

54,8 

24,81 

1,285 

32 

57,0 

25,80 

1,207 

33 

50,4 

20,83 

1,308 

34 

01,0 

27,80 

1,320 

35 

04,0 

28,83 

1,332 

30 

00,4 

29,03 

1,345 

37 

09,0 

31,22 

1,367 

38 

71,4 

32,47 

1,370 

30 

74,0 

33,00 

1,383 

40 

70,0 

34,90 

1,397 

41 

70,4 

30,25 

1,410 

42 

82,0 

37,47 

1,424 

43 

84,8 

38,80 

1,438 

44 

87,0 

30,00 

1,453 

45 

00,0 

41,41 

1,408 

40 

93,0 

42,83 

1,483 

47 

00,0 

44,38 

1,408 

48 

00,0 

40,15 

1,514 

40 

102,8 

47,00 

1,630 

50 

100,0 

40,02 
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Tabelle über den Prozentgehalt der wäßrigen 
Salpetersäure (nach Kolb) bei 15° C. 
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Tabelle 

über den Prozentgehalt der Salzsäure nach Kolb. 


Spez. Gew. 


Gratis 

Beauinö 


Proz. 
CI H 
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Tabelle über den Prozentgehalt der Essigsäure 
bei 15° C, (nach Oudemanns). 


Proz. 
Ga O s 


Anmerkung: Die Volumgewichte über 3,0ßß3 ent¬ 
sprechen zwei Lösungen von sehr verschiedenem Gehalt, 
Um zu wissen, ob man eine Säure vor sich hat, deren Ge¬ 
halt an Essigsäiuc das Dichtigkeitsmaximum (78%) über- 
ttifft, btaucht man nur etwas Wasser zuzusetzen, Nimmt 
das Volum enge wicht zu, so war die Säure stärker als 78%ig, 
im entgegengesetzten Falle war bie schwächer. 
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Tabelle über den Prozentgehalt des wäßrigen 
Ammoniaks bei 14° C. (nach Carius). 


8pez. Gow. 

Prozent 

N H g 

Spez. Gow. 

Prozent 

nh 3 

0,9959 

1 

0,9283 

19 

0,9936 

1,6 


19,5 

0,9915 

2 


20 

0,9894 

2,5 

■m 

20,6 

0,9873 

3 

^BnfrSjT^H 

21 

0,9851 

3,5 


21,5 

0,9831 

4 

wn 

22 

0,9811 

4,5 


22,5 

0,9790 

5 


23 

0,9709 

5,6 

^HntTfS^H 

23,6 

0,9749 

6 


24 

0,9729 

6,6 


24,6 

0,9709 

7 

^Hnonu^H 

25 

0,9089 

7,6 


26,6 

0,9070 

8 


20 

0,9655 

8,5 

0,9005 

26,6 

0,9631 

9 


27 

0,9012 

9,5 


27,6 

0,0593 

10 


28 

0,9574 

10,6 


28,6 

0,9556 

11 


29 

0,9638 

11,5 

^HSKIßfn^H 

29,6 

0,9520 

12 


30 

0,9501 

12,6 

■■■ 

30,6 

0,9484 

13 


31 

0,9460 

13,6 


31,6 

0,9449 

14 

^HiSTSnI^H 

32 

0,9431 

14,5 

0,8918 

32,5 

0,9414 

16 


33 

0,9390 

16,6 


33,6 

0,9380 

10 

0,8885 

34 

0,9303 

16,6 

0,8874 

34,5 

0,0347 

17 

0,8864 

35 

0,9330 

17,5 

0,8864 

35,6 

0,9314 

18 

0,8844 

30 

0,9290 

18,5 



















220 


Tabelle über den Säuregehalt der Schwefelsäure 
bei 15° C. (nach Kolb). 
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„ cssigsaureocht (Baumwolle) .... 40 
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Halbseide. 

Halbwolle. ino 

” Holzbast und Holz ...... 100, 102 

” ” .. 103 

” ” karbonisierecht (Wolle). 80 

” ” Kokosgarn, Kokosfasern.109 
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„ Halbwollsloßboideu ..121 

„ Holz und Holzbast.191 
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„ „ diazotieit und entwickelt 

(Seide).133 

„ „ Kupeivilnol-Nachbehandlung 

(Baumwolle).18 

» „ (Wolle). 87 

„ Loschpapier.181 

„ meiceiisieiecht. 29 

„ mcrcciisiorlom Material geeignet ... 28 

„ Nähgarn. 2ß 

„ Noppendecken.119 

„ Paranilramlm-Kupplung. 9 
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Chloilcalkbleiche (Jute). . 
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„ lichtecht (Baumwolle). 39 

„ „ (Seide) .133 

„ Nuancieien mit basischen Farbstoffen . 37 

„ Papier.181 

„ schwefeleclil (Baumwolle). 40 

„ „ (Seide).136 
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Kunstwollo.110—112 
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Leinen.163 
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Schwct'-Icclitc basische Faibstofic.47, 85 

„ Heizenfalbst olle. 90, 103 

„ iicnzidinfarbstofio.24, 88 

„ Katigen faibstofic ..40, 130 
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„ „ (Wolle) .08, 105 
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„ basische Farbstoffe, Seide stärker färben . . . 154 
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i, „ „ „ starker färben . . 162, 163 


„ „ „ Wolle und Seide verschieden 
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„ „ „ Seide weiß odei nahezu weiß 

lassen. . . 162 

„ Sulfonfaibstoffe . . ..... .... 164 
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